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Deutscher fliegereist setzt einen Markstein in der öeschichte der tustsatzrt / 2ZS Meter Streckenltinge zurückgelegt

Unser lagesspisgs!
In Berlin wurden die Opfer des Eiirz-
unglücks seierlich beigesetzt.
Mittels einer deutschen Flugzeugkonstrion
ist dem Flieger Dünnbeil der erste Flugrch
Muskelkraft gelungen.
Bei der Vereidigung des neuen Bisch in
Berlin wurden bemerkenswerte Ansphen
gewechselt.
Der englisch-italienische Gegensatz driiisich
durch beiderseitigeFlottendemonstratzenaus.
Der Präses der Handelskammer Hanrg
hält die Inangriffnahme des Hansa -Krls
für wünschenswert.
Für Speisekartoffeln tritt eine weitere Ps-
senkung ein.
Bei der Deutschen Afrika -Linie wnrdser
Anfsichtsrat durch Neuwahlen ergänzt.
Am 11. September verlassen die Bremer il-
nehmer am Reichsparteitag mit dem n-
derzug Bremen.
Deutschland ist erstmalig als alleinigem std
die Bildung des Kampfgerichts für die Lm-
piade 1838 übertragen.
Nach ihrem Sternritt aus Bremen trasewer
die Reiter -Standarten 82,83,81 und 182in-

tzuartiere für Nürnberg
nur durch zuständige parleidienststelie

Die Organisationsleitung des Reichsparteit .es
teilt mit : Bei der Organisationsleitung llft
täglich eine Unzahl Anfragen und Vestelluien
auf Quartiere ein , die alle abgelehnt ween
müssen, da die Verteilung von Qur-
tieren nur durch die Parteiorgai-
sationen  erfolgt . Es ist deshalb zwews,
wenn sich Einzelpersonen an Nürnberger Pasi-
stellen um Bereitstellung eines Quartiers wenn,
wenn versucht wird , unter Umgehung der Oa-
nisationsleitung mit Quartiergebern früher
Parteitage in Verbindung zu treten , um frier
innegehabte Quartiere wiederzubekommen . Den
gemäß einer polizeilichen Anordnung muß jer,
der über die Zeit des Parteitages in Nürnlrg
und Fürth Wohnung nimmt , einen Quartr-
schein der Organisationsleitung besitzen, m
anderen Falle macht er seinen Quartiergosr
straffällig . Eine Ausnahme davon macht ar
Verwandtenbesuch.

Die Verteilung der Quartierscheine auch ir
die von Quartiergebern zugesagten Quartire
erfolgt nur über die zuständigen Pa¬
te i - D i e n st st e l I e n (Ortsgruppen usw.) , flr
die Folge haben alle Anfragen von Einzelpr-
sonen nach Quartieren an die Organisationsli-
tung ihre Beantwortung mit vorstehenden As-
führungen gefunden . Eine Beantwortung vn
seiten der Organisationsleitung des Reichsparti-
tages erfolgt nicht mehr.

Volksgenossen, denen von ihrer Eauleitung bz>.
Ortsgruppe kein Quartier zur Verfügung gesielt
werden kann und die trotzdem den Parteitag mt-
erleben wollen , wird empfohlen , sich in dir
näheren Umgebung von Nürnberg
Quartier zu suchen. Diese Quartier -Vermittluig
übernehmen der Verkehrsverein Nürnberi,
Hauptbahnhof , oder die Ortsgruppenleitunga
und Bürgermeister der einzelnen Gemeinden.

Nürnberger Vorkommandos
Nürnberg , 31. August

Dieser Tage trafen in Nürnberg die Vorkon-
mandos der Politischen Leiter  st
Stärke von je 18 Mann je Gau ein , die bekann-
lich neben dem Reichsarbeitsdienst als erste Ab
ordnungen der Gaue in Nürnberg eintreffen . Di!
Organi,ationsleitung des Reichsparteitages ver¬
sammelte die Vorkommandos zu einer kurzen Be¬
sprechung und machte ste noch einmal mit ihre«
Ausgaben bekannt . Kreisleiter Pape sprach übel
die Unterbrinomng in den Massenquartieren . Del
Adjutant des Reichsinspekteurs Pg . Schmeer, Pg.
Strang , erläuterte im einzelnen ' die Aufgaben
der Vorkommandos.

Vos smd die Nichtigen!
Ehemaliger Zentrumsstadtoerordneter besudelt

ösfentliche Bekanntmachungen
Neiße, 31. August.

Das Schöffengericht verurteilte im Schnell-
gerichtsverfahren den Angeklagten Paul Knothe
wegen Verunstaltung einer öffentlichen Bekannt¬
machung in zwei Fällen zu zehn Monaten Ge¬
fängnis . Der Mitangeklagte Paul Olbrich erhielt
wegen Begünstigung einen Monat Gefängnis ..
Knothe war früher Zentrumsstadtverordneter.

Die auslandsdeutschcnJirigen Gäste - er Kri
marine. Tie Kreuzer„Köln""und „Leipzig" und
Panzerschiff„Deutschland" mit den 888 tzuSlandSd
HMi Jungen an Bord postiertenFreitag nachmi
bei strahlendem Sonnenscheindie HoltenauerSchll

Frankfurt a. M., 31. August.
Auf dem Flugplatz Rebstockbei Frankfurt a. M.

gelang am 29. August, um 18,18 Uhr, der erste
Flug durch Menschenkrast. Der Flugzeugführer
Dünnbeil (Franksurt a. M .) legte in einem von
den Diplomingenieuren Haetzler und Billinger
konstruierten , mit Propeller betriebenen Muskel¬
slugzeug 195 Meter in einer Flughöhe von einem
Meter zurück. Bei einem weiteren Flug am Frei¬
tag , früh 7,15 Uhr , wurde eine Streckenlänge von
235 Metern , wiederum in einer Flughöhe von
etwa einem Meter erreicht.

Mit Zustimmung der obersten Luftsportkom-
misfion des Reichsluftsportführers hatte die Poly¬
technische Gesellschaft Frankfurt einen Preis von
5888 Reichsmark für denjenigen ausgesetzt, der als
evster die geschlosseneBahn , ohne den Boden zu
berühren , in einem Flug mit eigener Muskelkraft
zurücklegt.

Der Start erfolgte durch ein vöm Piloten selbst
gespanntes , verhältnismäßig schwaches Gummiseil
nach Auslösen eines Erdankers , der in das Flug¬
zeug hineingezogen wurde . Man konnte genau be¬
obachten, wie der Führer durch. Treten des Pro¬
pellers , das . Flugzeug hcwegte . Das .mit Propeller
betriebene Muskelflugzeug ist fachmännisch gebaut
und zeigt außerordentlich saubere Werkstattarbeit.
Die Versuche werden fortgesetzt. Wenn auch die
erzielten Leistungen zur Erfüllung der außer¬
ordentlich schweren Wettbewerbsbedingungen noch
nicht ausreichen , so dürften diese erstmalig ge-
lungenen Flüge durch Menschenkraft doch einen
Markstein in der Geschichte der Luft¬
fahrt  der Welt und Deutschlands bedeuten.

Der . Reichsluftsportführer Oberst Loerzer
sandte an den Flugzeugführer und die Konstruk¬
teure folgende Telegramme : „Sie haben die ersten
Flüge durch Menschenkraft in der Welt vollbracht.

Ich spreche Ihnen für diese epochemachende Leistung
volle Anerkennung und herzlichen Glückwunsch
aus." — „Ihren epochemachendentechnischenLei¬
stungen sind die ersten Flüge durch Menschenkraft
gestern und heute zu verdanken. Für den deutschen
Lustsport spreche ich Ihnen meine besondere An¬
erkennung und herzliche Glückwünscheaus."

Dem Reichsminister der Luftfahrt , General der
Flieger , Göring , erstattete der Reichsluftsport¬
führer telegrafisch Meldung.

Ingenieur Ursinus , der den Gedanken des
Menschenfluges durch eigene Kraft vor vielen
Jahren aufgegriffen , betonte in einer Unter¬
redung , das Problem des Fluges durch Menschen¬
kraft brauche bis zu seiner völligen Durcharbei¬
tung mindestens noch zehn Jahre . Allerdings
werde dann dieser Flug durch Menschenkraft der
schönste Sport werden, den man sich überhaupt
denken könne.

Mchlev von neuimlln Helden der tzrbeit
Me lrauerfeier für Sie Opfer des SerNnsr kmstur;unglucks

Berlin,  31 . August.
Die Reichshauptstadt stand gestern ganz im

Zeichen der Trauer um die Opfer der Arbeit , die
an der Baustelle in der Hermann -Göring -Straße
ihr Leben ließen . Die Fahnen aller öffentlichen
Gebäude sowie der Häuser der Partei , der Be¬
triebe und Geschäfte und ungezählter Privat-
wohnungen wehte» halbmast.

Im Leichenfchauhaus liegen 17 der Opfer in
schlichten Eichensärgen aufgebahrt , die nur mit
der Hakenkreuzfahne geschmücktsind. Gegen 7 Uhr
marschieren 1 Abteilungen des Arbeitsdienstes auf,
um den Toten das Geleit zu geben. Je 8 Mann
tragen Sie Särge zu den bereitstehenden Leichen¬
wagen . Um 8 Uhr ertönt gedämpft der Ehoral
„Jesus meine Zuversicht". Kommandos erschallen.
Der Trauerzug setzt sich in Bewegung . Voran
schreitet der Spielmannszug und der Reichsmusik¬
zug des Arbeitsdienstes , dann folgen zwei Züge
des Arbeitsdienstes mit geschultertem Spaten.
Ihnen schließen sich die Kranzträgsr an . Auf einer
Kranzschleife steht : „In treuer Kameradschaft ge¬
widmet unseren auf dem Schlachtfeld der Arbeit
verunglückten Kameraden der Baustelle Hermann-
Göring -Straße ". Es folgen die Wagen mit den
Särgen , zu beiden Seiten von je vier Männern
des Arbeitsdienstes begleitet . Den Abschluß des
Zuges bildet wieder eine Abteilung Arbeitsdienst
mit geschultertem Spaten . Zu Tausenden um¬
säumen die Berliner den Weg des Trauerzuges
nach dem Lustgarten.

Der weg des Irauerrugirs
Als der Zug in die F r i e d r i ch st r a ß e ein¬

biegt , versammeln sich die Arbsitskameraden vor
den einzelnen Abschnitten des Bahnbaues . Hier
stehen die Zimmerleute , Einschaler , Zementiere!
und Maurer , die Brückenbauer und Rohrleger , die
Schachtarbeiter neben den Technikern und Elek¬
trikern , die Poliere und Ingenieure in ihren
Arbeitskitteln oder blauen Blusen , sowie sie die
Arbeit verlassen. Sie heben ihre Hand zum letzten
Gruß . Von weitem hört man die Glocken der
Kirchen nach den abgesperrten Straßenzügen hin-
überschallen. Als der Trauerzug in die Straße
„Unter den Linden  einbiegt , grüßen zum
letzten Male oie Glocken des Doms und die der
St . Hedw-gs-Kathedrale.

Kurz vor Beginn der Feier im Lustgarten er¬
schienen die Hinterbliebenen und die Ehrengäste,
unter ihnen Reichsminister Dr . Goebbels , Reichs¬
innenminister Dr Frick, Reichsminister Kerrl,
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley, Stabschef
Lutze, Reichspresscches Dr . Dietrich , Reichsleiter
Bouhler , Reichsarbeitsführer Hierl , Korpsführer
Hühnlein . Reichst » ,' tsportfiihrer Loerzer , General¬
leutnant Daluege und Generalleutnant Witz-
leben . Für Ministerpräsident Göring war Staats¬
sekretär Körner erschienen.

Um 18 Uhr beginnt die Trauerfeier . Die Leib¬
standarte Adolf Hitler spielt den Trauermarsch
aus Beethovens Eroica . Hieraus sprechen Geist¬
liche beider Konfessionen . Es folgt das Lied
„Nichts kann uns rauben Liebe und Glauben zu
diesem Lande ", das der Arbeitsdienst vorträgt.
Sodann spricht der Generaldirektor der Deut¬
schen Reichsbahn Dr . Dorpmüller: „Ich
stehe vor Ihnen , trauernde Volksgenossen, als der
Bauherr des großen Werkes , das Heil und Segen
bringen sollte einer arbeitssamen Bevölkerung
unserer Reichshauptstaüt , das aber zum Unheil
wurde für 19 Arbsitskameraden . Uns Eisenbah¬
nern ist die Losung „Sicherheit zuerst" mit auf
den Lebensweg gegeben worden und dennoch:
Wir haben überall mit Menschen zu tun , und mit
der Unzulänglichkeit menschlicher Sinne . Dazu
schleicht sich gar zu leicht jene unglückselige Sorg¬

losigkeit, die der ständige ' ^ mgang mit der Ge¬
fahr in sich schließt, in die Menschen. Indem ich
diese menschlicheSeite des Unglückes berühre , soll
damit keine Entschuldigung ausgesprochen wer¬
den, im Gegenteil , wir müssen unerbittlich den
Ursachen  nachgehen , die so großes Unglück über
19 Familien gebracht haben.

Wenn später Hunderttausende die neuen
Strecken befahren , um ihren Arbeits -, Heim- und
Erholungsstätten zuzueilen , dann sollen diesen
hastenden Menschen auf granitener Wand mit eher¬
nen Lettern die Namen dieser Toten entgegen-
leuchten noch in einer Zeit , wenn unsere Namen
längst vergessen sind.

Anschließend führte Dr . Ley u. a. aus : Wieder
hat der unergründliche Wille des Schicksals 19
tapfere Arbeiter von uns genommen . Es ist,
als ob das Schicksal sich den Segen der Arbeit,
nachdem wir solange durch die Geißel der Ar¬
beitslosigkeit geschlagen worden sind, nur ganz

- r*

schwer und hart abringen läßt . Und so ist es:
Wir müssen nachholen, was in Jahren , ja fast
in anderthalb Jahrzehnten vergessen und ver¬
nachlässigt wurde . Viele Millionen Menschen
kamen hinein in die Arbeit . -Sie sind der Arbeit
entwöhnt und müssen erneut die Arbeit zu ihrem
Inhalt machen. Das alles birgt ungeheure Ge¬
fahren in sich. Das Leben ist Kampf , und Kamps
ist das Leben . Die hier in den Särgen vor uns
liegen , sind die Zeugen dieses unerbittlichen
Kampfes . Sie sind Soldaten der Arbeit
und wir wissen deshalb , - aß die Führer in diesem
harten Kampfe um so mehr Verantwortung tragen
müssen. Wir erklären , Laß wir rücksichtslos jeden,
der diese Verantwortung in diesen schweren
Tagen des Kampfes um den Wiederaufbau
Deutschlands vernachlässigt , anklagen werden . Zu
den Hinterbliebenen gewandt , fuhr Dr . Ley fort:
Ihr seid nicht allein , mit euch ist das geiamte
Volk. Das ist ja das gewaltige Werk des Führers.

(Fortsetzung auf Seite 2)
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saule flusreüen
Stalin„verleugnet" seine Komintern

kt. Uü. Die energischen Protest -Schritte Eng¬
lands und der Vereinigten Staaten von Amerika
in Moskau wegen der weltrevolutionären Pro¬
paganda der Bolschewisten wurden von den
Machthabern des Kreml zunächst mit zwei
Ausflüchten  erwidert : Der sowjetrnssischs
Botschafter in Washington glaubte m seltsamer
Anlehnung an einen Bibeltext . im Auge seines
amerikanischen „Bruders " plötzlich einen Balken
zu entdecken und auf antisowjetrussische Agitation
in USA . hinweisen zu können, während die Mos¬
kauer Regierung ihrerseits jede Verbindung mit
den berüchtigten Komintern in Abrede stellte.
Der eine Einwand ist so fadenscheinig wie der
andere . Ebenso wie in anderen Ländern , deren
Regierungen der kommunistischen Hetze in den
Reihen ihres Heeres und der Arbeiterschaft nicht
tatenlos zusehen, erstrecken sich auch in Amerika
die antibolschewistischen Aufklärungs - und Ab-
wehraktionen lediglich auf Maßnahmen zur
Verteidigung  eigener lebenswichtiger
Staatsinteressen . Sie unterliegen der innen¬
politischen Gesetzgebung, sind an die Grenzen des
Landes gebunden und können schon deshalb mit
der internationalen , auf Umsturz und Chaos ge¬
richteten Propaganda der Komintern nicht ver¬
glichen werden . Es gehört jedenfalls ein sehr
starkes Stück Demagogie und Heuchelei
dazu , einen umfassenden Angriff auf die Rechts¬
ordnung fremder .Staaten zu unternehmen und
dann so zu' tun , als fühle man sich durch den Ver-
teidigüngswillen der sich auf ihre selbstverständ¬
liche Pflicht besinnenden Angegriffenen bedroht.

Noch grotesker ist die Ableügnung der un¬
mittelbaren geistigen und organisa¬
torischen Verbindung zwischen dem
Kreml und den Komintern.  Die „Kom¬
munistische Internationale " hat also aus rein
äußerlichen Gründen  ihren Sitz in Mos¬
kau? Die bolschewistischen Agitatoren und Vom-
benleger nehmen also ganz zufällig  von
sowjetrussischen Zentralen aus ihren Weg in die
Welt ? Wie , Stalin , der Vorsitzende der kommu¬
nistischen Partei ( !) , und seine Genossen kennen
das Programm der Komintern nicht, in dessen
fünftem Kapitel von der „Bedeutung der Sow¬
jetunion und ihrer internationalen revolutio¬
nären Pflichten " die Rede ist? Sie wissen nicht,
daß die Sowjetunion auf Grund jener Pro¬
grammpunkte „als Land derWtktatur des Pro¬
letariats und des Bundes der Arbeiter und
Bauern unvermeidlich zum Herd der internatio¬
nalen Revolution " werde ? Nun , die Politik
des Sichdummstellens der Sowjet-
Kommissare  ist schon zu oft angewendet
worden , schon zu oft zum kläglichen Scheitern ver¬
urteilt gewesen, als daß mit diesem Täuschungs¬
manöver noch Erfolg zu erzielen wäre . Der vor
einigen Tagen zum Abschluß gebrachte Moskauer
Komintern -Kongreß hat zudem die Ueberein¬
stimmung zwischen bolschewistischer Regierung und
kommunistischer Partei in nicht zu überbietender
Deutlichkeit demonstriert . Schließlich sei, was die
Vertragsverletzung der Sowjetregierung gegen¬
über den Vereinigten Staaten betrifft , auf den
Text der amerikanisch -russischen Vereinbarung
hingewiesen , mit dem die Moskauer Regierung
sich ausdrücklich verpflichtet hat , „weder die
Gründung noch den Aufenthalt irgendeiner
Gruppe zu erlauben , deren Ziel es ist, eine ge¬
waltsame Aenderung der politischen oder sozialen
Ordnung der Vereinigten Staaten herbeizu¬
führen " . Nicht nur haben die Moskauex »Mntral-
behörden die Gründung dieser „GrMWWstedul-
det, sondern die Arbeit der weltrWolutiönären
Unruhestifter ist von ihnen sogar nachweisbar auf
alle mögliche Art und Weise gefördert worden.

Die Flucht vor der Verantwortung ist nun frei¬
lich ein bolschewistischer Wesenszug . Als
Litwinow in Genf vor der Ausnahme der
Sowjetunion in den Völkerbund mit allen
Mitteln bürgerlich -diplomatischer Verstellungs¬
kunst den Harmlosen spielte , haben wir bereits
mit aller Bestimmtheit darauf hingewiesen , datz
der Beauftragte Stalins mit seinen Friedens - und
Nichteinmischungsversicherungen nur über dieum
so dreistere heimliche und „nichtamt¬
liche " Sow  j e t p r o p a g a n d a hinweg¬
täuschen wollte . Gegenüber den Regierungen
Frankreichs und der Tschechoslowakei, die in¬
zwischen mit Moskau militärische Beistandspakte
abgeschlossen haben , hat jene Taktik ihr Ziel er¬
reicht, doch wenn die Volksmeinung in jenen
Ländern , besonders in Frankreich , vor Abschluß
der gefährlichen Pakte für den neuen Bundes¬
genossen nicht gerade mit Begeisterung eintrat,
so haben die jüngsten Gewaltakte kommu¬
nistischer Unruhestifter  ihre abschreckende
Wirkung jetzt auch in den von Moskau irrege¬
führten Staaten nicht verfehlt . Aber noch ist die
Zeit zur Abrechnung nicht reif : die noch andau¬
ernden bolschewistischen Wühlereien unter den
Hafenarbeitern in Amsterdam , unter der Landbe¬
völkerung Litauens und den Korinthen -Bauern
Griechenlands werden ebensowenig wie die
paviernen Proteste zweier Großmächte in den be¬
troffenen Ländern zu einer erbarmungslosen
Ausrottung  des kommunistischen Uebels
sichren. Dazu hat sich das bolschewistischeEist wohl
noch nicht tief genug in die bedrohten Volks¬
körper eingefressen, dazu ist die Erkenntnis , datz
allein die radikalen Abwehrmethoden des natio¬
nalsozialistischen Deutschlands Staatsgrundlagen
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und Volksordnung für alle Zukunft sichern, noch
nicht weit genug vorgedrungen.

Denn davon sind wir fest überzeugt: mit di¬
plomatischenProtestschritten, so lebhaft sie di«
Öffentlichkeit auch beschäftigen mögen, wird die
kulturzersetzendekommunistische Gefahr nicht ge¬
bannt werden. Nur festes Zupacken im
eigenen Haus,  nur rücksichtslose Vernichtung
aller staatsfeindlichenElemente auf eigenem
Hoheitsgebiet  kann hier Wandel schaffen.
Die nationalsozialistischeRegierung hat nicht nur
in der Art ihres Kampfes gegen den volkszer-
störendenBolschewismusein Beispiel gegeben, sie
kann auch auf den durchschlagenden Erfolg  ihrer
Konsequenz und Tatkraft hinweisen. Sie hat es
nicht mehr nötig, sich mit Organisationen herum¬
zuschlagen, die von Moskau ihre Kampfparolen
beziehen: solche hetzenden Verbände existierenin
Deutschlandeinfach nicht mehr und werden nie
wieder  ihre verbrecherische Tätigkeit aufnehmen
können. N i e wieder!

flbfchied von neunzekn Opfern
der ttrbett

(Fortsetzungvon Seite 1)
Der Führer läßt euch durch mich seine Grütze

senden. Gestern abend sagte er mir: Sage« Sie
diesen Männern und Frauen, die da trauern : Ich
bin bei ihnen, ich grüße sie, ich denke ihrer in
schwerem Schmerze.

So sind mit euch die Millionen des Volkes. Noch
ein zweites laßt euch sagen, ihr Trauernden: Der
Tod dieser 19 tapferen Soldaten ist nicht umsonst,
denn sie starben für Deutschland.  Ge¬
rade deshalb, weil wir das Leben lieben und um
dieses Leben kämpfen und dieses Leben gestalten
und formen, deshalb hat der Tod für uns keinen
Stachel mehr. Wir wissen, daß wir nicht umsonst
leben. Richtet die Blicke aufwärts . Ihr Tod sei
uns Mahnung, um so fester und um so unerschütter¬
licher weiterzukämpfen. Wir geloben euch, ihr
Soldatep der Arbeit, wir werden in diesem Auf¬
bau nie nachlassen. Wir beugen uns vor dem
Schicksal nicht, sondern wir werden kämpfen, bis
wir den Preis der Freiheit in unseren Händen
haben.

Dann gibt Dr. Ley die Kommandos: „Still¬
gestanden! Die Fahnen hoch, senkt die Fahnen!"
Wahrenddie Musik gedämpftdas Lied vom guten
Kameraden spielt und die Ehrenabordnungendie
Kränze, unter denen sich ein Kranz des Führers
befindet, an den Särgen niederlegen, senkt sich der
Mhnenwall auf der Schloßrampe. Dr, Ley schließt
seine Gedenkrede mit dem Rufe: „Deutschland muß
leben, selbst wenn wir sterben müssen."

Dann nimmt ReichsminisierDr. Goebbels
das Wort: „Es ist für ein Volk nicht schwer, im
Glück zusammenzustehen. Schwer aber ist es, Un¬
glück gemeinsamund aufrecht zu tragen. Die
schweren Schläge, die di« deutsche Nation in den
vergangenen Monaten getroffen haben, haben
jeden einzelnen von uns getroffen. Wohl selten
ist ein ganzes Volk mit seinem gespannten und
leidgequälten Herzen dabeigewesenwie bei der
mühevollenund schwierigen Bergung der Toten,
die nun in ihren Särgen vor uns liegen. Unglück
und Schmerz gemeinsam zu tragen, das haben wir
Deutschen wieder gelernt. Und so mögen die Hin¬
terbliebenen dieser Toten davon überzeugt sein:

„Die ganze Nation wird an ihrem Schmerz auf¬
richtig Anteil nehmen und wird sie alle einschließen
i« ihrer verstehenden Liebe. Die Toten aber, die
hier vor uns ruhen, möge« wisse«, ihre Name«
werde» unvergeßlich sei«. Spate» und Schaufel,
die ihren Händen entrisse« wurde», werde« von
neuen Händen aufgenommen, am Werk arbeitend,
das der Führer «ns alle» ausgegebenhat."

Nach den Worten des Ministers wird die
Trauerfeier mit den Nationalhymnen beendet.
Anschließend fahren die Leichenwagendie Toten
auf verschiedene Friedhöfe, wo ihre Beisetzung
erfolgt.

Vle letzten roten geborgen
Berlin, S1. August.

Im Unglückeschacht in der Hermann-ELring-
Straße wurde in der Nacht zum Freitag der mitt¬
lere Solstollen an verschiedenen Stellen weiter
vertieft. Diese von Berliner Kanalbauarbeitern
mit aller Energie vorwärtsgetriebenen Schacht¬
arbeiten hatten bereits vor Mitternacht den Er¬
folg, daß zwei weitere Opfer der Arbeit geborgen
werden konnten. Damit waren insgesamt17 Tote
geborgen worden. Zwei weitere Verschüttete wur¬
den dann festgestellt.

Katholischer VIschos besaht den neuen Staat
«Sie Obrigkeit waltet in Vollmacht Oottes/ Neichsminister Kerrl vereidigt den neuen vischof von verlin

darüber, wodurch sie entstandensind, ist hier nicht
am Platze, wohl aber möchte ich betonen, daß ich
gerade darin die Aufgabe der vcrantwortlM>en

>

Berlin, 31. August.
Der neue Bischof von Berlin, Dr. Conrad Graf

von Preyfing,  wurde am Freitag durch den
Reichs- und preußischenMinister für die kirch¬
lichen AngelegenheitenKerrl,  in dessen Dienst¬
stelle im Preußenhaus, vereidigt.

Vischof Dr. Conrad Graf von Preysrng
richtete eine Ansprache an den Minister, in der er
u. a. betonte: Der Eid fordert von mir das
Treuversprechendem DeutschenReiche und dem
Lande Preußen, fordert von mir, die verfassungs¬
mäßig gebildete Regierung zu achten und von
meinem Klerus achten zu lassen und in der
pflichtmähigen Ausübung meines Amtes jeden
Schaden zu verhüten zu trachten, der das deutsche
Staatswesen bedrohen könnt«. Diese Verpflich¬
tungen, die ich eidlich zu bekräftigen habe, er¬
geben sich für mich als katholischen Bischof aus
dem Sittenaesetzmeines Glaubens. Ich bestätige
sie ausdrücklich durch meinen Eid.

Die Obrigkeit waltet in Gottes Vollmachtund
Auftrag. „Denn es gibt keine Gewalt außer von
Gott, und die, welche besteht, ist von Gott."
„Durch nichts regieren die Könige und verordnen

die Gesetzgeber, was recht." 2e tiefer in Prie¬
ster und Volk der Glaube an Gott, den Herrn
der Schöpfung wurzelt, um so unverbrüchlicher
werden sie ihre Verpflichtungendem Staate und
der staatlichenObrigkeit gegenüber erfüllen. In
dieser Elaubensüberzeugung lebend und meinen
Klerus und meine Gläubigen bestärkendnehme
ich die Verpflichtung, die sich aus dem Eid ergibt,
auf mich und will sie in der pflichtmähigenSorge
um das Wohl und das Interesse des deutschen
Staätswesens erfüllen.

ReichsministerKerrl hielt darauf eine wichtige
Ansprache, in der er unter anderem ausführte:
Verweist Ihr Amt als Bischof der katholischen
KircheIhre Tätigkeit auf das Gebiet der Seel-
sorge, so sind doch die Ihrer geistlichen Führung
anvertrauten Menschen zugleich deutsche Volksge¬
nossen und Bürger des nationalsozialistischen
Staates . Die Beziehungen, die sich aus dieser Der-
Lundenheit ergeben, brauchen, dürfen und sollen
nicht im Gegensatz zueinander stehen. Wir wollen
uns ruhig eingestehen, daß trotzdemgewisse Trü-
Lungen im Verhältnis zwischen Staat
und Kirche  zurzeit bestehen. Eine Untersuchung

Männer in Staat und Kirche erblicke, diese Trü¬
bungen durch Achtung vor der gegenseitigen Ueber¬
zeugung, durch das Vermeiden jeder unnötigen
Schärfeund durch klares Erfassender tatsächlichen
Gegebenheitenzu überwinden. Wenn Sie, Herr
Vischof, mit voller Aufgeschlossenheit für die Er¬
fordernisse der Gegenwart die Treue zum
neuen Staat und Führer  und die Achtung
vor seiner Obrigkeit unter Ihrem Klerus und
"ihren Diözesanenpflegen, dann dürfen Sie ver¬
sichert sein, daß die Reichs- und Staatsregierung
jede Gewähr für die ungehindert » Rett-
gionsausübung  übernimmt und volles Ver¬
ständnis für die kirchlichen Bedürfnissebeweisen
wird. Aus einem solchen vom gegenseitigenVer¬
ständnis getragenen gemeinsamenWirken von
Staat und Kirche muß für die deutschen Volks¬
genossen reicher Segen ersprießen. In dieser Hos;-
mmg hat sich die preußische Staatsregierung Ihrer
Ernennung genehmgezeigt.

Veutschlands Einspruch auf Kolonien
„vattv Matt" setzt sich für Nückgabe der Kolonien und gute Verletzungen zu veutschland ein

In der Londoner „Daily Mail " dom L8. August
sind bemerkenswert « Ausführungen über die
Kolonialfrage und Deutschlands Recht auf kolo¬
niale « Besitz erschienen, die wir in Anbetracht
ihrer Bedeutung in der wörtlichen englischen
Fassung der deutschen Oefsentlichkeit nicht vor¬
enthalten wollen.

„Mehr und mehr wird in England eingesehen,
daß der Schlüsselpunkt der britischen Politik die
.Pflege der Freundschaft mit DeutsH-
I a nd  sein sollte. Es gibt manches Zeichen dafür,
daß die Gefühle gegenseitigen guten Einver¬
nehmensim Wachsen sind, trotz der Anstrengungen
verschiedenerArt, Mißstimmung hervorzurufen.
Während der letzten Jahre hat Deutschland
überraschend Fortschrittegemacht. Aus einer durch
den Kommunismus und von Zwietracht zerrisse¬
nen Nation ist eine der stärksten und geschlossen¬
sten Großmächtegeworden.

DeutschlandsWiederaufstieg gehört zu den
Wundern unserer Zeit. Dieses alles vollzog sich
unter der begeisterten Führung Hitlers, dessen
Politik eine Nation geeinigt und neu gestärkt hat,
die heute den eindrucksvollenBeweis vaterländi¬
sche« Glaubens an ihr Schicksal gibt.

Das britische Volk wünscht mit Deutschlandauf
freundschaftlichem Fuß zu leben, genau so wie mit
den anderen Nationen. Das kürzlich abgeschlossene
deutsch-englische Flottenabkommen bildet einen
erfrischenden Gegensatz zu dem fortdauernden Ge¬
schwätz, das alle Versuche einer Annäherung durch
Genf begleitete und das in der lächerlichenAn¬
klage Deutschlandsvor dem Völkerbund gipfelte.
Das Flottenabkommenwar ein größerer Schritt
zur Befriedigung der berechtigten Wünsche
Deutschlandsals je zuvor.

Jetzt bleibt noch die Frage der Kolonien
übrig, die Deutschland durch den Vertrag
von Versailles genommenwurde». Die Zeit
rückt schneller heran, wo diese Angelegenheit
im Interesse des Weltfriedens ein und für
allemal geregelt werden muß.

Vor dem Kriege besaß DeutschlandsKolonial-
reich eine Ausdehnung von mehr als einer
Million Quadratmeilen. Deutschlandsüberseeische
Besitzungen bildeten ein wertvolles Siedlungs¬
land für seine überschüssige Bevölkerungund von
seinen Kolonien bezog Deutschlandüber SO Pro¬
zent seiner importierten Rohstoffe. Heute werden
diese großen Länder als Mandate von anderen
Ländern verwaltet; in erster Linie von dem
BritischenEmpire.

Deutschland hat sein Recht durchgesetzt, als
gleichberechtigtunter den Mächten angehört zu
werden und es hat auch einen guten begründete»
Anspruch auf Berücksichtigung von kolonialemGe¬
biet. Die britische Regierung könnte sehr wohl er¬
wäge«, ob es nicht klug sein würde, die gegen-

kaffenlMiene und Krieg unversötziM
der ttbschluß des Inlernattonalen Kongresses für Vevittkerungswissensctzaft

Berlin, 31. August.
Am Freitag, dem letzten Tage des Internatio¬

nalen Kongresses für Bevölkerungswissenschaft,
wurden am Vormittag in vier Abteilungen wie¬
derum rund vierzig Vortrage gehalten. Von be¬
sonderem Interesse waren die Ausführungen des
Altmeisters der deutschen Rassenhygiene, Dr.
Alfred Ploetz,  über das Thema „Rassenhygiene
und Frieden". Der Vortragende erklärte u. a., da
es klar sei, daß jeder Krieg wie eine Dampfwalze
über die junge Saat neuen Lebens hinweggehe,
so bleiben Rassenhygiene und Krieg
unversöhnliche Gegensätze.  Die Rassen-
hygienikermüßtendeshalb den Frieden aufrichtig
und mit tiefem Ernst zu erstrebenund zu schützen
suchen.

Am Nachmittag trat der Kongreß zu seiner
Schlußsitzung zusammen. Es sprach zunächst Dr.
Rechenbach - Verlin,  der die bevölkerungspoli¬
tische Bedeutung und Aufgabendes Bauerntums
im deutschen.Volk entwickelte. Das Bauerntum
habe nicht nur die Aufgabe, das ganze Volk mit
Nahrung zu versorgenund sich selbst gesund und
stark zu erhalten, sondern es müsse einen stän¬
digen gesunden Vlutstrom an die Stadt  ab¬
geben. Es müsse daher selbst ganz besondersge-
sund sein.

Der Präsident des Rcichsgcsundheitsamts, Pros.
Dr. Reiter,  sprach über „Bevölkerungswissen¬
schaft als Hygiene".

In seiner Schlußansprachestellte der Präsident
des Kongresses Professor Dr. Eugen Fischer,
unter lebhafter Zustimmungfest, daß diese Tagung
von dem Willen beherrscht gewesen sei. gemeinsam
und ehrlichWahrheit zu suchen und mit ihr der
Kulturmenschheit zu nutzen. Die Arbeit sei getragen
gewesen von gegenseitiger Achtung und echter
wissenschastlicher Kameradschaft. Keil Mißklang
habe die Tagung gestört.

Im Denken des Eegenwartsmcnschensei der
Begriff der Rasse  in den Brennpunkt
größten Interesses gerückt. Die Tatsache, daß
Rasse so ins Bewußtsein des beutigen Geistes¬
lebens eingedrungensei, iei zweifellosdem N a -
tionalsozialismus  zu verdanken, der mit
dem Vew lßtsein von Rrsse auch den Begriff von
Rassenverantworruui  gebraust habe.
Auch die Wissenschaft müsse sich mit dieser Ver¬
antwortung auseinanderlegen. Es sei ein Wende¬
punkt in der Eeistesq>chutste der Menschheit, daß
sie die naturwissenschaftlich-medizinischen Er¬
kenntnissenicht nur zur Erualrunq des Lebens
des einzelnen Menchsn anwende sondern eis
Waffe und Richtschnurdem Staatsmann zum
Wohl des Volkes in die Hand gebe. Nach Dankes¬
worten an alle, die zum Gelingen des Kongresses
beigetragen haben, schloß ProfessorFischerunter
allgemeinemBeifall die Tagung.

wärtig unter britischem Mandat befindliche» Ge¬
biete an Deutschland zu übertragen.

Was die Dominienmandate anbetrifft, so muß
die Frage der Uebertragung von den Dominien
selbst entschieden werden. Lines ist sicher: es ist
unmöglich,  eine Nation von 66 Millionen
ständig auf ein Gebiet von 181600 Quadratmeilen
in der Mitte Europas zu beschränken. Deutsch-
landbrauchtAtemraum für fein üb er-
völkertes Gebiet.  Besonders gilt dies für
ein Volk, dem die Vorteile eines Ueberseereiches
bekannt sind und das lebhafte Erinnerung an
seine kolonialeEntwicklungbewahrt hat. Dies ist
eine Frage, die in Deutschland, wo der Wunsch
nach überseeischem Besitz im Wachsen begriffen ist,
größte Beachtung erregt.

Es besteht keineswegs die Absicht, sich in die
Rechte anderer Nationen einzumischen, aber die
deutsche Haltung ist die, daß die Lösung dieses
dringenden Problems in Uebereinstimmungsteht
mit den Interessen Europas und des Weltfriedens.
Sir Samuel Hoare hat Italiens Bedürf-
n i s nach Ausdehnunganerkannt. Dies ist ein Be¬
dürfnis, das gleichermaßen für Deutschland, einer
anderen besitzlosen Nation, gilt. Großbritannien

mit seinem riesigen Weltreich von mehr als
13 Millionen Quadratmeilen sollte als letzte die
Wünsche irgendeinesVolkes nach überseeischen Be¬
sitzungen verhindern".

englische Zurechtweisung
London, 31. August.

In einer Zuschriftan die „Times" nimmt eine
berufene PersönlichkeitStellung zu verschiedenen
kritischenAeußerungen in der Londoner Presse
über den Verlauf des Berliner Straf-
rechtskongresses.  Der offizielle britische Ver¬
treter auf diesem Kongreß, Alexander Patterson,
erinnert in seinem Schreibenu. a. daran, daß auf
>d«m Londoner Kongreß von 1925 die Zahl der
anwesenden Engländer größer gewesen sei als die
der Mitglieder aus anderen Ländern und sagt,
ein ähnliches Ueberwiegender Deutschen in Berlin
sei ebenso verständlich. Ferner rühmt der Dele¬
gierte die Leistungdê Kongresses durch den Reichs-
gerichtsprästdentenDr. Bumcke,  der ebenso sorg-
sam darauf bedacht gewesen sei, den Ansichten der
Vertreter aus anderen Ländern freie Aeußerung

wie 1925 der damalige englischezu ermöglichen,
Präsident.

Manöver in der timeburger beide
vie kerbstübungen des6. strmeekorps vom2. bis 7. September

Münster, 31. August.
Ein Wendepunktin der Geschichte des deutschen

Heeres bekundet sich in den bevorstehenden großen
Kerbstübungendes K. Armeekorps, der Truppen
aus Westfalen und Niedersachfen, Hannover und
Oldenburg, die in der Zeit vom 2. bis 7. Septem¬
ber im Raume Lüneburg — Soltau — Celle zu
Manövern zusammen, »zogen werden. Zum erste»
Male seit dem schmachvollen Diktat von Versailles
kann die deutsche Wehrmacht bei diesen Achulübun-
gen wieder größere Truppenverbiindezeigen, die
mit den Waffen ausgerüstet sind, die der neu-
zeitliche Krieg verlangt.

Die erste Uebung spielt sich vom 2. bis 4. Sep¬
tember nördlich Celle im Raume zwischen Her¬
mannsburg und Munster ab ; ihr folgt ein Ruhetag.
Die beiden nächsten Tage, der 6. und 7. Septem¬
ber, werden dann wieder eine besonders inter¬
essante, die Nacht durchlaufendeKampfaufgabs
mehrerer Divisionen zum Uebungsgegenstandha¬
ben. Diese Uebungenbeginnenaus RichtungLLne-
burg her in Gegend Bi,pingen (nördlich Munster)
und enden ostwärts der großen Straße Heber —
Soltau — Dorfmark.

Nach dem Signal „Das Ganze halt !" wird sich
das gesamte Armeekorps mit den unterstellten
Truppen zu einer Schlußparade . die  mehrere
Stunden dauern wird, versammeln, um in strenger
Disziplin und Haltung seinem höchsten Vorgesetz¬
ten und hoffentlich vielen Tausenden von Zu¬
schauern zu zeigen, daß trotz einer Woche größter
Anstrengungender deutsche Soldat so froh und
frisch ist wie am Tage des Ausmarschesaus der
Garnison.

Von den beiden Uebungen dürften folgende
Einzelheiten wissenswert sein: Die erste
Uebung  wird zeigen, wie eine Division, die
einem angreifenden, etwa doppelt überlegenen
Gegner weichen muß, zunächst hinhaltend kämpft,
mit Feuer aller Waffen und Sperren den feind¬
lichen Vormarschverzögert und schließlichan
einer rückwärtigenLinie zur Verteidigung über¬
geht, wo bis zur Entscheidung gekämpftwird.
Bei der zweiten Uebung  wird eine in
mehreren Kolonnen vormarschierendeDivision
bezeigt.

Die Teilnahme von Zuschauernan den Herbst-
übungen ist gestattet. Hierzu sind die Straßen
Celle—Sülze—Hermannsburg—Müden—Munster
und Eelle— Bergen—Wietzendorf—Soltau für den
öffentlichen Verkehrfreigegeben. Im übrigen sind
der TruppenübungsplatzMunster und sämtliche
anderen Straße» im llebungsgekändepolizeilich
gesperrt.

stviso„6rMe"
Jungfernfahrt des neuen Kriegsschiffes

mit dem Führer
Berlin,  31. August.

Zur Besichtigungdes mehrtägigen Artillerie-
schießens der Kriegsmarine begab sich der Führer
und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht am
28. August zum ersten Male an Bord des Aviso
„Grille", der bereits seit einiger Zeit in Kiel ein-
gctrosscnwar.

Unter dem Jubel der Bevölkerung nnd mit
einem Salut von 21 Schüssen des Kreuzers „Köln"
wurde die Standarte des OberstenBefehlshaber»

der Wehrmacht bei seinem Eintreffen an Bord auf
Aviso„Grille" gesetzt.

Dieses Schiff wurde ähnlich wie sein altehr¬
würdiger Vorgänger, die „Grille", die nach ver¬
schiedenen Umbauten fast sechs Jahrzehnte der
Kriegsmarine bis zum Weltkrieg wesentliche
Dienste geleistet hat, für eine Reihe wichtiger
Aufgaben erbaut. Auf Aviso „Grille" sollen
Admiral st absübungsreisen und N a-
vigationsbelehrungsfahrten  statt¬
finden. Einen großen Teil des Jahres wird er
als Zielschiff  für Torpedoboote und Unter¬
seeboote fahren, zeitweise steht er der Nachrichten-
versuchsanstaltfür Versuche von Horchanlagenund
ähnlichemzur Verfügung. Auf diesem Schiff be¬
findet sich die erste Hochdruckdampf
anlage,  die hier erprobt und weiterentwickelt
wird. Außer dieser Verwendung hat der Aviso
„Grille" die Aufgabe, für das Staatsoberhaupt
gelegentlich von Besichtigungsreisen zur Verfügung
zu stehen. So sind auf „Grille" außer den Räu¬
men für den Reichskriegsministerund den Ober¬
befehlshaber der Kriegsmarine auch Räume für
den Führer und OberstenBefehlshaber der Wehr¬
macht vorgesehen

Der Oberste Befehlshaberder Wehrmacht konnte
bei Beendigungder drei Tage währenden Schieß¬
übungender Flotte durch ein FlaggensignaI
seine Befriedigung  über eine gute Schieß-
leistung den beteiligten Kriegsschiffengegenüber
zum Ausdruck bringen.

Vstliner vauplöne
(vrnbtHvkt äussrer Ssiliusr Sodriktieituuz)

Kr. Berlin, 31. August.
In dt kommendenJahren wird, wie vom

Staatschmissar der Reichshauptstadt. Dr. Lip.
pert,  rkanntgegeben wurde, an zwei Stellen
der ReLhauptstadt in größtem Umfangedurch
Bauvorsstendas Bild der Stadt verändert wer¬
den. DejFlughafen Tempe  l h o f soll durch
HinzunHie von großen Eelandestucken eine be>
deutenMrweiterung erfahren. Der Führer und
Reichsktller hat für diesen Plan selbst den
Erundgsankengegeben. Weiter ,oll die Messe,
stadt im Kaiserdamm  wesentlich ausge.
baut rochen.

Die ^Weiterung des Flughafens ergibt sich
von sel!7 nachdem Berlin zu einem wichtigen
KnotenLnktdes Weltflugverkehrs geworden ist.
In derzeit vom 1. Mai 1933 bis zum 1. Mai
1935 st sich die Ziffer der ankommenden und
absliegtdenFlugzeuge um über 59 Prozent er.
höht; LZahl der Fluggaste hat sich um 60 Pro-
zent gcäben, der Frachtverkehrum 40. der Post-

GesellsLft den Auftrag erteilt, ein Vorprojekt
auszucheiten, das jetzt die Zustimmungdes
FühreLdesundenhat. Die gesamte Umgestaltung
soll 7 D 8 Jahre in Anspruch nehmen.

Für die Ausgestaltung der Messestadt stehen
die lesen Entscheidungendes Führers noch aus.
Weites ist vorgesehen, daß am Lehrter
Vahhof  in dem früher für Eemäldeaus.
stellunrn benutzten großen Glaspalast ein Luft.
sahrmuseum  geschaffen wird. Die Anregung
dazu » der General der Flieger Ministerpräsi¬
dent Ermann Eöring gegeben.

pdmiral Scheer" In Vanzig
Danzig. 31. August.

DaPanzerschiff„Admiral Scheer" ist am Frei¬
tag fch zu einem offiziellen Besuch der Freien
StadtDanzig auf der Danziger Reede ein-
getrosn. Der Besuch des Panzerschiffesist ein
Ausdick der inneren Verbundenheit des Reiches
mit dä deutschen Danzig. Gleich nach Eintreffe»
des „dmiral Scheer" ging der Danziger Kompli-
mentiMizier an Bord, um den Kommandanten
im Nken der Danziger Regierung zu berußen.
Dannkegabsich der Kommandant des „Admiral
Scheel Kapitän zur See Marschall, an Land, um
die okiellen Besuche abzustatten.

cloKvampfer „ kisenach" mit britischem
Schlachtschiffzusammengestoßen

Bremen, »1 . August.
Wi der Nordd. Lloyd Bremen telegraphisch

aus bver erfährt, ist der Lloyddampfer „Eise-
nachÄroischen Dover und Dnngeneß mit dem
britiw» Schlachtschiff„Ramillies" zusammenge-
stotzelNLHere Einzelheiten über den Zusammen,
stoß kgen noch nicht vor.

MMges — -kttcs -gesagt
R« Handwerksmeister Schmidt ist am Freitag in

Begl ing des Pressechefs des Handwerks , Dr . Wetn-
scher in Warschau eingetroffen . Nach den offiziellen
Befi n fand ein Meinungsaustausch über die An-
knü> ig gegenseitiger Beziehungen zwischen dem deut¬
scher nd dem polnischen Handwerk statt.

R sderband für das Blindenhandwerk . Durch ge-
meii ne Anordnung des Reichs- und preußischen
Arb, ministers und des Reichs- und Preussischen
Wir aftSnnmsters ist im Rahmen der ReichFgruppe
Han erk ein Reichsvevband sür das Blindenhäiid-
wer>reichtet worden.

D internationalenStrafrechtlerin Sachsen. Am
Frei pvormittag trafen etwa 130 Teilnehmer am In-
teri ionalen Strafrechts - nnd Gefängniskongreß auf
ihre Studiensahrt durch Deutschland rn Bautzen ein,
wo ! Landesstrasanstolt eingehend besichtigt wurde.

N tarische Kirchenmusiker. Aus der Reichsmusik-
lam r wurde eine Anzahl nichtarischer Kirchenmusik»
und Organisten ausgeschlossen. Es wurde ihnen die
Ber tigung zur Ausübung ihrer bisherigen Tätigkeit
eine Organisten in christlichen Kirchen entzogen.

Ä Zug der toten Königin . Der Zug . der den Sarg
mitLr sterblichen -Hülle der belgischen Königin Astrid
vorwer Schweiz nach Belgien überführte , ist Freitag
aiifbcm Nordbahnhof in Brüssel eingetroffen . Der
Laß wurde in das Brüsseler Stadtschloß übergeführt,
wolle Äiche feierlich ausgebohrt wurde . Die Bei-
sebigsfeierlichkeiten finden Dienstag statt.

Wf Todesopfer der Bauernunruhen in Südlitauen.
NaI den letzten Feststellungen haben die Bauern-
unnhen in Südlirauen fünf Todesopfer gefordert,
unk denen sich auch ein Polizeibeamter befindet.

-vootMgen knglaM
Sorge um Malta/ Verstärkung englischen Mittelmeerslotte

London, 31. August.
Als Antwort auf die Entsendung englischer

Kriegsschiffezum Suez-Kanal hat der Duce be¬
reits starre See- und Luftstreitkräste im Mittel¬
meer zusammengezogen. 69 italienische ll -Boote
haben Befehl erhalten, sich sür Manöver bereit¬
zuhalten, die an der Siidspitze von Sizilien, d. h.
in der Nähe von Malta stattfinden sollen. Außer¬
dem sind starke Lust Luftstreitkrästein Südsizilien
zusammengezogen worden.

Nach einer Meldung aus Alexandria haben in
den letzten 48 Stunden über 16 090 italienische
Soldaten auf Transportschiffen den Suezkanal
nach Süden durchführen.

„Daily Telegraph" berichtet: Der Holt-Dampfer
„Bcllcrophon", der vom Kriegsamt für Trans-
portzwccke gemietetworden ist, ist gegenwärtig im
Hafen von Portsmouth eifrig damit beschäftigt.
Geschütze und sonstiges Material für die Ver¬
stärkung der Flugzeugabwehrvon Malta an Bord
zu nehmen.

I » dem britischen Marinehafen Sheernehherrscht,
wie der „Star " meldet, lebhafte Tätigkeit. Di»
Schiffe  der Heimatflotte haben Befehl erhalten,
sich vor dem ursprünglichin Aussicht genommenen
Zeitpunkt zu versammeln. Im Hafen liegt zurzeit
eine stattlicheAnzahl von Kriegsschiffen.

Paris , 31. August.
In Pariser politischen Kreisenfindet die Ansicht

Verbreitung, daß der Völkerbundsrat im

itilienisch-abessinischen Streitfall zum Mittel eines
1l iersuchungsausschusses greifen könnte.

m einem Bericht über die Stimmung in
Aessinien heißt es, daß in Anbetracht des Mum-
timsmangels in militärischen Kreisen einige
Mruhe  herrsche. Man lege größten Wert dar-
alf, den Kampf auf die Hochplateauszu ver-
lHen. Da die Soldaten und die Bevölkerung an
üb Höhe gewöhnt seien, könne man auf diese
l eise viel Munition sparen. Man hoffe in mm-
t rischen Kreisen, von außen Waffen- und Mum-
t mslieferungen zu erhalten. Der Generalstab
ikrde wahrscheinlichauch während des Kampfes
^ Addis Abeba bleiben. Sieben Radiostationen

en bereits in verschiedenenLandesteilenei¬
chtet, um den Eeneralstab von den Frontab-
nittcn auf drahtlosem Wege Nachrichten zu-
mmen zu lassen.

>r!»n - „Kremer / sltonk .
s 8 . w . d. S .. Srsweo . VsrlLLsNiieUai.
elsr.  gouptsobrikUsitsr ; 4obLll°

srvok noä Vsr !»» !
»S rVssei- Lw « 8 . w , _ _ _
Soso Löblsr.  g .iuptsobrikUsitsr : ,
i . viertlet,.  LtsIIvvrti -stsr : kulloikdlul  I -
vbsk row Vivnsl : l . V.! 8 n clo I k dl aller.
loivorMek kür lwlitik : Llläolk UüI!  sr/

lllilli -politi k ooä Vvtsrbsltuiis : ^
, ° ü w >6  t : kill rVli-tsebskt . Ksoäsl uu^
>r. S . 8 - ! o r , e I, L r i v L w a o o: kör
lelor  1 l« ob « r ; kür Sport.
»obilllläisust np<1 llmbrasd : ktuäoll »e?

»Lmtliok in 8rsmen.
rersntn -ortllodsi - Lllrslssnlsitsr : Verlier kree ^ -
breinen . 8 Mtie ->b S0. stebrnnr ISRi. Preisliste Ui.

0 .-L .- VI! . »5, SI L77.

Man kann nicht Nationalsozialist sein und an der NS.-presse vorübergehen

Nationalsozialisten Vremens , lest täglich eure Tageszeitung , die „ V. Z."
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Schiffahind Schiffh
Pessimistische Beurteilung

der Aussichten einer Schiflahrtskont
Stockholm,  30 . August . Im Anse,

die Londoner Meldungen über die Ratii
rungsmögliehkeiten in der Schiffahrt >
der schwedische Vertreter auf der Sch.
konferenz , Reeder C a r 1s s o n . daß natt-
Auffassung die Aussichten für ein in',
nales Uehereinkommen zur Rationalisieir
Schiffahrt sehr schlecht seien . Es ee
fast aussichtslos , die weit auseinander^
Meinungen in dem jetzt vorliegendeni-
rungsvorschlag irgendwie auf eine gene
Linie zu bringen . Inwieweit später cii-
gung möglich sei , ließe sich zurzeit c-
urteilcn , diese Frage hinge wcitgehondir
Entwicklung der Schiffahrt überhaupt

*

Wir haben wiederholt und unzweiden-
serer Meinung Ausdruck verliehen , daßae
internationale Schiffahrtskonferenz iipt
als aussichtslos  ansehen . Wenn ch
angeblich über „irgendeine Form “ d<io-
nalisierung , d. h. der wirtschaftlicheial-
tung des Seeverkehrs , einig ist , danes
um so unverständlicher , wenn heispielsiie
Engländer als Hauptbefürworter — or-
nehmlichsten Nutznießer ! — einer hio-
nalen Schiffahrtskonferenz ihre „Quecy“
aus reinen Prestigegründen um ein jau¬
send Tonnen erhöhen . Darüber hinsht
fest , daß eine freiwillige Auflegron
Schiffen , die neuerdings befürwortet weht
der Linienfahrt , sondern der Tramp,hrt
zugute kommt , und zwar wiederum -iti-
sehen —, die lediglich darauf wartet,eni-
ger dichte Verkehrsgebiete vorzustoß

Zunehmende Benutzung
des Panama -Kanals durch die denfsclggc

Der Schiffsverkehr durch den Paianal
verzeichnet im Fiskaljahr 1934/35 (1 bis
30. Juni ) einen Rückgang um 0,76 JfRT.
Es haben den Kanal insgesamt 27 806 IRT.
passiert (gegen 28 566 Mill. NRT. irher-
gehenden Jahr ) . Demgegenüber ist drren-
verkehr von 24,718 auf 25,311 Milnnen
gestiegen , so daß also die Ausnut der
Schiffe erheblich zugenommen hat . Wd die
Flagge der Vereinigten Staaten (960 RT .)
und auch die britische Flagge (216(RT .)
erhebliche Verkehrseinbußen in Kaihmen
mußten, ist der deutsche Anteil amama-
kanal -Verkehr um 0,255 auf 1,317 Mbnnen
gewachsen . Zugenommen hat fernem o r -
w e g i s e h e Anteil am Kanalverkehr zwar
lim 242 000' auf 2,479 Mill. NRT.

Propaganda für Rotterd
auf der Rhein -Mainischcn Wirtschaftscllung

Frankfurt a. M., 30. August . Auf Rhein-
Mainischen Wirtschaftsausstellung it die
Niederländische Handelskammer in i Schau
auf den Anstieg des holländischen ihfubr-
handels nach Deutschland seit 1933 1!) Als
Hauptgebiet der Verbundenheit Hds mit
dem. Rhein -Main-Gebiet wird der Bh der
Rhein- und Main-Schiffahrt und vosm des
Hafens Rotterdam  gezeigt.

Verkehr der Weserhäfc
Im __Seeschiffsverkehr der Weserl blieb

im Vergleich zur Vorwoche diehl der
Schiffe einkommend fast die gleichlagegen
nahm die Tonnage zu. Ausgehend waSchiffs-
zahl und Banmgehalt kleiner . Im /artigen
Güterverkehr übe rfjaf . die Gesamige die
der vorwoche.

Es kamen a.n : 133 Schiffe mit 116 NRT.
und 40 239 t Ladung , Es gingen ah : Schiffe
mit 171249 NRT. und 95 967 t Lad Davon
entfielen auf : Bremen -Stadt Ankunft Schiffe

018 NET- und  36 318 t LaduAbgang:
»9 Schiffe mit 103 911 NRT. und 63 3Ladung.

(TiLrnew r Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „ Bremer Zeitnmr “ )

wiede “ ghute röNachf 6raK? 6i Gfaraott nnmärkt6  herrschte
lassen die Märkte enm all ^®,n oin gesprochen.

Am La Pia t » Ä erkennen.

einisrten SVY. iit . atlantischen Häfen <:

lxtri: 6n E f ta ba ‘| f - Option Montreal zu Vd
nach England iif der Nachfrage
tember und es ’ kSmen hao t ? - fur »ep-
frachten zustande .̂ “ Die kt n «h<“,S» e h “ Minimum-

S e auV& n im  fugenblfck ‘nicht M “ ” ”.'
dem Irlebnif daBrÄ hha *.h6r^nte^ uh« nR»“» “ “

SSfiWsHKE lf“»«Ä Ä 1!
rang Newvö ? k/PMi t.<ah ^r ie-r ,S,® soh ' <>asen mit Anliefe-

SSf^ S ® ^ « !.“rÄ 5S lii'S
211 V6rzei cbnen . Vom XordDa7ifik lipirf

raum ^ eal ’wer aHinh i°t' Bedi ? g lXI1“ en unt ^ da  Schiffs-

gurten de ? Ree4 ? ° t6n Wirt1’ nwsr6n dle Boten

der ° Nachfra ^ e Vfii P<a? -- ? 6 P. ist 6in  Wiederaufleben
EntleJoktohnr r « Stückgüter zu verzeichnen . Ein
MUtolmCoWPn ^ »C,a r/ir wu.f ,le  / 6s °hlossen nach dem
™ v Kv.-f !m»en t der  höheren Rate
von zo sn per 60 Kubikfuß . Die australianUn
G^ trenieversohiffer bekunden weiter srutes Interesse

Monats 11 füSr 6fo -enn  tv™ 1368 SohiI £ tiir Mit ‘ B nächsten
Monats für *0s»en Weizen von Sydney nach Europa

?aten Eie fnV s“ 4 . fer ,nos i 1'ßhen Optionen zu Tarif-
raren . i >29 rur S ojabohnen  von JDairen von den

nÄ lert6 Rat i? 1SJ zu niedri s . um zu Ah-
nach v, nan ' wa hrend liir Bei«  von Saigon

AnsteUung k ist h aonnaK6 “ugefähr 23 sh 6 d unter

snflehon führten ist besonders das Wieder-
Aelv ^ L- d6r N «ßhfrage für Baumwollsaat von
Ai6fJo „ ? ?;„zl1 6r, Ya hu' 8n . Es wurden zwei Schiffe von
s d f «? ,o/f ? S ac f 1 gosohlossen nni j zwa r zu 8 sh
NnvamW 14' §.6P te “h 8r und 8 sh 6 d für zweite Hälfte
w. j Der letztere Dampfer (D „ Zinal " ) hat
f? oü 0tnt ,!.daT?. seit . 1? 30 a ° f geiegen . Lebhafte Nach-
Irage herrschte wieder fur Getreide vom Schwarzen
Meer , so daß drei weitere Schiffe zu der unveränder-

«i £ e i.vo,l i 9 sh 10'/i d nach England geschlossen
werden konnten Von Nordamerika und Spanien
wurden keine Frachtabschlüsse gemeldet , man nimmt
a ° : i? a u dl ° mdslou Ladungen auf Eontraktliasis
gefahren werden.

Norddeichradio
hat am 31. August und 1. September voraussichtlich

Verbindung mit folgende « Schiffen

A . Telegraphisch : Accra , Adda , Adolph Woermann,
Almeda Star , Andalucia Star , Apapa , Appam , Arma-
dale Castle . Arucas , Ausonia , Balmoral Castle , Ber-

laoi , Ärma-
r .— *.»,1. «vuo , nuouiau , jurtuiiui -Hi Castle , Ber-
lin , Bremen , Britannic , Cap Ärcona , Cap Norte,  Ca-
rihlfl . fln rn «rttnn Paalla Pol -Va « nu _ _ 1 nuti _ 4,T_. X. WIOUUH», 1XLCUIIU, J .\ uriö , La-
rihia , Carnarvon Castle , Cathay , Champlain , Chitral,
City of Baltimore , City of Hamburg , City of Havre,
City of Norfolk , Claus Horn . Columbus , Comorin,
Cpnte ltosso , Cordillpra , Corfu , Deutschland , Duchess
of Bedford , Duchess of Richraond , Duisburg , Edin-
burgh Castle , Empress of Australin , Empress of
Bntam , Frida Horn , Fulda , General Artigas , Gen.
Osono , Gen . San Martin , Gen , v . Steuben , Guilio
Cesare , Gerolstein . Graf Zeppelin . H . C. Horn , Heinz
Horn , Homeric , Ilsenstein , Ile de France , Kaisar i
Hmd , Kenilworth Castle , Kulmerland , Königstein , La
Coruna , Laurentic , Leverkusen . Maloja , Manhattan,
Milwaukee , Mimi Horn . Moldavia , Mongoüa , Monte
Olivin , Monte Sarmiento , Mooltan , Naldera , Njassa,
Normandie , Oceana , Orama , Orbita , Orinoco , Orion,
Ormonde , Oronsay , Orontes , Orotava , Otranto , Penn-
Iand , Potsdam , Portland . President © Gonvez , Rajpu-
tana , Ranchi , Ranpura , Reliance , Saarland , St . Louis,
Sauerland , Seattle , Sierra Cordoba , Strathaird,
Strathnaver , Stuttgart , Tacoma , Trier , Ubena , Üsam-
bara , Usaramo , Vancouver , Viceroy of India , Vic¬
toria , Wadai , Wahehe , Waldtraut Horn , Wangoni,
Warwick Castle , Washington , Watussi , Westernland,
Winchester Castle , Windsor Castle . — B . Telepho¬
nisch : Bremen , Cap Arcona , Columbus.

Nachrichten für Seefahrer
Bremen , 50. August . Wasserbauamt Emden teilt

mit : Deutschland . Nordsee . Ems . Osterems . Tonnen
verlegt . In der Osterems sind folgende Fahrwasser¬
tonnen verlegt worden:

l . - rote Spierentonne O. E . nach der geogr . Lage:
53 Grad 39 Min . 34 Sek . Nord , 6 Grad 44 Min . 16 Sek.
Ost ; 2. rote Spierentonne O. F . nach der geogr . Lage:
53 Grad 38 Min . 15 Sek . Nord , 6 Grad 45 Min . .34
Sek . Ost ; 3. rote Spierentonne O . G . nach der geogr.
Lage : 33 Grad 37 Min . 37 Sek . Nord , 6 Grad 46 Min.
30 Sek . Ost ; 4. schwarze spitze Tonne O . 4 nach der

•geogr . Lage : 5*3 Grad 39 Min . 48 Sek . Nord , 6 Grad
44 Min . 23 Sek . Ost : 5. schwarze spitze Tonne O. 5
nach der geogr . Lage : 53 Grad 38, Min . 32 Sek . Nord,
6 GTad 4o Min . 47 Sek . Ost ; ' vergleiche N . f . S . '
3030/35.

Was 'serbauamt Norden teilt mit : Ostfriesische
Inseln . Norddeich . Errichtung eines Leuchtfeuers.
Ungefähre geographische Lage : 53 Grad 38 Min . 51

Sek . Nord , 7 Grad 8 Min . 56 Sek . Ost . Frühere N . f . S.

34 — 1739. ^ ,
Angaben:  Zur Bezeichnung dos Kopfes des

östlichen Leitwerks in Norddeiohi »oll an Stelle der
dort behelfsmäßig verlegten Leuchttonne „6" ein
unbewachtes Leaohtfeuer errichtet werden.

Das Feuer wird auf einem schwarz gestrichenen
Stahlfachwerk mit dreieckigem Grundriß angebracht,
die Feuerhöhe liegt 8,4 m über M. H . W „ die Sioht-
weite soll 9 sin betragen . Kennung : Uhr . Grp . (2) w.
und r . und g . Unterbrechung 0,5 Sek ., kurzer Schein
1,5 Sek ., Unterbrechung 0,5 Sek ., langer Schein 3,5
Sek . Wiederkehr 6 Sek . Das Feuer erhält von etwa
54 Grad rw . bis 148 Grad einen roten , von 148 Grad
bis 138 Grad einen grünen , von 158 Grad bis 159 Grad
einen weißen und von 159 Grad bis 234 Grad einen
roten Sektor . Die genauen Sektorenbegrenzungon
können erst nach Aufstellung angegeben werden . Mit
dem aus EisenpfUhlen bestehenden Grundbau , der
durch Sinkstiicke gesichert wird , wird Anfang Sep¬
tember begonnen , der Oberhau soll Anfang Oktober
aufgestellt sein Leber die Inbetriebnahme des
Feuers , mit . der eine Aendorung des Feuers auf dem
früheren Nordende des westlichen Leitdammes (Lfv,
Nr . 2342) verbunden wird , folgt weitere Bekanntma¬
chung . Die BausteP darf mit nur 3 sm Fahrt pas¬
siert werden.

Ostfriesische Inseln . Lcy -Bnclit . Norder Fahr¬
wasser . Errichtung eines SpiilgerÜBtes . Ungefähre
Lage des Kopfes : 53 Grad 32 Min . 35 Sek . Nord,
7 Grad 8 Min . 22 Sek . Ost . Angaben:  Für die
Ausbaggerung des Norder Fahrwassers in 12 m
Schienbreite a ^f etwa 3,7 m unter M . H , W . wird
westlich de - Leybuchtsieies ein etwa 800 m langes
hölzernes Spiilgeriist errichtet , das auch nach Been¬
digung der Baggerung bestehen hleiht . Der Kopf
des Spiilgeriistcs wird in solcher Entfernung von der
Fahrrinne errichtet , daß Schiffe in langsamer Fahrt
passieren können Beleuchtet wird das Gerüst nicht.
Mit der Errichtung wird Anfang September , mit den
Baggerungen etwa Mitte September begonnen . Wäh¬
rend der Baggerung werden sich kurzfristig©
Behinderungen  der Schiffahrt nicht vermeiden
lassen.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 29. August:
Nordstern dtsch . von Rotterdam , Carl J . Klingen¬

berg , Röchling . Kronos dtsch . von Rotterdam , ,D . G.
Neptun Gebr . Röchling , Okoume.
Angekommene Seeschiffe am 30. August:

Ingvall norw . von Southampton , Carl J . Klingen¬
berg , Gebr Röohling . Helen Claussen dän . .von
Aalborg , Nie . Haye & Co .. Hafen I , Sch . 4, Stück¬
gut . Eilenau dtsch . von Hamburg , Carl Scholle,
Hafen I , Sch . 7, Stückgut . MS Portland dtsch . von
Hamburg , Carl «7. Klingenberg , Hafen II , Sch . 1.3.
Clan Macbride engl , von Afrika , Herrn . Dauclsberg,
Bremen -Besigheimer Oelfabriken , Erdnüsse . Bnccari
ital . von Port Said , Gebr . Specht , Gebr . Röchling.
Olbers dtsch . von Lissabon , D . G. Neptun , Hafen I,
Sch . 10, Kork und Stückgut . Albatroß dtsch . von
Hüll , Herrn . Dauelsberg . Hafen I , Sch . 4, Stückgut -,

Abgegangene Seeschiffe am 29. August:
Alk dtsch . nach Reval , Gotfcfr . Steinmeyer & Co .,

Stückgut . Erpel dtsch . nach Helslngfors , Rab . &
Stadtl ., Stückgut . Jupiter dtsch , nach Königsberg.
Heinr . Gerhd . Fisser , Stückgut . Osiris dtsch . nach
Antwerpen . Nordd . Lloyd . Stückgut . Aller dtsch.
nach Valparaiso , Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Ot¬
tilie dtsch . nach Hamburg , Heinr . Gerhd . Fisser.
Star dtsch . nach Alexandrien , Büning & Co ., Stück¬
gut . Speadfast engl . ' nach Rouen , Häger & Schmidt,
Kohlen . Vittorio Veneto Ital . nach Italien , Gebr.
Specht , Kohlen.

Norddeutscher I.lojd . SrhlpppM 'Plffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 30. August:

Seeleichter 165 (Lohmüller ) von Hamburg , Tndu-
striehafen , Brefcola , Holz . Seeleichter 144 (de Harde)
von Hamburg . Halfen I , Sch . 9a , Stückgüter.

Liegeplätze der Seeschiffe
In den staritbrernfffchen Häfen

am Sonnabend , 31. August:
Hafen I : Albatroß 2, Carl , Helen Claussen , Nep¬

tun , Adler 4, Vesta . Sirius , Niob © 8, Olbers , Kronos,
Electra , Phu *,bis Ift, Kong Sigurd 3, Eilenau 7,
Nixe . Juno 9, Elm (Dock ) , Uranus (unterh , Dock ).

Hafen II : Porta , Crefeld II , Portland 13, Ibis,
City of Norfolk 17, Villa Franca 18.

Holzhafen ! Clan Macbride (Bremen -Besigheimer
Oelfabriken ) Forelle (Becker & Otten ) .

Hohentorshafen : Margarethe Cords (R . Schmedes ),
tndustrlehafen : Osric , Buccari , Ingvall , Nordstern

(Gebr . Röchling ) , Hecht (Paul Klembt ).
Werft : Trautenfels , Tbis (Werfthafen )« Scharn¬

horst (U - Bootshafen ).

Im Hafen Hegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Columbus , Europa , Witell . Witram.
Hamburg : Attika , Dessau , tlmar , Osnabrück,

Elbe.
Hochwasserzeifen

Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 SJIn ., Nordenham 20 Min ., Brake 1 Std . 5 Min .,

Datum
31. August ...

1. Sept , .
2. Sept.

Farjfe 1 Std . 45 Min.
Bremen -Stadt Ve ^ enach öremerhav.
5.30 17.33 5.00 17.02 2.55 14.57
5.58 18.01 5.28 17.81 3.33 15,26
6.24 18.30 5.54" 18.00 3.49 15.55

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Datura
28. August
29. August
30. August

Hann .-
Mlind Bn

Carls-
hafen Hameln Minden

1.25 2.03 1-27 1.71
1.41 2.08 1.30 1.67
1.30 3.13 1.35 1.71

Schiffsbewegungi
Not -riileuffichei - Lloyd , Bremen . Aller ib Bremen

nach Rotterdam . Bremen 39. an Newt . Crefeld
arii rt S? en ’ Il? nau w - Dsbant pass , b London.

» . . 1. 0 Hamburg . Este 39. vor >s Angeles
Sa “ Franzisko . Europa 30. an unerhaven.

w " a r,28- ab Port  Sudan , nach Port S MS Havel
Bremen nach Hamhurg . Inert ®!. Bishop

-£a(?b  Bremen . Nordland 2!h Misumi.
Dsbant pass . Porta 36. ab faltaT nach

Perms . Roland 29. ah Ceara nach Hamg.

Deutsche Dampfschlfffahrts-Gesellsel! „Hansa".
« 1,r,e \ a Ton  Algier . Iitenfels 29.

M«adro. a wi ta  Jiaoh Antwerpen . Eintels 29. Ln

I-u“ taSUeT ■f^ F U^ e’a ' 30'V°'™n Autweri nach ^ Kal-
WeißenfM in ' ^ A ^ pm -

Annl !̂ pr4 ci ! ,ffah rfs -GeseRsehaft „ Nept “, Bremen.
jJJS : y ;. “ X aI.enci Jr Ariadne 29. v Rotterdam

b3 io  Oporto . B .hus 29. von

ÄÄ Rotterdam . Bellona »0. Rotterdam,
iianh ■iw ™]?.' Antwerpen . Delia 30. .essant pass.
Danzio - no !S 1’i? -,ana i? 9‘ ’n Königsberg . ?eria 30. von
nach Stefno ? r nl pberg . Fortuna 29. a Rotterdam
Helios 30 io ’OHn ^ w 30' Ton 0efl6 ™  Hudiksvall
La Coruna 111 H . ™ . H5SrDP,BS 30 . von Awerpen nact
Mahon Trör,? 6« 1̂ Antwerpon .Iestia 30. in
Jupiter W ■Rr, ^ u®^ Il s1)'ittel  Pass , ich lübeok.
Kepler 30 "i?iBTeSÄS tt61  i? S8, nac b Kigsborg . MS
Rotterdam l nih£ rr sne ° Ila; DM®ronr  30 . voElhing nach

Ä E - ito-

Aan ° Bremer A1P e " srcse Hs .ehaft , » men . Adler
Condor ^ ®ru ^ s^ u tt ©l pas nach R -eval.
nach Hekini ?fÂ ‘t>nt p^er ? eiI ’{wPrp ^ Brasbüttel pass,
napn lielsmgfors . Ganler 29. von Kotkanaoh Bremen.

Greif -30. an Hüll . Meise 30, von Hamburg nach Kings
Lynn . Phoenix 30. von Hüll nach Bremen . Schwalbe
29. von Antwerpen nach Stettin . Specht 30. von . Rot¬
terdam nach Antwerpen . Taube 30. von London nach
Middlesbrough , Visurgis 29. an Antwerpen . Wachtel
29. von Leningrad nach Wesermünde . Zander 30. an
Newcastle.

Hamburg - Amerika Linie . ( Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos -Linien ). Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Albert Ballin 29. ab Southampton
nach Cuxhaven . Deutschland 29. ab Newyork nach
Cobh . Hamhurg 29. an Newyork . MS Osisi 29. ab
Bremen nach Antwerpen . I -darwald 29. ab Rotterdam
nach Lake Charles . — Westküste Nordamerika : MS
Portland 29. ab Hamburg nach Bremen . — West¬
indien/Mittelamerika : MS Patricia 29. Lizard pass,
nach Antwerpen . — Ostasi -en : MS Leverkusen 29. an
Genua . MS Rheinland 23. ab Colombo nach Penang.
Neumark 29. an Hamburg . Preußen 28. an Hank 9W.
MS Ermland 29. ab Singapore nach Manila . MS Mnn-
sterland 29. Gibraltar pass nach Bordeaux . Baden
30 au Hamburg — Niederländisch -Indien/Austrahen/
Südafrika : Naumburg 29. an Antwerpen . Gera 29.
Oucssant pass , nacb Amsterdam . Altona 29. _ Cap
Verde pass , nach Durban . Uckermark 29. Vhssingen
pass , nach Antwerpen . Lüneburg 29. ab Bombav nach
Port Said . — Vergnügungsreisen ; MS Milwaukee 29.

a ^ambu >S 1-SüdanierIkanlsche Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Norte 30. ln Madeira . Espana 28. von Leixoes
nach Brasilien und dem La Plata . Vigo 29. in Rio de
Janeiro Alrich 29. voi Montevideo nach Rotterdam
und Hamburg . MS Bahia 30. Ouessant pass . Holstein
30 von Antwerpen nach Mittelbrasilien , Dover pass.
Kiel 28. von Santos nach Pernambuco . Rio de Janeiro
29 von Antwerpen nach Bremen und Hamburg , Vlis-

singen pass . Tenerife 30. in Bahia . Uruguay 29. in
Buenos Aires . - Touristenreisen : t MS Monte Olma
30. von Hamburg nach den norwegischen Füorden . MS
Monte Sarmiento 29. vor Kopervik.

Tiontfiphe Afrika -Linien . Süd - und Ostafrika : Mu-

ansa 38 ” ab Lüderitzbucht . Ussukuma 29. Ham¬
burg Usaramo 28. an Kapstadt . Wangoni 29. ab
Hamburg , Cuxhaven pass.

Deutsche Levante -Linie G« m . b . H . , Hamburg
(Deutsche Levantft - Linie , Hamburg  A .-G.
Atlas Levante - Linie,  A .-G ., Bremen ) .
Akka 30. in Jaffa . Alaya 29. von Salonik nach Candm.
Aida 29. vca Antwerpen nach Oran . Aquila 29. von
Suasak nach Triest . Atto 29. von Istanbul nach
Malta . Avola 29, von Panderma nach Carabigha.
Chios 29. von Bremen nach Oran . Delos 30. in Ant¬
werpen . Galilea 29. von Oran nach Patras . Iserlohn
29, in Gythion . Morea 29. in Limni . Nienburg 29. von
Trabzon nach Kerasund . MS Sofia 29. in Calamata.
Thessalia 29. Ushant pass . Tinos 29. in Makri . Troja
29. Gibraltar pass . Winfried 29. in Piräus.

H . C. Horn , Hamburg . MS Claus Horu 29. in Ant¬
werpen.

Reederei F . Laelsz G. m . b . H . , Hamburg . Planet
29. Ouessant pass . Puma 29. in Tlko . MS Pelikan 29,
Cap Finisterre pass . Charter MS Kamerun 29. Cap
Finisterre pass.

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Palo .s 29. in Bilbao . Lisboa 29. in Ant¬
werpen . Oldenburg 29. in Oporto . August Schultz©
29 in Casablanca . Melilla 29. Finisterre pass . Sevilla
29. Finisterre pass . Las Palmas 29. Dover pass . Tanger
30. Ouessant pass . Sebu 30. in Hamburg.

Rob . M. Sloman Jr .. Mittelmeer - Llnle , Hamburg.
Alicante 26. von Cartagena nach Hamhurg . Barce¬
lona 26. Finisterre pass , von Rotterdam nach Genua.
Capri 28. von Savona nach Barcelona . Cartagena 27.
von Rotterdam nach Messina . Genua 29. von Ham¬
burg nach Valencia . Girgenti 27. von Barcelona nach
Oenua . Livorno 29. in Neapel . Palermo 28. von Ham¬
burg nach Emden . Procida 28. von Birkenheaa nach
Rotterdam . Savona a,9. in Barcelona . Spezia 28. von
Hamburg nach Vigo . Trapani 29. von Palma nach
Malaga . Valencia 27. von Livorno nach Split.

Warled Tankschiff Rhederei G . m. b . FL, Hamburg.
MS Orkanger 29. von Constantza nach Rotterdam und
Hamburg . MS Phoebus 29. von Talara nach Southamp¬
ton . MS Thalia 28. voh Santos nach Cariplto . TL Oder
30. an Hamburg . MS Senator 30. an Hamhurg.

Die Standesämter melden:
Sfattbesumi SB« men 1 (liefet)

(geborene
Knaben

21. Slußuft : Kaufmann g . Softelmann (Eljeft-,
aeb. Subtoia , ©eeftemünber Str . 72, — Sauer
üf. Sßape ffibefr., aeb. ©artelmann , ütieberbtoct»
lanb . — Sauet 2K. Sterfs ©befr .. f?eb. Meters,
f>eiliflentobe,

22.’ atufluft : Sditffsinflcnieur ffi. ©fjrijjtenfen
ffiljeft., geb. Steinmenber , 9üdjtl )ofefi|'tr . 30. —
Kaufm . Slngeft. Stümper ©beft -. Strebe,
ßemroetber 102,

23. Sluguft : ©epäetträger SB. KiefeHjorft Sfeefr.,
geb. Sßiobl, <?ürtber Str . 88.

24. Sffuguft: Straßenbabnfibaffner ?S. 53rfter
ffibefr., geb. SJteineU, 3Jfeintenfjof 2 - Xtfdilcr
SB. Dttmann ©befr ., geb. Küd , § atligenftr . 8. —
Zimmerer ©. UIBrtdi ©befr ., geb. SKünser, ßieg=
ntfiFtra&e 57o. — S{5ot,=5auptmann SR. öartfü)
©befi-, gcK Kublmann , ©tbftr . 1. — Sanbtungs«
gebilfe ©. Sotban ©befr ., geb. Süteper, $ uber
Straöe 40. , „ „

24. Sluguft : Scbloffer 9t. ßeege ffibett., geb. SBmf,
Stuf beit spferbemeiben 15. — Seiner S . 2Bin!eI=
mann ©befi -, 3^6- ©robbtügge , Kinbmepbe . —
Öanbtungsgcbilfe S{5, SBeutin ©befr ., geb. Jeifge,

24.
25. Stuguft : Sreber 2B. Kutpjutjn ©befr ., geb.

Kitter , SDtoorftr. 8. — Strbeiter ??. StRaper ©befr .,
geb. SßöItjcTT, SÜBefterbeid) 39. — ©enbarmerie,
öauptma ^ tmftr . D. Sürnbt ©befr ., geb. SBcrtram,
Öemctingen . .

25. Sttuguft: Strbeiter SD3. SjSetertjen©bcir ., geb.
©rüne , 9tugsburger Str . 62. — Sacbbediet ?>.
Stntetmeper ©befr ., aeb. ßuftmann , SBottmers«
baufer Str . 243. — StaatsarBeiter Sß. Jffecbtner
©befr., geb. SBitte, Kaftanienftr . 12.

26. Stüguft : Kranführer § . Stelling ©befr .. geb.
SBitp, Steffensmeg 177.

26. Ütuguft: StRatrofe 93. 3enfen ©befr ., geb.
Ktapprobt , Katrepeter Str . 58. — Sifdjlet f>.
SBartets ©befr ., geb. SBoffe, SBuntentorfteinmeg 298.

27. Sluguft : Strbeiter $ . Sagebotn ©befr ., geb.
Xödelmattn,  SBefterbeid) 131. — SBeifabrer©.
Sßfannenfibmibt ©befr ., geb. Kird )boff, SBiebbof«
ftrape 44.

28. Sluguft : Segelmatber § . Sdjuts ©berr ., geb.
Sarport , SBtegenser Str . 9.

StR Sb äj e n
19. Sluguft : Kaufmann ©. Senfe ©befr ., geb.

S3ofse, SBteiäierftr. 36=38.
21. Stuguft : Klempner 3 . SDIeper ©befj -, geb.

SBerfer, Ölî tbofenftr . 110. — Strbeiter £>. SD3etben=
böfer ©befr ., geb. Scbertel , Sebatbftr . 37. —
Schlaffer g . Sßein ©befr ., geb. ©obrs , 5Rapf)aet=
ftrage 12. , „

22. Stuguft : Dbergefreiter D. SBröder ©befr .,
geb. Söteper, SBerben.

22. Stuguft : SBüfettier S ^ omafer ©befr ., geb.
Stnnenfobl , Stuf bem Kamp 11.

23. Stuguft : ©epätfträger SB. Kiefelborft ©befr .,
geb. Sßtobl, gü -rtber Str . 88.

23. Stuguft : S|3rofurift SD3. Srpgata ©befr ., aeb.
SBebrens, Dfterbeicb 178c. — Slrgi Sr . meb. ßofpar
§ages ©befr ., geb. StRütter, SRoäminfet.

24. Stuguft : 5anbtungsgef )itfe K. gtege ©befr .,
geb. grartn , Sngetbeimer Str . 24.

24. Sluguft : Sjanbtungsgebilfe SB. $ epmaitn
©befr., geb. § atat , Satter Str . 33. — Kaufmann
SB. SKeper ©befr ., geb. Steen , ©Ifaffer Str . 26. —
Sanbtungsgebitfe 31. Settje ©befi -, fl«6- 3Jteinefe,
Sobentors =Seerftr . 167. — § anbtungsgebttf « gt-
Ximmermann ©befr ., geb. Gange , Scbönebecfer
Str . 46. — Sanbtungsgebitfe ffi. St. SBietbmann
©befr., geb. ©otberg , Stbreberftr . 21.

25. Sluguft : Kaufm . Singeft. 9Jt. Sarnad ©befr .,
geb. Senfen , ßabnftt : 27. — Kreispropaganba«
iüafter 3 . ©rontrnb ©befi -, a«6. SBeitner , § erber=
ftrage 38. — Kaufmann g . Scbmibt ©befr ., geb.
Schab, Sonauftr . 20.

25. Stuguft : Strbeiter ©. S3obe. ©b«ff -, S«6-
©riefe , 3litterbuber $ eerftr . 152. — Küper iB.
9Repet ©beft -, fl«b. 3tettensmann , Utbremer Str.
Sir. 119. — Sauptroaibtmeifter SB. ©lenbe ©befr .,
geh. Sibott , Siidebutger Str . 14. — Ŝ e^ anifet
g . Serrmann ©befr ., geb. Kaftens, . ©röpetinger
Seerftr . 193. — Kaufm . Stngeftettter St. SBertram
©befr., geb. be S3eef, 3legensbutger Str . 100. —

26. Stuguft : Scbranfenmärter 3 . Sifuta ©befr .,
geb. Steifen, SBeftertanbroeg 130. — Sdiloffet § .
SReier ©befr ., geb. Süfing , Sltabnborf 267.

27. Stuguft : iBerf.=Stngeft. 3 . Sörr ©befr ., geb.
Künfting, ' SRittetftr . 7.

Stuf geböte
24. Stuguft. ffitettriler 3obann Sinridj S3tate

unb ©Ife Sophie IBuibbolii- — ffiteftriter SBatter
Seinriib Sogentamp unb 3obnnne SJteper. —
Seiner Sftajimitian gtiebri ^ Seintid)
betmann unb ßouife Slugufte Xiebmann . — ©e=
fibäftsfübrer i)3aul griebriib SeinrtcS Sttbert
Senken , Steubaus/ffitbe , unb Xb«a Sobanne SBebe=
meper . — fBüronorfteber ©art ©eorg grib Sün ««’
berg unb Srna Olga 3obanne Knife . — grifeur
SBübelm Ulbert ©art SBeber unb ffirna llnger.
mann , SBangerooge. — Stubtenaffeffor ©ttib 2Röb=
ring , Bremen , unb SRarie SRargarete Slnna Sto»
falte Xännet , S «I6*uitß«R- — Kraftmagenfabrer
Seinticb SBitbetm Setttrti ^ , gent . 3nbrigteit , unb
ffirna SJtargarete SBetttep . — Slpotbeter ©art
Elemente Sltaria 5Ritntp, Ißerteberg , Krs SBeft=
prignib , unb Sobanna ©bartotte SBiemann , Bre=
men. — SRonteur griebriib SBitbetm Stiegenaerbt
unb SBilma Klemme . — Strbeiter Sßbitipp 3obann
Bernbarb Bartling unb fjenziette ffiiifabetb § oge=
mann , geb. Sibau . — Sdfneiber ffiritb Burtbarb,
Bremen , unb SItma ffirna Sfenfee, Braunfibmeig.
— Snnblungsgebitfe Sermann 3ob <mn SBenbt
unb 3tfe Katpartne SRaria ©örgen . — Kraft»
fahret SBitbetm Seinritb ffibetbatb ipreefj unb
Sarah 3ofepbine ÜRepnotbs. — SJtaler ©mit Kurt
Sdjönfetb unb ßuife SRarie Sötlbampf , geb.

SBobters, — Seentaf ^ inift Bernbarb Soumi onn >
Bremen , unb ©Ifabe ffimma ßenffer , Snmburg . —

26. Sluguft : ffiteftrifer SBilbdm Stuguft SRäder
unb Karota ©retten 3ba Sannp Boigt — Sd )Io[=
fer Sobannes Xbeobor SJteper unb fietene  Sam»
meier , geb. Sutengs . — Sdfloffer S etma Rn Slug.
Klütemeper unb SBilma Botters . — ffitettriler
©rnft Berbatb ©eitbner unb Su ^ a S «bmig
i)3rinster . — Sngenieur griebrt ^ 3obann Stabt»
tanber , Bremen , unb 33auta Stofa Selene ©eb*
tert , Stumunb . — SJtufiter 3obann Siebridj Si« 5
rid) Stöbrs unb SJtartba Sitt «sb«int . — SBeber
©mit Kubcnta unb SJtarieiben griebetife 3BUb«ts
mine Koopmann . — Kernntaiber SBatter Stidjatb
Otto Bofener unb Stnna SRarie ffiffenberger. —
Strbeiter Stubotf Sltfreb Kur âme unb Stnna ßina
Seine . — Xifdjter Stubotf Beran , Selmenborft,
unb Sorotbee Stanistama Bremen . —
Krantenpfleger Sti^ arb Kurt ©fes unb Sorotbee
Sermine Spedmann . — Xe^ niter Katt ©teff,
Bremen , unb Stnnelife S «I«ue B <iuta Sßattrubis
S ^ mib , SBuppertat »ffitberfetb. — SRaf̂ inen»
f^ Ioffer Kart SBitbetm grit ? Befede unb griebe»
rite SRarie Krüger . — Kraftfahrer Sans Öen*
btif Stuguft oan bet Seibe unb SRinna ffirna
ßengter , geb. Spring . — Stbtoffer griebtid ) Bern»
parb Stlej Katt Kofdiinflt unb .Sitbegarb ©iefe. —
Xorpebomedjanifetsmaat Stuguft S ^ roarü, ßift auf
Splt , unb SRarie Senrtette Berner , Bremen . —
Sngenieur Sons 3afob Befer Sinricb Steffens,
Bremen , unb ffitfriebe Stnna Ottilie Seinritb,
Stnertat . — Xif^ ter Sons ©briftian Stumpf unb
ffitfriebe Karotine Katharine SRarie Ortamünber.

27. Stuguft : Btlbijauet SBitbetm Kart Stöbert
Bfaff unb Senriette Sobanne Boffe. — SRafibtnen»
bauet griebriib Seinridj SBitbetm Kobte unb
SRatie Sobanne Sophie Söries . — Klempner unb
Snftattateur Sermann ßubraig Kebenifb, ©robn,
unb gran îsfa SRagbatene Kreifi , Bremen . —
Sdtiffsingenieut Siegfrieb Setm . SBatter S ^ ulJ,
Bremen , unb ffirna Otttiie ffiiifabetb StiebotDj
Bommerensborf . — Ingenieur SBatter Stbotf
B3öbfe, Semetingen , unb Slnna Sorette Sora
Sottbus , Saffet . — Snnbtungsgebitfe Seemann
Seinridi Kart Btod , SBefermünbe, unb Sa us ?e»
bilftn ©reife ffierbatbine SRepers, SBefermünbe.
— Schlöffet Bernbarb Konrab Seinridj SReper,
3mmer , unb 3ba SRinna SRarie Beraftebt,
S ^ mitfdjen . — Borarbeiter 3obann Kart Stuguft
Sahn unb SReta ©efine ffitife Köbn , geb. SBte»
ting , ohne Beruf . — Dbertruppfübrer ffigon 3oa»
d)tm Seigt , Slllenburg t. Dftpr ., unb Berta gtieba
ffirna Sad . — grijeurtneifter Sltfreb Slnbreas
3ufius Seinritb Büiopd  unb Xatena 3unter . —
Buffer 3ot)annes Ebriftian Seinriib Spörbafeunb
ßouife SRarte Sobanne Sibomburg , geb. geffner.
— Stutofattter Soeep SBatter Stiemann u. Bnnta
SRinna Bugufte SBaaner . — Sousbiener Sermann
Seinbri ^ Stöbert Sodtor unb Setmine ffitifa
Sdmfet . — Srebet Sobann Setmann fiubmig
Stube unb ©efine Berger.

28. Stuguft : Küper griebridb SBitbetm Setfft
unb Stnna 3utiana ffirneftine Kramme . — Ober»
regierungsrat Sermann SBitbetm Stidjarb Suloen,
Bremen , unb Stnna =ffitifabetb Bnutine Sunna
Braem , geb. Staed , Storbernep . — Kraftfahrer
Stis Dbertein unb ßuife ©bartotte 3mmoor . —
Strbeiter griebriib Seitnann Soffuborft , Semeltn»
gen, unb ßina SBosnep, Bremen . — Baufdjtoffer
ffirnft 3of)ann griebtid ) Barlage unb Slbetc Käthe
Emmi Xiefe. — SRaffbinenfdjloffet ßüt Seinrid)
Sennies unb grieberite SBitbetmine Slbeltne
Serms . — Steifenbet Suns ©art Buut Bi >em,
SIttona , unb Xpereffa Stpottonia Staubuftb , geh,
ffiî berger , Bremen . — Dberfetbroebet godo SBit»
beim ©arrets , DIbenburg , unb grieba SRatie
Kletnbammer , Bremen . — Berbanbsrenifor SBil»
beim ©uftan Stbotf Stofenbrod , Sunnoner , unb
ßeni SRargareiba griebet ffitifa Scbmibt , Bremen.
— Sdjtacbter Stöbert Otto Seinrid ) Ktotb unb
SRatie Sophie Bertha gütbet . — Sanbtungs»
gebitfe griebriib Seinriib ©briftopb Brinfmann,
Bremen , unb grieba Sennp SRepet, Selmenborft.
— Sipt .»Kaufmann Sr . ©ti <b 3tieber »ffiiibbul5,
Bremen , unb Sebmtg 3ba ffiiifabetb Scbmibt,
©ocbem=©ona . — Bauarbeiter Sobann Seinriib
©rimm unb Stnna Katharina Suffutunn . —
Sdjubmadiet Xbeobor SRaj Boget unb Stnna SBit»
betmine Sobanne Böbrnfen . — Gehret Stelnljatb
Bettet , Dberneutanb , unb ßuife Sophie gtteba
©elfe, Bremen . — Sbiffsingenieut Stöbert SRoriff
Xbeobor Körner , Bremen , unb Selene ßunbutg,
S alte.

29. Stuguft : Klempner Kail Buut Söffter unb
Karotine Stnna Dtbeboff , geb. Xtaupe . — B *o»
turift ffibgar Setlmers unb SInneliefe Kupfet»
fibmibt , Borbesbotm , Kts . Stenbsbura . — Strbei»
tet Sobann Konrab gröblich unb Stnna Sora
ßuife greitag . — Küper Xbeobor ©tanber unb
SRarie Sutba SRütter. — SRaurer Kart
Sttbert SRütter unb grieba SRaria 3ba SRefcfife.
— Saitblungsgebitfe ©briftian Stuguft ©uftao
Siffilbmütler unb Sorotbea ffitfa SRinna Kodjems,
geb. Stensiebaufen . — Kaufm . Stngeftettter Sltfreb
Stiemapn unb SRarie Sophie SBtnfemann . —
Scbaifftmeifter Sermann Sörenfubt unb ffiiifabetb
ßuife Stabermann . — Sanbtungegebitfe Strtbur
Bugaet unb SRartba ©briftoffers . — Küper ßub»
mig SBitbetm Xbietbar unb ßuife Beate Senriette
Krüger . — Kaufm . StngeftetTter Xjabi Smibtunb
SBilma ßuife SBitbetmine SRenfing. — Stuto»
fibtoffer grtebricb SBitbetm Seinrtcb Suttenborf,
Bremen , unb Sabine Sauer , Kiffingen . — SBein»
füfer Setmann SBitbetm ffitabe. ' Kirbmepbe , unb
Stgatbe Sanffen , Stbaubermoor . — ©eridjts»
affeffor Bernbarb Bfautfct), Sataroebet , unb Ruth
©tafer , Quetfborn . — Kfm . Stngeftettter Seins
Katt Setmut Sdjaaf , Sumbura , unb ffierba ffitifa»
betb ©erfti , Bremen . — Keffetmärter Seinticb
3obannes Sotft unb Stnna ffiiifabetb Sttbredjt,
geb. Kttibbetg . — ITntetfelbmeifter KatI Seinttd)
Sluguft Kennemeg , 2BagenfeIb=3leuftabt unb ©er»
ttaub gtide , Bremen.

Stoangs»
Slctftcigctuiifl

feilte , Sonncibctib
31. Stuguft 1935,
naepmittagi 4 Uhr
im SootSfcpuppeu
be§ ßerrn Sre=

metmann, am
«upgrabcn.aPunte
3n SonfttedCungg:

faipen gegsn
1 Umtobtet

,KtSmef*opne
mit SubeSör

ßegen bar.
bünede,

atoangg.

§eufe, Sannabcnb,
31. Stuguft1935,
botm. 11 nf, t _

m meinem S3üro,
®flzte«fftQ6e 91.:

2 ©cfcpatfSanteile
oet «päutehcthjcrr
tungSflefenfdPaft

m. b. ß . übet je
500 j)»)., meift:
bleienb gegenbar.

bünetfe,
®ei '»Pt§ooa3ieper

fe, '“" «c-
S' tnnif 275 71

Innere Stadt

®ut möbi . 3 fmm
Snoaortftrape24

Ostertor

®r- ®»utr .=Siaitm
als SBopnunqjum
1- 10. 35. Stngeb
unter 3 9625

fftM. m'öbl «Jim.
näpe Cftertor ob.
Setitr. ju mieten
flefmpt. Stngeb. m.
?teiS u . 31 9638

öutmöbl.3imnt*
nit » ab, 3entrabeijung unb Xelcfon,
in Zentrum gefidit.
Angebote mit tttiS unter ® 9643

Musik

CBeif. SabioSl -iO-SOOü
$lm,70^ ian .3tef)(iQrt»

f.1-5kgdtê IchOncue.Sĉtkgrd^
fing . Slcfr.

tab .t.ßoff . ®ram .9.,u*
43A.  H. Fangma ^ r

3«m l . Oftober
4=3im.=3Bopnung

mil ©arten
« «be Saulenftrage
(Sleuftabt) ju mie.
ten gefudpt. Singe«
oute unter © 9628

f D ' b' fle grau
hupt It . .'ÖSopnutig
Stngeb , u . St 9626

3-r4 3im. n. Rn.
l°rort ober ffcäter.
bis  40— gnt. mtl.
stngeb. u. g 9631

illle  Sleupette 1
5er 3) unbfurC=

SXubfteltun)
SU o r c u S,

TSartburgft . 22
SB. 8>906

Anoden
ioo sott ; m.  3 .90
Raöio-Scnpööer
TobcntorJ . capc 23

Hausgerät

OFEKausmauern
reinigen

Ersatzteile

Saufftfet , ©rünen«
ftrage 50, SR. 2761

Fahrieujfe

Stuf Xciliaplung!
jjaI6b.=iRöbet 33,70
6Ibb.=ßptom 41,40
SatI .=9tSb. 36.45
©arantie . Röfter,
Steffengmeg 22.

Sam .» u . $ .«8fab,
Spanifcbe StBanb,
Oelgemätbe o. m.
Sopentopeftr . 521

^errenfabrrab
Sacobifttage 8II.

Allgemeines

ButternrotpapierRoll. ». lOPfa . an
cnr .HUiisdier
Ost. rtorswa- 09

a^ enOb.Paul^ ura^

Stöbern eingeriipt.
fidjfflflngel*Betrieb

preiswert 311»erf.
SIm Siofenbctg 63

SBog. o.Sfrt, ©cf(bitte,famtt . erfapieitc,
[tetS bitt. 3afper , Slltona, flielerftr. 161

Verkant

Ostertor
(sepön. Sdgrimb«

ftüd,©efcpäftSbauS
mögtidpft 6oIt>.
Stngeb. u. SB 9647

Auto -Anruf-
Automayer

an Selbstfahrer,
Weser 84503

Neui ,Dienst gestellt
1,2 Ltr . u . 1,3 Ltr.

Limous . u . Olympia

Motorräder
größe Auswahl
allgemeinbekannt
Motorrad - Haus
Karl Meier

Bornstraße Ä5

j^ ^ TiidTbeslimini
menr Sie ben ffiteincmjcigentnl
aan > befonbetS aufmertfom ftu«
Meren ßr ift bie maPre Sunb,

geute günftegee ©etegenbeiten,

Männlidi

Kaufmann, im 30.
fiebenbjapr, Perp.,
an felbft. Strbiiten
getoSbnt, mit gut.
äßaten« u. gadp»

lenntniffen ber
Sifenbrantpe fitdjt
gum 1. Oft. b. 38.
ebtt. autp fpäter
Stellung als Sa«
ger«, äRoteriol» ob
SBagajinbertoattcr
im ffierfSbetrieb,
ebtt. and)  flIS

Steifenbet
tm gifengtofjpan«
bet. Stngebote
unter D 20 889.

Offene
Sielten

Weibliche

16«l8jäp . SOiäbfpcn
ge ). ai § ISaitSpoltS»
bitte f. b . Botin,
»u melbcn bmni.
3« . 11 ti . 12 llpt

bet ©betlopn,
Stobbftrabe 140

Zur Errichtung einer Lieiersleile
unb SOarenbertettungfuipen mir für
ben bort. SScjitl eine juberl . 'Perlon.
Betrieb tann bon ber SBopnung aus
erfolgen. ©uteS ffiinlommen. Beruf
E. beibeb. toetb. Stnfr. Slacpen.spoftf. 373

Hohe Preise
jable f. getragene

ipettengarberobe
Weber, iR. 4481

3acbbiftra6e 16

©ut erhaltenes
Samenfapttab

(ffla(Ion=f8ereifg.)
Stngeb. mit ffJeeiS
unter ® 9627

Sonstiges

Tag und nacht
geöffnet bei
Helmut Beszon

Blochlander str. 20
(Findorff)

7
Bfefftn 1.25

©bet.Särupcre U50
©int. aäiftpoff

SBuntentorftmg, 79

PREIS-SKAT
SärciSftat 8' /i Dpr.
©etbpreif. Slicbcn.
batp , Slltenmeg 3.

Das ist rech
Inenn Sie 3P«e

11p r bertieren.

Stber beSp'alb

nidpt gleiip mut«

IdS fein . Ber«

fliehen Sie es

einmal mit ber

bemJprtenÄIein«

angeige in ber

Bremerffeiiung.

SipDn mancher

pat babitrcpbet«

forene Sadjen

teiebetgelunPfn,

mimta

lUevcebeö

w

Die Mercedes Addeiektra - Buchungsmaschine besitzt können zugleich mit dem Journal Kontokarten Mit-

außer dem automatischen Rechenwerk ein vollelek - teilungen an den Kunden , Aktenbelege und beliebig-

frisches Schreibwerk mit normaler Schreib - Spezialformulare beschrieben werden f

maschinentastatur , das es ermöglicht , die vol- R | die Anwendungsgebiete und die organisat

len Buchungstexte ohne Verwendung von „Sym- technischen Vorzüge der Addelektra - Buc'

bolen " einzutragen , Im gleichen Arbeitsgang ■ kdl masehine erfahren Sie alles Nähere du
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ldls glücklich » Ssburt » Ins - gsrunäsn Iocdt « r

rslgsn In äonl -bo -s - ^ rsucis on

V/oltsr ŝ slck unck ŝ rciu
kill , gsb . Koch

öor - onqulllo ( Kolumhlsn ) , äsn 29 . August 1935
^portaiko 12?

Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief
heute morgen im 72. Lebensjahre plötzlich
unsere liebe Mutter und Großmutter , meine
liebe Schwester und Schwägerin , unsere liebe
Tante , Frau

Louise Laue
geb. Niebuhr

Die trauernden Hinterbliebenen.

Bremen , den 30. August ISSä
Möckernstraße 18.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut H. Dreyer , Lehnstedter Straße 46.
Zugedachte Blumenspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Montag , 16 Uhr,
in der Kapelle des Vuntentors -Friedhofes
statt.

Heute früh entschlief sanft , nach einem mit
großer Geduld ertragenem Leiden , unsere liebe
treusorgende Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Minna Härtung
geb. Heinemann

im fast vollendeten 72. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Fritz Härtung
Wilh . Bartels und Frau

Jda , geb. Härtung
Wolf Härtung und Frau

Emma , geb. Heidrich
Heinz Härtung und Frau

Dora , geb. Schaper
Arthur Härtung und Frau
und 7 Enkelkinder.

Auchting b. Bremen , den 36. August 1SSS
Kirchh. Heerstraße 2S.
Es wird gebeten von Beileidsbesuchen

abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Institut Ge-Be -Jn ., Germaniastr . 56. Etwaige
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Montag , dem
2. September , um 12l4 Uhr, im Krema¬
torium statt ._ _

W«

Ein tragisches Geschick nahm uns unseren

Berufskameraden

Wert Wis
Oberlehrer an der Deutschen Oberschule

und Realschule beim Doventor.

Wir verlieren in ihm einen eifrigen Mit¬

arbeiter in der körperlichen Ertüchtigung der

Jugend und werden sein Andenken in Ehren

halten.

Bremen , 30 . August 1935.

NSZAP . Kreis Minen
Amt für Erzieher(NS.--Lehrerbund)

Kreikemeyer

Unerwartet verstarb heute
morgen nach kurzem Leiden
unser lieber Vater , Schwie¬
gervater und Großvater

IHM ZnlkMN
im 68. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Die Hinterbliebenen.

Bremen , 30. August 1S3S
Kleestraße 2
Die Aufbahrung erfolgte

in der Kapelle des Bunten-
torsfriedhofes ; wohin auch
etwaige Kranzspenden er¬
beten.

Die Trauerfeier findet am
Montag , 8 Uhr, daselbst
statt.

fomilien-
kreignisse
bekanntzugeben ist
die besondere Aus¬
gabe der Zeitung.
Man erreicht da¬
mit rasch alle
seine Verwandten,
Freunde und Be¬

kannten.
Verlobung ?-, Ber-
mählungs - u. Ge¬
burtsanzeigen od.
traurige Nachrich¬
ten
finden weite Ver¬

breitung
bei der grossen Ls-
serschast der

vrenm
Zeitung

kkilülsimiMliki'Ninüki'k'kiobsn

28 z Uke i . «I . Union

i-oncisolsitsr Kg . 8Ü » >N g -OIäsnbuig
op - Icht llbsr:

SsvSIIrsrungspolitiset »«
ZzukgsdeiB im „ st . so, . Stsst

Sonntags- u.Nachtdienst
in den Bremer Apotheken

in der Zeit

vom 31 . August bis 7 . Septbr.
von abends bis morgens 8 Uhr:

Hirsch -Apotheke
V. d. Steintor 80/82 — H. 416 07

Linden -Apotheke
OSlebsh. Heerstr. 96 - W. 801 06

Löwen -Apotheke
Brautstr . 25 — Roland 7937

Remberti -Apotheke
Rembertistr . 15 — D. 280 88

Roland -Apotheke
Goesselstr. 56 - W. 817 51

Schwan -Apotheke
Contrescarpe 168 — W. 812 37

Sonnen -Apotheke
Sögestr . 18/20 — D. 20112

Victoria -Apotheke
StesfenSweg 99 — W. 805 40

Huckelriede -Apotheke
Buntentorstwg . 607 — Rvl. 2728

Gewerkt . Unternehmen
sucht zur Ausnutzung seiner Diesel¬
kraft (50 PS .) in ca. 500 gm massiven
Räumen und 200 gm Keller eine Ver-
dicnstmöglichkcit. Angeb. u. N 20 888

: -

Milk
NSIPSINNMII

MI
^auls -istr . 63

Ikr kigsnksimwunseik ist
ru sriküllsn!

v/ik - ksfalsn leostsnior unct un-
vsrt ) in6I >cti In cts5

klgmlielui- 8 llisu
vroino « , Loliüssollro rk 2ü
---------- k lK 7 « IVI I- Ik kl I ------ ---

Vsrlnngsn rie als « Icktlgs Ssnmspps m» so klgonkslmsn tllr kbl I .—

krunrSMik
» scbgsecbStl tUr
oiumsn -SIneisrolsn

ämVaiiisr. »Mdlniidlk

Familien - und
Hochzeitsbilder

nur der
Berufsphotograph

Photo -Fischer
StesfenSweg 24

Stempel
Schilder
Sraoierungen

Stempel-MUller
KalhariiieiiftrHe 19

jßWWWW
mit^

mon îksn ^
kr gokonth irnmsr öncjW hschsgk...

Ltvnrts «>sn öt lsssaon mo/cjstcbsk
^ ' Ossckmock uncl sir nspststgüttigs

-vc,kt , etis clvrck vsrston6nisv .ciUvikiisommsnwirks »z/
mit ersten deutschen fcibriKontsprmügIictit wirct ^

per I» cims Lorcts gibt stets Oswo ör xordilcilict »̂ s
gssckult « bsclisnvng , kör guten P warten Xouk.s

Italser lücsler r
vslasl - Ivesler SX

In kslcksn Iksatsrn glsickrsitig

klur kvutv dir HVontsgt

kllcisr von nlsgsrshsnsr Ichünhslt , von isrrslnclsr tionälungl
kln lonkllm , äurchpulrt von lsläsnrcdost

Das knelsvon
!m Sssnnpunlct 6sr l̂ an ^ lung clissss i^lims stsiisn l- lsos unci

kils ŝ uckt

mkllni « sr M k« !

sie UM kslsWiiö oks Miisl'Sliseiigiis
KIi» wunrlsrdsrer , « in kerrtteliee kilm
In wollilkllngsnrlsr «teutscher tpesrke

MensIsL NttMom unü vonnerswü

^pouo Ikeater « na Nsnss INeater

VkorpsPvscls mir Molotdoot „ 7INv"

XalierbrÜclce 8^ 0 ribr
Vorprwecj» 1?.OOl̂ kr

klln- un«k 2ü^ csobrt 1.LO, liniier ^ !s l-1ülkt«

In mslnsm I-okol

»ourki 'l- kglikn - nmrlsölrikl !k

I»t ^1ukt 81t  kisr

Lutrlttverdstsn
L >iga »t Lbrocli >t

vor „ Stürm » - " » ogt Klo , » u » !

b8 dr 8 r - « 8 a 8 k8 i8 n- 8 !ubkn

«suta Sonnabsn «̂

Sonnlsg sd L Okr
VTLMNLlMMELAMLML» « »»

»isct , V/orps « se1v
mit Uotordoot „ Ustsor"

5onntsgr , Donnsrrrsgs u. krsllsgs
Ab vurg - .ro 14.00 s.
kllelekskrr vonVVotpsvscks 17.S0 Vkr

KUcllfsbrlcsrrsn 1.- 1llnclsr «1ls ttSltts

Xapt Lsorg ksknsr
Uemtverkisr - Isl . 86S

Berbilliged Sie Ihre Werbung
durch mehrmalige Beröffeutlichung

Wir gewähren:
bei mindestens 3 Veröffentlichungen 3 v. H
bei mindestens 6 Veröffentlichungen 5 v. H
bei mindestens 12 Veröffentlichungen 10 v. H
bei mindestens 24 Veröffentlichungen 15 v. H
bei mindestens 52 Veröffentlichungen 20 v . H

Bremer Zeitung

vesle kskrHeleLeMMnllesd Xsissrvrüelrs
78gllek , sucb bsi ungllnsllgsm Vsttsr mit
«Ivn groüsn nousn sssbrgssrscblltsn

Morgen Sonntsg riaolivremernsvei»unrlMSee
u. rur SsslcMlgung rios M
tkovrl -Sckinskiclsmpfsrs UU ^ W» » V bis 2. 5.
ösv/3brtsr Vlrtscbsttsbstrlsb , ttusllc unci 7snr  sn vorci
/zdislirt nur UsiserdrSrUs  7 °° Uiir

block Srslre - tlorüsnksm - ^ 8012 4̂5
» « LllLILLS -tkVLIN U U»

^Ve êssMer rreimsMS
dlaoii Vegeseclr > Slumsntksl - karge
7 .50 , 8 .50 , 11.00 , 13 .30 , 14 .30 , 17.45 un <i 1S .15 Ob-

^Sl>.8oiui!sgu.imnuioc»rur..Si'klNbi'SeiMir"

WAMtzMAS
l-lsutsl Sonnsvsna , 31 . August

Llnmsttges SsLiLpIel
rlos vsvIlbvrUltmtvn ciouiseltsn 0tclis8tsrs

Itonren IS.ra vk»r. kknirttr..ro rvrügk . Ltsusr
Uanr 20 Ukir, klmrln 2.- Kk4

KLrtsn b .prsvgor L k4vlss .8lreliokrn »6 » 11 u. I. pgrkbsus

O U ^ >. 1

^bkobr«Xoie»»'- ^ 810brüek» ttin- küelrUrt ^ ^ ^

Sr « Ke !»lU8MSsttrs
NÄOl , cisn „SsUsner Sergen"
übtskrlKslssrd-Uclcot 3-̂ UK-. Ssk - prsIe NEB H

llsuts , SonnsbsncI

Sr NionSMetn taun
ins vngsvvlsss  mit cism groLsn fsbrgsstscbitt

Abkakrt Xslssrbrllclcs  vbr . M,.

täo ' ieli nur ab KsIrorbrUeks 10 , 12 . 10 unci 17 l̂ iir

Lcr̂e Ltte
4Vl> k. Ssptsindor tägl . nociimlttogr uncl
odsnär splslt -is - 1. Konrs - tmslsts - äs,

ös -llns - 9k >1ko,monls

mit rsinsn 5c >! lrtsn

ärkaSI « »

Iklaster 11

Ofen zu verkaufen
Wikingerstrabe 21

>? 8 ^ 40

gbsed isclss bsnci
i. bsirlsn I-i8uss - n
klli- XUnstlsr uncl
XspsIIs
llsis » »sugpett « lsnr

88 ülustsn 61

Bauplatz zu vcrk.
"ngeb . u. G 2004

IKloster 21

Motorrad
zu verkaufen

Kuaelitraße 123
8 WM

je 8 ^ — 64

I iVlastel »31

Ardie-Silberpfeil
mit Beiwagen

s. 450 M. zu verk.
Eismannsträße 12

11 mw
je 8 4> - 88 'e5

je 8 45 — 40 e5
a. Zissergeb. 20 ^

-uiammen 60 ^

Sid . , 31 . August , 2g llhr
So ., 1. S -ptbr ., 20 Uhr

paganini
von Franz Lehar

Di ., 3 . Septir ., 20 Uhr , Stussel-
Anrecht 1. Darstellung Eruppe v

„Die Diegcliebtc"
Mi ., 4 . September , 2V Uhr
Da ., S. September , 2g Uhr
Fr ., S. September , 2g Uhr

p « ganini
von Franz Lehar

AöArkltttgxiee

Sbd ., 7. S -ptbr ., 1g Uhr , So .-Er . 8

§o ., 8. Septbr .» 20 Uhr , Aug . Platzm
Zum letzten Mate ! Volkstüml.
Vorstellung zu ganz kl. Preisen

poganini
Di ., 10. Septbr ., 20 Uhr , Di .-Platzm.

Die Opern --Neuheit

O »s

LesuksrgsigS
Mi , 11. Septbr ., 2g Uhr , Mi .-Er , L

In neuer Einstudierung

vsr K « u1m « nn

von Vsnselig
Da .. 12. Sepibr , 1g Uhr , Da .-Er . a

i-skssAWrin
Unsere Platzmieter werden ge¬
beten . ihre fertiggestellten Karten
ab Sonnabend , den 31. August,
in der Zeit von g—1 und 4—7
Uhr in der Platzmieten -Abtl . in
Empfang zu nehmen.

stlLLb
VMs k̂ srsssl
AHMsgssssn 1 . - wk.

Sc « LVSPIkI . » LUS

U> IVluste -' 7

Gut erh. Sozius-
fitz zu kaufen ges.
Angeb. u. V 2000

8 rn m.
je 8 — 64
u.Zifserngeb. 20 -!i

zusammen 84

! Fliister »41

Aus Teilzahlung!
Halbb.-Räd. 33,70
Voll-Ballon 36,45
verchromt 42,50

Lachermann,
WüNeritraße 136
16 mm

- 8 .5 - 12? ,4

I IVlusteo 3 l

Kajirts -Motorboot
mit Sommcrdach
7.50 n>lg. Schönes
and schnelles Wo-
chenendbovt—sehr
rreisw . Näheres:

Renterstroße 5
18 wm

ie 8 4 — 144

Äle Lonimeckrye
Eck Aa ĉi 4locüAec . . .

und dann wird er , der gute Stubenofen,

den man ein halbes Jahr nicht gebrauchte,

wieder freudig seine Dienste tun.

Jetzt ist die beste Gelegenheit , falls Sie den

bei ihnen herumstehenden Ofen verkaufen

wollen , sich einer Bezet - Kleinan-

zeige  zu bedienen.

I dkustev 81

Wohn- u. Schlasz.
auch vorübergehd.,
Verpfl ., Bad . Tel,
Angeb. u. R 3333

II mm
je 8 4> — 88 45
u. Zissergeb. 20 sj
zusammen 108 ^

I/VIusieo 91

Dauerbrenner
Marke Juno , gut
erhalten , 80 Mk.,
sowie ein gut erh,
Küchenherd, weiß,
Rcchtsherd, 40 Mk.
Angeb. u. V 9955

18 mm
ie 8 4? — 141 4!
,. Zissergeb. 20 ^
nikammen 164 .«

ttonts , Sonnsbsnlt , 3, Sn-Is 10.10 :

Sslis Logoiatorung noaii
jorlom 4h>ct
kii, Sisg ^ or g !Ln - « neIsn
Hukkük - l-rig

Me eU levlei
Sonntag , sdsn6r S Ukr:

MMlllllMMiM

ktontag : S»,l» a/1 O

vlsnitag : L»,1» 8/1  O

i»iliii»»lii.Walei.M

Ueberlegen Sie nicht lange , denn so eine Klein -Anzeige kostet doch nur ein paar

Groschen . Die obigen Muster mögen Ihnen als Berechnungs -Unterlage dienen

IkaUs IkesLer
M « lKIMMr
InkkJmbui-g iibS7 200/UMUtirungvnI

W ^ nk. SUK, . Xollsnttrj . 1S-S u »»VätUir !

«suts 20 UK>̂

In rlsr

7k,nrk «,psIIs liurt vock
Hz,-- —- ^

Eewknnauszug
Aaste 45. Preußisch-Süddeutsche

i<271. Preutz.) Klaffen-Lotterie
Ohne 8 hr Nachdruckverboten

Aus

N ' e

' gezogene Nummer sind zwei
»inne gefalle», und zwar je
löse gleicher Nummer in den

Abteilungen I und II

gleich
eine«

beiden

8n der Hgen Vormittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M . gezogen

2 Se » zu 5000 M . 349431 „
10 Ee « zu 3000 M . 139SSS 272782 275973

291601 W8 . __
24 Ee : e zu 20l » SA. 39960 62604 S7S9o

125273 818 138317 224277 259899 332572

^,u lOOO ^E 1123 10685 55599 S08S2
143991 156890 160170 163052 194032

107 230971 239313 246473 2810S2
>95 302769 346613 354471 355720
45 375732 381294 387102
,n 500 M . 10334 17237 2136o 359,3

43263 58316 65402 70801 94250
140 107627 1208S7 132778 13847a
24 160687 165259 165423 175272

>06 197066 210191 213654 2237 0
>28 273418 289672 294630 295a4Z
>26 309083 321272 322043 3311,°
/97 346787 354601 356525 351580

- -, ->>, qv32 362366 390076 388594
358 Eewß zn 300 M . 1310 4807 637 7 5080

.10265 105 13327 13433 16217 17184 23100
23301 285 29735 34241 35546 35617 356°2
35656 358 38786 38826 40979 43543 43502
46260 485 51087 53526 55917 56208 58°3I
60942 615 65132 72202 72645 72683 74381
74511 76S 77946 76079 78920 79437 83523
86249 66 ? 89464 9142S 92076 92451 101443
101533 1583 102426 104041 106263 1134M
115622 1540 120160 125711 126241 ° 2230
132350 1<198 141534 143575 144229 145402
14S059 1L19 157739 161101 163211 lOZ ' Oo
165411 1 536 171123 172880 173815 178912
180626 11 >29 1S076S 196711 199490 2040 ° 0
207561 2 !49 217968 220469 221991 222820
227961 2 : >41 236443 236683 239091 244063
245305 2 > !48 250640 251881 252585 254884
259601 2 , >30 262472 265040 265591 268680
269365 2 ' >52 273503 273633 27747S 283386
267558 2 ! 135 296897 305045 305452 308054
311533 3115  314130 316112 31S30S 319637
320420 31260 321690 322801 325157 325326
326903 31 393 329121 332634 333695 334984
336336 3 : 017 337131 337320 340946 34ISI6
342137 3 - 363 344330 348566 349158 353151
353155 35 286 358072 359245 351408 366812
368645 37 245 372953 373862 374433 375598
375912 37 365 378069 378236 382871 388MS
389394 39 709 397363 39S271 398801 393639

In der heut en Nachmittagszichungwurden Gewinne
über 150 M . gezogen

4 Eewin : zu 5000 M . 316621 209446
8  Eewim > zu 3000 M . 23592 227435 3I 31S,

16 Eewin , > , n 2000 M . 13677 , 24992
150645 16 ( 150 255697 297440 ZFE

38 Eewin, ! zu 1000 M . 9448 62573 65150 807,2
88493 8983 / 94091 116881 1ZE8 143312 154009
213885 27M39 307920 322813 333707 334089

Eewlnm M 500 M . 12374 2 ^ 05 44836 45509
61444 80425 88436 88757 S6442 96237 OoA»
108076 119738 120550 125896,141099 15SS,,>
189344 199413 203478 204203 244704 2583V»
280152 291SSS 307580 303306 316411 2395°
349376 366526 360671 386455 , - gzA

334 Gewinne zu 300 M . 966 4601 5241
16263 . 17919 18465 20664 25106 25352 - S3»
26264 34779 37925 39104 40725 44s »7
53499 68779 65344 66151 69022 701 " ^ ^
73806 76632 81343 61489 « 2925 93759
94835 95731 96078 97955 96971 ILW ^ Ivv^
107602 116089 119746 12007S 120424 127,

22928 128892 131260 131619 134510
135973 137909 138289 139852 129294 » ^
120149 157926 160249 1681 SS 129257 1707^
177534 178611 .180109 1Z2252 182420 »2
189033 18996S 191080 1S1713 196320 10 » ^
198801 200976 207827 208235 220643 225 »^
226465 226827 227399 230137 23177 ° 73
237585 237866 238753 243867 246362 4» ,
248810 252516 253161 253397 260455 4bou
«66372 267862 277657 277677 2S3S 5 2840^
291892 292534 292796 292921 W4919
296072 296691 304559 311615 3N ° 41 4 A 4
313754 314229 314699 .316075 316303 41,
318410 318952 319900 320012 32W26 44
321890 322244 323477 325251 327600 44
333353 336894 337416 336596 339S97 4»̂ ^
341411 342139 342639 343415 343993 - ^
348647 351541 353986 359721 3M ° 33 4° ^
366433 366452 368821 370515 370975 -
374847 378040 381739 336105 368810 4°°
391082 397272

49S8S

Im Gewinnrade verblieben: 2 ^ ,g
lOovvoo, 4 zu fe 50000, 2 zu !- 30̂ . g
je 20000, 3S zu je 100M, 54 zu ^
!- """0. ' 82- zu' je 2000, 1086 zu 1° E

zu fe 500, 6648 zu i« 300  im.
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»Ibmteuer im Ischachar
DNV.-Veeter Nr. Müller berichtet über seine läefangennalsme— Zweiter Vrief

Verlivg . August.
Der Bericht des B.-Vertreters

Dr. Müller (Peit ) über seine
Gefangennahme durBanditen in
der Provinz Tschachwirdmit dem
nachstehenden zweiteBries fortge¬
setzt.

Di« Tage mit den Banditen in sachar brach¬
ten mir den ersten systematischeneitunterricht
meines Lebens . Am ersten Tagehritt , kurzen
Trab und langen Trab , am zwei Tage Wie¬
derholung des ersten Tagespensunund Galopp,
am dritten Tage Eeländeritt übet Kilometer.
Das alles in gebirgigem Geländmd aus dem
engen und hoben Mongolischen Hatte ! und in
Shorts und dünner chinesischerBanhose . Ich
L<ü>e seit meinen Kindersabren u gelegentlich
im Sattel gesessen und seit dem Hst des ersten
Kriegsjahres überhaupt nicht im Dazu ritz
gleich nach dem Aufsitzen der oft flickte Strick,
der an Stelle eines Sattelgurtes n den dicken
Leib meines Gaules — eine schwoereStute —
geknüpft war und Pferd , Sattel uiReiter lagen
auf der Erde . Man wird versteh datz meine
Proteste gegen diese Art der Forwegung echt
klangen , und in der Tat beriet die Führer
der Banditen , ob sie mich nicht gleilaufen lassen
sollten. Aber das Auto war schomf dem Wege
nach Paochang und so begnügten such mit guten
Ratschlägen und damit , das; sie n einen guten
Reiter als Begleiter und Reitleh zuteilten.

Es ist in der Tat schwer, stusnlang durch
blühende Wiesen und reifendes dn zu reiten,
ohne schließlich eine helle Freude u empfinden,
selbst wenn zu freie Beweaungener Arme die
Fesseln in das Fleisch einschneioeiassen und der
Schmerz einen daran erinnert , d man Gefan¬
gener von Banditen ist. Wie miging es auch
Eareth Jones , und wir hätten und Freude hin-
ausgerusen und hinausgesungei hätten uns
unsere Banditen nicht geraten , sel nicht zu laut
und nicht viel zu sprechen, wie ch sie sich im
allgemeinen Stillschweigen anfersten . Schließ¬
lich waren wir eben

Banditen aus dem Marsch
und Vorsicht war bei allen unser Bewegungen
geboten . Näherten wir uns ein« Dorf , so ritt
die Spitzengruppe hinein , stelltdie Sicherheit
des Platzes für uns fest und mach wenn die er¬
haltenen Auskünfte befriedigend aren , für uns
Quartier . Dann folgten wir nd saßen ab,
Jones und ich wurden unserer Iseln entledigt
und in ein Haus geführt und bv stand heißer
Tee vor uns.

Die Gegend, durch die wir zoA war hügelig,
um nicht zu sagen : gebirgig ur von Bauern¬
familien aus Syanst und Shantm — zum Teil
erst seit wenigen Jahren — befielt . So hätten
wir überall Hühner und Schnne erwarten
können, wenn nicht teilweise di Bauern schon
von unserem Nahen gehört hätt ' und geflohen
wären oder ihre Tiere in Sirrheit gebracht
hätten . Aber mit einiger Mül ließ sich doch
fast immer etwas zum Essen ausüben : hier ein
Huhn , dort ein paar Schweine , cch Gemüse wie
grüne Bohnen und Weißkraut , ,n Mehl aller¬
dings nur ein« sehr schlechteQuaiät grauen und
starr mit Sand vermischten Hafmehls und am
ersten Abend Buchweizengrütze , e uns sehr gut
fnuichete. Di« Banditen entschdiaten sich ein¬
mal über das andere , daß sie un nichts Besseres
vorsetzen konnten , und vertrösten uns auf die
Zeit , wenn wir eine reichere bgend erreichen
würden . In der Zwischenzeit ließen sie uns
jedenfalls das Beste haben , wo sie aurtreiben
konnten , und gaben uns auch ändiszuaer und
reichlich Zigaretten.

UnangenehmeNächte
Das Unangenehmste waren die Nächte. Die

Bauern dieser Gegend sind arme Teufel , di« meist
nur als Pächter auf dem Boden sitzen, den die
lemerzeit mit der Kolonisierung beauftragt ge¬
wesenen chinesischenBeamten entweder selbst für
ein Butterbrot gekauft oder guten Freunden zu¬
geschanzt haben Ihre Häuser bestehen aus lehm-
gestampsten Wänden und weisen fast nie auch nur
einen Stuhl oder Tisch auf . Dafür ist aber we¬
nigstens in einem Raum eine etwa kniehohe ge¬
mauerte oder gestampfte Plattform zwischen drei
der Wände am Fenster , die Ruhe - oder Schlaf-
pl.atz für die ganz« Familie ist, der bekannte
chinesischeKang . Auf diesem Kang mußten wir
schlafen, sechs bis acht Mann zusammen. Der Ab¬
zug aus dem mit trockenem Mist oder Stroh und
Graswurzeln geheizten Herd geht durch den Kang
hindurch und heizt diesen stellenweise so ein, daß
man auf der Seite , auf der man liegt , halb ge¬
röstet wird , während durch das breite offene Fen¬
ster die kalte Nachtluft über einen streicht. Und
die Nächte waren , obwohl es Ende Juli war,
empfindlich kalt und wir ließen es uns gerne
gefallen , daß unsere Wachen uns die wattierten
Röcke der Bauern und ihre Pelzmäntel über¬
warfen . Aber aus ihnen und aus den vielen
Ritzen der Mauern begannen die Jnsektenscharen
hervorzukriechen und fielen über uns her : Flöhe
und Wanzen , Läuse und ein merkwürdiges ge¬
flügeltes ^ Insekt klein und schwarz und mit
einem respektablen Beißgerät . Wir warfen uns
hin und her und nur äußerste Ermattung zwang
uns schließlich in den Schlaf.

Freunde unter den Banditen
Nachdem die erste Ausiregung der Schießerei und

der Gefangennahme sich gelegt hatte , war die Be¬
handlung die wir durch die Banditen erfuhren,
gut , ja freundlich . Jones und ich hatten uns
schnelldarüber geeinigt , daß an eine Flucht unter
den Umständen und in dem Gelände gar nicht zu
denken war und daß das Einzige , was wir zur
Verbesserung unserer Lage tun konnten, war , uns
möglichst freundlich mit den Banditen zu stellen
und zu versuchen, uns wenigstens einige Freunde
unter ihnen zu gewinnen . Sollten irgendwann
einmal Pläne gegen unser Leben bestehen, so wür¬
den unsere Freunde unter den Banditen wohl
Einspruch erheben und möglicherweise uns das
Leben retten . Inzwischen jedenfalls könnten sie
viel tun , uns den Aufenthalt unter den Banditen
so erträglich wie möglich zu machen. Ich glaube
sagen zu können, dag wir erstaunlich schnell Er¬
folg hatten . Schon am ersten Abend scherzten wir
mit den zu unserer Bewachung abkommandierten
Leuten herum und diese meinten , wozu wir denn
überhaupt zurückkehren wollten : wir könnten uns
doch ihnen anschließen und ein freies und frisches
Räuberleben mrt ihnen führen.

Es war überhaupt amüsant , mit welcher Selbst¬
verständlichkeit diese Herren unsere Sachen zu
unserer Schau trugen , unsere Uhren uns zum Auf¬
ziehen brachten und sich von uns die Funktionen
unserer Kameras und meiner sonstigen Instru¬
mente (Höhenaneroid , Kompaß , Lichtmesser) er¬
klären ließen . Am zweiten Tage hatten st« ge¬
nug Vertrauen gewonnen , um mir das Maschinen¬
gewehr zum Nachsehen und zur eventuellen Re-

ratur zu bringen , dessen Versagen uns wahr-
einlich das Leben gerettet hatte.

kommt die Bettung?
An jenem selben zweiten Tag hörten wir am

Nachmittag , während wir auf unserem Kang
lagen , eine Bewegung unter den Banditen im
Dorf , in dem wir seit dem Vormittag waren,
konnten uns aber nicht erklären , was die Auf¬
regung und die Rufe bedeuteten . Es war wohl
zwei Stunden später , und wir lagen auf dem

Der bishergößte Vevisenschieberprozeß
Hohe Zuchchausstrafngegen die Nedemptoristen-Patres beantragt

Berti , 30. August,
gegen die Redemptoristen-
Anklagevereter folgende

Im Devisenprozetz
patres stellte der
Strafanträge:

Gegen den 4Sjährig «n WilhelmB rinkmann
aus Bochum wegen fortgesetzten, zm Teil gemein¬
schaftlichen Devisenvevbrechens ir Tateinheit mit
fortgesetzter einfacher und schwerr Urkundenfäl¬
schung sowie Nichtanmeldung vn Devisen eine
Gesamtstrafe von zehn Jahren einem Monat
Zuchthaus , zehn Jahren Ehrverlust, 200 000  Mark
Geldstrafe und 184 000 Mark Wetersatz.

Gegen den 88jährigen Wilhelr Platte  aus
Bochum wegen fortgesetzten gmeinschaftlichen
Devisenverbrechens fünf Jahre Zuchthaus , fünf
Jahre Ehrverlust und 30 000 Mak Geldstrafe.

Gegen den 60jährigen Anto . Walz  aus
Aachen wegen fortgesetzten, zum TU gemeinschaft¬
lichen Devisenverbrechens sieben Ihre Zuchthaus,
sieben Fahre Ehrverlust , 110 000 stark Geldstrafe
und 107 000 Mark Werte rfatz.

Gegen den 63 jährigen Wilhelm Mandel  aus
Bonn wegen fortgesetzten, teils gemeinschaftlichen
Devisenverbrechens und anderer Straftaten ins¬
gesamt fünf Jahre sechs Monate Zuchthaus , sechs

Jahre Ehrverlust , 63 000 Mark Geldstrafe und
63 000 Mark Wertersatz.

Gegen die übrigen Angeklagten wurden eben¬
falls Zuchthaus - und Geldstrafen beantragt.

Zur Begründung der Strafanträge führte der
Anklagevertreter u. a. folgendes aus : Der vor¬
liegende Prozeß ist der größte der bishe¬
rigen Devisenprozeffe,  die sich gegen eine
katholisch-kirchliche Institution richteten . Er stützt
sich auf ein Ermittlungsverfahren , das als erstes
überhaupt gegen einen katholischen Orden wegen
des Verdachts von Devisenstraftaten eröffnet
wurde . Dieser Prozeß unterscheidet sich von den
bisherigen dadurch, daß die Devisenschiebungen
nicht zur Erfüllung von Schuldverpflichtungen
im Auslande gedient haben , sondern die Straf¬
taten sind schier geboren aus dem egoistischen
Streben , sich zu bereichern.  Weiter ist
hier eine Vielheit und Raffiniertheit der Me¬
thoden wie nie zuvor aufgedeckt worden.

Da die Angeklagten , so stellte er, zur Frage des
Strafmaßes übergehend , fest, dazu beigetragen
haben , daß mehr als 400 000 Mark ins Ausland
gebracht wurden , mußte ihr Verhalten als be¬
sonders schwerer Fall im Sinne der Devisenstraf-
bestimmungen angesehen werden.

Hof in einem Haufen frisch geschnittenen Pferde¬
futters , als plötzlich ein aufgeregter Mann mit
einigen unserer Banditen aus dem etwas ent¬
fernten Hause herauskam , in dem die Führer
Quartier genommen hatten , mich mit dem Namen
anrief und sagte, wir sollten guter Laune sein,
er rväry gekommen, um uns zu retten , und ich
sollte am nächsten Tage mit ihm nach Paochang
reiten . Er ging schnell wieder zurück, und wir
wurden wieder in das Haus geführt und ange¬
wiesen, uns auf den Kang zu legen. Einer unserer
Wachen fragte mich, ob ich den Mann kenne. Ich
antwortete vorsichtig und der Wahrheit ent¬
sprechend, daß ich mich nicht auf ihn besänne. Ja,
sagte der Bandit , er behauptet aber , er kenne
dich, und er sagt weiter , daß er auch einmal Ban¬
dit war . Aber von uns kennt ihn keiner, und wir
glauben es ihm auch nicht. Trau auch du ihm
nicht und bleibe lieber unter uns . wo du Freunde
hast.

Das war reichlich mysteriös , und nicht ohne
Mißtrauen bemerkten wir später im Dorf ein
paar Männer in der Uniform chinesischer Poli¬
zisten, aber ohne Waffen . Wir erwogen alle Mög¬
lichkeiten und verweilten besonders lange bei
dem, was uns die Banditen von sich selbst erzählt
hatten : zwei größere Banden wären zwischen dem
20. und 22. Juli über die Grenze aus Jehol nach
Tschachar gekommen, sie selber gehörten zu einer
Bande von Mandschurei -Chinesen , die zweite
Bande aber wäre stark gemischt, und bei ihr
wären gewisse Leute , die uns sicher sofort getötet
hätten , wenn wir in ihre Hand gefallen wären.
Sollten die Neuankömmlinge zu dieser Bande
gehören und nur die Absicht haben , mich von
Jones zu trennen , veinlich zu befragen und dann
um die Ecke zu bringen ? Wir kannten uns nicht
klar werden.

Weiteres Mißtrauen
Schließlich, nachdem wir unser Abendessen er¬

halten hatten uno es dunkel geworüen war , kam
der Mann , der sich als unser Retter bezeichnet
hatte , mit einem Mann in Polizeiunform und
mit einigen der Banvenführer in unjeren Raum.
Er stellte sich als Gendarmeriewachtmeister Pang
Mn -chi von dem Gendarmeriekommando aus
Paochang vor und erklärte , daß er von den chine¬
sischen Behörden aus Paochang gleich nach der
Ankunft unseres Autos dort am Spätnachmittag
unserer Gefangennahme ausgeschickt worden sei,
um mit drei Polizisten zusammen nach uns zu
fahnden und unsere Freilassung zu erwirken . Sie
seien bei der Annäherung an unseren Aufent¬
haltsort am nächsten Nachmittag von den aus¬
gestellten Wochen mit Schüssen empfangen wor¬
den. Als sie mit einem weißen Tuch winkten,
seien sie gefangengenommen und gefesselt in un¬
ser Lager gebracht worden . Erst nach langem
Reden habe man sie entfesselt und sei bereit ge¬
wesen, mit ihnen zu verhandeln . Im Laufe die¬
ser Verhandlung hätten sich die Banditen über¬
zeugen lassen, daß sie mit der lleborgabe von
Waffen und Munition überhaupt nicht zu rech¬
nen hätten und daß sie ihre Lösegeloforderung
wesentlich herabsetzen müßten . Sie hätten schließ¬
lich erklärt , mit sünfzigtaufend mex. Dollar zu¬
frieden zu sein. Sie hätten es abgelehnt , uns
beide freizulassen , hätten aber schließlichzugestan¬
den, daß ich mit den Vertretern der chinesischen
Bedörden zurückkehren sollte, um die Lösegeld-
foroerung zu vertreten und ^nich um die Zahlung
oi

stätigts , was der andere Mann gesagt hatte , und
erging sich in langen Ausführungen über das
grausame Schicksal, das sie auf diesen Pfad ge¬
führt hätte , von dem sie nicht abgehen könnten,
ohne das Schicksal ihrer in der Mandschurei zu-

.nen Famil ' " " — - -
sie i

ihnen glauben , daß sie im Grunde ihres Herzens

rückgelassenenFamilienzu gefährden. Wir soll¬
ten über sie nichts Böses denken und sollten
nicht nur gute Menschen, sondern auch gute Chi¬
nesen wären.

Kurz wie die Nacht war , so lang wurde sie uns.
Immer wieder überlegten wir uns , ob wir unseren
Rettern trauen sollten oder nicht. Wir überlegten
hin und her und kamen schließlich zu dem Schluß,
daß, wenn ich mich weigerte , mit ihnen zu gehen
und sie nur Abgesandte der anderen Banditen¬
gruppe waren , wir wahrscheinlich beide sofort ge¬
tötet werden würden und daß doch eine schwache
Möglichkeit bestände, daß sie wären , was sie vor¬
gaben zu sein, und daß dann die Hoffnung für uns
beide bestand, durch ihre und meine Bemühungen
freizukommen.

Abschied von Zones
Am nächsten Morgen wurden wir um 3 Uhr ge¬

weckt, aber es dauerte lange , bis für alle abge¬
kocht war , wir gegessenhatten und wieder auf dem
Pferde saßen. In etwa zweistündigem Ritt erreich-
ten wir alle zusammen einen kleinen Ort an der
Hauptstraße nach Paochang , der den Namen Kotir
trägt und der fast völlig von seinen Bewohnern
verlassen war . Wie wir hörten , war am Tage un-
serer Gefangennahme die andere Bande dort ge¬
wesen und hatte den Platz völlig ausgeplündert.
Hier bekam ich den Befehl , mich für den Ritt nach
Paochang fertigzumachen . Die Führer , die wir
überhaupt nur gelegentlich zu Gesicht bekamen, ka¬
men nun zu mir und erklärten , daß sie auf meine
Rückkehrkeinen Wert legten daß das Lösegeld aber

auf jeden Fall gezahlt werden müßte , sollte Jones
wieder lebend ausgeliefert werden.

Ich versprach, mein Möglichstes zu tun , und
nahm von Eareth Jones , der mir auf dieser Rene
ein lieber Freund geworden war , einen kurzen,
uns beide stark bewegenden Abschied. Dann bestieg
ich mein Pferd . Ein Bauer schwang sich hinter mich,
da unsere Retter ein Pferd zu wenig hatten und
zugleich, um mir als Schutz zu dienen , Ms wir im
Rücken beschossenwerden sollten, und wir ritten in
südlicher Richtung ab. Einige Stunden später lag
Paochang vor uns . Chang Yün -chi und die drei
Polizisten waren , was sie erklärt hatten zu sein.
Ich bat ihnen mein Mißtrauen ab.

Ein dritter Brief wird demnächst veröffentlicht.

Lurchtbares5chaüenfeuer
Kattowitz , 30. August.

Von einem riesigen Feuer wurde die Ortschaft
Ujesco in der Nähe von Bondzin (Dombrowaer
Reviers heimgesucht. Infolge eines schadhaften

Sonnabend , den 31. August 1935

Schornsteins brach in dem Haus eines Bauern
Feuer aus , das bald das ganze Anwesen ersagte.
Ein heftiger Wind trug den Brand über das
ganze Dorf . In kurzer Zeit standen 60 Bauern-
Häuser mit allen Nebengebäuden in Flammen.
18 Feuerwehren aus dem ganzen Revier und auch
aus dem benachbarten Ostoberschlesien eilten zur
Hilfeleistung herbei , waren jedoch dem rasenden
Element gegenüber machtlos . Nach mehrstündige
aufopferungsvoller Arbeit konnte aber wenig
stens ein Teil des Dorfes erhalten bleiben.

löblicher Zllegerabsturz
Newqork, 30. August.

Der bekannte Pilot der Bereinigten Staaten
Cecil Allen  ist am Freitag mit seinem Flug¬
zeug tödlich abgestürzt . Allen war in Los Angeles
zu einem Luftrennen nach Tleveland gestartet.
Sein Absturz erfolgte kurz nach seinem Start aus
geringer Höhe. Das Flugzeug wurde völlig zer¬
trümmert.

'j r -eL§* IKK.-A--
- '' „ ^

Luftfahrt tut not . . . -
Der nationalsozialistischenRegierung blieb es vorbehalten, die Be¬
deutung der Luftfahrt zu erkennen und — vor allen Dingen — die
Erkenntnis in die Tat umzusetzen.
Mit Stolz blickenwir heute auf unsere Luftflotte und mit Dankbar¬
keit auf die Männer, die sie schufen.
Der Geist, der dieses Werk vollbrachte, wird weiter Großes leisten.
Das ist der Geist des Nationalsozialismus.
Dieser Geist mutz auch den letzten deutschen Volksgenossen durch-
dringen.
Im Kampf zur Erreichung dieses Zieles steht in vorderster Linie die
kampferprobte NS.-Presse.
Wer mithelfen will, mutz sie halten. Jeder Bremer bestellt deshalb
sofort die parteiamtliche Tageszeitung der Nationalsozialisten
Bremens, die

Bremer Zeitung

Vestellschein

Hiermit bestelle ich zum1. September oder1. Oktober 1SZS

die»Vremer Zeitung"
Bezugspreis Beichsmark2.Z0 monatl., einschl.Bestellgeld,
bei 7tSgiger Lreilieferung.

Bame. . . . .

Beruf. . .

Straße. . . Nr..

Bremen, den . . . . .
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Der Sport am Sonntag

Wieder stehen wir vor einem Wendepunkt aus
sportlichem Gebiet . Der Sommer neigt sich seinem
Ende entgegen und damit wechseln auch die Tur¬
ner und Sportler ihr Betätigungsfeld . Bevor
sich aber die Leichtathleten und Schwimmer von
ihren Freiluftstätten zurückziehen , gibt es am
Sonntag noch ein Ereignis besonderen Formats.
Die deutschen

Leichtathleten
stehen in einem Fünfländerkampf in Berlin im
Kamps gegen die Besten aus Schweden , Ungarn,
Italien und Japan . Da jedes Land nur einen
Vertreter in jedem Wettbewerb stellen darf , ist
es sehr schwer, die Aussichten der einzelnen Na¬
tionen vorauszusagen . Bei einigermaßen nor¬
malem Verlauf dürfen wir auf einen knappen
deutschen Sieg von Schweden und Ungarn hoffen.
Einen weiteren Länderkampf trägt der Gau
Südwest in Luxemburg gegen Luxemburg aus
und in Amsterdam begegnen sich Holland und
eine zweite schwedische Mannschaft , Käte Krause
und Maria Dollinger starten bei den Frauen-
Sportfesten in Krakau und Posen . Im

Fußvolk
setzen in allen Gauen die Meisterschasts - und Ver¬
einspokalspiele wieder ein . Neben weiteren zahl¬
reichen Freundschaftsspielen sind die Länder¬
kämpfe Polen -Belgien in Brüssel und Schweden-
Rumänien in Stockholm zu nennen . Auch im

Handball
setzt der Meisterschaftsbetrieb wieder ein . Außer¬
dem tragen die Gaue Nordhessen und Südwest
einen Kampf in Hanau aus . Die

Turner

führen in Hannover die deutschen Sommerspiel-
Meisterschaften im Faust - und Schlagball durch.
Die süddeutschen Gaue prüfen ihre Kunstturner
in Ulm auf ihre Olympiareife . Im

Motorsport
wird der Große Verreis von DeuMland b«
Freiburg i. Vr . für Motorräder und Wagen ent¬
schieden. Die Auto -Union beteiligt sich mit Varzi
am Stilfserjoch -Rennen . Die

Radfahrer
sind noch einmal eifrig im Freien tätig . Für
die Bahnfahrer veranstalten Halle , Breslau,
Krefeld , Zürich und Paris Rennen . Mit der
sechsten Etappe von Stettin nach Berlin wird
die Fernfahrt Warschau — Berlin der Amateure
abgeschlossen. Nach Berliner Muster veranstalten
die westdeutschen Gaue eine Städtestaffel in den
Straßen von Düsseldorf . In der Schweiz wird
die Rundfahrt bereits am Sonnabend beendet.
Die deutschen

Amateurboxer
bestreiten in Warschau ihren siebenten Länder¬
kampf gegen Polen und stehen dort vor einem
neuen Sieg . Für die Berufsboxer veranstaltet
der Berliner Sportpalast am Sonnabend . inen
Kampfabend , in dessen Mittelpunkt die Begeg¬
nung Heuser — Livan steht . Im

Pferdesport
steht der letzte Tag der Vaden -Badener Renn-
woche im Vordergrund des Interesses . In Saar¬
brücken findet ein Vefreiungs -Reitturnier statt,
zu dem aus Berlin eine Gruppe SA .-Reiter ein¬
trifft . Galopprennen sind in Leipzig . Mülheim
und Chantilly und für die Traber läutet die
Startglocke in Mariendorf , Altona -Bahrenfeld.

Spielu. Sport 96 — Vrema1
Am heutigen Sonnabend , 18 Uhr . findet ein

Freundschaftsspiel zwischen Spiel und Sport 86 1.
und Tv . Brema 1. auf dem Platz von Sp . u.
Sp . 96 statt . Aus Anlaß des 39. Stiftungsfestes
des gastgebenden Vereins ist dem Spiel ein be¬
sonders zahlreicher Besuch zu wünschen , Als Ab¬
schluß des Stiftungsfestes findet im Cafs Hilker
ein gemütliches Beisammensein statt.

fllS .-Vremerhaven— MIV.v. 75
Mit der Reserve und der ersten Damenelf

fahren die Bremer Turner zur llnterweser , wo
es auf dem fabelhaft gelegenen Platz des ATSB.
in Speckenbüttel die ersten Vorpostengefechte der
neuen Spielzeit 1935/36 geben wird . Sowohl bei

den Herren als auch bei den Damen wird es zu
einem ausgeglichenen Spiel kommen . Allerdings
können die Bremerinnen nicht ihre beste Mann¬
schaft stellen , doch sollte es bei der größeren Spiel¬
erfahrung zu einem knappen Erfolg langen . Bei
den Herren wird es zu einem forschen Spiel
kommen , denn die Vremerhavener bewiesen in
der letzten Saison , daß sie tüchtig an sich selbst
arbeiten und voran wollen . Abfahrt der Bremer
um lü Uhr per Omnibus (Hansa -/Utbremerstrage ) .

tlub zur Valir— 7NIV.v. ?S
Die beiden ersten Mannschaften haben für

Sonntag morgen ein Trainingsspiel vereinbart,
bei dem in der Hauptsache neue Spieler auspro¬
biert werden sollen . Beginn 11 Uhr Bahr.

Unierkreis-Volksturnfestin Mtterhude
In den Tagen des 31. August und 1. September

ist die Gemeinde Ritterhude der Festort eines
größeren Volksturnfestes . Am heutigen Sonn¬
abend finden um 15.39 Uhr Faustballspiele der
Altersturner , um 17.39 Uhr Wettkämpfe der
Altersturner und um 20.39 Uhr gemeinsames
Treffen der Altersturner im Vereinslokal statt.

Am Sonntag treten 7.39 Uhr die Wettkämpfer
zu den Mehrkämpfen an . Ferner werden am
Vormittag die Vorentscheidungen in den Einzel¬
kämpfen und Staffeln ausgetragen . Der Nach¬
mittag bildet den Hauptteil des Festes . Ab 14 Uhr
Umzug . Danach Einmarsch auf den Festplatz hinter
der Riesschule . Als erstes folgt ein Handball-

werbespiel , dann 1599-Meter -Lauf , Entscheidungen
im Stabhoch - und Weitsprung , Speerwerfen,
100-Meter -Einzellauf , 4 mal 109-Meter -Staffeln,
Freiübungen aller Turner und Turnerinnen.
Siegerehrung und Schlußansprache . Der große Um¬
zug geht durch folgende Straßen : Auf dem Berge,
An der Untermühle , Schulstraße , An der Ober¬
mühle , Grünestraße , Hinter dem Eickhof, Bek-
straße , Adolf -Hitler -Straße , Vahnhofstraße , Hinter
den Höfen bis zum Turnplatz.

Zu den für Ritterhude großen Tag werden an
die 1909 Besucher erwartet . Es sind allein für die
Wettkämpfe 650 Teilnehmer gemeldet , davon 490
Turner und 250 Turnerinnen sowie 80 Einzel¬
kämpfer . Das Handball -Werbespiel wird ausge¬
tragen zwischen dem Tv . Erambke und einer Aus¬
wahlelf der Vereine Osterholz , Jhlpohl , Ritter¬
hude und Scharmbeck.

Nennergebnisse
Athanapus Sieger im Großen Preis von Baden

vor Travertin und Sturmvogel
Baden-Baden , 30. August. (Eig. Trahtbericht .) 1. Ren¬

nen : 1. Mondsee (H. Schlegel), 2. Wiener Wald , 3.
Talbot . Tot . 34, Pl . 45, 13, 14. — 2. Rennen : 1. Strom¬
wende (R. Schmidt), 2. Ricardo , 3. sassy . Tot . 59, Pl.
12, 12, 13. — 3. Rennen : 1. Horchaus (E. Böhlke), 2.
Prinzregent , 3. Ausonius . Tot . 188, Pl . 35, 19, 14. —
4. Rennen : Großer Preis von Baden . Ehrenpr . und
28 000 Mark, 2400 Meter . 1. Gest. Erlenhoss Athana-
sius (E. Grabsch), 2. Travertin , 3. Sturmvogel , 4.
Astronomie. Tot . 70, Pl . 13, 13, 11. Längen : 114 — 1
— 14. — 5. Rennen : 1. Maislieder (E. Huguenin ), 2.
Novalis . 3. Palander . Tot . 70, Pl . 26, 33, 21. —
6. Rennen : 1. Salur (H. Müschen), 2. Csoda, 3. Stora.
Tot . 37, Pl . 14, 13, 15.

Lünfländerkamps der Freundschaft
Das sportliche kreignis der Leichtathletik des Jahres

Die deutsche Leichtathletik marschiert unter ziel¬
bewußter Führung einem großen Ziel zu. Nach
einem wohlüberlegten und scharsdurchdachten
Plan wurden unsere besten Kräfte geschult und
gefördert . Nichts wurde dabei überhastet , Schritt
für Schritt der hoffnungsvolle Nachwuchs für
größere Aufgaben vorbereitet . Der erste Höhe¬
punkt waren ' die Meisterschaftskämpfe in Verlm-
Eichkamp , wo zum ersten Male die „Jungen und
die „Alten " gewissermaßen Schulter an Schulter
UM den Sieg stritten . Dann folgten als härtere
Proben die Länderkämpse gegen England und
Finnland . In München siegten wir , in Helstng-
sors unterlagen wir ehrenvoll , lind nun steht
als Krönung harter und selbstloser schulungs-
arbeit eines Jahres der Fünfländerkampf bevor.
Zu den vier Vertretern europäischer Nationen
haben sich zuletzt noch die in Europa weilenden
japanischen Studenten gesellt . Es liegt klar aus
der Hand . daß bei einer so großartigen Besetzung
von je fünf Meistern aus fünf verschiedenen Län¬
dern in jedem Wettbewerb herrliche
Kämpfe zu erwarten  sind . An jeder der
insgesamt 19 Uebungen nehmen hervorragende
Könner ihres Fachs teil . Die Spitzenkräfte wer¬
den sich durch den scharfen Kampf untereinander
gegenseitig zu Höchstleistungen anspornen . Jede
Nation stellt in jeder Uebung ihren besten Mann.
Das sagt schon alles . Es wird keinen Versager
geben.

Die Jagd nach den Punkten wird dem Länder¬
kampf eine besondere Spannung verleihen , lautet
die Wertung doch 5 — 3 — 2 — 1 - 0 Punkte
für den ersten bis fünften Platz . Keiner der
ehrgeizigen Athleten wird leer ausgehen wollen
und so werden wir nicht nur einen erbitterten
Kampf um den ersten , sondern auch um den noch
einen Punkt bringenden vierten Platz erleben.

Vier Neiterstand arten trafen in Bremen ein
Her Abschluß des Sternritts der Neiterstandarten62, 6Z, 64 und 162 auf der Burgerweide beendet
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Nach ihrem über viertägigen Sternritt trafen
am gestrigen Nachmittag die SA .-Reiter der
Standarten 64 (Osnabrück ) , 63 (Oldenburg ) ,
62 (Bremen ) und 162 (Nienburg ) auf der Bürger¬
weide ein , auf der sich zahlreiche Volksgenossen
eingefunden hatten , die sich über die vorzügliche
Haltung der SA .-Reiter wieder einmal von
Herzen freuen konnten . Die Reiter der SA .-Reiter-
standarte 62 ritten vorgestern unter Führung des
Truppführers Eicke von Bremervörde nach
Tarmstedt , wo sie Quartier bezogen . Gestern vor¬
mittag 6.30 Uhr ritten sie dann über Worphausen,
Lilienthal nach Bremen . Den Reitern wurde
überall herzliche Aufnahme bereitet.

In Vertretung des Gruppenführers hielt auf
dem Messegelände Oberführer Brugger  fol¬
gende abschließende Ansprache : „SA .-Reiter ! Im
Auftrag und im Namen des Gruppenführers
Nordsee entbiete ich euch seine Grüße und heiße
euch im Standort der Gruppe herzlich willkommen.
Es ist dies der erste Sternritt , den die Gruppe
Nordsee veranstaltet hat . Man kann ruhig sagen,
daß es unter den gegebenen Verhältnissen ein ge¬
wisses Wagnis ist,' so große Organisationen auf¬
zuziehen , wenn man nicht weiß , daß man sich auf
seine Männer verlassen kann und daß in ihnen
echter SA .-Eeist mit reiterlichem Wollen ver¬
einigt ist. Das Vertrauen , das die Gruppe Nord-

fluftakt zur neuen kjockêsaison 19Z5-1SZ6
vie ersten Spiele- Punktspiele. . .?! — Ueberall Vorbereitungen— Lin kurzer Rückblick

Am morgigen Sonntag eröffnet die rührige
Hockeyabteilung des ATS . Vremerhaven,
die -sich für.  den ersten .Septembersonntag zwei
Mannschaften des MTV . v . 75 , Bremen , ver¬
pflichtet hat , die neue Hockeysaison. Auf den
bremischen Hockeyplätzen werden eifrig die letzten
Ddrbereitüngen für die neüö Spielzeit getroffen,
So haben z. V . die Bahr und der MTV.  v . 7 5
in der Bahr ein Stelldichein , bei dem in einem
Uebungsspiel den beiden ersten Mannschaften der
letzte Schliff für die kommende Saison gegeben
werden soll.

In Oberneuland bereitet sich derBremerHT.
auf den bereits in der Septembermitte stattfinden¬
den Besuch Harvestehudes  durch interne
Trainingsspiele vor . Horn , Weser und Blau¬
weiß  haben ihre Spieler gleichfalls durch eifriges
Sommertraining auf die kommenden Spiele vor¬
bereitet . Wird durch die Gestellung mancher
Spieler zum Reichsheer auch dieser oder jener
Klub eine Schwächung zu verzeichnen haben , so
hört man erfreulicherweise , daß sich diese
Lücken zum großen Teil durch die Rückkehr alter
Hockeykämpen zum grünen Rasen wieder an¬
nehmbar schließen lasten . Es wird also wieder zu
sehr interessanten Begegnungen und Spielen kom¬
men , in denen die Bahr als führende Mannschaft
unserer Heimatstadt den Spitzenplatz gegen den
Ansturm der nachdrängenden Klubs zu verteidigen
hat.

BHT . Horn , MTV . und Weser werden sich in
diesem Kampfe kaum nachstehen . Wird es den
eifrigen Blauweißen dieses Mal gelingen , in
diese Gruppe vorzustoßen?

Schade , daß es wieder nicht zu Punktspielen
kommen wird . Der frisch-fröhliche Kampf um den
durch Punkte bewerteten Erfolg würde den
Spielen weitaus mehr Reiz geben und darüber
hinaus stets anspornend auf die Spieler wirken,
welche die erhöhte Wichtigkeit jedes Treffens in
jedem Falle zu größeren und besseren Leistungen
verpflichtet . Auch dasPublikumsinteresse
an den Hockeyspielen würde durch den Verfolg
der Rangliste erwachen und dem schönen Rasen¬
sport endlich die Zuschauerzahlen bringen , die
nach den tatsächlich guten Leistungen der Spieler
und dem interessanten Wechselspiel des Geschehens
in diesem unbestritten wohl schnellsten Rasen¬
spiel da sein müßten . Eines Tages wird die
Punktewertung sicher doch noch kommen , denn
kein ' Sportart kann ohne diese aus , wenn nicht
die Anziehungskraft der Meisterschaftskämpfe der
anderen Spielarten ihr das Wasser abgraben
sollen . Fuhball , Handball , Wasserball und wie die

Ballspiele sonst noch heißen , Turnen , Schwimmen,
Tennis usw . . . . sie alle kennen einen Weg , auf
dem sich die beste Mannschaft zur höchsten Ehre
der deutschen Meisterschaft  emporarbei¬
ten kann . Im Hockey hat man leider noch diesen
stolzen Titel nicht vergeben können , da nur ganz
wenige Gaue ihren Meister in geregeltem Spiel¬
system erspielen . Allerdings vermehrt sich die
Zahl der teilnehmenden Gaue jetzt langsam.

Der Gau V (Sachsen ) führte im Frühjahr die
ersten Versuche mit Punktspielen mit Erfolg durch
und die dortige Presse berichtete bereits mit
großer Befriedigung von dem gesteigerten
Publikumsinteresse.

I « Gau Niedersachsen halten mit der neuen
Spielzeit nunmehr auch die Punktkämpfe — erst¬
mals versuchsweise — ihren Einzug . An der
Leine ist man uns von der Wasserkante eine
Nasenlänge voraus , Hannover wird im Verein
mit Vraünschweig den ersten Versuch machen.

Vielleicht entschließt man sich doch noch in
Bremen zu einem gleichen Schritt . Es würde
zunächst vollkommen genügen , wenn die ersten
Mannschaften den Anfang machten . Der Hockey¬
sport ist in der Reihe der für die Volksgesund¬
heit so wertvollen Leibesübungen wohl mit an
erster Stelle zu nennen . Wenn man die schwieri¬
gen und blitzschnell wechselnden Situationen , die
sich in der Behandlung des kleinen weißen Balles
mit dem schlanken Hockeyschläger ergeben , mei¬
stern will , so muß man schon einganzer Kerl
sein . Und die brauchen wir heute ! Darum muß
auch jeder Weg gesucht werden , das schöne Hockey¬
spiel in weiteste Kreise zu tragen . Nichts wirbt
aber mehr als das interessante Ausgestalten der
Spiele zu Meisterschaftskämpfen . Stolz und frei,
jeder gegen jeden mit Ehrgeiz und Begeisterung
in den Kampf um die Meisterschaft.

Im vergangenen Jahre behauptete die Bahr
in Niedersachsen , zur Ehre unserer Vaterstadt , ihre
führende Stellung und schloß die in der Gesamt¬
heit erfolgreiche Saison durch die glanzvollen Er¬
folge auf dem DHC .-Jubiläumsturnier in Hanno¬
ver ganz hervorragend ab . Drei Vereine führten
einen heftigen Kampf um den zweiten Platz
„Brust an Brust " gingen BHC und MTV.  v.
1 8 7 5 durch das Ziel Zu ihnen gesellten sich, in
kraftvollem Endspurt , die zunächst etwas zurück¬
gefallenen Hörner . In geringem Abstand folgt
der Weser - Hockeyclub vor Vlauweiß,
Delmenhorst , Oldenburg und Bre-
merhaven.  Gleich der Bahr fanden BHC . und
MTV . v. 1875 besonders schöne Abschlüsse der
Spielzeit 1934/35 . Während der BHC . schon Ostern

mit dem guten Abschneiden gegen seine englischen
Gäste — Bedfordshir Eeagles und Poung People
Institute — dem Hockeyschläger seine verdiente
Sommerruhe gab , spielten die Turner noch bis
zum Pfingstfest weiter , um dann in Vruchsal auf
dem Turnier des dortigen TB . Vruchsal , dem be¬
liebten Pfingstturnier Süddeutschlands , ihre
Spielzeit erfolgreich zu beschließen.

Bei den Damen  behauptete der AVTV . seine
führende Stellung , nachdem der BHC . lange Zeit
erfolgreich nach der Spitze drängte und den Tur¬
nerinnen manchen harten Strauß lieferte . Mit
Abstand folgten Delmenhorst , Bahr  und
MTV . v. 75, die sich auf den nächsten Plätzen „ein
totes Rennen " lieferten . Mit Erfolg arbeiteten
sich die tüchtigen VfBerinnen aus Oldenburg zu
dieser Gruppe heran . Mit geringem Unterschied
besetzen Weser , Blauweiß und Bremer-
haben  die nächsten Plätze . Für die kommende
Saison ist es von Interesse , ob es den übrigen
Bremer Mannschaften weiterhin gelingen wird
die Spielstärkc zu heben , um den favoritisierenden
ABTVerinnen , deren stetige , gleichmäßige Spiel-
stärke nicht zuletzt der aufopfernden Arbeit Frl.
Krusts zuzuschreiben ist, die Spitze zu bieten . Viel¬
leicht bringen in der neuen Saison die voranstrc-
bcnden jungen Delmenhorsterinnen die Ueber-
raschung ? Das erste Spiel der neuen Spielzeit
steigt morgen in Vremerhaven Hoffentlich leitet
es eine auch nach außen hin erfolgreiche Serie
ein , in der sich die Bremer Mannschaften besser
denn in der letzten Serie gegen die an der Elbe
beheimateten Klubs durchsetzen können

Zum Schluß ein Wort dem ewigen Lebensnerv
aller Sportarten , der Jugend!  Man kann
schon von der letzten Spielzeit von einer erfreu¬
lichen Wiederbelebung des Jugendhockeys berich¬
ten , der einer ausgedehnten Werbung zuzuschrei¬
ben ist. Wir erinnern dabei an die in ganz
Deutschland und darüber hinaus erstmalig statt-
gesundenen - internationalen großen
Iugendturniere  an denen Hunderie von
Jugend - und Knabenmannschaften aus dem Jn-
und Auslande in Jena , Bremen,  Koblenz und
Köln zu großartig aufgezogenen Turnieren zu¬
sammengezogen waren . Nunmehr berichten die
Bremer ' Klubs erfreulicherweise allseitig , daß sie
in der neuen Spielzeit in verstärktem Maße über
Jugend - und Knabenmannschasten verfügen kön¬
nen . Es geht also auch hier wieder aufwärts und
man kann daher mit frischem Mut in die Zukunft
sehen.

Die neue Spielzeit kann beginnen . Ein Glück¬
auf dem schönen Hockeyspiel ! clkm.

see in euch gesetzt hat , ist von euch voll und ganz
gerechtfertigt worden ! Mit großer Genugtuung
stelle ich fest, daß die Beteiligung an dem Stern¬
ritt außerordentlich erfreulich gewesen ist. Rund
400 SA .-Männer sind dem Rufe der Gruppe ge¬
folgt . Es sind angetreten Vertreter der Reiter¬
standarten 63, 64, sowie ein Teil der Standarte 62.
Die Reiterstandarte 162 ist im Anmarsch . Ihr seid
nicht nur aus der näheren Umgebung zusammen¬
gekommen , sondern ich sehe hier Männer aus allen
Gebieten des großen Eruppenbereiches.

Durch diesen Ritt , Kameraden , der euch über
vier Tage lang auf einer Strecke von 150 bis
200 Kilometer im Sattel gehalten hat , durch diesen
Ritt durch die schönsten Gaue eures Heimatlandes,
der überall im Gebiet Nordsee braune Reiter¬
scharen wie aus dem Boden gestampft , erscheinen
ließ , habt ihr eure treue Zugehörigkeit zur Gruppe
erneut unter Beweis gestellt . Es ist meine Ueber¬
zeugung , daß dieser gemeinsame Ritt und daß
dieses Zusammentreffen einer so großen Anzahl
von SA .-Reitern euch Gelegenheit geben wird,
euch näher kennenzulernen und gemeinsam Er¬
innerungen und Anregungen auszutauschen , nicht
zuletzt auch echte Kameradschaft zu pflegen . Ferner
bin ich überzeugt , daß euch diese Gemeinschaftstat
neue Kraft , neuen Mut und neuen Ansporn brin¬
gen und daß diese gemeinsamen Tage euch auch
fernerhin immer in stolzer Erinnerung - bleiben
werden!
. Der Eruppen -Reiterführer , Obersturmbann¬

führer Braun,  hat diesen Sternritt organisiert.
Er kann mit berechtigten Stolz auf diese Veran¬
staltung zurückblicken und sie als einen Erfolg
für sich buchen.

Euch allen , SA .-Reiter , danke ich für die zahl¬
reiche Beteiligung an diesem Stcrnritt . Die SA .-
reiterliche Betätigung ist freilich damit für euch
nicht beendet ! Vielmehr finden noch die Turnier-
Veranstaltungen statt , an denen auch der Gruppen¬
führer persönlich teilnehmen und sprechen wird.
Möchten auch die folgenden Tage für euch ein
großes Erlebnis werden ! Der Sternritt ist damit
beendet . Die SA .-Reiter sind entlassen ."

Den von dem Eruppen -Reiterführer , Obersturm¬
bannführer Braun.  für den Sternritt gestifteten
Ehrenpreis errang die Reiterstandarte 63 (Olden¬
burg ) : Trotz der beträchtlichen Leistungen , welche
die SA .-Reiter in diesen Tagen zu vollbringen
hatten , machten sie durchweg den gewohnten fri¬
schen und schneidigen Eindruck . Keiner unter
ihnen wird das große Erlebnis dieses Sternritts
jemals vergessen , das von echtem SA .-Geist ge¬
tragen und von wahrer Kameradschaft erfüllt war.
Die beiden Tage des Reit - und Fahrturniers der
SA .-Reiterstandarte 62 auf der Rennbahn Vre-
men -Vahr , deren Turnierleitung in den Händen
von Obersturmbannführer Braun  liegt , wurden
durch den Bremer Rennverein , der die Anlagen
in der Bahr kostenlos zu Verfügung stellte , be¬
sonders unterstützt . Außerdem wurden , wie be¬
reits gemeldet , für das Turnier eine große Anzahl
von Ehrenpreisen gestiftet . Es lohnt sich, das
überaus reichhaltige Programm , das für die bei¬
den Turniertage zusammengestellt wurde und so¬
eben im Druck erschien , zu erwerben . Einen be¬
sonderen Höhepunkt wird am Sonntagnachmittaa

' die Paradeaufstellung der Teilnehmer am Stern-
ritt bilden , bei welcher eine Ansprache und
Fahnenübergabe durch den Führer der SA .-Gruppe
Nordsee , Gruppenführer Böhmcker,  vorgesehen
sehen sind . D ' e großangelegten Turnierveranstal¬
tungen werden den schneidigen Geist unserer SA .-
Reiter erneut unter Beweis stellen und sicher von
taufenden begeisterter Volksgenossen besucht wer¬
den!

Selbst bei
daß der Aui
frs nur
schweben!
Nicht zu untej
der Ereignis

miger Fachkenntnisist zu erkennen,
ang des Fünfländerkamm
vnchen Deutschland und
egen kann. Vielleichtwerden die
flitzenden Ungarn noch in den Gang

.. eingreifen , während Italien und
Japan mn ehem Abstände sich einen kaum weni-
ger spannen ! : Zweikampf liefern sollten Es ist
lelbstverstand h, daß wir mit einem deutschen
Liege rechr,,  Wir glauben , daß die Deutschen
in dieser ich« en Prüfung mit einer inneren Ve-
geisterung ai ihre Ausgabe herangehen werden,
die sie über r Können und dem ihrer Gegner
hinauswachie äffen wird.

Der Fachs : ftciter für Leichtathletik , Dr Rit¬
ter von Halt , rite die deutsche und internationale
Sportpre „ e z sich gebeten , um einesteils die
Führer der - ständischen Leichtathletik -Verbände
vorzustellen ujd ferner noch einmal kurz über das
Ereignis , btz er den „Fünfländerkampf der
Freundschaft nannte , zu sprechen. Dr . von Haft
verlas cinleiind zwei Begrüßungsschreiben der
deutschen Rchsminister Dr . Frick und Dr.
G o e b b e l s . jDer italienische Verbandsführer
Marchese RiHft wies darauf hin , daß Italien
im Augenblickzwar größere Aufgaben zu erfüllen
hätte , trotzdtz aber der liebenswürdigen Ein¬
ladung Deutsstands gefolgt sei. Präsident Stanko-
oits -llngarir nd Ekelund -Schweden gaben ihrer
Freude über ^s Zustandekommen der großen Be¬
gegnung Ausfuck . Der japanische Führer , Pros.
Pamamoto beachtete die Teilnahme Japans als
eine große Eft und betonte , daß dieser Kampf
in seiner Heinjt großen Widerhall gefunden hätte.

Es war voruszusehen , daß unsere für den Fünf¬
länderkampf sn Sonnabend und Sonntag im
Berliner PoMdion aufgestellte Mannschaft nach
den in HelWors gezeigten Leistungen einige
Aenderungen rfahren würde . Als deutscher Ver¬
treter im Sferwurf wurde der neue deutsche
Rekordmann Werhard Stück eingesetzt , die
100 Meter befreitet Wilhelm Leich 'um  für E.
Borchmeyer , dr Münchener Wiirfelsdobler
nimmt am D^kuswerfen und der Breslauer
Hartmannam  Stabhochsprung teil . Die end¬
gültige Auflistung der deutschen Mannschaft
lautet nunmet:

100 Meter :Leichum , 220 Meter : Neckermann,
400 Meter : Hmann , 800 Meter : Lang , 1590
Meter : Schautburg , 5000 Meter ': Syring , 10 000
Meter : Haag , 10 Meter Hürden : Wegener , 400
Meter Hürdei Scheele , Hochsprung :' Weinkötz,
Weitsprung : § chum, Stabhochsprung : Zartmann,
Dreisprung : ü h , Diskus : Wiirfelsdobler , Kugel¬
stoßen : Woello Speerwurf : Stück, Hammerwurf:
Blask , 4 mal ioo Meter : Leichum , Hornberger,
Neckermann , Zorchmeyer ; 4 mal 499 Meter:
Heimle , Klupf, , Metzner , Hamann.

Nunmehr hol auch Italien seine Leichtathletik-
Vertretung sÄ den Fünfländerkampf wie folgt
bekanntgegeben

199 Meter : Toetti , 209 Meter : Gonnelli , 400
Meter : Taverftri , 809 Meter : Lanzi , 1509 Meter:
Beccali , 5009 'ieter : Cerati , 10 009 Meter : Lippi,
110 Meter Hüben : Caldanci : 400 Meter Hürden:
Fazelli , Hochspiung: Dotti , Weitsprung : Maffei,
Dreisprung : Pmde , Stabhochsprung : Jnnocenti,
Kugelstoßen : Äononcini , Diskuswurf : Viencani,
Speerwurf : Ssazali , Hammerwurf : Vandelli.

ZitternatlönalerLeichtathletik-Nat
Berlin war Schauplatz der Tagung des Rates

des internatwnalen Leichtathletik -Verbandes.
Den Vorsitz >führte Präsident Edström-
Schweden ; DerFchland war durch Dr . Ritter von
Halt vertretend

Zur Frage ar Abänderung der Streckenlänge
für das Gehet bei den Olympischen Spielen
wurde beschloss«!, daß alle Mitglieder des Ver¬
bandes schriftlih ihre Meinung hierzu zu äußern
haben . Die intnnationalen Studenten -Weltspiele
als Weltmeisteßchaften anzuerkennen , lehnte der
Rat ab ; sie wkden nur als den Bestimmungen
entsprechende nternationale Wettkämpfe ange¬
sehen . Einen brüten Raum in den Verhandlungen
nahm die Frale der Europameisterschaften ein.
An alle europlschcn Mitglieder des Verbandes
wird die Anfüge gerichtet werden , ob sie die
Europameistersiasten jedes Jahr abzuhalten
wünschen ( mir Ausnahme der Olympiajahre ) .

Deutschland « ht aus dem Standpunkt , daß das
internationale sirogramm hierdurch zu stark be¬
lastet werden r irde . Japan wollte gern die Ein¬
führung einer imtlichen Punktwertung bei den
Olympischen S ielen , was der Rat jedoch ver¬
warf . Die von >em Ungarn Stankowitz ausgear¬
beiteten Regel für den Croßcountry -Lauf , für
den modernen künfkampf sowie die genauen Be¬
stimmungen fü die Zeitnahme bei olympischen
Wettbewerben vurden angenommen , ebenso die
von Deutschlan vorgeschlagene neue Methode der
Prüfung von S oppuhren.

Von befand «er Bedeutung ist der Beschluß,
Deutschland dil Bildung des Kampfgerichts bei
den Spielen MK zu übertragen , was ein Ver¬
trauensvotum lrstcn Ranges darstellt , da es bis¬
her bei olqmstschcn Wettbewerben der Leicht¬
athletik imme üblich war , ein internationales
Kampfgericht ufzujtellcn . Der deutsche Lcicht-
athletikverban ist beauftragt worden , das Kampf¬
gericht zusam lenzuftellcn und der JAAF . zu
unterbreiten.

Die oberste iury bei den Spielen bildet selbst¬
verständlich de Rat der JAAF . Unter Führung
Dr . Carl Dien ; wurde noch eine Besichtigung des
Reichssportfett :s und des olympischen Dorfes vor¬
genommen . Dc Mitglieder des Rates sprachen
in begeisterten Worten ihre Zufriedenheit über
die werdcndsi Kampfstätten der XI . Olym¬
piade aus.

1

Odsrkülirsr Uruggsr unck Obsrsturmbannküdror Lraun rotten ckio bftont äer kottsrsekarsn »b



Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
_ Sonnabend , den 31. August 1935 _ _ _

Das Problem des Mittellandkanals
Wirtschaftliche Auswirkungen der Bauvollendung noch nicht zu übersehen —Der

Präses der Handelskammer Hamburg für Inangriffnahme des Hansa -Kanals
Der Verein zur Wahrung der Elbeschiffahrts-

Interessen ' e. V. hielt am 29. und 30. August
in Hamburg seine diesjährige Tagung ab. Die
öffentliche Kundgebung eröffnete der Präses
der Handelskammer Hamburg , H ü b b e , mit
einem Referat über Hamburg in der Reichs¬
wasserstraßenpolitik . Wäre Hamburg allein
auf die Eisenbahn angewiesen , so würden z. B.
die Vorzüge Triest ’s finanziell nicht auszuglei¬
chen sein . Aebnlich liegen die Dinge mit
Holland , Belgien und Gdingen . Die Schiffbar¬
machung der Elbe sei um so dringlicher , je
mehr die Vollendung des Mittelland¬
kanals  heranrücke . Verkehrszuwachs er¬
warte Hamburg vom Südflügel des Mittelland¬
kanals , der das mitteldeutsche Industrierevier
erschließe , sofern der Ausbau der Elbe tat¬
kräftig voranschreite . Die Abwanderungsgefahr
nach dem Westen müsse durch eine wohlver¬
standene Abgabenpolitik auf dem -Mittelland¬
kanal eingedämmt werden.

Hübbe forderte zum Schluß die Inangriff¬
nahme des 198 km langen Hansa - Kanals,
da für Hamburg der Weg über den Mittelland¬
kanal nach dem Westen mit 750 km zu lang sei.

Oberbürgermeister Dr . Markmann.  M .t
bürg , würdigte in seinem Vortrag die Stei¬
lung der Mitteleihe zumMittelland-
k a n a 1. Stark beeinflußt werde das mittel¬
deutsche Wirtschaftsgebiet durch die Tatsache,
daß der Mittellandkanal vom Westen nach dem
Osten gebaut wird . Aus der Fertigstellung des
Südfliigels seien teilweise Verkehrsschäden für
die Mittelelbehäfen zu erwarten.

Ein Programm über die Forderungen Sach¬
sens zur Elbe - und Mittellandkanal¬
politik  entwickelte der , sächsische Wirts¬
chaftsminister Lenk.  Andauernd sinke seit
1931 der Verkehr der sächsischen Elbehäfen,
weil der Außenhandelsrückgang gerade Sachsen
schwer treffe . Der Aushau des sächsischen
Elbereviers müsse darum energisch in Angriff
genommen werden und zwar für den Bau beson¬
derer Zuschußwaäseranlagcn , die wesentlich
früher als 1939 in Angriff genommen werden
müßten.

Lübeck will Verkehr abfangen
Als Vertreter der Freien und Hansestadt

Lübeck sprach Staatsrat Helm  über „D i e
Elbe und der Ostseeraum “. Lübeck sei
an der Elberegulierung und am Mittellandkanal
auf das lebhafteste interessiert . Darüber hin¬
aus sei festzustellen , daß die zukünftige Ent¬
wicklung Lübecks als Schwergut¬
hafen  mit dem Gelingen der Elberegulierung
verbunden sei . Entscheidend für den deutsch¬
baltischen Verkehr sei der Mangel einer ausge¬
prägten Fertigwaren -Industrie in den Ostsee¬
ländern . Auch Westdeutschland , insbesondere
dem rheinisch -westfälischen Industriegebiet
gegenüber , sei Lübeck der nächstliegende Groß-
hafen an der Ostsee . Bis jetzt war der west¬
deutsche -baltische Verkehr , soweit er nicht auf
dem Wasserweg über Rotterdam , Emden und
Bremen  verfrachtete , auf den Bahnweg ange¬
wiesen . Mit der Eröffnung des Mittellandkanals
gewinne der Westen über Lübeck und den
Elbe -Trave -Kanal den Binnenwasserstraßen¬
anschluß an die Ostsee . Es werde künftig mög-

siwlji s^in, deutsche Ruhrkohle und skandinavi¬
sche' Erze unter Umgehung von aus¬
ländischen Häfen über deutsche Binnenwasser¬
straßen bis an die Ufer der Ostsee und um¬
gekehrt von der Ostsee nach dem Ruhrgebiet zu
verfrachten ( !?) . Dabei würden unter Umstän¬
den höhere Gebühren dem Küstenverkehr gegen¬
über keine Rolle spielen . ( ?) Abschließend trat
Staatsrat Helm für den Ausbau des Elbe -Trave-
Kanals ein , der nach Meinung de3 Redners wich¬
tiger und dringlicher sei als der Bau vieler noch
geplanter künstlicher Wasserwege . ( ?)

Theodor Hitzler , Vorsitzender des Vereins
der Fluß - und Küstenschiffswerften Deutsch¬
lands entwickelte an Hand umfangreichen
Bildermaterials Vorschläge zur Anpassung der
Elbeflotte an die Erfordernisse des Mittelland¬
kanals . Die beste künftige Schiffsform
sei die Amandaform . Angesichts des Tonnage¬
überflusses könne man aber nicht kurzerhand
einige 100 solcher Schiffe neu hauen . Darum
müsse ein Umbauprogramm  durch geführt
werden , für das etwa 1230 Schiffe mit 735 000 t
Tonnage in Fragen kämen . Gemessen an den

Aufgearbeitete Oeie verwenden
Dank der Aufklärung seitens zuständiger

Stellen sind weite Kreise der mineralölver¬
brauchenden Industrie und auch kleine Ver¬
braucher , wie Kraftfahrer , Handwerksbetriebe
usw ., zu der Ueberzeugung gelangt , daß ein¬
mal verwendete Oele, sogenannte Altöle , nicht
zu minderwertigen Schmierzwecken verwendet,
verbrannt oder etwa fortgeschüttet werden dür¬
fen , sondern daß sie , mit Rücksicht auf die ver¬
schiedenen Verwendungszwecke nach Oelarten
getrennt , gesammelt und der nächstgelegenen
Altölaufarbeitungsanlage zur Aufarbeitung zu¬
geführt werden sollen . Die3 geschieht heute
durchaus noch nicht in genügendem Umfange.
Immerhin beweisen die sich in der Ueber-
wachungsstelle für Mineralöl , Berlin W 8,
Markgrafenstr . 35, von Tag zu Tag häufenden An¬
fragen der Verbraucher nach Aufarbeitungs¬
anlagen , daß die auch von der „Bremer Zei¬
tung “ veröffentlichen Anregungen mit Inter¬
esse aufgenommen worden sind , und daß ge¬
brauchte Oele in größerem Umfange angeboten
und den Aufarbeitungsanstalten zugeleitet
werden.

Verbraucher , die ihr Altöl abgegeben haben,
haben jedoch nur einen Teil ihrer Pflicht er¬
füllt . Mit dem Abliefern des Oeles wird keine
Devise erspart , wenn nicht die aufgearbeiteten
Oele wieder verwendet,  d . h. von den
Verbrauchern den Aufarbeitungsanstalten ab¬
genommen werden . Jeder Verbraucher sollte zu
seinem Teil aufgearbeitete Oele übernehmen
und im Betrieb oder im Kraftfahrzeug , sei es
in ungemischtem oder mit Frischöl gemischten
Zustande , verwenden . Ueber die Beschaffenheit
aufgearbeiteter Oele braucht sich der Verbrau¬
cher keine Sorge zu machen . Die Gütevor¬
schriften , nach denen sich die Aufarbeitungs¬
anstalten zu richten haben , bilden eine Grund¬
lage für sach - und fachmännische Arbeit . Sie
schreiben vor , daß die analytischen Daten de¬
nen der Frischöle entsprechen müssen , daß also
das aufgearbeitete Oel in seinen Eigenschaften
dem Frischöl gleich  sein muß , wobei es dem
Verbraucher unbenommen bleibt , etwa erforder¬
liche Sonderwünsche hinsichtlich Viskosität,
Flammpunkt , Stockpunkt usw ., zu äußern . Die
Behörden  im gesamten deutschen Reichs¬
gebiet decken , mit gutem Beispiel vorangehend,
einen Teil ihres Bedarfes durch aufgearbeitete
Oele. und viele Verbraucher beziehen , teilweise
seit Jahren , aufgearbeitete Oele, ohne jemals
Grund zu Beanstandungen gehabt zu haben.
Deshalb sollte im Interesse der Sache jeder
Verbraucher , dem die Möglichkeit zur Verwen¬
dung von aufgearbeiteten Oelen gegeben ist,
und dr i trifft vorzugsweise für alle Kraft¬
fahrer  zu , seinen Teil dazu beitragen , auf¬
gearbeitete Oele zu beziehen und zu verwenden.

Kosten eines Neubaukahnes seien die Kosten
solcher Umbauten niedrig . Hitzler forderte
zum Schluß , daß auch in der Neubautätigkeit
die Fjotte der Elbe und der Oder der des We¬
stens gleichgestellt werden müsse . Das Neubau¬
verbot müsse beseitigt oder gelockert werden.

Reichsminister a. D. Dr . Kr ohne,  Hafen¬
direktor von Stettin nahm das Wort , um

dio Stellung der ostdeutschen Wasserstraßen
zum Mittellandkanal

zu charakterisieren . Trotz aller regionalen Be¬
denken könne es keinem Zweifel unterliegen,
daß ' der Mittellandkanal vollendet werden muß.
Dio Verbindung der großen westlichen und
östlichen Wasserstraßensysteme sei zwingend
und es sei nur zu bedauern , daß sie nicht viel
früher  vollendet werden konnte . Pflicht sei
es aber , die bei der Lösung d^r großen Ver-
keh'rsprobleme hervortretenden regionalen
Schäden zu beheben oder zu mildern , damit seit
Jahrzehnten begründete Standorte der Wirt¬
schaft nicht verrückt werden . Unsere natiir-
Wlii'n Wasserstraßen seien , soweit sie den
Gioßvei -k-'hr betreffen , durchweg von Süden
ivir-l, \iM-den gerichtet und bringen damit ihre
Verbundenheit mit dem Ueberseeverkehr zum
Ausdruck . Diese Wasserwege hätten hinsichtlich
ihres Aufbaues das Primat und der Ausbau von

Ausländische Automobilhändler
in Deutschland

Berlin , 30. August . Die Fachgruppe Kraft¬
fahrzeughandel und -bedarf der Wirtschafts¬
gruppe Einzelhandel erwartet in diesen Tagen
etwa 40 führende Automobilhändler aus Eng¬
land , Frankreich , Belgien , Holland , Jugoslawien,
Norwegen , Polen und Ungarn . Neben Bespre¬
chungen über Fragen des Automobilhandels mit
ihren deutschen Berufsgenossen ist der Zweck
der Reise das Studium der wichtigen Fort¬
schritte der deutschen Kraftverkehrswirtschaft.
Die ausländischen Gäste werden deshalb von
Berlin aus eine Reise durch Südwestdeutschland
über Stuttgart , Frankfurt a. Main und Köln an-
treten und dabei eine Reihe deutscher Fahr¬
zeugwerke , Großgaragen und Reparaturwerk¬
stätten , sowie Strecken der Reichsautobahn be¬
sichtigen . Der Besuch der ausländischen Auto¬
mobilhändler ist ein Zeichen für die starken
zwischenstaatlichen Beziehungen dieses wich¬
tigen Handelszweiges und auch ein Beweis für
die Beachtung , die man im Ausland dem großen
Neubau des Kraftverkehrswesens in Deutsch¬
land entgegenbringt.

Der Bestand an Kraftfahrzeugen
Berlin , 30. August . Die diesjährige Erhebung

des Kraftfahrzeugbestandes hat eine Gesamt¬
zahl von 2157 811 Kraftfahrzeugen ergeben.
In dieser Zahl sind 17 374 Kraftfahrzeuge des
Saarlandes enthalten . Gegenüber dem Vorjahr
hat sich der Bestand (ohne Saarland ) um
252 805 Kraftfahrzeuge oder um 13 v. H. er¬
höht.  Die Zahl der Personenkraftwagen ist
dabei von 674 523 auf 800 444 (um 19 v. H.)
angewachsen . An Lastkraftwagen wurden
241 384 gegenüber 191715 j . V. und an Kraft¬
rädern 1053 556 gegenüber 983 994 im Vorjahr

Spinnstoffe
Bremen , 30. August . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 2x mm staple , loko
12.98 (13.07) . _
Bremen oeot. Okt. i Dp/ i Ian. März Mai

Vor . Schluß M. /i/fll u .68/«.r : 1.61/6 L5.7C/Ö 1i .7ö/7(i
Eröffnung 11.61/r4J 11.57/58 !l .ftS/Ö 11.63/61 11 6:1/68
12.30 Uhr . —.—/— U .62/5" ll .nO/iVl l.ÖJ'/Ö» U .6r/6 11.6S/67
15.20 Uhr . -/- 11.59//» 1l .ü6/äc. 1L6//ft. 11.61/6
16.20 Uhr . . —. - / - —.—/— ■ —.—/- —. - / -
Heut . Schl . . U .60/57 11.57/5 11.57/0« 11.69/6. ! l .70/67

Abrechn . . . 11.« 11.00 M.56 II .ö -. II . tu II . UH
Bis 12.30 Uhr bezahlt : März 11.32.
Um 12.30 Ulir bezahlt : Dezember 11.56, 11.55, März

11.01, Mai 11.67, 11.68.
Nachmittags bezahlt : Dezember 11.57, Januar 11.59

(Nach Notiz bez .) , Mai 11.67.

Hamburg , 30. August _
Lokopreiae pei ln# Tendenz rubie

Ostindische : uoerfine myd , Scinde white
rougtsh Biemei Kl. 1. 4 . ( 0

Fine Oomia Standard l • remer Klausel 2 .. . . 5 . 50

New York | Okt . | Dez . 1 ian , | März \ Mm | mli

Vor . Schluß ! 10.40/i, I 1Ü.41/4J.I 10.43/ - I 10.49/- j 10.51/ - I lO.öl /—
Heut . Schl . | 10.4-/- I L0.45Nt | 10.4=7/4 110.55/ 110.57/ 110.50/—
Loko : 10.7u (10.80)
New Orleans . . . heutige Not . 10.65 ( vorige Not . 10.65
Zufuhren ln Atlantik * and Golfhäfeu ö-iÔ Q | 23 Oü

Unregelmäßig
Newyork , 30. August . Das Geschäft hielt sich in

engen  Grenzen , aa man mit stärkeren Sicherungs¬
verkäufen rechnen zu müssen glaubte . Das Angebot
blieb verhältnismäßig klein . Anfangs drückten
Glattstellungen und Abgaben  für kon¬
tinentale Rechnung auf die Preise , jedoch bewirkten
Käufe des Handels und auch aus Liverpool später
eine Erholung . Im Verlauf war die Tendenz un¬
regelmäßig.  Gerüchten zufolge hat der Pool in
der Oktobersicht Abgaben vorgenommen und in den
späteren Terminen Kauforders an dpn Markt gelebt.

Wolle
Antwerpen , 30. Aug . Kammzug

p.kg . belg .br
29. LH.

p.lb pence
29. 28.

Sept . 37.50 37.50
Okt . b7.50 37.oi
NuV . 37.75 37.50
Dez . 38.C0 37,75
Jan , 38.25 3ä.2w

27.62 27.6-
27.75 27.6/
2/ .7Ö27.75
28.00 23.00
28. 12 28.1.

p.kg . belg .br
29. vs.

p ib pence
29 . 2*.

beor . oS.l-5 38,25
März 38. ;ö 38.2;;
April 38.50 88.50
Ums * 60C00 Ibs
Tendenz : behpt.

28,12 20.12
23.3/ 28.37
28.87 28.50

70000 Ibs
ruhig

Wollverschiffungen und -verbrauch
Australien  exportierte im Juli 38 985 Mill . lb.

Wolle . Davon gingen 13 814 lb . nach Japan,  das
damit wiederum an der Spitze der Importländer
steht . Großbritannien bezog 9285, Belgien 4302, Frank¬
reich 3162 und die Niederlande 2649 Mill . lb.

Im ersten Halbjahr war die Einfuhr von Schaf¬
wolle in den Hauptverbraucherländern nur 3 Pzt.
niedriger als in derselben Zeit des Vorjahres , wäh¬
rend Ende März die ILndereinfuhr 25 Pzt . gegenüber
dem ersten Vierteljahr 1934 betrug . Daraus geht
hervor , daß die Käufe später  als gewöhnlich
getätigt wurden . Die Einfuhr im Juni und Juli war
deshalb ungewöhnlich groß.

Großbritannien importierte im Juli ungefähr 25
MUI . lb . mehr als im Vorjahr . Im Durchschnitt der
ersten sieben Monate bezog Großbritannien ungefähr
10 Pzt . mehr als 1934. Japan bezog im ersten Halb¬
jahr 1935 10 Pzt . mehr als im Vorjahr . Die Einfuhr
nach Belgien und Sowjetrußland während derselben
Zeit war über 60 Pzt . höher als 1934. Die Ankünfte in
den Häfen der Vereinigten Staaten vom 1. Januar
bis 10. August lagen über 50 Pzt . über denen des
Vorjahres . Deutschlands  Einfuhr lag im Juli
höher als im Juli 1934 In den ersten sieben Monaten
bezöge Deutschland etwa 12 Pzt . weniger als 1934;
doch war die Einfuhr nicht wesentlich verschieden
von der in der gleichen Zeit des Jahres 1933. Frank¬
reich importierte im ersten Halbjahr 244 Mill . lb.
gegen 247 Mill . lb in der gleichen Zeit des Vorjahres.
Am meisten ging die Einfuhr Italiens  in der
Zeit vom 1. Januar bis 17. August zurück . Die Ein¬
fuhr lag hier um 20 Pzt . niedriger  als in der
gleichen Zeit des Vorjahres.

Tabak
Hamburg , 30. August (Eigenbericht ) . Der marktliche

Verkehr behindert durch das Fehlen neuer Einfuhr¬
bewilligungen für DurchschnittssortimeDte von Bra-
s i 1. Angebote von Brasil -Oberklassen , für die Ein¬
fuhrbewilligungen gegeben werden , fanden auf
Abladung einen aufnahmefähigen Markt . Domingo
ist allgemein gefragt , aber ohne Angebot in RM.
Für Bio Grande und Blumenau  bestand

Kanälen käme nur als zusätzlich , ergänzend in
Frage . Das gelte für Rhein , Weser,  Elbe und
Oder in gleicher Weise . Krohne ging dann auf
die besondere Stellung des Ostens ein , der als
Grenzland seit jeher einen zähen Kampf zu füh¬
ren hatte . Deutschland müsse sich neben dem
Kampf um die Erhaltung seiner Weltmarkt¬
stellung nach anderen Expansionsgebieten Um¬
sehen und diese können nur im Osten und Süd¬
osten Europas liegen . Wir werden also trotz
aller Hemmungen , die zurzeit noch vorhanden
sind , eine bewußte wirtschaftliche Ost¬
politik  treiben müssen.

Der Osten werde durch den Mittellandkanal
einem neuen Wettbewerbsdruck ausgesetzt , der
abgesetzt werden müsse . Im einzelnen seien die
Auswirkungen des Mittellandkanals noch
nicht vorauszusehen.  Die Küstenschiff¬
fahrt , die durch den Mittellandkanal beeinträch¬
tigt zu werden drohe , müsse durch Seehafen¬
tarife , Zu- und Ablaufstarife für die Binnen¬
umschlagsplätze einen Ausgleich erhalten.

Direktor Hartwig,  Mannheim , bezweifelte,
daß die Elbe nach Vollendung des Mittelland¬
kanals von der Rheinflotte überschwemmt
würde.
Auf dem Mittellandkanal würden viel mehr Elbe¬
schiffe als Rheinschiffe erscheinen . Die Elbe¬
flotte werde größere Nutzen aus dem Kanal
ziehen als die Rheinflotte.

In abschließenden Worten : teilte der Vor¬
sitzende Lasalle mit , daß der Verein zur Wah¬
rung der Elbeschiffahrtsinteressen beschlossen
habe , einen 8gliedrigen Ausschuß  einzu¬
setzen , der das Thema Mittellandkanal eingehend
weiterberaten solle.

festgestellt . Berücksichtigt man, daß jetzt alle
dreirädrigen Kraftfahrzeuge als Lastwagen und
nicht mehr (wie vor dem Inkrafttreten der
Reichsstraßenverkehrsordnung ) zu einem Teil
als Krafträder gezählt werden , dann ergibt sich
bei den Lastwagen eine Erhöhung des Bestan¬
des um 12 v. H. und hei den Krafträdern eine
solche um 10 v. H. Die Zahl der sonstigen
Kraftfahrzeuge ist um 20 v. H. auf 45 053 ge¬
stiegen.

Ausbau des Handels mit Estland
Berlin , 30. August . Der estländische Staats¬

sekretär Reinhart , der nach Besuch der Königs¬
berger Ostmesse Berlin besucht hat , traf hier
mit Ministerialdirektor Wirgo zusammen , der
nach Abschluß der estländisch -holländischen
Handolsvertragsverhartdlungen den Haag ver¬
lassen hat . Die beiden Herren haben in kurzen
Besuchen bei den Berliner Regierungsstellen
die Fragen eines weiteren Ausbaus der deutsch¬
est! nndischen Wirtschaftsbeziehungen erörtert,
wobei sich völlige Uebereinstimmung ergab.

Weitere absinkende Ausfuhr
Sowjetrußlands

Während des ersten Halbjahres 1935 belief
sich der Gesamtumsatz des sowjetischen Außen¬
handels auf 261,2 Mill. Rubel ( gegen 291.4 Mill.
in derselben Zeit des Jahres 1934) . Es ist also
wiederum ein Rückgang von 30 Mill.,.<3. h. über
10 % , eingetreten . Die Ausfuhr  beläuft sich
während des ersten Halbjahres 1935 auf 149,2
Mill. Rubel gegenüber 180,8 Mill. im Jahre
1934, ist also um 18 % gesunken . Die Einfuhr
hat sich ungefähr auf derselben Höhe gehalten:
112 Mill. Rubel an Stelle von 110,6 im Jahre
1934. Die Handelsbilanz zeigt immer noch ein
Aktivum von 37,2 Mill. Rubel an. Die einzel¬
nen Positionen der Ausfuhr weisen die charak-

rege Nachfrage . Sämtliche Angebote auf Abladung
fanden schnelle Aufnahme . Carmen  bleibt ge¬
fragt , aber ohne Angebot zu den bisherigen Preisen.

Die Zufuhren  betrugen im August : 14 560
Ballen Brasil , 300 Ballen Brasil -Stengel , 850 Ballen
Domingo , 100 Ballen Carmen , 350 Ballen Havanna , 200
Ballen Südafrika , 400 Ballen Ostafrika , 44 000 Ballen
Orient , 700 Balleu Niederländ .-Indien , 500 Fässer
Nordamerika . — Verkauft  wurden im August:
9100 Ballen Brasil , 300 Ballen Brasil -Stengel , 650
Ballen Domingo . — (Sch . & M.)

Getreide und Futtermittel
Bremen , 30. August . Futtermittel . (Eigenbericht ) .

Der Futtermittelmarkt war in der verflossenen Woche
behauptet . In deutscher Gerste ist sehr wenig An¬
gebot vorhanden , während in Roggen und Hafer
reichlich Offerten vorliegen . In Roggen - und Weizen¬
kleie besteht fortwährend starke Nachfrage , während
Bollmehle und Nachmehle genügend zur Verfügung
stehen . Haferschälkleie und Gerstenfuttermehl haben
nur geringes Angebot . Dagegen sind Kartoffel¬
flocken reichlich angeboten . In Herbstterminen wur¬
den größere Umsätze gemacht . O e 1 h a 1 t i g e
Futtermittel und gute Milchleistungsmischfutter sind
stark gefragt jedoch ohne Angebot.

Die Preisnotierungen für 1 Zentner ab Bremer
Lager lauten wie folgt : Futterweizen , alt . Ernte 10.80
RM , Eosin -Roggen , alter Ernte 8.55 RM . Futterhafer,
alter Ernte 10.— RM , Wintergerste , neuer Ernte
10.10 RM , Weizenbollmehl , von hiesiger Mühle
7.45 RM , Weizenfuttermehl , von hiesiger Mühle
7.80 RM , Gerstenfattermehl , Hedrich 9.20 RM , Hafer-
schälkleie . Königsbg . 6.50 RM , Deutsche Ackerbohnen
11.25 RM , Türkisch . Bohnen 11.25 RM , Kartoffelflocken
einschl . Sack 9.90 RM , Kartoffelpülpe , einschl . Sack
6.50 RM , Futterzucker mit 2 Pzt . Fleischmehl 8.75 RM,
Promast -Melassemischfutter , 24 Pzt ., 8.40 RM , Maisa¬
rin -Melassemischfutter , 26 Pzt ., 8.20 RM , Deutsches
Dorschmehl , 58/60 Pzt ., 12.25 RM , Haferfutterflocken
13.50 RM , Hirse , geschält , mit Uebernahjne der Kleie
8.80 RM , Futterknochenmehl , entleimt , 5.50 RM . Phos¬
phors . Futterkalk 9.50 RM , Köhlens . Futterkalk 1.60
RM , Muschelkalk 2.— RM.

Hamburg , 30. August . Die Interesselosigkeit der
Mühlen für Weizen hält an , da der Mehlabsatz
schwierig ist . Die erwarteten neuen Weizenmehl¬
preise sind noch nicht bekannt . Roggen ist still , das
Angebot kann schlecht Unterkommen . Kontingentfreie
Ware wird dringend und zu ermäßigten Preisen ver¬
geblich angeboten . Futterhafer ist nur noch zur Ver¬
ladung für heute und morgen offeriert . Futtergerste
stetig . Braugerste ebenfalls behauptet.

Weizen , inländischer : Altmärkischer (Basis 76/77 kg
per hl ) 200 RM , Saale/Magdeburg , (76/77 kg per hl)
201 RM ; ausländischer , Manitoba I hard 94—95,
Manitoba I 92—93*. Roggen , inländischer : Altmärk -,
Basis 72/73 kg per hl 163—164, Mecklenburger 163;
Hafer , inländischer : Mecklenbargatr - Pommerscher-
Ostholsteiner 172—178. Gerste , inländische , Malzgerste
210—220, Sommergerste für Futterzwecke 193—196,
rierzeilige Wintergerste 188—191, zweizeilige Winter¬
gerste 198—196.

Berlin , 30. August . Der letzte Getreidegroßmarkt
des Monats bot ein unverändert ruhiges Bild . Die
bevorstehende Erhöhung der Festpreise hat keine
Veränderung der Angebötsverhältnisse herbeigeführt.
Die Zufuhren sind zwar keineswegs reichlich , ge¬
nügen aber im allgemeinen zur Befriedigung des
vorhandenen Bedarfs . Besonders in Mahlgetreide
erfolgen nur kleine Abschlüsse mit den Mühlen , da
auch der M e h 1 verbrauch nur auf unmittelbare
Bedarfsdeckung beschränkt bleibt . Hinzu kommt,
daß ein Teil der Umsätze den hiesigen Markt nicht
berührt . . Für kontingentsfreie Ware macht sich
auch nur vorsichtige Kauflust geltend . Weizenmehl
wird in greifbarer Ware auf genommen . Der Roggen¬
mehlabsatz bleibt schleppend . Hafer  ist zu den
Augustpreisen kaum noch abzusetzen , für spätere
Lieferung fehlt es an passendem Angebot .' Gerste
in feinsten Brausorten bleibt gefragt und wird zu
gut behaupteten Preisen gehandelt . Mittlere Sorten
sind dagegen vernachlässigt . Die Zufuhren in
Futtergerste bleiben knapp.

Newyork , £0. 8
Weizen . RL
Haitw . 114*/a

Chicago 30. 8.
Gerste 50—7.'
Weizen < stein

Mit. . . *>•
Dezember 8 */«—*•
Mai . irfJ‘/*- 8/t

Mais, loca 9i 7/*
W’mehl , o. 6 .9.S
höchste 7. /0

Mals stelle
Sept . . . 7i */.
Dezember &7*/e
Mal . oy/ 8
Hafer k. stetig
Sept . . . *4’/*

aetrt . Engt. 1/8- 2/O
Kontin . 8— 10

lezember . . 261/4
Mal . 2b7/8
Roggen k. stetig
Sept . . . 4t */*
Dezember . . 42
Mal . . . . . 46 */»

Viehmärkte
Delmenhorst , 30. August . Auftrieb:  944 . Ferkel

6 bis 7 Wochen alt 16—18 RM , 8 bis 9 Wochen 19—21
RM . Nach Gewicht kostete das Pfund 65—70 Rpf.
Handel lebhaft , fast alles verkauft.

Oldenburg , 30. August . Weldefettvlehnrarkt . Auf¬
trieb : 35 Tiere . Es kosteten je 50 kg Lebendgewicht:
Ochsen III 29- 34 RM ; Kühe I 36—38, II 31—36; Färsen
33—40; Bullen 30—36 RM . Marktverlauf : Mittelmäßig.

teristische , immer noch ansteigende Tendenz
vom Export landwirtschaftlicher Erzeugnisse
zum Export von Industrieproduk¬
ten  auf . Der Anteil der Schwerindustrie am
Export der ersten Jahreshälfte 1935 beläuft sich
auf 37 %, während landwirtschaftliche Erzeug¬
nisse in der Ausfuhr während dieses Zeit¬
raumes nur noch zu 24,5 % vertreten sind.

Devisenausfuhrbeschr änkungen
in Frankreich?

Paris , 30. August . Der „Intransigeant “ be¬
stätigt das Gerücht , wonach Frankreich Gegen¬
maßnahmen gegen die Länder zu ergreifen be¬
absichtigt , die die Devisenausfuhr beschränken.
Es soll eine „Erwiderungs - und Vergeltuugsver-
ordnung “ in Vorbereitung sein . Sie soll im
einzelnen den Betrag von Francs genau fest¬
legen , den jeder Franzose nach gewissen Län¬
dern mitnehmen kann . Die Vorschriften sollen
sehr einfach gefaßt werden Nind keine betrüge¬
rische Umgehung gestatten . Die Anwendung auf
die einzelnen Länder soll nach Maßgabe der
dort eingeführten Devisenausfuhrbeschränkun-
gen abgestuft werden . Der Währungsstand
werde von der Verordnung nicht berührt.

Preissenkung für Sechskantgeflechte . Wie wir
erfahren , kamen in einer am 29. August vom
Verband für sechseckiges Drahtgeflecht mit
Vertretern des Bundes Deutscher Eisenhändler
(BDE .) abgehaltenen Sitzung Erzeuger und
Handel zu einer einheitlichen Auffassung über
eine Neuregelung der Kleinverkaufspreise , die
den zuständigen Stellen zur Genehmigung un¬
terbreitet werden soll . Auf deren Veranlassung
sind bereits die Preise für Sechskantgeflecht
mit Wirkung vom 1. Oktober um 5 % ge¬
senkt  worden.

*
Wie in Brüssel verlautet , wird die Möglich¬

keit ins Auge gefaßt , im Herbst neue Verhand¬
lungen über die Wiederaufsichtung des Inter¬
nationalen Zinkkartells  einzuleiten.

Neue Aufsichtsratsmitglieder
bei den Deutschen Afrika -Linien

In den Generalversammlungen der Afrika-
Linien gedachte der Vorsitzende des Aufsichts¬
rats vor Eintritt in die Tagesordnung des
50jährigen Bestehens der Woer-
mann - Linie.  Trotz aller Freude , die im
Zusammenhang mit den neuen Verhältnissen in
Deutschland am Platze ist , habe man mit Rück-
sicht auf die durch die Weltwirtschaftskrise be-
dingte ernste Lage der deutschen Schiffahrt von
Aeußerlichkeiten und großen Festen abgesehen.
Bei allen Beteiligten herrsche .der Mut und
Wille , aller Schwierigkeiten Herr zu werden,
was auch in den beiden großen Neuhauaufträgen
zum Ausdruck komme.

Die GV. genehmigten dann die bekannten
Abschlüsse der W oermann - Linie  A . - G.
und der Deutschen Ost-Afrika -Linie . Die in bei¬
den Gesellschaften turnusmäßig ausscheidenden
AR.-Mitglieder , Bankdirektor Dr . O. Fischer,
Berlin , und Bankdirektor A. Hübbe , Hamburg,
wurden wiedergewählt . Neu gewählt  wurde
Oberregierungsrat Hans Krueger , Hamburg,
und Walter Jung , Bremen,  Mitglied des
Vorstandes der Bremer Woll -Kämmerei in
Blumen thal.

Büssing -NAG. Vereinigte Nutzkraftwagen AG.,
Braunschweig . Der Aufsichtsrat setzt sich wie
folgt zusammen : Staatssekretär a. D. Karl Berg¬
mann , Berlin , Vors ., Baurat F . Spennrath , Ber¬
lin , stellv . Vor3., A. Frowein , W.-Elberfeld,
Direktor Dr . E. Lemcke , Berlin , RA. und Notar
E. Leveloh , Essen.

Jahrestagung der deutschen Elektrizitäts¬
werke in Saarbrücken . Vom 26. bis 28. Sept.
tagen in Saarbrücken die deutschen Elektrizi¬
tätswerke . Es werden da 800 Leiter von deut¬
schen und ausländischen Werken erwartet . Zur
Behandlung stehen u. a. Probleme der Fern¬
übertragung hochgespannten Gleichstroms , der,
Elektrowärmeversorgung der Industrie und
der stärkeren Erschließung des ländlichen Haus¬
halts durch Elektrizität.

Senkung der Speisekartoffelpreise
Berlin , 30. August . Die Hauptvereinigung

der deutschen Kartoffelwirtschaft gibt soeben
die neuen Erzeuger -Speisekartoffelpreise be¬
kannt . Für die Gebiete Ostpreußen , Pommern,
Mecklenburg (außer Lübeck ) , . Kurmark , Schle¬
sien wurden für weiße , rote und blaue Sorten
2 RM bis höchstens 2,30 RM je Zentner , für
gelbe Sorten 2,30 RM bis 2,60 RM je Zentner
frei Empfangsstation der Verbraucherplätze
festgesetzt . Für das übrige  Reichsgebiet
lauten die Preise für weiße , rote und blaue
Speisoware 2,30 RM bis 2,50 RM, für gelbe
2,60 RM bis 2,80 RM je Zentner frei Empfangs¬
station der Verbraucherplätze . Diese Preise
gelten ab 1. September und bleiben für die
Monate September , Oktober und November un¬
verändert . Vom Dezember ab erhöhen sich die
Preise für jeden Monat um 10 Pfg . je Zentner.
Die Preise enthalten alle Fracht - und Versand¬
spesen bis zum Empfangsort . Die Fracht darf
jedoch 50 Pfg . je Zentner nicht übersteigen.

Auf der Grundlage dieser Preise frei Emp¬
fangsstation werden in den einzelnen Bedarfs¬
gebieten nach Anhörung der Kartoffelwirt¬
schaftsverbände von den Preisüberwachungsbe¬
hörden noch Verbraucherpreise  für den
zentnerweisen und pfundweisen Kauf festge¬
setzt . Diese Preise werden die oben genann¬

ten Frankopreise um bestimmte Höchstzuschläge
überschreiten , die den Preisüberwachungsbe¬
hörden vom Reichsministerium für Ernährung
und Landwirtschaft und nach Anhörung der
Hauptvereinigung der deutschen Kartoffelwirt¬
schaft vorgeschrieben werden.

Mit der neuen Preisordnung ist die Markt¬
ordnung der Kartoffelwirtschaft gerade zum
Schutze der Verbraucher  ein tüchtiges
Stück weiterentwickelt worden . An die Stelle,
von 20 bzw. 24 verschiedenen Einkaufspreisen:
beim Erzeuger im vorigen Jahre treten jetzt
klar und einheitlich überwachte Preisverhält¬
nisse , die eine wesentliche Verbilligung bringen
werden.

Schon jetzt ist festzustellen , daß die Franko-
preise (Einkaufspreise des Großhandels frei
Empfangsstation ) um mindestens 50 Pfg ., zum
Teil erheblich mehr , unter dem vorjährigen
Preisstand liegen . Die Gesamtbcrcinigung des
vor der Marktordnung besonders unübersicht¬
lichen und stark spekulativen Kartoffelmarktes
und Kartoffelhandels gewährleistet also dem
Verbraucher eine sichere .und billige Versor¬
gung und zugleich dem Erzeuger einen ange¬
messenen Preis.

Wesermünde , 30. August . Auftrieb:  133 Rinder,
darunter 35 Ochsen 6 Bullen , 25 Kühe , 39 Färsen , 8
Fresser , ferner 47 Kälber , 137 Schafe , 338 Schweine.
Zum Schla :hthof direkt : 2 Kälber , 2 Schafe , 9
Schweine . Marktverlauf : Mastvieh ruhig , Kälber
gut , Schafe ruhig , Schweine wurden zuge¬
teilt . — Preise (in RM für 50 kg Lebend¬
gewicht ) : Ochsen : al 74—78, b) 70—76; Bullen : b ) 72
bis 73: Kühe : a) 75—78, b) 67—75; Färsen : a ) 73—-78,
b ) 70—76-, Fresser : 50—72; Kälber (andere ) : a ) 75—100,
b ) 88—95, c) 75—87; Lämmer und Hammel : a ) 88—90,
b ) 85—88, c) 85—87, d) 75—83; Schafe : g ) 75—80;
Schweine : a ) . b ). c) und d) 51, e) 45—51; Sauen : g2) 51.

Hamburg , 30. August . Auftrieb:  423 Schweine.
Die angelieferten Tiere wurden zum Richtpreis von
52 Rpf . verteilt.

Altona , 30. August . Auftrieb:  76 Stück . Ferkel
4 bis 6 Wochen alt 18—22 RM , 6 bis 8 Wochen 22—26,
8 bis 10 Wochen 28—30, 19 bis 12 Wochen 30—36 RM;
Läuferschweine 3 bis 4 Monate alt 36— 12 UM . Handel:
Ruhig.

Berlin , 30 August . Die Zufuhren von Schlachtvieh
zum heutigen Berliner Viehmarkt waren gegenüber
dem Vormarkt in Rindern und Schafen höher , in
Kälbern und Schweinen niedriger . Der Handel ver¬
lief bei Rindern und Schweinen glatt , bei Kälbern
und Schafen ziemlich glatt . Die Preise sind in allen
Viehgattungen unverändert . Rinder , Spitzentiere
über Notiz.

Auftrieb : 2089 Rinder , darunter 514 Ochsen,
278 Bullen , 1297 Kühe , Färsen , Fresser , ferner 1344
Kälber , 6389 Schafe , 4382 Schweine . Direkt zugeführt:
260 Rinder , 133 Schafe , 121 Schweine . — Preise:
Ochsen : al ) und a2 ) 42 RM , b) 41—42, c) 38—40; Bullen:
a ) 42, b ) 41—42, c) 38—40; Kühe : a ) 40—42, b ) 34—38,
c) 28—33. d) 17—24: Färsen (Kalbinnen ) : a ) 42, b ) 41
bis 42, c) 38—40, d) 31—36; Fresser : 30—38; Kälber
(Sonderklasse ) : 80—90; Kälber (andere ) : a ) 65—70, b)
58—63, c) 48—55, d) 42—47; Lämmer und Hammel : al)
55—57, a2) 92—53, bl ) 53- 54, b2) 43—47, c) 50- 52, d)
40- 49 ; Schafe : e) 45- 46 , f) 41—44, g ) 30—40; Schweine:
al ) , a2) , b ), c) und d) 5lVi , e ) 49; Sauen : gl ) und g2)
51Vs RM.
Chicago , 30. ti. Schweine.
leiebte adr . 10.65 (schwere od . 10.85 (Zufuhren 1000
höchste 11. 70 (höchst . 11. 70 | t. West 23000 *

Wildhäute
Rotterdam , 30. Aug . (Eigenber .) Am La PI ata

wurden in der vergangenen Berichtswoche etwa
24 000 Frigorifico -Häute zu den folgenden Preisen um¬
gesetzt : schwere Buenos - Aires -Frigorifico -Ochshäuto
zu 51/« d , secunda 47/# bis 5 d , schwere Montevideo-
Nacional -Frigorifico -Ochshäute 5*/« d je lb . engl.
Verschiffungsgewicht , cif . — Für trockene
Buenos -Aires -Americanos -Häute bezahlte man 6.—
pence je lb . Verschiffungsgewicht , cif . In Chicago
notierten schwere inländische Packer -Ochshäuto 131/«
Dollarcents am 27. August . (W . H . & Co .)

Butter
Bremen , 30. August . (Eigenbericht ) . Die inländische

Buttererzeugung ist gegenüber der Vorwoche nur
unbedeutend : zurückgegangen , da der Trinkmilch¬
bedarf auf dem Lande mit Beendigung der Getreide¬
ernte teilweise zurückgegangen ist und auch aus Bä¬
dern und Kurorten nicht mehr so hohe Anforderun¬
gen gestellt werden Der Bedarf blieb unvermindert
lebhaft , konnt3 jedoch aus den Anlieferungen an in-
und ausländischer Butter , in Einzelfällen außerdem
durch Inanspruchnahme der Reichsstelle , glatt ge¬
deckt werden . Auch das Monatsende hat nur eine ge¬
ringe Beruhigung des Kleinhandelsgeschäftes mit
sich gebracLt.

Berlin , 30. Aug . Deutsche Markenbutter 130, Deut¬
sche feine Molkereibutter 127, Deutsche Molkerei-
butter 123, Deutsche Landbutter 118, Deutsohe Koch-
butter 110 RM per 50 kg einschl . Verpackung ab Ver¬
sandstation , Fracht zu Lasten des Käufers,

Käse
Höchstpreise für Emmentaler

Bremen , 30. August . (Eigenbericht ) . Das Hart¬
käsegeschäft verlief weiter lebhaft , vor allem stellten
die Schmelzkäsewerke nach wie vor hohe Anforde¬
rungen . Um den Verbraucher vor ungerechtfertigten
Preiserhöhungen zu schützen , wurden fiir Emmen¬
taler Höchstpreise  festgesetzt , die für
Markenwaren 82 RM .ie Zentner , für die I . Sorte
80 RM , die II . Sorte 77 RM und für die III , Sorte
74 RM betragen . Die Kleinhandelspreise
dürften sieb dementsprechend zwischen 1.10 RM und
1.30 RM je nach Sorte bewegen . Für die feineren
W e i o h käsesorten bestanden unverändert gute Ab¬
satzmöglichkeiten . Am Limburger  Markt war
eine weitere Belebung zu verzeichnen , so daß die An¬
lieferungen allgemein glatten Absatz fanden . Der
Bedarf an Sauermilchkäse  ist der Jahreszeit
entsprechend größer geworden . Für käsereitauglichen
Quark lautet die Notierung ab 25. 8. wieder auf
17 RM je Zentner . Sie liegt also auf der gleichen
Höhe wie vor Beginn der diesjährigen Einlagerungs-
zeit.

Eier
Bremen , 30. August . (Eigenbericht ) . Die Nachfrage

an den Hauptverbrauchsplätzen blieb weiter lebhaft.
Besonders verlangt wurden die kleineren  Sor¬
ten , während für Eier der Klasse S und A in einigen
Gebieten mit stärkerer Eigenerzeugung etwas gerin¬
geres Interesse vorlag . Die Zufuhren an inländi¬
schen Frischeiern hielten sich etwa auf der Höhe der
Vorwoche . An ausländischen  Herkünften
standen in Norddeutschland  vorwiegend fin¬
nische und estnische Eier zur Verfügung . Daneben
waren in kleinerem Umfange osteuropäische Eier am
Markte , die wegen ihres verhältnismäßig niedrigen
Preises gern gekauft wurden . Im allgemeinen
reichen die Anlieferungen an Frischeiern zur Be¬
darfsdeckung aus , so daß in Kühlhauseiern
nur geringe Umsätze erfolgten . Die warme Witte¬
rung hat dazu bei getragen , daß das Kühlhaus¬
geschäft fast völlig zum Stillstand gekommen ist.

Salzheringe
Bremen , 30. August (Fangmeldungen der DHG .)

Ankünfte:  29 . August : Vegesack : DL Günther,
3. Reise , 607 Kantjes , ML Specht , 3. Reise , 675 Kantjes,
ML Krimhild , 3. * Reise , 565 Kantjes ; Glückstadt : ML
Frija , 3. Reise , 911 Kantjes . — Insgesamt:  4
Schiffe mit 2758 Kantjes.

Seefische
Am 30. August landeten in Weserraiinde sieben

Dampfer insgesamt 778 500 Pfund frische Seefische.
Davon brachten aus der Nordsee sechs Dampfer
711 000 Pfund , meist Heringe . Von Island ein Damp¬
fer 67 500 Pfund , hauptsächlich Kabeljau , Seelachs
und Goldbarsch . Zwei Hochseesegler stellten 3400
Pfund Schollen und Feinfisch zur Versteigerung . Die
Auktions p r e i s e für Heringe waren unverändert,
für Frischfische erfuhren sie leichte Aufbesserungen.
Island : Kabeljau I lfl' /s—16. II 91/«—11V«, III 8V*- 8V«,
Schellfisch I 28V«- 30, II 24- 34% III 24% IV 8% See¬
lachs 7V«—8% Lengfisch 8, Goldbarsch SVi—ll 1/*,
Austernfisch 14V*—15. Nordsee : Heringe 41/*—71/*, Ma¬
krelen 3—UV «, Kabeljau I 121/*—16V*, II 8—121/«, III
4v *—6V*. Goldbarsch 9Vs—12, Wittling IO1/*—101/*, See¬
lachs 8V*—12V«.

Kolonialwaren
Hamburg , 30. August

Gewürze : Die Marktlage war stetig bei ruhigem
Bedarfsgeschäft . Die Forderungen für Pfeffer lagen
uneinheitlich . Schwarzer Lampong - und weißer Mun-
tok -Pfeffer gingen leicht zurück , sonst waren un¬
veränderte Forderungen zu hören . Preise : Schwarzer
Larapong -Pfeffer 76, weißer Muntok -Pfeffer 105 RM
für 100 kg verzollt , einschl . Ausgleichssteuer , ab
Lager Groß -Hamburg.

Hülsenfrüchte : Der Markt für Hülsenfrüchte zeigte
im Gegensatz zu de .i Vortagen eine etwas freund¬
lichere Haltung , jedoch blieb die Absatzlage unver¬
ändert ruhig . Für Erbsen besteht immer noch etwas
mehr Interesse . Preise unverändert.

Getrocknete Früchte : Unveränderte Markt - und
Preislage.

Rohkakao : Tendenz stetig . Preise unverändert.
— Kakaohalbfabrikate : Pulver hatte weiter übliches
Bedarfsgeschäft . Kakaobutter weiter wenig ange¬
boren . Preise unverändert.

Reis : Von den östlichen Märkten liegen keine
besonderen Anregungen vor . Nach der festeren
Marktlage der letzten Zeit hat drüben eine stetige
Stimmung Platz gegriffen . Das Geschäft hielt sich,
weiter in engsten Grenzen . . Preise unverändert.

Fettwaren : Stetig . Preise unverändert.

’ Vl »»«?! IWUi UBSUUrttUMÜlU fVUg&IIOb.
Sojaöl : 4 Auslands -Notierungen ruhig , hiesiger

Markt stetig Deutsche Sojabohnen -Einfuhr bis
Ende Juli ds Js . ca . 400 000 t gegenüber ca . 522 000 t
in gleicher Zeit des Vorjahres — Tran : Norwegen in¬
folge schlechter Fangergebnisse höher gestimmt , —
Fettsäuren : Geringe Anfälle , nur in Kokospalmkern-
ol - und Erdnußöl kleinere greifbare Posten . — Rüböl:
Gute Kauflust , vorwöchige Preise . — Palmkernöl:
Reichlicher im Markt . — Kokosöl : Nur kleine Zu¬
teilungen . — Palmöl : Fest , abnehmende Bestände . —
Rizinusöl : Steigend . — Seifenöl : Unveränderte No¬
tierungen - Techn Schweinefett : Kteine dänische
Abladungen , hauptsächlich nach Holland . — Rinder¬
talg : Lustlos Londoner Auktion von 240 Fässern 180
gleichpreisig verkauft . Amerika Tendenz fest»
deutsche Talge behauptet . (St .)
Chicago’ 81’* Schmalz.
lendenz : träge ISept. 15. 85* (Dezember 13. 60 B
Mai . . . u . 40 >Kiober . 15. 121, 1lull —

Newyork , 30 . r jentember 10.17 Savannah .‘9,60
Oele und Feu Oktober. 10.10 Petr . SlWC 10.25

Schmalz lö . to Devembcr 9 .90 St. W. T. 12. 25
Talg. eitr . 6 .7h Januar . . fl. to Mid Cn 0 .70
ßw ’saatöl t. — ITerpentln 44 50 P. Roh8 ' l.62)C- !.07},

Newvork . £0 . 8. *akao stelle
Seot . • . * 4 . 70 I anuar . . . i .bi Mal . . » v 7 .93
Dezember 4 .81 1viära . . . . 4 .89 lull . . . » 5 . 40
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TTr mm Die Börsen 'HHfe -i?■

Gut behauptet
Hamburg , 30 . August . Die Börse eröffnete

bei gut behaupteter  Haltung in etwas
freundlicher  Stimmung . Die Zurückhal¬
tung des Publikums scheint bei der weiter un¬
geklärten weltpolitischen Lage anzuhalten . Ge¬
ringere Spekulationskäufe führten zu Beginn
zu Kurssteigerungen der meisten Montanpapiere
und einiger bevorzugter Industrieaktien . Die
bremischen ,Werte zeigten wenig Verän¬
derungen , mit Ausnahme von Bremer Wolle
und Bremer Silberwaren,  die je 1%
höher genannt wurden . Am Schiffahrts¬
markt  tendierten Hapag und Lloyd stetig.
Letztere wurden in kleinen Beträgen zu 17
(plus Vs % ) umgesetzt und weiter Geld ge¬
nannt . Für Hapag überwog bei 16 die Kauf¬
lust . Kleineres Geschäft entwickelte sich fer¬
ner in den Aktien der Deutschen Ost -Afrika-
Linie zu 35 , während Woermann bei 36 im An¬
gebot lagen , ohne Käufer zu finden . Bremer
Binnenschiffahrtswerte  waren gut
behauptet . Von Banken lagen u . a . Oldenburger
Landesbank ( plus 1 % ) etwas freundlicher.
Reichsbankanteile konnten sich dagegen nicht
ganz behaupten . Am unnotlerten  Markt
stellten sich Hansa -Dampf V2 % und Deschimag
IV * V « niedriger . Hochseefischerei Nordstern
fanden zu 98Vz ( plus »/2 % ) Beachtung , wäh¬
rend Norddeutsche Hochseefischerei in gleichem
Ausmaß gedrückt waren . Am Rentenmarkt
hielt sich das Geschäft im allgemeinen weiter
in recht engen Grenzen . Für Bremer Altbesitz
lag Kaufinteresse bei unverändert 110 % vor.

Industrieschuldverschreibungen waren behauptet.

Freundlich

Hannover , 30 . August . In Aktien wurde die
Tendenz im Verlauf wieder etwas freund¬
licher.  Ilseder Hütte wurden 1 % % höher
nmgesetzt , Continental Gummi % % . Ferner
waren für Hemmoor Cement und Kali Aschers¬

leben höhere Geldkurse im Markt . Die übrigen
Werte blieben behauptet mit Ausnahme von
Hannoversche Cement , die um V « % auf 101 1/«
zurückgingen . Am Rentenmarkt wurden die
Umsätze in den Goldpfandbriefen der Hanno¬

verschen Bodenkreditbank , der Hannoverschen
Landeskreditanstalt , der Braunschweig -Hanno-
.verschen Hypothekenbank und der Oldenbur-
gischen Staatsbank zu gut behaupteten Kursen
vorgenommen , Liquidationspfandbriefe waren
vernachlässigt . Von Industrie -Obligationen wur¬
den Mechanische Weberei zu Linden % % höher
mit 77 umgesetzt . Im Freiverkehr  hörte
man Burbach mit 61 — 63 und Wintershall mit
99 — 101 . Schluß weiter freundlich.

Abbröckelnd — Renten ziemlich behauptet

Berlin , 30 . August . Die Börse war wieder,
sehr still.  Das Geschäft ist auf ein Mindest¬

maß zusammengeschrumpft . Der Ordereingang
bei den Banken liegt etwa 75 % unter den Auf¬
trägen , die vor zwei Monaten erteilt wurden.
Die Stimmung war im allgemeinen etwas
freundlicher,  da das Angebot nachge¬
lassen ' hat , und die Kulisse vereinzelt wieder
Neuanschaffungen vornahm . Die Veränderungen
pachten ' meist nur Bruchteile von Prozenten

Dollar - 2,487 ( 2,485) RM
Englisches Pfund =- 12,36 ( 12,355) RM

aus , nur in wenigen Fällen gingen sie über
1 % hinaus . Sohlffahrts-  und Bankaktien
waren leicht gebessert . Im Verlauf  bröckel¬
ten die Kurse wieder ab . Besonders schwach

lagen Lokalbahn , die gegen den Anfang 2 % '
einbüßten , Farben gingen um Vs % zurück,
Schuckert ermäßigten sich gegen den Anfang
um l 1/8 % . Auch Tarifwerte waren im Verlauf
meist schwächer . Dessaner Gas gaben ' um l ' /s
nach . Reichsbankanteile verloren 1 % . Die'

Schlußnotierungen lagen meist unter den ' An¬
fangskursen . Dessauer Gas waren 2 % niedri¬
ger . Reichsbank waren weiter gedrückt und
schlossen mit 183 % . Daimler verloren gegen
den Anfang 1V4 % . Nachbörslich hörte man Far¬
ben 156V », RWE . 131V *.

Am Einheitsmarkt  der Industriewerte'
überwogen die Absohwächungen . U . a . verloren
Bremer Vulkan  3 % . Gladbaeher Wolle
waren 2 % höher . Großbankaktien bröckelten'

Kaffee
Bremen , SO. August . Der Markt war heute aus¬

gesprochen ruhig.  Das PlatzgeBchäft war infolge
sehr kleinen Angebots nur mäßig . Auch das Inland
war heute nicht mit so reichhaltigen Orders im
Markt wie in den letzten Tagen.

Hamburg , 90 . August . Auch heute lauteten die
aus Uebersee vorliegenden Offerten völlig unver¬
ändert . Am Lokomarkt blieb da * Geschäft auf
letzter Preisbasis ruhig . Gewaschener Kaffee , Ost¬
afrika 48—80 EM für SO kg unverzollt . Platzware
ab Lager.

Hamburger Kaffeeterminbörse
13 .30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 33 B 92 G, Mai

33 B 32 G , Juli 33 B 32 G , September 34V. B 33V. G.
Dezember 33 B 32 G.

1endenz
Sautos
lull , , ,
Seel . .
Dezember
März . , .

nnreglm Mal 3« . . 7 . 94/98 # Dezember 4 .87
8 . 25 lull . . . 7 97 n März . . . . 5 .02

• r Tage sums. 11000 Mal 38 . , > 5 . IS n
, 7 . 65 Kaffee Rio 6 . 12 fall . . . . 6 . 21 n

7 . 72 lull Tagesmns. 2000
, 7 .86 Sept. 4 .67 n

Zucker
Magdeburg , 30. August . Zucker . Gemahl . Melis

für August 32 .60, 32.62*/. , 32 .70, für September 32.85.
Tendenz : Ruhig.
Ne» york . so. ts. Kohzodcer . stetig
Toll . . . . — iDezember * . 62/66 *| wärz . . . . —
Sept . . . . — Iranuar . . . 2 . 20 n | Mal . . . . —

*) Geld - und Brlefnotlernngen
Newyork , 30. August (Neuer Kontrakt ) : Juli 210 G

Ul B , September 246 G 246 B , Dezember 230 G 231 B,
Januar 199 G 200 B , März 201 G 202 B , Mal 205 G
206 B.

Metalle
Berlin , 30. Aug . Metalle . Elektrolytknpfer prompt

elf Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Not ' erong der
Vereinigung f . d . Dt . Elektrolytkupfernotiz 4VU  RM
für Je 100 kg.

Originalhüttenaluminium 98—99 Pzt . ln Blöcken,
Walz - oder Drahtbarren 144, desgl . ln Walz - odeT
Drahtbarren 99 Pzt . 148. Reinniokei 9»—119 '*zt . 269.
Feinsilber (1 kg fein ) 53V.- 56*/ . RM.

Standard -Blei für Angnst 21 RM nom für 100 kg.
Berlin , 30 . Angnst . Der Londoner Goldpreis beträgt

für eine Unze Feingold 140 sh gleich 86.5200 RM , für
ein Gramm Feingold demnach 54.0132 Pence gleich
2 .78168 RM.

Berlin , 30 . Angnst . Die Preisindexziffer der
„Metallwirtschaft , Metallwissenschaft , Metalltechnik“
stellte sich am 28 . Angnst auf 49.8 gegen 48.8 am
21 . Angnst (Durchschnitt 1809/13 gleich 100) , stieg also
nm 2 Pzt . der Ziffer vom 21. Angust . Für die ein¬
zelnen Metalle wurden nach dem Preisstande vom
28. Angnst folgende Einzelilndexziffern

errechnet : Kupfer 36.3 (am 21. August 35) , Biel 65.6
(64 .8) , Zink 41.1 (40) , Zinn 75.6 (74.8) , Aluminium 100
(100) , Nickel 82.8 (82 .8 ) , Antimon 104 (105 .2) .

Hamburg , 30 . August . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) : Silber prompt
57V« B . 54V« G ; Hütterohzink 2-OVs nom . B , 20 ' /i G.

Hamburg , 30. August - Altmetalle . Elektrolytknpfer-
draht 38’/«. Schwerkupfer 38‘b , Rotguß 43Vi, Sehwer-
messing 27Vi. Geichtmessing 21V*. Messtugspäne 28Vi,
Altzink 10*/. . Altblei 15.

Die Weltbleigewinnung hat sich im Juli auf
138 600 t erhöht gegen 133 200 t im Juni und 133 200 t
im Juli des Vorjahres . Die Bleierzeugung in den
USA . belief sich in den gleichen Monaten auf 30 500 t
gegen 29 300 t bzw . 27 400 t.

Kupfer (per Toppe ) £
Tendenz : fest

Standard per KasseS3 »/, - V*B
do . 3 Monate33 »/<—’|8
do . Settl . Preis 33»/„

Electrolyt S7 - 87*/,
best selected 36 —87*/.
strong sheets 64
Elektrowlrobars 37*/i

Zinn (per Tonne)
Tendenz : stetig

Standard per Kasse23l »/*- 22*/
do . 3 Monate212 —12*/.
do . Settl . Preis 222

Banka * 22t
Stralts * 223

Bist (per Tonne)
Tendenz : willig

ausl . pr . offlz . Preis i6 »*
do . pr . Inofflz . Preis 15*/,
do . entf . S. off . Pr . 16»*
do . entf .S. Inoff . Pr . lö ' /is -ty«
do . Settl . Preis 15%

Zink (per Tonne)
Tendenz : träge

gewöhnt , pr . offlz .P. i6 »/s
do . pr . Inofflz . Preis —
do . entf . S. off . Pr . 16*/:
do . entf . S. Inoff . Pr . 13»/, . - */,
do . gew . Settl . Preis lü»/8 1

London , 30. Angnst
Aluminium (p . To .)
Inland • 100
Ausland * —
Antimon Regulus

(per Tonne!
Erzettger -Prels * 74—76
chlnes . per * 4A—45
Quecksilber *

(per Flasche ) ü »/s—»/«
Platin * (p . 20 Ounc .) 5
Wolframerz e . H. I.*

(sh per Einheit ) 32—81
Nickel , lniänd .*

(per Tonne ) 200 —205
do . Ansland * (p , To .) 200—205
WelBbl . 1. C. Cokes 18/2 - 19/8
20x24t .o .b .Swansea*
(sh . o .box ot lOSlbs)
Kupfersniphat 15V«—16
f. I. b .* (per Tonne)
Cleveland OuBelsen 67*/«
Nr . 3 , l .o .b . Mlddles-
borongh * (sh . p . To .)
Silber (Pence per

Ounce ) 29
do . Lieferung Onnce 28*>/u
Gold (sh und pence

per Onnce ) 140/00
Amtl . Berlin . Mittel-

knra f. d . engl . Pld . 12.86
•Inaktive Notierung

London , 39. Angnst . Am freien Markte wurden
heute ungefähr 252 000 Pfund Sterling Gold zn einem
Preise von 140 sh per Unze fein verkauft.
Newport *. 30 . 8.
Rupf . eL ' 8 .02*/, ElBlel . loco 4. 36 IWelBbleeh 6 . 25
30/90 T 8 . 02*/, t  Zink , ■ loco 4 . 60 Roheis . N. 2 21 .93
Zimt , loco 49 25 {Silber ansl . 65 .37 | Rohels N2p 2O.C0

meist uns V * */i ab , nur Adca waren 1 ) 4 % und
Deutsch -Asiatische Bank 5 RM höher . Steuer¬

gutsoheine blieben unverändert.
Renten  lagen im allgemeinen behauptet.

Wo aber Veränderungen eintraten , ergaben sich
meist kleine Abschwächungen . Von Stadtanlei¬
hen verloren Aachener Vs , 29er Essener VsVo.
Länderanleihen veränderten sich kaum , 28er

Lübecker büßten ■% % ein . Younganlelhe gingen
nm % und Altbesitz nm Vs % im Kassakurs

zurück . Dollarbonds behaupteten sich , während
Umtauschobligationen nm )4 % nachgaben '.
4 % % ige Dt . Rentenbankschuldversobreibungen
zogen auf 96 ( 95 % ) an . Von Industrieobliga¬
tionen gewannen Concordia Berg % , während
Lüdenscheid s/s und Minister Achenbach 40 Pfg.
einbüßten . Arbed -Bonds wurden 1 % ' höher be¬
zahlt . Privatdiskont unverändert 3 Vo.

Behauptet

Frankfurt , 30 . Angust . An der Abendbörse
Herrschte Zurückhaltung . Aufträge der Kund¬
schaft lagen ' nicht vor , während aus der Börse
heraus eher Abgabeneigung  bestand.
Die Berliner Schlußknrse ' konnten sich in den

meisten Fällen nnr knapp behaupten . Am
Aktienmarkt eröffn 'eten Farben mit 156%

(156 % ) , Buderus mit 103 s/ < ( 104 ) nnd Mannes¬
mann mit unverändert 88V *. Im übrigen nannte'
man meist bis V * V « niedrigere Kurse . Der Ren¬
tenmarkt lag ebenfalls sehr still . Zlnsver-
gütnngsschein 'e' wurden in kleinen ' Beträgen ztt
unverändert 90,70 nmgesetzt . Sonst nannte man
Altbesitz mit 111 ) 4 , späte Relohsschuldbncbfor-
dernngen mit 96V » bis V * nnd 6% ige Stahlver¬
ein mit 102 l /4 bis Vz . Im Verlauf  herrschte
zwar weiter Geschäftsstille , doch machte sich
eine widerstandsfähigere  Haltung be¬
merkbar . Kursveränderungen von Belang traten
indes nicht ein . Die Berliner Schlußnotierungen
konnten sich behaupten . Farben ' erholten sich
auf 156 % nach 166 % . Nachbörslich galten Far¬
ben 156 % bis V4 , Stahlverein 84 bis 84 1/ *.

Schwächer

Amsterdam , 30 . August . Die Börse stand im
Zeichen eines scharfen Rückganges Von Petro¬
leumaktien . Kgl . Petroleum sanken bis unter
190 . Das Geschäft auf den übrigen Abteilungen
war wiederum ' klein . Philips verloren etwa 1 •/ #,
auch Unilevers bröckelten ah . Eine Ausnahme

machten Akn , die bis auf 30 aözogen . Kaut¬

schukwerte kräftig gebessert . Zuckerwerte still,
ebenso Tabakaktien . Letztere ließen eine ein¬

heitliche Kursgestaltung vermissen . Dollarbonds
im allgemeinen behauptet . Deutsche An¬
leihen  wurden vernachlässigt , desgl . hei¬

mische Statspapiere.

Amsterdam , SO, Aug.
4V«Nederl .-Ind . l934 98» /u
4V. Nederl . 1916 —
4*/«V. Nederl . 1917 —
7V* Dtsch . Rliks.

1949 (Dawes ) 18>/«
5V«V» Dtsch . Rliks.

1965 (Yonne ) 17
7 ' /« Bremen 1935 —
6V« PrenSen OM. 53 —
7*/« Dtsch , Real Bk.

OM. 1950 —
7V» Dtsch . Spark . A

Giro -Verb . 1947 —
Th  Pr . Pfdbrt.-Bk.

Pfdbrt . 1953 “
Th  Pr . Z. Bod*-Rd.

Pldbrl . 1960 —
Th  Dtsch. Kallsynd.

Obi . S. A 1950 32
Th  Cont . Gummi» .

A. 0 . Obi . 1956 —
6*/» Gelsenkirchen

GoldnoL 1934 32V»
BV*Harp . Bergb .-Obl.

tn. OpL 1949 “
6*/« L 0 . Farben

Obi . 1945 —
Th  Mltteld. Stahlw.

OM. rn . Opt 1951 —

Th RheIn.-Wstt. Bd.
Crd . Bk. Pfd . 53

Th  Rheln-Slbe Un.
Obi . m . Opt . 1946

Th  Rh.-Wstt. B. ObL
5lähr . Noten

Th  Slem. A Balske
Obi . 1935

Th  Verein. Stahlw.
Obt . 1951

eVi ' /i Verein . Stahl.
Llt C. 1951

Th  Rh .-Wstt. Elctr.
Obl . 1950

6V» Phoenix Gold .*
OM. 1960

19*/«

20

26*/,

19»/,

20

18»<*
6*/,Slem .-H.0b .2930 -
6V» R.W.E. ,Ob . l927 J9V«
Amsterdamsche Bank lub /»
Rotterdamsche Bank —
Dtsch . Rijksbank 48*/«
Wintershall A.-Q. „ ® ' /«
Algem . Knnstzüd«
Assi Rnbb -Cult . Mil . 102*/, - 103
Ndl . SebeepTrt . Unfe 37 */*—*/«
MneIl .-Co.Wlnstd .Pr . Bl V*
Motrtecatftd

Leiclft nachgehend
London , 30 . August . Die Effektenbörse er¬

öffnet « in sehr , stiller  Haltung . Die Kurse
waren eher , etwas schwächer.

Unregelmäßig
Newyork , 30 . Angust . Bei kleinem Geschäft

nahm die Effektenbörse Im großen nnd ganzen
einen ruhigen  Verlauf . Die Gerückte über
eine weitere Zuspitzung des itallenisoh-
abeestnischen Konflikts  vermochten
weder die Haussiers noch die Baissiers zn ver¬

anlassen , ihre Engagements Btt erweitern . Bei
Eröffnung lautete die Grundstlmmung stetig.
Die Meinungen waren ziemlich geteilt , was auch
bald in einer uneinheitlichen  Kursgestal¬
tung znm Ausdruck kam . Unter Führung von

einigen Spezialwerten  konnten sich ein¬
zelne Papiere im Verlauf bis 2 Dollar befesti¬
gen . Andere büßten 1 — 2 Dollar ein . Die Börse
schloß stetig.

Bremer Freiverkehrs-Werte
Hamburg , 30. Angnst . '(Wochenbericht )' Die

Tendenz war uneinheitlich,  knrsmäßig
konnten sich die Papier « des Bremer Freiver¬
kehrs im allgemeinen gnt behaupten . Lediglich
Deschimag -Aktien fielen durch einen mehrpro¬
zentigen Abschlag auf , ohne daß es zn regeren
Umsätzen kam . Ebenfalls konnten Hansa -Damp¬
fer ihren Kursstand nicht halten nnd gaben auf
66 Brief , 64 Geld nach , während Behringwerke,
durch Materialmangel begünstigt , 6 % höher

fesucht wurden. Stärkeres Geschäft war wie-er in F1 schereiwerten.  Hochseefischerei
Nordstern wechselten hei lebhafter Nachfrage
hei ca 99 mehrfach den Besitzer . Kohlenberg
& Putz nnd Norddeutsche Hochseefischerei
lagen dagegen mehr Im' Angebot . Versiche¬
rungs -Aktien blieben ohne Umsätze '. Deutsche
Versicherungs -Ges . konnten leicht auf 20 an-
ziehen , während Seenritas -Aktien 1 % billiger
Angeboten : wurden . Für Tittel & Krüger nnd
Nordwolle -Aktien verstärkte sich der Abgabe¬
druck ebenfalls hei nur geringfügiger Verän¬
derung.

Die fe ' stverzinslicKen (Werte waren
etwas lebhafter gefragt hei wenig veränderten
Kursen . — Man notierte:

mum M*. ik*tn IcWtlm
Achgelis — 62 -r. Nordd . Hochs. 85 8S»/, —

Behringwerke — 105 Oldenhg . Glas — 80 —
Bremer Jute 20 — — Schifft ). Untw. 51
Brem . Lagerh. — 106 Br .-Amer .-Bk. 60 —
Bremer Tan — 75 DL Antloqn .-B. — 200 —
DL Jurgensw. 95 — Bugsler -Reed. — 120 •—
Deschimag 60 Hansa Dampf . 66 64
Elsw . Huxm. 75 Mlnd . Schlepp. 54 —
Francke -Werk. 30 «w ' — Oidbg . Portng. — 44 —•
Hanseatenwk. 30 — Assekur . Merk. — 14 MW

Hochs . Nordst . 99V* »ö1/« — Dt Versiehe ® . 22 20
Hohent GrdsL 90 — Hbg .-Br . Feuer 55 —
Holsatla — 60 — Hbg .-Br .Rückv. — 65 “

Kaffee Hag 90 88 — Securitas 60 —•
Ketels — 47 Br . Staatsanl. — 65 —*
Kohlenb . & Hansa -D.kurze 66 — “*

Putz 63 — Hansa -D. lange — — —

Lloyd Dynamo 76 73 Nordd . Lloyd 69 — —
Mineral Korff — 98 Nordd . Lloyd —
Neuklrch — 20 —

Berliner Devisenkurse
Sä
CQ*0

Telegraphische
Auszahlungen: Vor-kriegsw

80. AUß.
Geld briet

29. Aug.
ueld briet

6 Ägypten 1 Hg. Pt. 20 .968 12,645 1V.6/Ö 12,64
6 Argentinien 1 P .-P. 1,783 0 .668 0,672 0,668 0,672
2 Belgien 100 Belga 81,- 41,87 41,95 41.87 41.95
7 Brasilien 1 Milreis 13,322 0,139 0.141 0,139 0. 141
6 Bulgarien 100 Lee. 81,- 3,047 8Ü53 8,047 3053
6 Canada l k . Doll. 4 .58 2 .475 2.479 2,476 2,479
t »/> Dänemark 100 Kr. 112,60 56,18 65,25 55,11 65,28
6 Danzig 100 Guld. » — 46,98 47.08 46,99 47,0«
2 England 1 Phtnd 20,42 12,845 12,876 12.34 12,87
5 Esttd . lOOestn . Kr. 68,48 68,57 68,48 68,6?
4'h Finnland 1001 . M. 81,- 6,44 6,46 5 .44 5,4&
3 Frankreich 109 Fr 81,- 16,43 16,47 16,435 16.475
7 orlechenld . 100 D. 81,— 2,863 2,857 2,368 «l*357
5 Holland 100 Onld. 168,74 168,86 168.70 168.29 168.63
6»/. Island 100 Isl . Kr. 112,50 55,50 55,62 65,48 66,60
4*/« Italien 100 Lire 81,- 20,36 20,40 20,86 20M

3 .65 Japan 1 Yen 2,092 0,731 0,788 0,729 0YS1
6V» jugoslay . 100 Din. 81,— 5,684 5,696 5 .696
6 Lettland lOOLatts 80 .92 S! ,08 80,92 81,08
C Litauen 100 Litas —. — 41,67 41Y6 41 .67 4176
3»/« Norwegen 100 Kr. 112 .76 62,06 62^ 62,Q4 62 .16
3*/> Österreich 100 Sch. 59,07 48,95 49 .05 48,95 49 .06
6 Polen 100 Zloty 46.98 47,08 46,99 47,09
5»/. Portugal 100 Esc. 453,67 11. 195 11.2 )6 11.19 11,21
6 KtunSnles 100 Lei 2,488 2,422 2.488 2,492
2*/. Schweden 100 Kr. 112 50 68,66 63,78 63,64 63,76
2V, Schweiz 100 Fr. 81,- 81,06 81,22 81,08 81,24
6*/« Spanien 100 Pes. 8t,- 34,08 341 )9 34,05 34 . 11
3*/. Tschech . 100 Kr. 85,- 10,80 10,32 10.30 10>S n
7 Türkei 1 türk . Pld. 18,466 1,977 1,98) 1,978 1,982
4*/. Ungarn lOOPengö
V Uruguay 1 Gold -P. 4’.S4 1,089 1,04) 1,089
1*/. V.St .v.Amerilfa 1D. 4,298 1 2,485 2,486 2,483 2,487

An den Internationalen Devisenmärkten sind im
Vergleich zum Vortag besondere Bewegungen nicht
festzustellen . Die Lage blei 'bt allgemein weit er
stetig.  So notierte das englische Pfund  mit
7 .33 ' / , in Amsterdam , 15.24 in Zürich nnd 75 .15 in
Paris nahezu unverändert , eher aber etwas fester.
Für den Dollar  stellte sieh die Notierung an den
genannten Plätzen wie am Vortag auf 1.47*7 » bzw.
3 .06*/ » bzw . 15.12. Von den Goldvalnten konnte sieh
die Lira  erneut befestigen , was auf die verstärk¬
ten Interventionen zurückzufüliren ist . Beaohtlioh
ist hierbei besonders der Rückgang des bisher sehr
hohen Deportsatzes für S-Monats -Llra auf 8 Pzt .,
wenngleich dieser /Satz noch wesentlich über dem der
übrigen Goldvalnten liegt . Etwas leichter tendierte
der Sohweizsr Franc,  in geringem Maße
der französische Franc.  Im Verlauf zog
das Pfund in Amsterdam leicht an . Sonst waren
Veränderungen von Belang nicht festzustellen.

Devisen-SchluBkurse des Auslandes
Amsterdam , 30 .8.

69,35
7 . 3!%

147 . 69
76*/,

Berlin
London
Newyork
Paris
Belgien
Schwel*
Italien
Madrid
Oslo

24 . 87
48 . 85
12. 10
20 . 25
36 . 87*/,

Kopenhagen 82 . 77*/,
London , 30 . 8.

Newyork 496 .98
Montreal 499 . 75
Amsterdam 783 . 60
Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanien

75 . 16
29 . 51*/,
60 . 62
12. 85*/,
15 . 23**/i
36 . 26

Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19 . 39*/,
Oslo 19 .90*/i
Lissabon 110 . 12
Helsingfors 226 . 93
Prag 119 .76
Budapest 26 .25
Belgrad
Sofia
Moskau
Rumänien
Istanbul

Paris , SO

217 . 00
395 .00
671 . 43
632 .00
615 . 00

8.

6. 13

Stockholm 37 .85
Wien —
Budapest
Prag
Belgrad
Warschau —
HelsMgfors —
Privat-

dlskontsatz 4’/, - - 5
Bukarest —
Yokohama —
Buenos —
Athen
Wien
Lettland
Warsthan

523 . 00
26 . 21
15 .00
28 . 28

BuenosAires 16 . 00
Rio Janeiro
Alexandria
Hongkong
Shanghai
Yokohama
Australien
Mexiko
Neuseeland
Montevideo
Valparaiso
Baenos aal

London
Südalrlka
Tägl . OeM
Privatdlsk.
DisconttLBk,

and *) —

4 . 12
97 . 50
1/1176
1/575
1/219

126.00
18. 00

124 .00
19. 75

18 .60
100 . 12

V»
»•/» - •fl

London
Newyord
Belgien
Spanien
Italien
Schwel*

76 . 17
15 . 12*/.

254 . 75
207 . 25
124 . 00
493 . 1*

Kopenhagen —
Holland 1024 . 60
Oslo 379
Stockholm —
Helsingfors 83 . 25

Zürich , 30 . 8.

82. 70

608 . 00

Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien

offlz . Kurs —
Kopenhagen,3Ü .8
London 22 . 40
Newyork 452 . 00
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam 306 . 10
Stockholm 116 .66
Oslo
Helsingfors
Prag
Wien
Warschau

Wien , 30
Amsterdam 360 .64
Belgrad

20 . 27*/,
15. 24

306 . 75
51 . 62*/,
26 . 1S
42 .06

207 . 72*/,
128 .35

181 . 40
30 . 00
76 .10

147 . 36
37 . 15

112 .70
9 . 95

18. 90

siiCeo
8 .

213 . 78
89 . 49

Athen
Berlin
Brüssel
Budapest —

Prag , 30 . 8.
Amsterdam 16. SS
Berlin 970 .60
Zürich 788 . 50
Oslo 604 .60
Kopenhagen 637 .00
Newyork , 30 . 8
Tägl . Geld
Bankakz.
90 Tg. Briet
90 Tg . Seid
Pr .Hwechsel
nledr . Satz
höchst . Satz

Wechs . aut
Lond . Chi.

*/»

>
*/*»

*/«
1

4 . 96*/»!

v. Engl;
Prag
Rumänien
Indochina
Wien
Berlin
Belgrad
RloaAondi
Warschau
Portugal
Athen
Offlz . Bank,
diskont

Wien
Notenkurs

Stockholm
Oslo
K01
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul

Oslo . 30 . 8.
London 19 . 90
Berlin 162 .00
Paris 26 . 75
Newyork 402 . 50
Amsterdam 272 .50
Zürich 131 . 75
Helsingfors 8 . 90
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Wien
Warschau
Bukarest —
Kopenhagen 117. 84

1/009

i/6ia

"v*

%

3
ü*

67 . 60
78 . 60
78 .60
68 .05

12. 71
67. 95

L00
2 . 91*/,
2 . 47*/,

.50
102. 85
89 .25
33 .80
16 .90

77 ?00

London
Madrid
Mailand
Newvork
Oslo
London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris
Stockholm

do . 00 Tg.
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhagen

26 . 47
69 . 52
43 . 66

531 . 81
138 .63
120 . 25
330 . 76
197 . 75

24 . 40
169 .55
619 .00

4 . 95*/,
6.61

16.84*/,
8 . 19

13. 70
32. 62
67. 73
26 .62*/,
24 . 95
22 . 17*/,

Offlz . Bank¬
diskont —

Tägl . Geld 5
1 Monatsg « 5

Terminsätzt
Pfund
per 1 Mt. —
per 3 Mte . —

Dollar
Per 1 Mt. -
per 3 Mte . —

Rio a . lond.
P. 90 Tage —

Bomhav atrf
London

London an!
Bombay

Straitsdollax
(Slngapore'

Wochengeld
Bankakzepte

per 3 Mte.
Schatzschelp
Per 3 Mte.

Prima Han - m
delswecbse
Per 3 Mte . 2- 2'h

Prima Bank¬
wechsel
Per 3 Mte . —

Prolongatl-
onssatz fflj
tägl . Geld

Privat-
dlskontsatz

Tägl . GeM
Pfund
per 1 Mt
per 3 Mte.

Dollar
per 1 Mt
per 3 Mte.

Peseta
per 1 Mt

Lire D. 1 Mt
Bukarest
Heisingtors — ,,
BuenosAires 82 .25
Japan 90 .00
Privatdlsk.

Inland
Privatdlsk.

Ausland
8 per 1 Mt.
8 per 3 Mte.
8 per 1 Mt
6 per 3 Mte.
Stockholm , 30 .8,

London t9 .40
Berlin 153 .00
Paris 25 .90
Brüssel 66 .25
schw . Plätze 123.00
Amsterdam 265 .00
Kopenhagen 86 .85
Oslo 97. 60
Washington 39l .oo
Heisingtors 8 .00
Rom
Prag
Wien
Warschau
Paris

Sotla
Stockholm
Warschau
Zürich

2 .80
6 .71*/*

*h ~ Vi
3- 4
7

33
IV.

32.30
10.25

74.25
36.26
21.92

136. 12
100.60
173.00

Wien
Marknoten
Poln . Noten
Belgrad
Danzig
Warschau

Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Bnen . Aires
Rio de Jan.
Berlin

569.00 R
780 .00
461 .C0
55 .6110
467 . C0
457 .00

t .15
18.97
29. 75
2 .2B*/i
0 .94*),

29 .39
33 .12
8 .38

40 .26

Ostsslatlsche Wechselkurse vom 3t . August
, Japan 29 .41— 44, London gegen  Japan
1 .2**/« (Telegramm der Yokohama Speoie Bank Ltd .) .

Bombay 1.6V« , Kalkutta 1.6V« , Hongkong l .UVi,
Schanghai 1.5V«, Kobe 1.2. (Telegramm der Hong¬
kong Shanghai Banking Corp .)

Konkurse iqi
S rit L ta Fa . E . Ĝeorges, ' '
,, a ' Neimag , Neusseitliohe Apparat-

Vertrlehsgesellschaft m . b . H _ Berlin . Fa Neß-
linger ft Co . 1. Liqu . Berlin - WilmersdoTf . Fa . L.
Sattler & Co ., Inh . Fräulein Lotte Sattler u . Kaufm.
Edgar Nußbanmer , Berlin . - Dtngolfing : Blnmen-
topffabnk Dlngolfing e . G . m . b . H . — Falkenburg/
I*oin 111. : Fa . J , S . Behrendt Inh . Bruno Aron ——
Gleiwitz : M &belgcflohäftetohr iWia fö ^ ter geb.
Ruda . — Oels/Schles . : Wanda Sommer geb . Jüttner,

Vergleichsverfahren
Calan : Fleischermstr . Ernst Weber . — Elster-

werda : Gesohäftsinh . Charlotte Meweg in Hohen-
leipisoh . — Magdeburg : Kaufm . Willy Illinger»
Konservenfabrik in Magdeburg -Neustadt . — Staß-
furt : Fa . Hermann Gorsler , Ino . Hermann u . Fried-
noh Gorsler . — Wanne/Eickel : Fa . Mathias ft Boll-
mann , Inh . Witwe Maria Mathias geb . Avedang
u . Kanfm . AlbeTt Bollmann . w

Reichsbankdishont 4 °/ 0 Werii *«sp >l €?rl €iirs4g der Bremer Zellun ^ wom 30. Lombardsafz 5%

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Gautsche Reichs - u.

Staats -Anleihen 30 . 8 . 29 . 8.

4 Brem Umtausch
4*/> Lübeck 23
6 Reichst ). Ig . 35
5 Reichspost 33 1.
4V« do . 34 I.
K Bremer t kl
s do . gr.
6 Lübeck Kr. kl.
6 do . gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

Provinz - and Kreis-
Anleihen

4V, Schlesw .-H. Pr.
Yd . 28/29

Vh  do.

88*/»O 88*/» b
— 92*1« G

99’|,G 99’ |„ ü
100. 40 lOĈ Ü
100. 37 100. 37

<54G <54 G
44 0 64 G

21*AG 2l *fl B
19»/» G 19*/. G
11 ib < 111. 12
110. 87 110.87
noK b *095; b

30

Kreditanstalten ond
Körperschaften

4*/i Oldb Osch . v. 25
4*/i do . Korn . S. 1
4V« do . do.

do.

94V»G 95 G
— 94»/* G

— 95 G
95 G —S. 2

4*/t do do . Sl 3
4*/« do . 3 . 1 u . 3 -
4' /* do . 3 . 2 - 57V* G
4V» do . S. 4 - —
4V. do . Opfbr . S. 5 ~ -
4Vs do . do . S. 6 27*/,G 97*/«G

Hypothekenbanken
4*/s Dt . SCblflbel . 3
4V« do . 4
4*/i Hamb . Hypbk . A
4*/i do . B
4*/r do . B
do . DFGHJK
5 ' /« do . Liquid,

do . Anteilschein
4*/s Lüb . Hypbk . 1
4*/* do . 2
4*/s do . 3 . U. 4
4*/» do . 5
4*/i Pr . Ctrbd . 26/27
4*/i do . 28
5*/» do . Llq . 28 A 2
do Antellsch.
4*/> Pr Ctrbd Kom.
4*/s Ohl . 26/27/28
4*/» Rb . Westf . Bod.

Cred . 4
5V« do . Liquid.
4'h Schl.-Holst. Pr.
4*/« Ldsbk . 1 u . 3
4*/• do . Kom.

Obl. 2 u . 3

Industrle -Obllgat.

Br Tauwerkt , v. 03
Delm Lin von 1926
Dt Lin von 1926
Dt Lin Hansa «. 26
Nordd Steine *. 27

930 93 '0
93 G 93G
97 G 97 G
97 G 97 G

97 b C
101 G

7 .73*/,
95*/<G
95*/<G
95V» b
95*/» G
95*/» G
95*/<G
100J( G
10. 1 G

97b G
101 G

7.70 G
95»;» G
95»/. G
95>/» G
95»/» b
95*/» ü
95V« G
100!( G
10. 1 G

94 G 94 G

06*/ , G 9efh  G
101J( G 10I &G

92*/» b —

92*/. b —

96 96
100

101 102*/»

10* 101

lergutschelne Gruppe II
g am 1. 4 . 1934 03 .75 103. 75
g am 1 4 . 1935 107. 75 107. 75
g am 1. 4.  1936 109. 10 109. 10
g am 1. 4 . 1937 108.92 108.62
g am 1. 4 . 1938 107.75 107. 75

Bank -Aktleo
Adca
Comm .- n . Pr .-Bank
Deutsch .-Astat .-Bk.
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Hb . Hypothekenbank
Oldenb . Landesbank
Old . Spar - n . Lelhb.
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk .1.Husum
Vereinshank
Westholst . Bank

Sdiltlahrtsaktlen
Br . Schleppsch .-Ces.
Bugsler -Reederel
Dt . Ost -Afrlka -Llnle
Hapag
Hhg .-Sfldam . D. O.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Dnterw . Reederei
Woermann -Linle

Eisenbahn -Aktien
A. 0.  lür Verkehr
Brem . Straßenbahn
Dt . Relchsb .-Vorz .-A.
Hamb . Hochbahn
lüb .-Bflcb . Elsenb.

Industrie -Aktien
A. E . 0.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria o . St . Paull-

Brauerel
Beiersdorf
Blll -Branerel
Breltenburger Cem.
Brem -Bes . Oelf.
Brem . Veg . Flsch .-O.
Br . Allg . Gas 0 . E.
Br . Ch Fahr Hude
Br . Cigarrenfahrlken
Br . Pap . n . Wellp.
Br . Rolandmühle
Br . Sllberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dl . Unolenmwerke
Dynamit Nobel
Elbschloührauerel
1. O. Farhenlndustr.
Gelsenklrchener
Gnano -Werke
H. E . W.
Daimler
Harb . Gummiwaren¬

fabrik PhBnlx
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hodhofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
HolJersch Carlhütte
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Weh Br.
Lederwerke Wieman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - •: Kühlhall.
Nordd Steingut

' „ Nordsee “ Dt .Hochs
Nordwestd Kraft
Ottens Eisenwerk
Phöniz Bergban
Reis n . Handels
Ruberoidwerke

30 . 8 . 29 . 8.
79
92»/»

545
92*/i
92*/«
81

102
67
40

185
72*/»

113
125

79
92*/»

536
92*/*
92*/*
81

102
66
40

185' /*
73

1*2*/»
125 Ü

56
130
35
16
27
70
17
54
36

56
130
35 G

15»/. G
29*/* B

70 G
16V, G

54
36

86’/ « 86
90 90

124*/ , 124# G
— 84•/*
77*/. 77

41
140
73

112
170
117
124
103
103
12t
151
51

100
135
177
129
155

103
IS **/«
213V*
98*/,

142*/«
100*/*

361/.
156l/>

113’/*
12t
200
107
105
156
89 */»

114
111*/,
118*/,
70

1’5
61
85

120
103

Schllmh & cie.
Sdmckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp . A. G. vorm.

J . Hevecke

30 . 8 . 29 . 8.
W3
'28 */i
88

178*/* 178
125
109

125
1C9

Ver . Werkstätten
Weodt Zlgarrenfabr.
Kolonlalwerta
Kamerun -Eb .-G.
Neu -Onlnea -Comp.
Otavl Min . u . Els .-O.
Schantnng Hand . AO.

NiedersächsischeBörse

?. 6. 4'h Hann . Landes-
30 . 8 29 . « .

70 kredlt y . 1926 S. 1 57* 8 97*/*
do . 1927 Serie 2 97*/. 97»/,

Vh  Old. Staatl. 25 —- —
4'h do. Serie 1 n. 3 — —
4'h do. Serie 2 — —
4'h do . Serie 4 — 97
4V» do . Serie 5 97*/* —

4V» do . Komm . 1 95
4'h do. Komm. 2
4*/s do . Komm . 3 95

KommunalverbSnde
mit Zinsberechnung

6V» Hann . Prov . Anl.
R. 15 95 95

Pfandbrief * nnd
Schuldverschreibungen

(Kreditanstalten der Länder)
4*/e Oidbg . st . Rr . Q.

Pfdbr . S. 5 97*/« 97*/.
4 ' /« do . Gold .-Komm.

S. 3 95 95

Landesbanken
4'h Hann. Lds. Kr.

Gl. Q-L 26

Sachwerte ohne Zinsberechnung

97*k 97*fl

40*/»
140
72*/s

112
170
117
123*/.
103
*03
120'/,
151
51

100
135
177
129
155

103 G
*56*/«
113
98' /»

143*/*
100'/»

36*/«
160 t>

115
121
200
107
105
155
88 '/,

I ’3 ' /»
II */«
• ’e */,
69*/,

12*
61
P4t| ,

120
1C3

Ritters chatten
4'h Brschw. ritt Kr.

F.-0 . Pf . 29 ,4'h Brem. ritt . fcr.
Yer . G. Schuldv.

’4V» Calenb. ritt.
Gold 28

4Vs Cell. ritt . Kr.
O. C,

Stadlschaften
4'h Pr .Zentr.stdtsch.

G. R. 22

Hypothekanbankan
4'h Brsdtw.HRyp.29
B' /iV* do Goldpfand-

br . 26
do . Anteilscheine

Industrie -Anleihen
6V» Brauerglld .Hann.
6V« Conti Gummi 26
6V* Hackethal 27
6V* Hanomag 27
6*/i Lind . Brauer . 26
6•/• Mech . Weber . 26
6V* Vorw . Zem . 26

94' h  96v«

96V. 96*/»

97*/s 97*/«

97 97</»

96*/ « 96' /,

97*/* 97*/»

*0C•/* 100*/»
12. 40 12.50

101 101
103*/« 103*/«
102»/ « 102

102 102
77 76*/«

100 1CO

4*h Hann. Stadtanl.
4’h Br . Roggenanl.
4’h Celler Roggen
4’h Hann. Landeskr.

RM.-Pfandbrf.
S’h Großkrftw. H.

Kohle 23
5V* Pr . Electr . Kohle
6V« Calenb . ritt.

Gold 27
4’h Lüdensch. Obl.

Industrte -Aktlan

Conti Asphalt
Conti Otunmi
Dampfkessel Wllke
Dt . Asphalt
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hacketbal
Hann . Immob . I. L.
Hann . Cementfabr.
Hemmoor Zement
Useder Hütte
Llndener Brauerei
Nordd . Cement
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Yer . Harzer Zement
verefnsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwlsch . Döhren
Wunstorfer Zement
Zucker Bennigsen

90
9t
90

17.50
97

97*/«
99

90
91
90

17. 50
97

97»/«
98

Verkehrs -Aktien

HHd. Pein . Elsenb.
Deberlandw . Hann.

Bank -Aktien

Brschw . Hann . Byp.
Qeestemünder Bank
Hann . Bodenkr.

Hlldesbeim

40
108

WO
80

87

40
1C81/»

100
80

Berliner Börse
Fest »*rzinsliche Werte
(Anleihen des Relcbü , der Länder,
der Reichsbahn , der Rekhspost,
Schutzgebietsanleihe und ' Renten-

brfefe)
Deutsch Anl . Ausl.
Scheine Nr 1-90000 112. 50 111. 50
5’h  Reichsall ! . 27 101. 12 101. ' 2
5 '/«V. Young -Anl . 102 .50 103. 00

- Wth 35 - r 93 .00 94*/»
s "'» ni Wth . 35 162.00 162. 00
4'h Pi . St.-Anl. 28 *03.*5 t08.62
4'h Prü Staats R 2 ' 02.37 '02.25
4'h Prü . Staats R 1 »oẑ b 102.70
4'h Bayern v 1927 97.75 97.70
4'h Brschwg. 1928 96.75 95.75
4’h Schutzgebiete 10.30 10.30

100. 40 100. 40
99 . 20 99 . 90
97 . 50 97 .50
97 . 50 97 .50
97 . 50 97 . 50

5V« D.Retihsp .33 Fl.
6V« Relchsb .-Sch .R. l
4*/« Pr . Ldrbk . i — 2
4'h dO . 3 --4
4'h do . 5—6
Stadtanlelhett
4'h Bla. Goldscb. 26 95 95
6V. do . Verk .Anl . 28 — —
6V. Frklt . Schätze — —
6’h Kölner Schätze — —

Oeffent ). "redltanstalten
4’h Bin . Pldbr.-A. «’61/* 93*/«
Dt. Komm . Auslos .-

Scheine 1 l' 5 115 .00
Dt . Komm . Aaslos .-

Scheine D i* 1!» i » ,87

5*/«•/. do . Liquid.
4V. Pr . Ldptbr . S. 4
4'h do . S. II
4'h do . S. 17—18
4'h do . S. 21
4V« Pr. Ztrst. R. 23
4V> do . R. 24
4'h do. R. 25—27
4*/i do . R. 28
4V« Idsthftl . Zentr .-

Ooldpfdbr.
4'h Ostpr. Idschttl.

Goldptdbr.
4V« Schlesw Holst.

Idsch . Goldpfbt . 24
Vh  Westf. Idschft!

Ooldpfdbr.

97
97
97
97

96
96

157 15<5l/a Hypothekenbank « !
4'h Braunscbwg.

Hann . y. 1929 97 97
— » 4'h  Gott). Grund¬

1121/* 112Vs kredit 4 , 5 , 5a 96 96
117 117 4V» Hann . Boden-
440 4 *0 kredlt 13 . 14 96 96
10iv* 102 4'h Meininger
157 156 Hypoth . Bank R. 5 9äVa 96V»
142t/, 141 4'h Pr. Centralb. 28 95*/< 95*1*
93»/« 93Vj 4'h Pt.  Hypoth. 1—3 96 96

105 ,05 Vh Pr.  Ptandbr .-
168 190 bank Em . 50 96 96
1<59 171 4'h Rbeln. Westtäl.
«•» — Bdkr . 4 . 8 . 10,12 9d*/* Pö1/«

1441/* 1441/* 4'h Seht. B. tdsch.
99 99 k 30 96»/* WWW

f<51 ?0J Vh  Berl. Hyp. 15 96 96
4V. Bert . Hyp . K.

OM. 6 93*/« 93»/«
B*/«•/. Pr . Centr . B.

Llqnld . 100*/ . 100»/«
Vh  Pr . Pfdbr.

Komm . 20 94 94
4V « Pr . Ctr . BoiL

0 24 95»/* 95*/*
’4V« do. Komm. 27 — —
4V« io . io.  27 — 28 94 94
4'h Pr. Ztrst. R. 19 — 96»/,
4’h Pr.  Ztrst. R. 20 — 96*/,
4‘h Hann. Landesk.

$ . 1 97*/ . 97*/,
4'h Hann. Landesk. — 97*/*

Kommunal -ObllgatleneD
4'h  Mein. Hyp.-Bank

Komm . 14 . 16 , 21 94 94
4*/« Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 — 28 94 94
4V. Rh . Wstl . Bdkr.

Oold -Kc * S. 4— 6 — —

Industrie -Obligationen
eV* DL Linolwerke 101 . 50 101. 87
6’h  Klöcknerwerke
6V* Thür . Elek . L.
6V. Verein . Stahl . 102. 50 102. 62
6’h Zuckerkredit — 102.25
Ausl. Staatsanleihen
4*/»•/• Oest. St. 14
4Wh  One . SL 13
4*/«•/ . Ung . SL 14
4’h Mexlk. abg.
SV. Mexlk . abs.

101. 12 tOI . 75

38 .00 38 . 12
9 .60 —
9 .65 9 . 55

teuergntsdielite
fällig
1934 • * » 11» *
1935 . * « ■ » »
1936 ■, » » » «
1937 . . . . . .
1938 . . . . . .
Stenerseh . Y. K.

30 . 8. 29 . 8.
103. 75 103.75
107. 75 107. 75
109 . 10 109. 10
108. 62 106 . 62
107. 73 107. 75
107. 37 107. 37

Relchssehuldbudiforderungen
mit Zlnsberethnnng

97
97
97
97

96»/.
96*/»

fällig
l . 4.

94*/a 94*/«

96*/ « 93*/»

96*/ . 93»/*

1935
1936
1937
1938
1939
1940
1941
1942
1943
1944
1945
1946
1947
1948

Alte
ueldl Brief

100»/*
101»/*
99»/.
98»|,
97«/»
97*/,
96’/,
96»/»

96V , 97V*
96*/« 97V*
96' / « 97V»
96' / , 97*/*

Wlederantbau -Znschläga
1944/45 . . . . .  67 */«

folenschä.
Geld Brief

98*/,
98*|»
91»/*

96*/«

99»/»

97*/*

Industrie
Adler P .-Zem.
Allg . Elekt .-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Beslgh.
Br . Allg .Gas - n . EI.
Bremer Vnlkan
Dt . Asphalt
Dt . Banmw.
Dt . Splegelgt.
Dt . Stelnzeng
Dt . Ton n . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gehr . Goedhardt
Hacketbal
Hadega
Harbg . Blaen
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötlx ted.
Kromschröd.
Küppersbasch
Lind . Elsmasch.
Masch . Bnckan
Mailffllihfltte

30 . 8 . 29 . 8.

40»*
118»/«
73V»

102*/«
120
125

116*/.
100

80
96
97V*

118
112
95

108V»
102»»
118V»
128»/*
115
180*/.

40»*
119
72V»

120*/«
128

116*/«

122
100
81
95*/,
97

117*/,
113
95*/*
35>/.

»56
121
107
103»*
1*9
128
115*1»W/.

Aktie«
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A.
Hann . UeberL
Lübeck -Büch.
Banken
Allg . 0.  Cr .-Anst.
Bayr . Hyp . n . Wb.
Bayr . Yer .-Bank
Berl . Handel ® .
Comm .. o . Pm.
D.-D. Bank
DL Asiat Bank
D. Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldenb . Landesb.
Old. Spar - CL L.

80
92
96*/*

117*/*
92»|»
92

550
83»«
92
96»/,
66
40®/»

Meyer -Kffm. — 82
Mlag -Müblen 95V* 95

<5674
Mltteld . Stabt —
Mfllh . Bergw. —
Nordd . Elsw. •— ?05V*
Nordd . Trfkotweb. •— —
Nordd . Steingut — —W
„Nordsee " D. H.
Nordw . Kraft

70l/i 70*/s
86 — —•

109 Phön . Braunk. 96V* -w.
77 Polyphon — —

Rh .-W. Katt 125 126

78*/4
P1*/4
96*1*

1171/*
93*14
92*h

545

Rieb . Mont V. 1041/4 —
Rosenth . Potz. 591/4 58*1*
Sarottt Sch. 105 105
Schl . Porti . Zem. 1131/, 113«/4
Thöri ’s Oelf. •—
Ver . D. Rietet 133 132V*
Ver . Glanzstoff — 163

65 Waoiferer -Werke 136V* 738*1*
92V»
96»/*

Kolanfatwerfe
Dtsch .4 )stafrlka 95V» 9&h
Neuguinea 163 —
Scbantung Hd . AO. 69 69

DL AnL Ansl . Scheine
elnschL */• AMSsnngtch.
6V. Hoesch Elsen - nnd

Stahl -RM-Anlellie
6’h Frledr . Rrnpp-RM-

Anlelbe
7*/. Mltteld . Stahl -RM-A.
Th  VereinigteStabl-RM-

Anlelhe Serie B

Accmmdatoren -Fabrlk
Atlgem . KnnstzlJde Onle
Allg . Elektrizitäts -Ges.
Aschatfenbnrgor Zellstoff
Bayer . Motoren -Werke
J. P. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl. Kraft n . Licht A.-G.
Berl . Maschinenbau
Braunk . u . Brik .(BubIag '.
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb . Wasserwrk.
Cbem . yon Heyden
Comp . Htspano S. A— C

do. do. s . d
Condaeatal Bwamlw.

Anfangs- SchluB- Einbeitskurs
Kurs Kurs 30 « 6« 29 . 8.

111. 25 111»/» 111. 25 111. 37

Wh Wh 102. 50

103»fl 103«* 103 . 75 103. 73
103*/« 103»/, 103. 50 103.62

102»* wi, 102,50 102. 62

— _ 180.00 178.00
dO»/• «0*/, <50. 50 61 .00
41 40*/, 40 . 62 40 . 62
85»* S5*f» 65 . 25 85 . 75

125V« 125»/« 125 .50 126. 00— — 115. 50 114. 62
1181/* 118 118.00 118. 00
120 118V* 118. 75 120. *2
U4 ll* UA 143. 75 143. 37— 120 120.00 120. 25
2001/* 2Q01/* • 199 . 00— — 154. 12 _
104»/4 104 104. 00 103. 75
110»/, 110*/8 110.37 110. 75
116i*J* 116*1* 116.87 115. 87— 278’i, 276 . 00 280 . 75

157»/, 157V, 156. 75 157. 75

Contlnent . Llnol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Telegi.
D. Cont . Oas Dessan
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Llnohrerka
Deutsche Teleph . n . Kab.
Deutscher Eisenbandel
Dortm . Dnlon -Br.
Eintracht -BraunkoMa
Hsenbahn -Yerkebrsm.
Elektriz .-Llefenmgsges.
Elektr . Werke Schlesien
Eiektr . Licht n . Kraft
Engelhardt -BraoereJ
L G. Farben lndnstrM
Feldmflhfe Papier
Felten 5 GntHeaume
Gefsenkfrch . Bergwerk.
Ges . t . et . tJnternehm .—

Lndw . toewe & Co.
Th . Goldscbmldt
Hamburger Elektrizität
Hartrarger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Pblfloo Holzmann
Hofefbefr .-Gesellschalt
Hse . Bergban
ffse . Bergbau GenuBsch.
Gebrüder Jungt :ans
KafJ Chemie
Kaliwerke AsaiersleBen
Klöckner -Werke
Koksw . n . Cbem , Fahr.
Labmever fi Co.
Vaurahütte
LeopoldgrnSa
Mamesmaonröfirenwetk.
Mansfeld ÄO. f . Bergbao
Maschinenbau Untern.
Marimfllansbütte
Mefaflgeselfsehaff
Monfecatfnf 709 Ore
Nlederfansftzer Kohle
Orensteln 8 Koppel
Phoenix Bergb . u . Hfllt.
Potvnbonwerk 'e
Rhein . Branuk . n . Brlk.
Rhein . Elektriritätswerk.
Rhein . Stahlwerke
Rheln .-Wesff . Elektrb.
Rfltgertwerk 'e
Salzdetfurth Kall
Schles . Bergb . « . Zink
Schtes . Elektrlz . tt . Gas

Llt B
Schubert 8 Salzer
Schudcert S  Co . Elektr.
Schutfhefß -Patzenbofer
Siemens a Halske
Stöhr 8 Co., Kauimgarn
Stolberger Zlokhlltte
Süddeutsche Zudcer
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd . Kanfh 'of (Vorm.

Leonhard Tlefz)
Westeregeln Alkali
Vollstoff Waldhof
Bank Elektr . Werte
Bank für Brau -Industrte
Relchsbank
A -G für
Allg Lokalb . u . Kraftw
Dt . Reichsbahn Vorz .-A.
Hamb -Amerika Packelt
Hambe .-Sfldam . Dampf.
Norddeutscher Lloyd
Otavl Minen n . Elsenb.

Anfangs-
Kurs

I
101»*

'33V»
112»/*

108*/*

125»/*
114V,
rin */«
134
9pc/«

157*/«

K38»/«

127*/»W'l,
143»/*

113»/*
98*/*
97
85

130*/*
87»f*

136»/«
94»/*

118
131»/«
21
91
89

■räfj,

i « V,

es */.

Schlull- Einheitskurs
Kurs 30. 8. 29 . 8.
156V» 156. 75 156.00
wi, 101. 25 99.75
— 116. 00 _

132 133. 00 133.87
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Der Belmenliorster-Vremer Sonderzug
zum Beichsparteitag

Bremen , 31. August.
Die Landesstelle Weser-Ems des Reichsministe¬

riums sür Volksaufklärung und Propaganda
gibt soeben den Fahrplan sür die Sonderzüge des
Gaues Weser-Ems zum Reichsparteitag 1935
Nürnberg bekannt . Wir entnehmen dieser Auf¬
stellung den Plan sür den Bremer und Delmen-
horster Kreis (siehe weiter unten !)

Die Fahrkarten können schon ab
heute,  Sonnabend , dem 31. August , bei den
Stationen gelöst werden . — Die Fahrkarten sind
möglichst geschlossen (ortsgruppenweise)
bei den zuständigen Stationen zu lösen. Jeder
Teilnehmer , der die Fahrkarte einzeln löst, muh
dem Schalterbeamten den Teilnehmerausweis
vorzeigen , da auf der Teilnehmerkarte oben rechts
der Kontrollstempel der Reichsbahn eingesetzt
wird . Soweit die Fahrkarten geschlossen abge¬
nommen werden , sind dem Schalterbeamten in
der Anzahl , in der die Karten gelöst werden,
Teilnehmerausweise vorzulegen , damit diese
gleichfalls mit einem Kontrollstempel versehen
werde». Ohne Teilnehmerausweis erhält nie¬
mand eine Fahrkarte.

Lonösrrug bif . Sp . S6/10S6
Zugehörig die Kreise Delmenhorst und

Bremen
Hinfahrt am 11. September

Ab Delmenhorst (zuständig für den Kreis
Delmenhorst ) am 11. 9., 17.51 Uhr;

ab Bremen (zuständig für den Kreis Bre¬
men) am 11. 9., 18.18 Uhr;

an Fürth (Bay .) Hbf. am 12. 9., 7.40 Uhr
(morgens ) .

Rückfahrt am 17. September
Ab Fürth (Bay .) Hbf. am 17. 9., 19.49 Uhr

(morgens ) ;
an Bremen am 18. 9., 9.26 Uhr (morgens ) ;
an Delmenhorst am 18. 9., 9.61 Uhr.

lodessturz von der Treppe
In einem Hause der Möckernstrahe stürzte eine

ältere Frau von der Kellertreppe herunter und er¬
litt hierdurch eine stark blutende Ver¬
letzung am Hinterkopf,  die den baldigen
Tod der Frau zu Folge hatte.

wieder angetrunkener Fahrer
Beim Einbiegen von der Hansastratze in die

Lloydstrahe fuhr ein angetrunkener Kraftwagen-
führer auf der Lloydstratz« gegen einen Baum.
Von den Insassen des Wagens wurde eine Frau

- ^ br Kraftwagen wurde so stark
m L er abgeschleppt werden mutzte.
Auch der Baum wurde erheblich beschädigt.

Bremens Beileid
Das Bremische Staatsamt teilt mit : Aus

Anlatz des tragischen Unfalls der Königin von
Belgien hat der Regierende Bürgermeister
H ^ der die aufrichtige Teilnahme der bremi¬
schen Regierung und der bremischen Bevölkerung
in einem Veileidsschreiben an den belgischen
Konsul , Herrn Adolf Stadtländer,  und an
den schwedischen Konsul , Herrn C. Kellner,
zum Ausdruck gebracht.

Zwer Autos zusammengestoßen. Auf der Straßen¬
kreuzung Ostertorsteinweg / Sielwall stießen zwei
Personenkraftwagen zusammen. Es entstand nur
Sachschaden.

Kunsthalle Bremen . Die Augustausstellung des
Bremer Künstlerbundes wird am Sonntag , dem
1. September , 14 Uhr , geschlossen.

Die Geschäftsräume im Polizeihaus werden am
heutigen Sonnabend wegen eines Behörden-
aus flugs  anstatt um 14 Uhr um 13 Uhr
geschlossen.

Deutsche Bergleute fahren aus Einladung nach
England . 2m vergangenen Jahr weilten 19 eng¬
lische Bergleute als Gäste deutscher Arbeitskame¬
raden in Ostdeutschland. In diesem Herbst haben
nun die englischen Bergarbeiter ihre deutschen
Kameraden nach England eingeladen , damit sie
die dort herrschenden Arbeitsverhältnisse kennen¬
lernen . Der Einladung werden 9 Bergleute , die
an der Ruhr und im Waldenburger Gebiet be¬
heimatet sind, folgen . Sie fahren nach einer Be¬
sichtigung des Schnelldampfers „Europa " bereits
heute mit dem Schnelldampfer „Columbus"
von Vremerhaven nach Southampton.

tastenausgleich sür kinderreiche
kinkommensverlagerung durch Schaffung einer Lamilien -flusgleichskaffe

Die Ausführungen des Ministerialdirektors Dr.
Glitt . vom  Reichsinnenministerium vor dem
gegenwärtig in Berlin tagenden Internationalen
Kongreß für Bevölkerungswissenschast über die be¬
absichtigte Schaffung einer Familien - Aus¬
gleichskasse  dürften in der breitesten Oeffent-
lichkeit mit Recht dem allergrößten Interesse be¬
gegnen . Zeigen sie doch wieder einmal , daß der
nationalsozialistische Staat in bevölkerungspoliti¬
scher, volksgesundheitlicher und sozialpoli¬
tischer  Hinsicht bahnbrechende Pionierarbeit zu
leisten entschlossen ist.

Gerade die kinderreichen Familien haben wohl
bisher in allen Staaten nicht mit Unrecht dar¬
über geklagt, daß sie in wirtschaftlicher und nicht
selten auch in sozialer Beziehung gegenüber den
kinderarmen Familien arg benachteiligt sind. Diese
traurige Feststellung hat denn auch zu ihrem Teil
nicht unwesentlich zum Sinken der Bevölkerungs¬
ziffer beigetragen . Schon vor dem Kriege herrschte
das Prinzip der Ein - höchstens Zweikinderehe , die
in steigendem Matze durch die kinderlose Ehe ab¬
gelöst wurde . Da die Wirtschaft es von sich aus
nicht für nötig hielt , auf die kinderreichen Fami¬
lienvater eine besondere Rücksichtzu nehmen, blick¬
ten diese immer wieder hilseflehend zum Staat
auf, von dem sie Erleichterung ihres Schicksals er¬
hofften.

Dem nationalsozialistischen Staat blieb es vor¬
behalten , diesem lebenswichtigen Problem der
Nation zu Leibe zu gehen. Die Mitteilungen
Eütts sind so positiv, daß man an ihnen nicht vor¬
beigehen kann. 2m wesentlichen wird es bei der
Schaffung der Familien -Ausgleichskasse auf eine
Einkommensverlagerung zugunsten der kinder¬
reichen Familien hinauslaufen . Man lehnt es an
berufener Stelle mit Recht ab, nun etwa eine
einheitliche und schematischeRegelung durchzu¬
führen , sondern legt vielmehr Wert darauf , den
Ausgleich der Familienlasten auf verschiedenen
Wegen entsprechend den verschiedenen Berufsstän¬
den an das Einkommen anzupassen. Auf diese

Weise wird es möglich sein, auch dem Prinzip der
sozialen Gerechtigkeit Geltung zu verschaffen.

lleberhaupt wird man die Familien -Aus-
gleichskasse als eine Vervollkommnung der staat¬
lichen Sozialversicherung ansehen müssen, die
nach dieser Seite noch durchaus im Stadium der
Rückständigkeit sich befand.

Wesentlich bei dem neuen bevölkerungspoli¬
tischen Plan ist schließlich, daß er nicht nur die
kinderreichen Familien unter einen besonderen
Schutz und eine besondere Pflege des Staates
stellt, sondern darüber hinaus auch wirtschaftliche
Auswirkungen zeigen wird , die der Gesamtheit
der Volksgemeinschaft wieder zugute kommen.
Gerade kinderreiche Familien haben einen erhöh¬
ten Bedarf an Gütern der Urproduktion , die in
weit stärkerem Matze als Luxusgüter zur An¬
kurbelung der Wirtschaft schlechthin geeignet sind.
Damit wird also auch für die Arbeitsbeschaffung
in einer Weise gesorgt, die weit entfernt von
Notstandsmaßnahmen oder sonstigen Zukunfts¬
projekten ist. Hier wird eben ein natürlicher Weg
beschritten, der nicht nur einem Wirtschaftszweig
oder einem besonders notleidenden Vevölkerungs-
teil dient , sondern der auf das Eesamtwohl der
Volksgemeinschaft in wirtschaftlicher , sozialer,
volksgesundheitlicher und sozialpolitischer Be¬
ziehung ausgerichtet ist. Die kommende Familien-
Ausgleichskäfse ist einer der sinnfälligsten Be¬
weise dafür , daß im nationalsozialistischen Staat
Gemeinnutz wirklich vor Eigennutz geht.

fln alle Mitglieder der VflF.
Die Presse- und Propagandaabteilung der

Deutschen Arbeitsfront im Gau Weser-Ems
teilt mit:

Deutscher Volksgenosse! Du hast bisher durch
die Block-, Zellen - und Betriebswalter der DAF.
das Mitteilungsblatt deiner Reichsbetriebs-
gemeinfchast erhalten . Hier tritt jetzt eine Aende-

Schmucktelegramm/ Sonderbriefmarke
Die Dost trägt dem Deichsparteitag durch Sonderausgaben Rechnung

I'oto: Soüsrl

DeursthesNekh

Wie,wir bereits gestern berichten konnten , gibt die Deutsche Reichspost zum Reichspzrteitag
in Nürnberg neben einem besonders verbilligten Schmucktelegramm auch SonderbrieArarken
zu 9 und 12 Pfennigen aus . Wir sind heute in der Lage , unseren Lesern Schmucktelegramm

und Briefmarke im Bilde zu zeigen.

rung ein.
Ab 1. Oktober erhält jedes Einzelmitglied der

Deutschen Arbeitsfront kostenlos nach freier
Wahl ein sachliches Schulungsblatt
monatlich durch die Post zugestellt!

Ab 1. Oktober gibt die DAF . 73 verschiedene
fachliche Schulungsblätter heraus . Unter diesen
kannst du das Blatt wählen , das in deinen Beruf
schlägt und das du haben möchtest. Niemand ist
gezwungen , ein bestimmtes Blatt zu wählen.

Jedes Mitglied hat freie Wahl  unter den
73 fachlichen Schulungsblättern der DAF . Die
Bestellung nimmt der Briefträger entgegen ! Sie
gilt für ein Vierteljahr . Dann kannst du ein
anderes Blatt bestellen oder , wenn dir dein Blatt
gefällt , es weiterlesen ! Du mutzt bis zum 22. Sep¬
tember spätestens bestellt haben . Nachgebühr er¬
setzt die Arbeitsfront nicht.

Warte nicht ab bis zum letzten Tag , sondern
bestelle das Blatt , das die Deutsche Arbeitsfront
kostenlos  liefert , noch heute ! Du bezahlst dem
Briefträger 39 Pfennige , dafür erhälst du eine
Quittung , die der Kassierer der DAF ., wenn du
deinen nächsten Beitrag bezahlst, voll in Zahlung
nimmt ! (Aber die DAF . nimmt nur eine Quittung
in Anrechnung ! Wenn du noch ein zweites Blatt
lesen willst , mutzt du es schon selbst bezahlen .)

Dafür erhälst du monatlich durch die Post dein
Blatt ins Haus zugestellt. Du brauchst dich nicht
mehr über verspätete Lieferung zu beklagen.
Pünktlich am gleichen Tage eines jeden Monats
kommt dein Blatt.

Es bietet in Umfang und 2nhalt weit mehr
als die früheren Blätter . Jedes Mitglied der
DAF . wird in den nächsten Tagen ein Flugblatt
mit dem Verzeichnis der Fachschriften und Be¬
stellschein erhalten , der zur Bestellung verwendet
wird.

Sitzung des Sprachvereins
Der stampf um die Reinigung des deutschen Sprachgutes geizt weiter!

Unter dem Vorsitz von Schulrat Eastens
tagte gestern abend der Deutsche Sprachverein,
Ortsverein Bremen , in der Jacobihalle . Dre
Sitzung nahm einen außerordentlich anregenden
Verlauf und zeigte die Mitglieder erneut in dem
kampfentschlossenen, von glühender Liebe zu
deutscher Art und deutfchem Volkstum getragenen
Willen , das kostbare Erbgut der deutschen Mut¬
tersprache von den durchaus vermeidbaren , an¬
deren Sprachen entnommenen Fremdlingen zu
reinigen.

Schulrat Eastens halte eine Fülle wichtiger
Mitteilungen und anregender Beratungsgegen-
stände für diesen Abend gesammelt , und es ist
eine wahrhaft völkische Tat , daß die Mitglieder
des Sprachvereins auch in Bremen wissen, worum
es geht und in diesem Sinne ihre volle Kraft
in den Dienst dieser hohen Aufgabe stellen. Mit
Freude wurde davon Kenntnis genommen , dag
,n absehbarer Zeit nach dem Vorgang eines bay¬
rischen Erlasses ein Erlaß für Bremen
herauskommen soll, in welchem für Herausarbei¬
tung der echten deutschen Art in der deutschen
Sprache eingetreten werden wird . Für die Volks¬
und Berufsschulen sollen die Schulleitungen bei
den Gemeindebehörden dafür eintreten daß die
Mittel für die Haltung der Zeitschrift des Deut¬
schen Sprachvereins bewilligt werden . Jede lln-
terrichtsanstalt soll die Zeitschrift .Mut¬
tersprache"  durch den nächstgelegsnen Sprach¬
verein beziehen.

Weiter wurden von Schulrat Eastens eine
Reihe von Sprachgutachten bekanntgegeben , außer¬
dem ein beachtenswertes Schreiben des „Ärbeits-
ring nordisch-deutscher Sprachwills ", welcher durch

einen persönlichen Austausch mit Hilfe von
Rundbriefen das Werk des Sprachvereins fördern
möchte. Ueberall , auch auf dem Gebiete des Rund¬
funks, soll dem Fremdwort entschiedener Kampf
angesagt werden . Ein Schreiben des Vereins¬
leiters ' der Bremer Turngemeinde hatte in dieser
Hinsicht einen erfreulichen Erfolg . Üeberall müsse
das Wort E. M . Arndts Geltung behalten , da,;
derjenige , der sich der Sprache seines Volkes ent¬
fremde, sich damit seinem Volke selbst entfremde.
Wie Schulrat Eastens an Beispielen aus seinen
eigenen Erlebnissen erläuterte , lasten sich bei
gutem Wollen immer wieder ansprechende Ver¬
deutschungen für das undeutsche Fremdwort
finden.

Die Arbeit und der Kampf des Deutschen
Sprachvereins nehmen auch in Bremen ihren un¬
entwegten Fortgang . Der Deutsche Sprachverein
ist außerdem nicht, wie mancher noch Fernstehende

Gebt euren Hausangestellten
am Sonntag von 8 bis 13 Uhr sür das

Untergausportsest des BDM . frei!

meint , engherzig und kleinlich. Vielmehr geht es
ihm um das Ganze der Deutschen Sprachver-
einigung . Dies zeigte auch die gestrige, inhalts¬
reiche Tagung von neuem . Und es ist eine schöne
Sache, das Werk mit zu fördern , das ja in Wahr¬
heit eine Aufgabe zu Nutz und Frommen aller
Menschen deutschen Blutes ist! Jeder Deutsche ist
berufen , seine beste Kraft zur Erreichung dieses
Hochziels freudig einzusetzen.

Bie neue Vertragsordnung für
kassenzaknarzteund kassendentisten
Nachdem durch die Zulastungsordnung die Zu¬

lassung der Zahnärzte und Dentisten zu den reichs-
gesetznchen Krankenkasten in zufriedenstellender
Weife seit Juli 1933 gesetzlich geregelt ist, ist
nun durch die Vertragsordnung ! die in der Aus¬
gabe des Reichsanzeigers vom 29. ds . Mts . ver¬
öffentlicht ist, die Gruy - lage für die Regelung der
materiellen Beziehungen der Beteiligten zueinan¬
der geschaffen. Nach dieser sind Zahnärzte und
Dentisten gleichberechtigt zur Behand¬
lung von Zahnerkrankungen  bei den
Mitgliedern der Krankenkasten berufen . Die Ver,
tragsordnung macht es sich zur Aufgabe mit dem
z. Zt . recht buntscheckigen Gebilde von Einzelver-
trägen aufzuräumen und legt die Gestaltung der
neuen Rechtsverhältnisse in die Hände der Sprtzen-
verbände der Krankenkassen einerseits und der
Kassenzahnärztlichen Vereinigung und des Reichs¬
verbandes Deutscher Dentisten andererseits . Die
Vertragsordnung sieht einen Reichsvertrag,
der die Beziehungen der Parteien im großen re¬
gelt und einen Vezirksvertrag , der den örtlichen
Verhältnissen Rechnung trägt , vor und sichert so
die Einheitlichkeit für das ganze Reichsgebiet , wie
auch die Wahrung der besonderen Verhältnisse , die
sich aus der Eigenart der Untergliederungen er¬
geben. Daneben gibt die Vertragsordnung die
Grundlage für eine einheitliche Neuregelung der
z. Zt . sehr vielseitigen Honorarabkommen . Die
Leistungen sollen von den Krankenkassen nach
einem Kopspauschal  vergütet werden , d. h.,
die Krankenkassen entrichten für jedes Mitglied
einen bestimmten Betrag an den Zahnbehandlsr,
die die Verteilung unter Berücksichtigung des
Leistungsaufwandes unter sich vornehmen.

Für die Regelung von Streitig¬
keit  e n,  die sich aus der Anwendung und Durch¬
führung der Verträge ergeben , ist ein Eini¬
gungsausschutz  sowie ein Schiedsamt
vorgesehen. Das Reichsschiedsamt, die Spitze der
Schiedsinstanzen , welches über Streitigkeiten aus
dem Reichsvertrag entscheidet, ist zugleich Revi¬
sionsinstanz bei Streitigkeiten aus dem Vezirks-
vertrag und hat auch dieVerträge festzusetzen, wenn
eine Einigung hierüber bei den Vertragsparteien
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nicht zu erzielen ist. Die Vertragsordnung sichert
so nicht nur das Ingangsetzen des neuen Ver¬
tragswertes , sondern auch für die Zukunft ein
gutes Zusammenarbeiten der Parteien . Die
Rechtsverhältnisse der Zahnbehandler zu den
Krankenkassen sind hierdurch denen der Kassen¬
ärzte gleichgestellt.

Die neue Vertragsordnung ist ein erfreulicher
Schritt vorwärts auf dem Gebiete der Reform
der Krankenversicherung  und wird nicht
nur zur Gestaltung eines Vertrauensverhältnisses
zwischen den Krankenkassen und den ZahnLehand-
lern beitragen , sondern auch als ein Werk, das
bleibenden Bestand hat , den Mitgliedern von
Nutzen sein.

Frontsoldaten!
In diesem Zeichen erfüllt sich das

Vermächtnis der Front . 2m großen
Krieg , als eine Welt von Feinden
gegen uns stand, waren es die
Frontsoldaten , die eine lebendige
Mauer um Deutschland bildeten . Sie
stehen auch heute wiederum ge¬
schlossen für Deutschland ein, ob sie
gesund aus dem großen Ringen
zurückgekehrt sind oder ob sie Ver¬
letzungen erlitten haben und schließen

sich deshalb in der NSKOV . (Geschäftsstelle
Papenstratze 24) zusammen.

Heute und morgen auf zur Bahr
Unter den vier SA .-Reiter -standarten , welche

an dem großen , gestern zum Abschluß gekommenen
Sternritt teilgenommen hatten , befand sich auch
die Bremer SA .-Reiterstandarte 62. ' Nun wird
als Krönung des Ganzen heute und am morgigen
Sonntag auf der Rennbahn Bremen -Vahr ein
großes und reichhaltiges Reit - und Fahrturnier
der SA .-Reiterstandarte 62 stattfinden . Die Bre¬
mer Volksgenossen werden sich an diesen Veran¬
staltungen sicher wieder sehr zahlreich beteiligen
und dadurch ihrer Verbundenheit mit den SA .-
Männern einen erfreulichen Ausdruck geben.

An diesem Reit - und Fahrturnier wird auch
der Gruppenführer Nordsee, Böhmcker,  per¬
sönlich anwesend sein und am morgigen Sonntag¬
nachmittag zu allen an dem SA .-Sternritt betei¬
ligten SÄ .-Männern , sowie zu den auf der Renn¬
bahn versammelten Volksgenossen sprechen. Die
Turnievleitung hat Obersturmbannführer
Braun,  welcher auch den Eternritt organisiert
hatte . Kein Volksgenosse, der es ermöglichen
kann, versäume es , an diesen Veranstaltungen , bei
denen wertvolle Ehrenpreise in großer Zahl in
edlem Wettstreit ausgekämpft werden , teilzu¬
nehmen !

Mrezuns ? Warum cienn?
°°auk KAkkkk SMS umrtkttsnk

(3. Fortsetzung)
„Sie wollen doch nicht damit sagen, daß Sie

meinen Neffen vorher im Leben niemals gesehen
haben ?"

„Niemals , Frau Baronin , er heiratet mich, wie
man sagt, vom Fleck weg."

Die Baronin wandte sich zu dem Hauslehrer
„Abendroth , haben Sie das auch alles mitan-

gehört oder bin ich plötzlich wahnsinnig geworden?
Kennen Sie das . junge Mädchen?"

Herr Abendroth warf einen verzweifelten Blick
auf seinen entarteten Zögling , dann murmelte
er : „Frau Baronin werden sicherlich für einen
Scherz mißbraucht ."

„Aber nein !" rief Berber . „Aber in keiner
Weise! Ich komme nur nicht zu Wort ! Ich möchte
doch alles erst mal erklären!"

„Dann erklären Sie es endlich", sagte Mathest.
Sie war höchst befriedigt von dem Verlaufe , den
die Sache genommen hätte . So und , nicht anders
hatte sie sich die Angelegenheit vorgestellt . Sie
würde sich noch eine kleine Weile an dem Anblick
der Familienszene ergötzen und sich dann aus dem
Staube machen.

„Komm mit auf mein Zimmer !" forderte Tante
Ada , aber Berber schüttelte den Kopf.

„Nein , ich möchte nicht mit auf dein Zimmer
kommen. Ich möchte dir das in Gegenwart von
Mathesi erklären , ich . . . ."

„Mathesi !" wiederholte Tante Ada verständnis¬
los , „wer ist denn Mathesi ?"

Berber fuhr auf . „Bitte laß mich endlich ein¬
mal zu Worte kommen. Mathesi heißt meine Ver¬
lobte , die hier vor dir steht und die ich liebe.
Es gibt nämlich eine Liebe auf den ersten Blick!
So wahr mir Gott helfe, es gibt eine. Und wenn

"du mir das nicht glauben willst , so kann dir das
ft 'ferr Abendroth aus der Literatur und aus der

Geschichtebeweisen, nicht wahr , Herr Abendroth ?"
„Gewiß , gewiß . . . ." stammelte der Hausleh¬

rer , „es gibt . . . "
Die Baronin stand jetzt langsam und erbittert

auf.
„Ich bitte doch, mich mit Geschichteund Litera¬

tur verschonen zu wollen ! Ich bin seit fllnfund-
fllnfzig Jahren aus der Schule . Ist es richtig,
daß du dieses Fräulein hier erst seit einer halben
Stunde kennst? Ja oder nein ?"

„Ja , Tante ."
Tante Ada betrachtete ihren Neffen forschend.
„Fühlst du in ' der letzten Zeit «ine gewisse Mü¬

digkeit im Hinterkopf und eine gewisse Mattigkeit
in den Gliedern ? Schläfst du schlecht und hast
du böse Träume ? Hast du manchmal Angstzu-
stände und glaubst , es wolle dich jemand er¬
morden ? Läßt dein Gedächtnis nach und siehst du
Erscheinungen um dich, die dich bedrängen ? Sag 's
ruhig , Berber ."

Deine Tante meint , du seist verrückt geworden ",
sagte Mathesi gelassen zu dem jungen Menschen,
der verständnislos die Fragen hatte über sich er¬
gehen lassen.

^etzt sah er das Mädchen entzückt an . Er hatte
nichts anderes gehört , als daß sie zum erstenmal
Du zu ihm gesagt hatte , und das versetzte ihn in
einen Taumel von Glück und gab ihm einen Mut
ohnegleichen. ^ < , - - . .

Er ging hin und legte seinen Arm um die
Schultern der alten Dame.

Hör mich doch einmal zu Ende an ", bat er
weich ich bin doch nun allmählich ziemlich er¬
wachsen" nicht wahr ? Und ich habe mich seither
um Frauen herzlich wenig gekümmert , das mutzt
du doch zugeben. Aber ich habe mich immer ge¬
sehnt einmal einen Menschen zu finden , den man
liebt ' und mit dem man fürs ganze Leben zu¬
sammenbleiben möchte und jetzt . . ."

Tante Ada nahm seinen Arm heftig von ihrer
Schulter.

„Sag mir keine Gedichte auf" , sagte sie kühl,
„also du glaubst , dieses Fräulein hier zu lieben.
Du kennst sie seit einer halben Stunde ? Du willst
sie heiraten ? Wer ist denn dieses Fräulein?
Weißt du denn überhaupt , wie sie heißt ?"

„Sie heißt Mathesi !" antwortete Berber strah¬
lend.

„Und wie weiter ?"
„Sie heißt Mathest . . . " wiederholte Berber,

dann stockte er und versuchte sich verzweifelt zu
erinnern . „Warte mal einen Augenblick, Tante . . .
Mathesi . . . ."

Er schielte zu dem Mädchen hinüber , aber sie
lächelte nur heiter.

„Sehr hübsch" , sagte seine Tante eisig, „und
wann willst du dieses Mädchen hier , dessen Fa¬
milie du sicher ebensowenig kennst, heiraten ?"

„Sobald wir die Papiere in Ordnung haben
und aufgeboten sind, Tante ."

„Ausgezeichnet !" erklärte die Baronin spöttisch,
„und Sie , mein Fräulein , Sie sind damit einver¬
standen ? Sie liebten meinen Neffen ebenfalls auf
den ersten Blick, nicht wahr ?"

Mathesi sah die alte , empörte Dame plötzlich
verlegen an . Ihre Sicherheit war auf einmal ver¬
schwunden Der Scherz hatte jetzt ein Ende . Sie
hatte die Zudringlichkeit des jungen Menschen
mit dieser höchst unerquicklichen Szene genügend
bestraft.

„Frau Baronin ", antwortete sie leise, „ich bitte
sehr um Entschuldigung . Ihre Erregung hat gar
keinen Grund . Ich liebe Ihren Neffen nicht und
ich werde ihn natürlich auch nicht heiraten . Es
war nur ein alberner Scherz von mir . Ich kann
Ihnen diesen Scherz nicht einmal erklären . Ver¬
zeihen Sie"

Mathesi machte einen höchst anmutigen Knicks,
nickte Berber zu, drehte sich um und verließ mit
ihren leichten, langen und raschen Schritten den
Raum.

In der Halle lag ein tödliches Schweigen.
Berber starrte auf die Tür , durch die Mathesi

verschwunden war , und Herr Abendroth stieß
einen endlosen Seufzer der Erleichterung aus.

„Wir werden uns über diese sehr eigentümliche
Episode noch einmal unterhalten müssen", erklärte
die Baronin nachdem sie sich einigermaßen gefaßt
hatte , und jetzt wollen wir endlich weiteressen."

Sie drückte energisch auf die Klingel neben
ihrem Teller.

Aber Berber war schon hinausgeeilt , sprang die
Treppen der Terrasse hinunter und holte Mathesi
an der Gartenpforte ein.

Er packte sie an der Schulter und riß sie herum.
Sie lächelte ihn an.
„Es war zu dumm von mir ", sagte sie, „ich

hätte diesen albernen Witz nicht machen sollen,
aber ich war einfach zu ärgerlich über Sie . Sie
waren zuerst albern und dann bin ich eben
auch albern geworden . Es ist sonst nicht meine
Art , und ich glaube , ich habe einen Sonnenstich ."

Er ließ sie los.
Und er stand auf einmal wieder genau so schüch¬

tern und verblüfft vor ihr , wie in dem Augen¬
blick, als er aus dem Park trat und sie ihn zu
ihrer Hilfe kommandierte . Er lächelte etwas
krampfhaft . Es war ja auch keine einfache Si¬
tuation für ihn . Er war in den letzten Minuten
mit einer ungeheuren Ladung von Dynamit an¬
gefüllt gewesen, und er war zum ersten Male in
seinem Dasein explodiert , explodiert vor Freude
an diesem Wesen, das so unerwartet in sein Le¬
ben getreten war und er war entschlossengewesen
augenblicklich zuzugreifen und sich dieses süße We¬
sen zu sichern. In einem nie erlebten Schwung
seines Herzens hatte er etwas unternommen , was
ihm vorher noch als unmöglich erschienen war
Jetzt mußte er einsehen, daß mit ihm gespielt
worden war , und das raubte ihm unverzüglich
seine ganze heroische Haltung . Er sank zurück, dort¬
hin , woher er gekommen war . in seine „Beschau¬
lichkeit".

„Ja natürlich ", sagte er höflich, „ich verstehe.
Tann wollen wir nicht mehr davon sprechen."

Er begleitete Mathesi hinaus auf die Straße.
Im Wagen hinter dem Steuer schlief mit bau¬
melndem Kopf der Landstreicher.

Das Mädchen blieb entzückt stehen.
„Hören Sie nur ", flüsterte sie hingerissen , „er

schnarcht!"
Berber schluckteheftig , dann faßte er noch ein¬

mal allen Mut zusammen und flüsterte zurück:
„Mathesi . . . . glauben Sie nicht, daß Sie mich
einmal , später einmal , lieb bekommen würden ?"

Sie schüttelte den Kopf.
„Nein , Berber ", antwortete sie aufrichtig , „ich

glaube nicht."
„Und warum nicht?"
„Sie gefallen mir nicht genug ."
Sie ging rasch hinüber und faßte den Land¬

streicher an der Schulter . Er fuhr sofort hoch, war
sofort knallwach, ohne Uebergang , ohne Blinzeln,

Wenn die Sonne immer lacht,
Bleibt das Glück oft ferne —
Wenn es gäbe keine Nacht.
Gäb 's auch keine Sterne!

Heinrich Seidel.

wie alle Menschen, die sich viel in der freien Natur
aufhalten.

„Ich habe geschlafen!" brüllte er behaglich,
„alles in Ordnung mit dem Wagen ! Bei Euch ist
hoffentlich nicht alles in Ordnung !"

Prüfend betrachtete er die Gesichter der beiden.
Dann pfiff er durch die Zähne und kletterte aus
seinem Sitz.

„Ihre Mark habe ich Ihnen wohl schon ge¬
geben ?" fragte Mathesi gleichgültig.

„Alles erledigt ", erklärte der junge Wanderer
fröhlich. „Wünschen die Dame eine Quittung ?"

Das Mädchen würdigte ihn keiner Antwort , sie
stieg ein und warf den Motor an . Dann nickte sie
den beiden Männern , die nebeneinander standen,
kühl zu und schob den ersten Gang ein.

„Einmal werd ich dir gefallen !" sagte in diesem
Augenblick Berber laut.

„Ich dir noch mehr !" setzte der Landstreicher
eilig hinzu , aber Mathest hörte den zweiten Satz
nicht mehr , mit einem Ruck setzte sich das Auto in
Bewegung und fuhr fauchend davon.

Andächtig sahen die Leiden den Wagenin der
nächsten Kurve am Park verschwinden. „Da fährt
sie hin und kommt nicht mehr", stellte der Land¬
streicher sachlich fest, und Berber nickte.

„Ja , da fährt sie nun hin ."
„Und jetzt erzählen Sie mir mal die Tragödie ",

fuhr der Wanderer fort . „Kommen Sie , setzen wir
uns in den Graben , ein Straßengraben ist noch
lange nicht das schlechteste Sofa auf dieser ko¬
mischen Welt . Also erzählen Sie mal , wie ist die
Sache verlaufen , hat Ihre Tante um sich ge¬
schossen? Oder Hai sie den Pfarrer für morgen be¬
stellt und die Kirche schmückenlassen ?"

Berber schüttelte den Kopf.
„Wenn es Ihnen recht ist, wollen wir nicht dar¬über teden ."
„Nee" , erklärte der junge Mann erstaunt , „es

ist mir gar nicht recht. Ich bin verdammt neu¬
gierig , wie das verlaufen ist."

„Aber ich werde nichts erzählen, bitte" sagteBerber.
(Fortsetzung folgt)
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Streiflichter aus dem Serichtssaal
kinem gefährlichen Schwindler wurde das Handwerk gelegt

Mit der Zuwanderung des 31jährigen Willy
Mariens von Hannover nach Bremen ist unsere
Stadt um einen recht unliebsamen Gast „be¬
reichert" worden. Dieser notorische Betrüger hat
über fünfzehn Vorstrafen auf dem Kerbholz. Er
war von dem Generalvertreter einer angesehenen
Verlagsanstalt beauftragt worden, in Bremen
eine Üntervertretung aufzumachen, hatte aber
nicht den notwendigen finanziellenRückhalt. Zu¬
nächst fand er über einen Monat lang in einem
Hotel Unterkunft, um nach Ablauf dieser Zeit
plötzlich zu verschwinden. Die zurückgelassenen
Schulden in Höhe von 190 Mark machten ihm
anscheinend keine Sorgen. Ganz großspurig mie¬
tete er dann zwei möblierte Zimmer in der Ans-
garitorstraße, klebte ein Sckild mit hochtra¬
bendem Namen an die Haustür und ließ sich im
übrigen das Leben nicht langweilig werden. In
der Zwischenzeithatte er mit dem Generalver¬
treter in Hannovereinen eifrigen Briefwechsel um
Gewährung von Vorschüssen und Darlehen ge¬
führt, der zu seinem Bedauern aber fruchtlosver¬
lief. Um erneuter Geldnot zu entgehen, heckte er
folgendenPlan aus : er legte sich zusammenmit
einem hiesigen Juden auf Wechselschwindel und
versuchteeinen Wechsel in Höhe von 780 Mark
bei zwei bremischen Banken zu präsentieren. Aber
auch dieses Betrugsmanöver verlief im Sande,
da man frühzeitig hinter seine Schliche gekommen
war und beide Wechselfälscher eingebuchtethatte.

Die gestrige Verhandlung vor dem Schöffen¬
gericht brachte eine Anzahl von Gaunereien ans
Tageslicht, die nur zu deutlich die Skrupellosigkeit
dieser betrügerischen Handlungen erkennen ließen.
Nicht allein, datz er die beiden Vermieter um
ihr Geld brachte, hatte er eine frühere Bank-
beamtin mit einem Gehalt von 220 RM. ange¬
stellt, bei der es M. anscheinend nur auf die an¬
sehnlicheKaution abgesehen hatte. Als diese
Sicherheitsleistungjedoch nicht in Bargeld aus¬
fiel, zog er sich schnell zurück. Ferner hatte er
sich in der zweiten Wohnung einen Fernsprecher
anlegen lassen, dessenGebühren bis heute noch
nicht bezahltworden sind, so daß auch die Deutsche
Reichspost geprellt wurde. Er benötigteselbstver¬

ständlichauch eine Schreibmaschine. Er ließ sie
sich zur Ansicht schicken und hatte nichts Eiligeres
zu tun, als die Maschinezu versetzen und das
Geld für seinen Lebensunterhalt auszugeben.

Besonders schuftig verhielt er sich gegen seine
frühere Braut , die er mit nach Bremen hatte
kommen lassen. ' Deren Mutter hatte die ge¬
samte Aussteuer nach Bremen gesandt und hier
zur Aufbewahrunggegeben. Und was tat dieser
Kerl? Für wenige Mark „verscheuerte" er die
kostbarenWäschestücke. Das Mädel, das sich
natürlich von ihm losgesagt hat, steht jetzt kurz
vor ihrer Entbindung. Darüber hinaus verübte
er zahlreicheweitere Schwindeleienund betrog
ehrliche Volksgenossen um ihre Ersparnisse.

Durch das hartnäckigeLeugnen des Angeklag¬
ten zögerte sich die Verhandlung mehrere Stun-

werdet Mitglied
der NS.-Kulturgemeinde

Die NS.-Kulturgemeinde hat die vom Führer
zugewiesene Aufgabe bekommen, die Vermittlung
zwischen Persönlichkeit, Volk und Staat zu schaffen
durch Sammlungen all jener Kräfte, die aus
nationalsozialistischer Weltanschauung heraus
einen neuen Lebensinhalt gestaltenwollen.

Sie will vor allem das nicht zu erschütternde
Richtmaß sein, daran sich Gutes und Schlechtes
scheidet. Sie will das organische Wachstumbesten
fordern, was innerlichstark und lebensnotwendig
der deutschenRaste und seinem Schönheitsideal
dient und zugleichfernhalten, was fremd oder
im Dienste einer Zersetzungsich immer erneut
breitzumachensucht.

Die NS.-Kulturgemeindewird den Kampf um
eine Kunst, die aus deutschem Blutsbewußtsein
kommt, hart, entschlossen, zäh und zielsicher zur
Durchführung bringen. Die Grundlagen des
Nationalsozialismus sind zugleich auch die Grund¬
pfeiler kommenden kulturellen Lebens und lasten
sich in Kürze zusammenfassenin die Begriff«
Rasse und Volkstum, Blut und Boden.

Das erfordert den Einsatz ganzer Menschen,
dann die Rückkehr zum Eigenwesen, zu uns selbst,

Hmtliekes Organ cies Seksokvsrbsnctss Weser Lms

31. 8. 1935.
^ .iikKado dir . 146

vr . Dalitrsok , Oresdsv
(Dsuksclrss WocksnscIiLCIi 1918)

Leb war 2 : H18 , Latz, Lc3 , Ldl , 8s .7, 8K2, Ls8,
ä7 . sö . 8 ? (10) .

iW.siü : La6 , Del , VZ5. Lc4 , Sg3 , x6 (6) .
sslatt iu drei Tiilßsu.

Diese ^ ukxads reichest sied dureb eins scdark
ausgearbeitete Idee des vor wsbrsrsu -sakreo
«verstorbenen Dresdner Drobiswkowponisten aus.
Der Ltnlsitunxsrnx ist stark drobsnd , aber
eiASnartiZ. *

^nkxabs dir . 148
Lrnst Lviiütte , Lumwsrkeld

Maobdruck)
Meist : Lei , Dc8 , Dg7 , Db4 , Lb7 , 8»Z, 6o7,

Ld2 . (8) .
Fcbwarr:  Xd3 , D §8, Dä7 , 1b5 , 8b6 , 8k6, 8c6,

44, s4 (9) .
dlstt in rwsi 2ÜASN.

*

Lösung äer ^ ukxabe dir. 143 von 6 . Ilsidricb
(Weist: Lb8, Dbl, Dä4. 1?s8, La7, 8ä3, 851.

Lc3 (8) .
Lcbwarr: Iis3, Ds2, 117, Le6, LI8, 3z3, i>3, La6,

s2. 14. 82. 8? (12).
1. 8ä3—s5l Drobt dlatt auk g4

1. - 117- s7 1. - Lk8- s7
2. 1d4—47 matt 2. T44—46 watt
Diese beiden Ttkspisls reißen die neuartige

Verwendung eines scbwarrsn Lebnittpnnktss.
1. - 883—84 1. - 8ii3—k2
2. D44—43 watt 2. 8s5—e4 matt
^.ucb (liess beiden Varianten mit lbrsn Diucbt-

(vsrstsUungsn auk e4 und 12 sind rsobt bübsob.
1. - Ls3—12 . 1. - SbZXgl
2. 8s5— watt  2 . DbIXgl matt

*

Lösung der >.nkgabe dir . 144 von LI. Dsrsson

Weist : Iid8 , Dc3 , 1'd7, I ' gö , 8o7, 812, Sb4,
17 (8) .

Lcbwarr : A46 , Da2 , 143 , 14, Ls3 , Lg6 , 8b3 , 8b4,
LaS , b2 . 47, s4 , 13. g7 (14) .

1. b4- b5!
8cbwar2:
1. 143 Xo3
1. 8K3- 44
1. Le3 - d4
1. 1.86—15
1. 6b3 —15
1. 114 —15

Drobt Ds5 watt
Weist:

2. 1g5 —45 watt
2. Dv3—o5 matt
2. 185 —45 matt
2. 17—181, watt
2. IgbXgö matt
2. 812 X 64 matt

Dartie dir . 91

Osspislt im Llubmsisterturnisr des Scbacb-
vsrsins Osrwanis , August 1935.

Weist : 8vkipkorst . Zcbwsrv,:  sslester.
Dnrsgsimäkig.

1. 881 —13 s7—s6
2. b2—b3 858 - 16
3. Le1 - b2 b7- b6
4. 42—44 o7—e5
5 e2—e3 I08 —a6

Das Anbieten des Läukeraus-
tausclis ist niclit gut und bringt
Lcbwarr nur diaobteiis in der Ent¬
wicklung ein.

6. 111Xa6 8b8Xa6
7. 8b1 —42 47—45
8. 0- 0 118 —s7
9. s2 —a3 0- 0

10. D41 —e2 Die Auswirkung des 5. 2ugss von
Zcbwarr.

10. - 8a6 —o7
Der 8prin8or stsbt aul «7 un¬

günstig ! 8b8 wnüts gssobebsn , um
die Digur wieder wirkungsvoll ins
8pisl su bringen.

11. 813—sö Drobt 806!
11. - V48 —46
12. a3—a4 Vit der Absiebt gslsgsntlivb 1a3 ru

spielen mit Lcbwäcbung des 1 unk¬
te « cö.

12. - 816 47
13. 842 —13 847 Xe5
14. 813 Xo5 Ls7XI6
15. 12- 14 T18- s8
16. 44XobI d6Xe5

Drrwungsn : DXo5 wit Oslknung
der 6 -Linie und -Ingrill aul
den Lauern e3 ist nlobt Zulässig
wegen 847.

17. Ds2 - b5 De8- s7
18. 111 - 13! g7- g6?

Dieser 2ug in Verbindung mit
dew nöokstsn gibt Weist solort Ss-
lsgsnbsit , gewinnbringend ru kom¬
binieren.

19. DK5—116 Drobt 1K3I
19. - Lk6- g7
20. Dk6Xg7 -s- ! Lg8Xg7
21. 8eb —e4 -i- ! Lckwarr katts diese leine "Wen¬

dung von Weil ! übsrseken ; dureb
den 8pringsrabsug wit 8obaob stebt
nunwekr Weib wit einer Digur
msbr auk Sswinn.

21. - Lg7 - g8
22. 8e4X46 1s7 —47
23. 846 —b5 8s7XbS
24. a4Xb5 147 - b7
25. e2—e4 45Xe4
26. b3Xo4 s7 —a6
27. 113 - 12 Tlukgsgsbsn.

*

Wettkampk Velmsnkvrster 8okavdklub
gegen Oläenburger 8eka «bklub 9 !̂ : 8 ^-

In Lude tralen sieb am vergangenen 8onn-
tag die Oläenburger und Delmsnborstsr , um an
18 Lrettern einen Wettkampk ausrutragsn.
Dieser Wettkampk wurde von Dslmenborst
knapp mit 9 )4 : 8 )4 gewonnen und lüüt er¬
kennen , dall die Dslwsnborstsr ibrs Lpislstkrke
srbsbliob verbessert babs » . Von den Dslwen-
borstsrn gewannen Ludlaosk , Vogel,
Vostssn , Lialk , Lsiob , Llnriobs,
4 abnks und 8 0 bi 0 ksr.  Oldenburg gewann
Lartisn durok Odsdrsobt , 8tspdao , Wiss , Lokop,
Orundmann , Drl . Ikormablsn und .7aussen.
Lemis am 1. Lrett Olausssn — Lrooopso-
Delmenborst ; des weiteren spielten remis Lubl-
mann -Oldsnburg — Voigt und Sieger -Olden¬
burg — 8obürmann . Lswerkt mull werden , dall
aul 8sitsn Oldenburgs die 8pltrsnspislsr
Okiamulsr » und Duden Isblten.

»

Lokavllvsrsin von 1933

Vw dlittwook , dem 4. 8sxtembsr , lindst bei
Lost  die Lintsilung der 8pislsr -m den Lrsis-
kämplsn statt . Dür säwtliebs dlitgliedsr ist
es dabsr Llliobt , an dlssom 8p !slabsnd 2U sr-
sobsinsn.

*

Leiokstralner öogvljudow in Lremen

Wie verlautet , kommt Logoljubow  im
Lakwsn des „Olz - wpla - lrainings  1936"
kür die 2sit vom 13 . bis 22 . Oktober  naeb
Lremen.

*

ciss Sckselis in Snsmsn
Der Lsginn der dlsnnsobaltskämpks

des lirsisss Lremen der und L - Llasssn
ist aul dem 8. 8sptsmbsr , naobmittags um
3 Obr , IsstxssstLt . Dm die Rrsismsistsrsebakt
treten 7 ^ -dlannsobalten der Vereins Lrsmer
8ebaokgsssllscba1t , Osrmania , 1933, disustadtsr
8obaob1rsunds , Lrsmen -Ost , Dslmenborst , LIu-
mentbal -Vegesaek an . Die 8 -Iilssss weist
8 blannsebaltsn aul , die sieb um die dlsistsr-
sobalt streiten . Da mit einer einzigen ^.us-
nabwe alle  Nsnnsobaltsn an die Lrsttsr treten,
so stsbsn am „lag des Zobaeks in
Lremen"  niobt weniger als 140 8pislsr in den
Läumsn der „Union " im liampl — ein dnktakt
der neuen 8obavbspis >sa !son , wie ikn die Lrsmer
Loblieder und deren Vreunde noeb niebt erlebt
baben . Lei diesen liümplsn werden alle Lpieler
von link und laisnt verein ! sein und proben
ibres Könnens rur Punktwertung liir ibrs Vor-
eine su seigsn bestrebt sein . — Die gesamte
Lrsmer Lobaokgsweinde und die Lreunds des

den hin. Auf die Frage des Richter», ob er den
Tatbestand leugnen wolle, antwortete M. mit
einem prompten „Selbstverständlich!". Dem Mit¬
angeklagten Juden Goldschnitt wurde Beihilfe
an der Wechselfälschung zur Last gelegt. — Das
Urteil lautete : Mariens erhält eine Zucht¬
hausstrafe von zwei Jahren  und eine
Geldstrafe  von 600 Mark; außerdem werden
ihm die bürgerlichen Ehrenrechteauf die Dauer
von 6 Jahren aberkannt. Eoldschmit muß
5 Monate ins Gefängnis  wandern . Die
frühere Braut des M., die mehrfachihren Na¬
men für Betrügereien hergegebenhatte, kam noch
einmal mit einem blauen Auge davon. Die drei¬
wöchige Gefängnisstrafewurde bei ihr durch die
Untersuchungshaftals verbüßt angesehen.

Unfallzeugen gesucht. Am Mittwoch , dem S6. Juni,
gegen 17 Uhr , wurde „Am Wall " vor dem Ltzzeum
von Kippenberg ein Radfahrer von einem Lastkraft¬
wagen angefahren und zu Fall gebracht. Zeugen dieses
Unfalles werden gebeten, ihre Anschrift der nächsten
Revierpolizeiwache oder dem Unfall -Dezernat im Poli¬
zeihause, Zimmer 333, mitzuteilen.

bedeutetweder Beschränkung noch Minderung, son¬
dern Ausweitung und Inanspruchnahme der
höchsten Eigenschaften unserer Rasse. Neben dem
nordischen Charakter höchster deutscher Kunst- und
Kulturschöpfungen, die immer eine männlich«
heroische Grundhaltung haben, wird sich ein ver-
pflichtungsloses Durchschnittsmaß nicht halten
können.

Daher gilt es, langsam die echten, schöpferischen
Menschenaufzuspüren, die in der Stille zurück¬
gedrängt von den Konjunktureifrigen sich ent¬
wickeln, welche mit lnllitz konfektionsmäßiger
Kunstmache deutschtümelnd sich selbst herausstellen.

Der Geist des Hanseatentums, der in allen
Ze^ en so herrliche Kulturgüter geschaffen hat, die
einzigartigdastehen, muh und wird auch hier seine
hohe verpflichtende Aufgabeerkennen und erfüllen,
und sich einreihen in die Kulturgemeinde der
Nationalsozialisten und nach besten Kräften sich
für das hohe Ziel mit einsetzen.

Motette im Dom, morgen Sonntag, 18.30 Uhr,
aus Anlaß der Kreistagung des Deutschen
Sängerbundes. Der Eintritt ist frei. Der Bremer
Domchor, an der Orgel: Käte van Tricht, (Werke
Thomas).

edelsten aller 8pisls werden am kommenden
Lonntag beugen der grollen Llsssenkämpls sein.
Dür die Lpieler , die selbst niobt am Lawpl be¬
teiligt sind und sbsnkalls spielen wöobtsn , wer¬
den Oäststurniere rusawmengsstsllt , die bereits
am Vormittag um 10 Obr beginnen.

-11s Kbsobluk des „lag des 8okaobs in Lrs-
msn " lindst am Kbsnd in der Union ein Lest
wit lanr , lombol » und Vortrügen statt.

Lskannte Lrsmer Dirmsn bekundeten ibr
Interesse an dem geistigen 8port dureb 8ti1-
tung von wertvollen preisen , darunter eins
ssbntsgixs Dawplsrlabrt naob Ootsnburg mit
voller Vsrpllsgung , Lelgolandlakrtsn und ein
kostbarer pboto --4xpsrat.

*

Dösungsturnier von Nvdavbaukgabsn

Knlüllliob des „lag des 8obaobs in
Lremen"  sind in den Lobaukenstern der
Dirwen D. 8oblotts,  Obsrnstralle ; LtsII-
mann L Lardsr, ^ .m Wall ; Linrivbs L
Loll weg,  Waobtstraüs ; Oswald Lor-
vbers,  Lutkiltsrstralls ; Lrvnoks L Dorn¬
bus ob,  Luntsntorstsinwsg ; K. Islllng,
Ostsrtorstsinwsg , und Oari Düoksr,  pau-
lenstraüs , 8obaobaukgabsn  Lrsmer kro-
dlemkowponistsn ausgestellt , deren Lösungen
bis ruw 7. 8sptsmber , mittags 12 Dbr , unter dem
Kennwort „ ? rsis - 8obaebau1gabo  Kr.
„lag des Lobaeks in Lremen ", in der „Union ",
Waobtstraüs , elnrursiobsn sind . Dür die
riobtigsn Lösungen mit Angaben der Varianten
sind preise ausgesetzt , die am Destabsnd 2ur
Verteilung gelangen . Wir sinplsblen auob
unseren Lössrn , siok lsbbalt daran rm beteiligen.

Landesverband Wessr -Dm»

6LMiamUHMitteilrmgen.

NS.-Frauenschast
Kreisfrauenschaftsleltung

Es müssen die Reichskarteischeine 1934 beschleunigt
abgeliefert werden. Falls die Ortsgruppen die Karten
für die Verpflichtung am 23. Armuft und für die Groß¬
kundgebung am 25. d. Mts . Montag . 2. September,
nicht abgerechnet hochen, werden die Ortsgruppenkassen
mit dem Betrag belasten „ ^ «

Ortsgruppe Steintor . Montag , 2. September , Aus¬
flug nach Hohekamp. Tressen um 15 Uhr Burg . Kassee
und Kuchen mitbringen . Die Radfahrerinnen tressen
sich 14.30 Uhr am Centaurenbrunnen.

Deutsch« Kinderschar. Kreiswartm der Deutschen
Kinderschar. Die Liste für die rhythmische Gymnastik,
das namentliche Mitgliederverzeichms , Monatsberichte
und monatliche Meldung sind umgehend einzureichen.

NS -Volkswohlsahrt
Ortsgruppe Findorss . Volksgenossen und Volks-

genossinnen in dieser Ortsgruppe , die glauben , wegen
rhrer Bedürftigkeit für das kommende WmterhilfSwerk
Anträge auf Unterstützung stellen zu können, wollen
sich sofort aus der Geschäftsstelle Walsroderstraße
(Baracke) in der Zeit von 9 bis 13 und 1b bis 18 Uhr
melden. ... ,

Bund Deutscher Mädel
Untergau 75. Für Sonnabend und Sonntag ist fol¬

gender Dienst angesetzt:
Am Sonnabend , »1. August, zum Aufmarsch um

2« Uhr auf dem Domshof treten die Jungmädel um
19.15 Uhr am Wall zwischen Bischossnadel und Polizei¬
haus . Spitze Bischossnadel, und der BDM . um 18.15
Uhr am Wall zwischen Sögestraße und Bischossnadel
(Spitze Bischossnadel, an . — Am Sonntag , 1, Sep¬
tember, treten die Jungmädel um 8.30 Uhr in der
Braunschweigerstratze (Peterstvrrder bis LÜneburger-
straße) Spitze Peterswerdcr , und der BDM . um 8.3»
Uhr in der Braunschweigerstratze (Peterstvrrder bis
Verdencrstratze), Spitze Peterswerder , an.

Mädelgruppe Woltmershaufen . Antreten heute um
19.30 Uhr Ecke Kaiserstrabe und Wall . Morgen treten
alleMädelum  7.30 Uhr am Hohentorsplatz (Selter-
bude) an.

Madelgruppe Doventor . Heute: Antreten der Mädel,
die nicht am Turnen beteiligt sind, um 18.30 Uhr
Danziger Freiheit . Morgen treten alle Mädel um

NSG . „Kraft durch Freude"
Achtung! Fahrt nach Juist . Abfahrt um 6.45 Uhr ab

Bremen am 2. September . Die Fahrkarten müssen bis
spätestens Sonnabend , also heute, 13 Uhr abgeholt
werden.

Sonnabend/Sonntag , 31. August, 1. September
Sommernachtsfahrt nach Helgoland . Fahrpreis
6.15 Uhr . Abfahrt heute, 20.30 Uhr , ab Bremen-
Fveihasen I.

. Veranstaltungenam Sonntag
Feierabendveranstaltung für den Deutschen Arbeiter

im Astoria . Karten zum Preise von 40 Ps. einschl.
Kleiderablage sind in der Ortsgruppe der Deutschen
Arbeitsfront , Neustadt -Nord , Kl. All« , sowie im Kreis¬
amt , Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 313, zu haben. —
Fahrt nach Hamburg . Der Zug fährt um 8.55 Uhr ab
Bremen . Die Teilnehmer treffen sich eine halbe Stunde
vor Abfahrt am Llohvbahnhof — Fahrt nach Nettelstedt-
Wiehengebirge. Bon Lübbecke, der Perle des Wiehen-
gebirges, findet eine Kammwanderung durch Laub - und
Nadelwälder nach dem bekannten Nettelstedt statt.
Nachmittags werden die Heimatspiele besucht, welche in
diesem Jahr „Beowulf der Befreier " von Hermann
Griebcl spielen. Fahrpreis einschl. Mittagessen und
Besuch der Freilichtbühne 5.55 RM . Abfahrt um 7 Uhr
ab Bahnhossplatz . — Fahrt nach Bad Dreibergen.
Fahrpreis einschl. Mittagessen 3.75 RM . Abfahrt um
8 Uhr ab Dom. — Fahrt nach Bad Esten. Fahrpreis
einschl. Eintopfgericht 4.75 RM . Abfahrt um 7 Uhr ab
Bahnhossplatz . — Fahrt in See. Fahrpreis für Hin-
und Rückfahrt 1.50 RM.

Dienstag , 3. September : Ein Fcrientag mit ,Mast
durch Freude " „Fahrt mit unbekanntem Ziel". Fahr¬
preis einschl. Verpflegung für den ganzen Tag 4.50 RM.
Abfahrt um 8 Uhr ab Bahnhossplatz.

Sonntag , 8. September letzt« Fahrt nach Helgoland.
Fahrpreis 4.50 RM . Abfahrt um b Uhr ab Bremen-
Freihasen 1.

Sonntag , 15. September Fahrt nach Hannover.
Fahrpreis 3.70 RM.

Sonnabend , 7. September „Heiterer Sommer -Feier¬
abend" im Parkhaus , unter Mitwirkung der Sing¬
akademie und des Männerchors „Niedersachsen". Es
spielt die Kapelle Kurt Barsuß . (Nachfolgend Tanz ).
An diesem Abend hat die Werkschar, die in diesem Jahr
erstmalig zum Reichspartsttag in Nürnberg fährt,
ihren Generalappell . Eintrittspreise 50 Pfg. für Einzel-
karte, 1 RM . für Familtenkarte (3 Personen ).

-1w worKixsv LonntsZ lindst um 14 Hör eins
8itnuriZ sümtiiostsr Vsrsinslsitsr der dem
Loliaostverdand Wsssr -Lms snAssoiiiossevsr , Ver¬
eins statt.

*

Länderturuier in 2oppot
Kulanz 8sptswbsr beginnt in Koppot ein

Turnier der Lündermannselwltsn von Dsutsob-
land , 8eliwsdsn und Laien statt . In der dsut-
sobsn hlsnnsolislt sind sulgsstsllt : Lichter,
Logoljndow , Oarls - Lremen  und
-4 h u e s.

*

8cliaellländorkäwpko in Warschau
Der Turnisrstand der lülirsndsn hlannsckaktso

ist nach der 10. Lunds lolgsndsr:
8chwsdso  30 Dünkte , Ilngarn und

Vereinigte 8taaten  von Nordamerika je
26 ) 4 Dünkte , Doisn  25 )4 Dünkte ( D 1 L .) ,
Tohschoslowaksn  24 )4 Dünkte , 8üd-
sIawisn  24 Dünkte , Österreich  23 Dünkte,
Argentinien  22 Dünkte ( ->- 1 L .) .
Laarbeüst von Lruoo Llevsr . Lremen , k'edeibörsll LI

Arbeitsdank
Mitgliedschaft Findorss . Am 6. September findet im

Restaurant Waldeck der monatliche Kameradschaftsabend
statt . Festfolg«: Um 19.45 Uhr Beginn der musikalischen
Darbietungen . 20 Uhr Eröffnung des Kameradschafts¬
abends durch den Kreisobmann . Anschl. spricht ein Ver¬
treter vom Gau , Unterseldmeister Münchmayer.
21.30 Uhr Schlich des Kameradschastsabcnds durch Ab¬
singen ewiger Lieder. Hieraus sreie Aussprache und ge¬
mütliches Beisammensein.

Komme / Vereine / Vortrüge
lvle dlsranter bekladllvlum bklttelloneen gedüren

rum üorsIgsntvINf
Landsturm -Kameradschast Bremen . Antreten zur Ge¬

fallenenehrung am Kriegerdenkmal am Sonntag,
1. Sept . d. I ., 8.15 Uhr , Ecke Born - und Falkenstratze.
Dunkler Anzug, Kyffhäusermütze. Erscheinen ist Pflicht.

Bernhard Että , das weltberühmte deutsche Orchester,
gastiert heute, Sonnabend , im Parkhaus , 16.30 Uhr
(Konzertmusik) und 20 Uhr (Gesellschaftstanz). Karten
bei Praeger L Meier,  Bischossnadel 1 und im
Parkhaus.

kirciisnrettsl
Sonntag, 1. September
11. Konntag nach Trinitatis

Bremische Evangelische Kirche
EvangelischeKirchenkanzlei, Sandstr. 10/12, Dienststnndenvon
8—IS, 15—18 Uhr (Mittwochund Sonnabend nachm. geschk.).

Fernruf D. 2Z8 31 und 336 79.
Die KollektenIn sämtlichenKirchensind liir den Franendienft

der Deutschen EvangelischenKirchebestimmt.
«. Stadtgebiet

St. Ansgaril: 10.15 Uhr: Booe. 11.15 Uhr: Kindergottesdienst
ders. 12 Uhr: Taufen i. d. Kirche ders. Donnerstag 15 Uhr:
Taufen im Pfarrhause Eeorgstr. 15.

St. Petri -Dvmr Dom:  8 .30 Uhr: Pfalzgraf. 10.15 Uhr:
Landesblschos Lic. Dr Weidemann, Abendmahl. 12.30 Uhr:
Tausen ders. Donnerstag 16 Uhr Taufen im Dom Schäfer:
20 Uhr Frauenhilfs, Bibelabendim Klubraumder Elote . —
Ausbauschuls Hamburger Strahl:  10.15 Uhr:
Schäfer, 10.45 Uhr: Tausen ders.

II. L. Frauen: IO.10 Uhr: D. Jeep, Abendmahl.
Fried«,istirche: 10 Uhr: Miehner. II Uhr: Tausen ders. 11.15

Uhr: Kindergottesdiensti. d. Kirche ders.
Erambke: 10 Uhr: Heider. 11 Uhr: Taufen und Kinder,

gottcsdlenstders. Mittwoch20 Uhr: Ev. Fraucnhilsc t. d.
Wilhslmshöhe. Donnerstag 20 Uhr: Hslsertreis ,m Pfarr¬
haus.

tSriipelingcn: 10 Uhr: Toorsscn. 11.15 Uhr: Kindergottesdienst
ders. Dienstag 20 Uhr: MissionslränzchenLehrsaalCoolsten.

Hastedt: 10 Uhr: Köper. 11.15 Uhr: Kindergottesdienstders.
12.15 Uhr: Tausenders.

Horn: 10 Uhr: Fraedrtch.
St . Latobi: 10 Uhr: Lange. II Uhr: lausen i. d. Kirche.
Luthergemeinde: Gemeindehaus Landshuterstr.  3:

g.30 Uhr: Dr. Bertulelt. 11.30 Uhr: Kindergottesdienstders.
12.15 Uhr: Tausen. Mittwoch16 Uhr: Frauenuachmittag. —
Gemeindehaus Sommer  st r. 26/28 : 10.30 Uhr'
Dr. Bertulelt.

St . Martini : 10.15 Uhr: Ref-I. 1115 Uhr: Tausen.
St . Michaelis: 10.15 Uhr: Ha-Iländer. 11.15 Uhr: Kindergottes-

dicnst ders. 12.15 Uhr: Ta-lsen ders. Donnerstag 14.30 Uhr:
Tausen Doventorsdcich 4.

Oslebshauscn: 10.15 Uhr: Schmidt. 11.30 Uhr: Kindergottes-
dienst.

St . Nauli! Alt >PauI >: 10 Uhr: Mallow. Abendmahl.
11.30 Uhr: Sonntagsschuleders. im Eemeindehause. 11.15
Uhr: Taufen Finke i. d Kirche. 12.30 Uhr: Taufen Mallow
Osterstr 20. Donnerstag 20 Uhr Bib-lstunde im Fraucnsaai
Mallow — gion'  9 Uhr: Lange. 11 Uhr: Kinder-
gottesdienstKoppen. — Hobeitorstirche:  10 Uhr:
Richtmann. 11.15 Uhr: Taufen ' ers. 11.30 Uhr: Kindergottcs-
dienst ders.

Ralilinghaiijcn: 10 Uhr: Paul Meyer. II Uhr: Kindergottes-
dienst.

St. SIcmberti: Kirche:  10 Uhr: Nölle. 11 Uhr: Tausen.
11.15 Uhr: Kindergottesdienst. — Gemetndcsaal
Buchen  st raste  8 : 10 Uhr: Schomiurg.

St Stephan«: Alt - Step l, ant:  10 Uhr: Greissenhagen.
11.30 Uhr: Kindergottesdiensti. d. Kircheders. 12.45 Uhr:
Taufen i. d. Kirche. Dienstag 20 Uhr: Bibelstundsi. d. Ka¬
pelle (Apostelgeschichte) Greissenhagen. — W i l h a d i : .10
Uhr: Arlt, II Uhr: Taufen ders. — Jmmanuel:  10 Uhr:
Denkhau«. 11.15 Uhr: Kindergottesdienstdors. 12.15 Uhr:
Taufen ders.

Walle: 10 Uhr: Klein. 11 Uhr: Kindergottesdienstders. Tau¬
fen: Sonntag II Uhr t. d. Kirche, Mittwoch' 15.30 Uhr im
Pastorenhaus Waller Heerstr. 197.

Woltmcrshauser Christuskirche: 10.15 Uhr: Fr. W. Meyer.
11.15 Uhr: Kindergottesdienstders. 12.15 Uhr: Taufen ders.
Montag 20 Uhr: Eo. Frauenhilse im Lehrsaal.

Dialonistenhaus: 10 Uhr: FriS.
Stadt. Krankenanstalt: 9.15 Uhr: Miehner.
Deutsche Scemaunsmisston: 20 Uhr: Abendandacht
Parzellengottesdicust: 9 Uhr b-tm Versinsheim Nürnberg

P . Hoyue.
0. Landgebiet

Arsten: 9.30 Uhr: Mahle. 10.30 Uhr: Kinbkgotte-dienst.
B-rgs-ld: 10 Uhr: Mohrmann. '
Hemelingen: Sonnabend20 Uhr: Wochenschlustandacht. So,

8 Uhr: Konfirmandenund 9 Uhr: VortonstrmandenK
10 Uhr: Näbbelen. Mittwoch 20 Uhr: Btbelstundcim
meindchausKarlstrahs.

KIrchhuchtiilg: 10 Uhr: Weisels. 11.15 Uhr: Sonntagss
Msttelsbiiren: 8.45 Uhr: Heider.
Oberneuland: 10 Uhr: Gemeindegottesdienstin der Alten!

kirche Reusche. 11.15 Uhr: Kindersonntagsseierund Tu
2» Oberneuland kein Gottesdienst. Mittwoch 20 Uhr:
gendwerk.

Scchousen: 10 Uhr: Hoops.
W- s,erhörst: 10 Uhr: Thysten.
Altcnheim-Osterholz: 9 Uhr: Reusche.

C. BesondereLrg- iiis- tionc» der Bremische» Loaog. K
Landeskirchl. Gemeinschaft, In der Runken21: Sonntag

Uhr: Sonntllgsjchule. 20 Uhr: Lvangclisation Mc
20 Uhr: MItgliederstundc. Mittwoch 16.30 Ubr' Jung!
20.30 Uhr: Bib-lstunde. Freitag 20.30 Uhr: Eeieistunde"

Uugendbundsllr entsch. ChristentumBremen 2, In der >
I-n 21: Sonntag 18 Uhr: W-ihestunde. Donnerstag
Uhr. Tugendbundstunde.

Advent-Eemeinschast. (S. T. A.) Gemeinde West und Ost' !
uacr Strasti 13. Sonnabendg.30 Uhr: Bibellcbre 10 30
Predigt 20 llhc Jugendpflege. Freitag. 20.15 Uhr: E

Hegelstr. 2. Sonnabend
Uhr Bib-ll-hre, 10 30 Uhr: Predigi. Freitag 20.15
Gebetstunde

Vischösliche Methodisteulirche(EoangelischeFreitirche), E
straste 5g: Sonntag 9.30: Festgottesdienst. Pred. Etscle
wigsburg. 11 Uhr: Sountagsschule. 10 30 Uhr: Jubilä:
seier mit Vortrug und Festtafel, anliistlich7°ISHr Beste

Sonnabend , 31. August : 5.4» Zeitangabe, Wetter¬
dienst, Bauernfunk am Morgen . 5.55 Wiederholung
von Zeitangabe , Wetterdienst . S.v» Choral, Morgen¬
spruch: Morgengymnastik . S.3» Bunte Morgenmusik
In der Pause : 7.VV Wetterdienst , Nachrichtendienst
7.1» Fortsetzung der Morgenmusik. 8.VY Wetterdienst
Viertelstunde für die Hausfrau . 1L.V» Meldungen für
die Binnenschissahrt , Binnenlands - und Seewettsr-
bericht. 1L.1V Buntes Wochenende. In der Pause:
IS.»» Wetterdienst . 13.05 Umschau am Mittag . 1315
Buntes Wochenende (Fortsetzung). I4.S» Nachrichten¬
dienst. 14.2» Musikalische Kurzweil . I5.V» Aus der
uRndsunkbewegung . 15.15 Börsensunk. 15.4» Schisf-
fahrtsfunk . 1K.»ü Der frohe Samstagnachmittag . 18.00
Niederdeutsche Autorenstunde . 18.3» Diertelstunde der
Wehrmacht . 18.5» Wetterdienst , Hasendienst. 19.05 Or¬
chesterkonzert. 20.00 Erste Abendmeldungen. 20.1» Rund
um den Stephansturm . Ein Abend mit Wiener Lie¬
dern . 22.00 Nachrichtendienst. 22.25 Musikalische»
Zwischenspiel. 23.00 Ein Tänzchen am Ultimo.

Ferner senden:  Deutschlandsender : 1k Uhr:
Der srohe Samstagnochmittag . 19.45 Uhr : Was sagt
Ihr dazu? — Berlin . 22.30 Uhr : Fröhliche Spende
zum Wochenende. — Breslau . 19.15 Uhr : Da? deutsch«
Lied. 20.10 Uhr : Vertraute Melodien. — Köln.
19 Uhr : Wir sagen den neuen Monat an . — KSnIM.
bcrg. 20.10 Uhr : Musketier sein'8 lusda« Brüder.
21.10 Uhr : O, diese Hitzel — Leipzig. 21 Uhr : HorchI
Da wird '» was geben! — Stuttgart . 15 Uhr : HJ .-
Funk . 19 Uhr : SA . am Mikrophon!

Wettbüiensi clsf 82.

Wetterbericht des ksickswsttsrdieasts»
( -4llsxa !>sort Lremen)
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Weiter unbeständig
Auf die Rückseite der ersten Zyklon« wurde durch

kräftigen Druckanstieg Beruhigung geschaffen. Die
durch das Aufreißen der Wolkendecke bedingte nächt¬
liche Ausstrahlung ließ die Temperatur bis aus etwa
2 Grad über Null am Boden absinken. An sich Ist die
Großwetterlage seit gestern wenig verändert . Daß über
Nord -England liegend« Ties ist noch immer krästlg und
verhindert eine durchgreifende Besserung.

Voraussage für den 81. August: Lebhafte südwest¬
liche Winde , wolkig bis bedeckt, strichweiseRegen, etwas
wärmer.

Aussichten für den 1. September : Unbeständig und
meist stärker bewölkt, vereinzelt noch Niederschlüge,
wenig wärmer.

WlttsfungstsbsIIe vom 30 . August
4« o
Lii
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19  Uhr 153,0154 75 sso 1 bedeckt

Wssssistsmpsi -skut 17,8"

des Traktathausss. Mittwoch 10 Uhr: Frauen-Misfions-
Verein. 20.30 Uhr: Lhoiiibungdes E-m. Chores. Donners¬
tag 20.15 Uhr: Bibel- und Gebetstunde. — Lutherstr. 81:
Sonntag 11.15 Uhr: Sountagsschule. - Sröpelinger S--->
strotze212: Sonntag 11.15 Uhr: Sountagsschule. Dienstag
20.15 Uhr: Bibelstuude.

1. Bapttst-ng-meino- „Bethel", Aiisgarilikchhos7. Sonntag
9.30 Uhr: Musle. 11 Uhr: Sountagsschule. 17 Uhr: Muste,
anschl. Abendmahl. Mittwoch 20 Uhr: Gebetstunde—
Oslebshauscn. Landstrahe 19: Sonntag 9.30 Uhr: EoA?»
dienst. 11 Uhr: Sonntagsschule. Dienstag 20 Uhr: Bibel-
stunde. — Haltedt, Psalzburg-r Stratz« 175: Sonntag 11 Uhr:
Sountagsschule. .. .. . ^ .. .

2. Baptiftengemeiude„Ebenerer", Zletenstratze59: Sonntag
9.30 Uhr: Schütte. 11 Uhr: Sountagsschule. 17 Uhr: Schütte,
anschl. Abendmahl. . .

Eo.-Lutherlsche Betenutiiistirche, VIetorstr. 21: 17 Uhr.
Gottesdienst, Kcmner. .

Gottesdiensteder Neuapostolischen Gemeinde: Altitadt, Bamn-
stratze" " . . an-

Uhr:

ialdsbrucker Hesrstratze80: Sonntag g'sö? Uhr, 15.30 Uhr,
Dienstag 20 Uhr. — Eröpeltngcn, Eohgräsenstratze 50: Sonn¬
tag 9.8» Uhr, 15.30 Uhr: Donnerstag 20 Uhr. — Gr-imbtt,
Erambler Heerstr. 17: Sonntag 0.30 Uhr, Mittwoch 20 ll«r.

Katholische Kirchen
St. Johann istirche: 0.30 und 8 Uhr: Stille hl. Mosten. 6 Uhr.

Singmcssemit Predigt (Kindergottesdienst). 19 Uhr: v'V
messe. II Uhr: Hochamt mit Predigt. 20 Uir : Andacht, .»n
den Wochentagen, mit AusnahmeFreitag, 6.30, 7 und i.10
Uhr: Hl. Messen. Freitag S.30 Uhr: Hl. Messe, 7.15 Uhr.
Hochamtmit Aussetzung.

St . Marienkirche:, 6.30 Uhr: Frühmesse. 8.30 Uhr: Singm-sse
mit Predigt (Kindergottesdt-nst). 9.30 Uhr: Stille hl. Messe.
10.30 Uhr: Hochamt mit Predigt 20 Uhr: Andacht. An den
Wochentagen0.15 0.45 und 7.20 Uhr: Hl. Messen.

St . Iosesskirche, Oslebshausen, Alter Heerweg37: 6.30 Uhr:
Frühmesse. 9 Uhr Singmcssemit Predigt (Kindergottes-
dicnst). 10.30 Uhr: Hochamtmit Predigt. An den Wochen¬
tagen, mit Ausnahme Freitag, 7.15 Uhr: Hl. Messe. Frei
tag 7 Uhr: Hochamt mit Aussetzung. ... .a-

St . Ellsabethtikche Fleetrade 15b: 7.30 Uhr: FruhiE-
10 Uhr: Hochamt, Predigt, Andacht und Segen. An °e
Wochentagen7 Uhr- Hl. Messe. Donnerstag20 Uhr: Andach:

Kirche am St . Josephstift: 0 Uhr: Frühmesse. 9 " yr.
Singmessemit Predigt. 17 Uhr: Andacht. An den Atomen
tagen 6 Uhr: Hl Messe. Freitag 19 Uhr- Andacht.

St. N-phaclskapelle, Falkenstratze 48: 8.30 Uhr: mit
Predigt. An den Wochentagen7 Uhr: Hl. Messe. Freitag
17 bis 21 Uhr: St . Anbetung. .

Buntentor (Huckelrlcdel: 9 Uhr: Singmesse mit Predigt.
kröpelingcn, Restaurant Bar, KröpelingerHeerstratze lo».

19 Uhr: Hochamt«nit Predigt. .
Christ-Königs-Kapclle, Begesaa, Weserstratzc SO: 9 Uhr:

amt und Predigt. An den Wochentagen7 Uhr: Hl. Messt,
Freitag 19.30 Uhr St . Anbetung. „ „ . . .

Kath. Kirche Hemelingen: 7.80 Uhr: Frühmesse. 10 Uhr. Hdtp
amt, anschl. Andacht.
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Die Weisheit der Einfalt Von Älfred Huggenberger

Sommersonne. Zwei Leutchen schaffen an der
Halde unterm Rebberg zur Mcrzenwand auf einem
kleinen Runkelacker, Es ist der jüngere Kehlhofer-
sohn Ferdi Steinruck und seine Frau . Seit drei
Wochensind sie miteinander verheiratet . Nachbars¬
kinder. Ihr Leben hat bis jetzt keinen romantischen
Verlauf genommen : aber sie sind mit der Vergan¬
genheit und mit der Zukunft , ja mit der Welt
überhaupt , in hohem Matze zufrieden . Ferdi hat
seine Augen nicht so weit herumgeworfen , wie sein
älterer Bruder Jakob , dessen Unternehmungslust
dem schönen Geschlecht gegenüber keine Schranken
kennt und der fast jeden Sonntag nach einem an-
Lern Jawort auf der Fahrt ist Als Ferdi Stein¬
ruck in seinem jungen , einfältigen Leben etwas
von Liebe und Eernhaben zu ahnen begann , da
satz Rose Zurbuchen vor ihm in der Schulbank . Fast
von heute aus morgen fand er, datz es sehr kurz¬
weilig ist, sie zu betrachten , wenn sie nach den Bän¬
ken der Abc-Schlltzen hinllbersah , um sich an deren
drolligen und einfältigen Antworten zu ergötzen,
wobei sie ihre Aufsätzlein oft nur auf drei oder
vier Zeilen brachte, und darum vom Lehrer man¬
chen Rüffel zu hören bekam. Dann weinte sie jedes¬
mal schon bei den ersten Worten , und Ferdi dachte
mit wenig Wohlwollen für den Lehrer bei sich:
O — der weitz doch, datz sie nicht gern Aufsätze
macht! Es wird wohl auch etwas sein, wenn ein
Mädchen in ihrem Alter schon die wildeste Rebe
flink zu säubern und aufzuheften versteht, wo er¬
fahrene Rebfrauen erst dreimal um den Stock
herumgehen müssen, bevor sie anfangen können.

Schon damals war für Ferdi Steinruck die wich¬
tigste Zukunftsfrage gelöst : Rose Zurbuchen gab
einmal seine Frau . Es wäre ihm ganz sinnlos vor-
gekommen, irgendeine andere Möglichkeit ins Auge
zu fassen. Wozu auch? Sie gefiel ihm und es
schickte sich alles sehr gut . Sie war einziges Kind;
zum andern hielt der Mathis Zurbuchen seine
Sachen gut beieinander . Auf dem Kehlhof konnte
doch später nicht mehr als einer regieren , da mutzte
man sich nach einem andern Königreich umsehen.
Vorläufig sagte er ihr zwar noch nichts, es hatte
ja Zeit . Aber wenn sie sich beim Erasmähen oder
beim Einfahren der Frühkartoffeln zu viel zuge¬
traut hatte , war er sicher fast jedesmal gleich Lei
der Hand und nahm ihr den schweren Schiebkarren
ab : sie konnte blotz nebenhergehen und seine
strotzende Kraft bewundern . Ihren Dank lehnte er
jeweilen freundlich ab : „Ich tu« das von mir aus ."
Als sie auf dem Wege nach Lintbreiten hinauf zur
Unterweisung zufällig einmal etwas hinter den an¬
deren zurückgeblieben waren , rückte er zum ersten¬
mal in seiner gelassenen Weise mit seinem Plane
heraus . Ihre Antwort war : „Wenn du mir ver¬
sprichst, nie mit einer andern zu gehen, dann bin
ich dabei . Es ist mir recht, datz du jetzt endlich ein¬
mal von dem ansangst . Wir kennen doch einander
und wissen, daß so etwas nicht ganz dumm heraus-
kommen kann, wenn es mit dem Gernhaben rich-
tig steht."

Von da an sind sie im stillen einig gewesen. Mit
zwanzig Jahren haben sie sich öffentlich verlobt,
mit vierundzwanzig geheiratet . Es verschlug nichts,
datz dem Bruder des Hochzeiters, dem mädchen-
freundlichen Jakob Steinruck - eines schönen Tages
die Augen aufgingen und er sich an die Stirn
schlug: „Ei — wo bin ich denn bis heut gestanden?
So ein hübscher, molliger Käfer , wie die Rose einer
ist, mutz doch wohl eher sür mich gewachsen sein als
für diesen langnüchternen Eigensinn !" Die stürmi¬
sche Werbung des Sieggewohnten fiel bei der jun¬
gen Nachbarin auf recht ungünstigen Boden : die
Rose bereitete ihm .eine gründliche Abfuhr . „So,
du meinst, ich sei dazu auf der Welt , deine Hun-
dertzwanzi 'gste zu sein? Für so dumm hätt ' ich dich
jetzt doch nicht gehalten ! Das andere wird dir dann
der Ferdi sagen."

So ist denn also mit den beiden alles seinen gu¬
ten , lieben Weg gegangen . Rose hat darauf gehal-

ten , die ledige Zeit so lang als möglich hinauszu-
könne sich dann doch später , wenn es

vielleicht nicht mehr ganz so schön sei, an dies und
das erinnern . Die Hochzeit hat im Leben der bei-
den Menschen keine große Umwälzung hedeutet . In
Roses Kammer ist ein zweites Bett gekommen,
und statt eines Knechtes schafft jetzt Ferdi Stein-

Zurbuchen -Gütlein . Wie 's auf dem
-Ä - l geht und ob der Bruder von seinen unge¬

zählten Freiersgängen eine Reiche oder eine
Arme, eine Schöne oder eine Häßliche heimbringe,
das ist ihm wurst . Der alte Kehlhofer hat alles
auf Heller und Rappen geschätztund errechnet und
seinem Jüngern den ihm zukommenden Teil auf
den Tisch hingezahlt . Dessen beständiges Wesen
hat bei ihm mehr Beifall gefunden, als des Erst¬
geborenen weitschweifende Unternehmungslust.

Die zwei vom Schicksal so freundlich bedachten
Erdenkinder haben sich fetzt zum Vesperbrot hinge¬
setzt. Sie schäkern und lachen zusammen, als hät¬
ten sie die große Kunst, einander das Leben süß
zu machen, erst gestern erfunden . Ferdi kneift seine
junge Bäuerin einmal leicht ins Ohrläppchen . Die
kräht „Au !", als hätte es ihr wirklich wehgetan:
sie gibt ihm einen leichten Klaps , legt ihm aber
dann aus Reue sogleich einen Arm um den Ha ' s
und gibt ihm — ja , das tut sie vor dem hellen
Sonnentage ! — sie gibt ihm «inen zeitlich nicht zu
schmal abgegrenzten Kuß . Nachher sagt sie ihm
leise etwas ins Ohr : „Wenn es ein Bub ist, mutz
er werden wie du . . ."

Der Mönch von tzeisterbach
Einmal vor vielen Jahren satz ein junger Mönch

zu Heisterbach vor seinem Psalter und grübelte den
letzten Dingen nach und konnte nicht verstehen,
was da geschrieben stand : Denn tausend Jahre sind
vor dir wie der Tag , der gestern vergangen ist,
und wie eine Nachtwache.

Weil ihm heiß geworden war in Grübelei und
Seelennot , ging er in den Klostergarten , wo die
Frühlingslüfte kühl um seine Ohren wehten . Da
hörte er Gesang von einem Vogel , voll und schmel-
zsnd wie von einer Flöte , so datz er alle Grübelei

vergaß und durch den Garten hin und her dem
wunderbaren Vogel folgte, der nur ein unschein¬
bares Tierchen war und rasch von Baum zu Baum
sich schwingend stets wieder anderen Gesang anhob.
Zuletzt flog er auf einen Tannenbaum jenseits der
Mauer , und weil das Klosterpförtchcn offen stand,
so folgte ihm der junge Mönch auch da und ließ
sich in den Frllhlingswald hinunter locken bis tief
in eine Brombeerschlucht, wo eine Quelle wie ein
Brunnen in ihrem eigenen Wasser stand und von
den Sonnenstrahlen glühte.

Auf einmal aber ging die Sonne unter , der Vo-
gel schwieg und eine Kühle stieg aus dem Gebüsch.
Er wollte fröstelnd zurück, jedoch die Brombeer -.
ranken hängten sich in seine Kutte , Latz er mühsam
aus der Schlucht und in der Dämmerung erst ins
Kloster kam. Da war das Gartenpförtchen schon ge¬
schlossen, er mutzte um die Mauer her den Umweg
ans Haupttor machen. Beschämten Sinnes wollte
er die Glockeziehen und fand den Griff nicht mehr,
und klopfte schließlichan wie ein Fremder.

Er sprach den Pförtner gleich demütig an , datz
er zu spät gekommen wäre , und wollte schnell an
ihm vorbei . Der aber trat ihm in den Weg und
sah ihm forschend ins Gesicht: da merkte er, datz
es ein anderer Pförtner war , und weil er hitzig
wurde , hieß er ihn mit zum Abt hinüber gehn.
Auch dieser aber war ein Fremder , und als er
zweifelnd die getäfelten Wände sah, die er doch
kannte : sah er vom Licht der Kerzen in den klei¬
nen Scheiben sein eigenes Bild mit weißem Bart
und Haar und fühlte , datz sein Rücken ihm krumm
geworden war wie einem alten Mann . Da hielten
ihn die Füße nicht mehr länger , sie mutzten ihn
auf einen Sessel leiten , wo er die Bruder kommen
sah, einen nach dem andern , und keinen kannte
er und keiner ihn . Und als er zitternd seinen
Namen nannte , holten sie das alte Klosterbuch
und fingen an zu blättern , weit zurück, und fanden
keinen seines Namens in drei Jahrhunderten:
der letzter aber , der so hieß, war jungen Jahres
schon ein Zweifler und ging heimlich fort.

Da sank dem alten Mönch ein schwerer Schatten
in die Augen : denn tausend Jahre sind ein Tag;
und er war gestorben wie wenn Wind auf eine
Kerze fällt . 4Villislm Lobäksr.

war , als habe seine beklommene Seele nur darauf
gewartet , sich aussprechen zu dürfen.

Ja , studiert habe er Ingenieur , wie es sein
Traum gewesen, seine Examina gut bestanden und
auch seinen Doktor gemacht. Sogar eine Stellung
habe er gefunden , die gut und aussichtsreich
schien. Aber das war ein Irrtum , die Firma
brach zusammen. Inzwischen hatte er , sehr jung
noch, geheiratet . Dann kam eine mehrjährige
Zeit der Arbeitslosigkeit.

Einen Augenblick schwieg Rödiger , um mit
einer Stimme , der man die innere Äusgewühlt-
heit anmerkte , fortzufahren:

„Ich weitz, mein Los war nur das gleiche, wie
es Millionen andere auch getroffen hat . Inge¬
nieure gab es gerade von meinem Jahrgang wie
Sand am Meer . Oft war ich verzweifelt nahe
daran , mit dem Leben Schluß zu machen. Ach,
vielleicht wär 's auch heute noch das beste. Was
soll mir so ein verpfuschtes, aus der Bahn ge¬
worfenes Leben !"

„Unterstehen Sie sich!", brummte der Professor
dazwischen.

„Vor zwei Jahren bot sich mir dieser Posten
beim Gaswerk . Seitdem lese ich Gasuhren ab und
kassiere die Rechnungen ."

„Bravo , Rödiger !" rief der Professor , „nur
immer frisch zupacken! Da , wo unsere Kraft ge¬
braucht und gewertet wird , da stehen wir richtig!
Ueberall . welchen Posten wir auch ausfüllen,
immer sind wir ein notwendiges Glied im Ge-

. . . wenn es der Gasmann ist!"
Es machte sich so, datz der Professor , als es

klingelte , gerade an der Haustüre vorbeiging
und selber öffnete . Seine Frau rief von der
Küche her:

„Wenn es der Gasmann ist, bezahle doch, bitte,
gleich die Rechnung !"

Es war der Gasmann . Und der Professor zog
seine Brieftasche und entnahm ihr einen Zehn¬
markschein.

„Sieben Mark sechzig macht es", murmelte der
Gasmann , ein hochgewachsener, blonder junger
Mensch, der den Kopf tief gesenkt hielt . Als er
das Wechselgeld auf den Tisch zählte , zitterten
seine Finger merklich. Der Professor schob ihm
vierzig Pfennig wieder zu und sagte freundlich:

„Bitte , nehmen Sie , vielleicht für ein Glas
Vier , es ist warm heute ."

Erschrocken hob der junge Mensch den Kopf
und wandte dem Professor sein Gesicht zu, über
das jetzt eine dunkle Röte flutete,

kommen mir übrigens bekannt vor . Wo habe ich
Sie doch schon gesehen?"

Der junge Mensch blieb eine Weile stumm und
kämpfte sichtlich mit einem Gefühl von Scham
und Verlegenheit . Endlich sagte er leise:

„Vor zwölf Jahren , Herr Professor , satz ich
noch bei Ihnen in der Oberprima ."

„Ei , sehen Sie , da habe ich mich nicht getäuscht",
rief der Professor , „natürlich , Sie sind doch —".

„Eugen Rüdiger ", half der Gasmann nach.
„Der Rödiger , richtig ! Nein , wie mich das

immer freut , mal einen meiner alten Schüler
wiederzutreffen ! Wenn es Ihr Dienst erlaubt,
treten Sie doch bitte einen Augenblick in mein
Zimmer ."

Und schon schritt der Professor voran und öff¬
nete die Tür zu seinem Arbeitszimmer . Bedrückt
und zögernd folgte Eugen Rödiger.

Sie waren einer meiner besten Schüler , ich
„Nein , nein , Herr Professor ", stammelte er ' « fitz",: begann der Professor wieder und blickte

mit gepreßter Stimme , „von Ihnen — unmöglich, seinem - ehemaligen Schüler prüfend m das
^ ^ - ' ' - - » .ü schmale, hübsche Gesicht mit dem ein wvon Ihnen kann ich kein Trinkgeld nehmen !"

„Nanu ?", wunderte sich der Professor , „warum
gerade von mir nicht?" Er faßte den jungen
Gasmann schärfer ins Auge und stutzte. „Sie

Politik durch Mumm
Ein Abschnitt aus dem in den nächsten

Wochen erscheinendenGrenzland-Rmnan „Die
Stadt aus der Brücke" von Jngeborg Andre-
sen, in dem die Dichterin aus den zähen
Kampf eines vom ReichelosgerissenenVolks¬
teiles um die Erhaltung seines Dolkstumes
erleben läßt. Mit Genehmigung des Verlages
Georg Wettermann, Braunschweig.

Die schönsten und interessantesten Geschichten
werden ja doch nicht gedruckt, die erzählt man sich
von Mund zu Mund . Zum Beispiel die von
Liste und Fiete und ihrem Hauswirt Sven
Sörensen:

Die beiden angejahrten , aber munteren
Schwestern kennt die ganze Stadt . Sie betreiben
im Erdgeschoß eines alten Hauses ein Putzgeschäst,
im ersten Stock darüber ist ihre kleine Wohnung.
Heute früh , gleich nach dem Kaffeetrinken , hat
Liete an d«m Fensterkreuz ihrer Vorderstube das
eine Ende einer langen Buchsbaumgirlande , die
in verschwenderischer Fülle mit blauweitzroten
Papierblumen durchflochten ist, befestigt . Auf der
Straßenseite gegenüber hat Schuster Karstens das
andere Ende der grünen Schlange am Dachfenster
eines Hauses angenagelt . Herrlich sieht es aus,

und beide Parteien finden mit Recht, ihre Err-
lande sei eine der schönsten in der ganzen Stadt.
Auf ein buntes Schild aus Meister Vörnsens
Werkstatt hat man nach angelegentlicher Bera¬
tung verzichtet ; Sven Sörensen , der Schwestern
langjähriger Hauswirt , ist Däne und hat eine
etwas schwierige Gemütsart . Liete erzählt ihren
Freunden von dieser Rücksichtnahme und setzt mit
vergnüglich funkelnden Aeuglein hinzu : „Aber
durch die Blume verraten wir doch unser deut¬
sches Herz !"

Sollte man es glauben , daß Sven Sörensen selbst
an diesem bescheidenen Ausdruck der Festesfreude
Anstoß nehmen würde ? Plötzlich donnert eine harte
Faust an Lietes Stubentllr , und auf das einladende
Herein steckt Sven seinen roten Kopf mit den vor
Aufregung flackernden Augen durch die Spalte und
schreit, so etwas dulde er nicht an seinem gut däni¬
schenHause, und Liete solle innerhalb einer Vier¬
telstunde die „forbandete " (verfluchte ) Girlande
wieder entfernen , sonst . . .

,Was sonst?" fragte Liete , die, groß und stattlich
gewachsen, den rundlichen Dicken um gut Hauptes-
länge überragt . Sie fragt es mit Würde und Ge¬
lassenheit, die Sven aber nicht hindern , weiter
furchtbar laut zu brüllen , als ob sein Gegenüber
plötzlichertaubt fei : „sonst" wird er ein paar Poli¬
zisten herbestellen, um das Aergernis zu entfernen,
und außerdem wird er Laden und Wohnung kün¬
digen!

„Da hab ' ich richtig genug lachen müssen" , er¬
zählt Liete strahlend vor Kampfesmut : „denn
das kann er ja gar nicht! (Noch sind die deutschen
Mieterschutzgesetzein Kraft .) Aber dann hab' ich
deutsch mit ihm gesprochen! Herr Sörensen , hab'
ich gesagt — das hab ' ich nicht von Ihnen ge¬
dacht! Wo meine Schwester und ich bald siebzehn
Jahr hm Ihnen wohnen und wir immer pünktlich
auf den Tag unsere Miete bezahlt haben , und wo
uns doch manches so hart fehlt hier in der Woh¬
nung und wo wir kein Wasser in der Küche und
das ander« eine Tagesreise weit auf den Hof
haben — aber laß man , da wollen wir nun nicht
von reden ! Aber was unsre Girlande betrifft:
die bleibt , mein bester Herr Sörensen ! Und wenn
sie nicht an Ihrem Haus festgebunden sein darf

- - kann ja sein, daß Sie mir das verbieten kön¬
nen , weiß ich nicht genau —. dann gibt es auch
sonst noch Mittel und Wege. Ich sag' meiner
Schwester Bescheid, und Fiele und ich werden ab¬
wechselnd hier am Fenster sitzen, hier auf meinem
Thron , wo ich sonst die schöne Aussicht genieße,
bester Herr Sörensen ! Und lehnen uns zum of¬
fenen Fenster hinaus und halten die Girlande fest,
den ganzen Tag , Stunde um Stunde ! Und soll
uns nicht zuviel werden . Und wenn Sie es gern
haben mögen , daß die ganze Stadt sich aufhält
über solche Behandlung von zwei alleinstehenden
Frauen — denn man zu, bester Herr Sörensen!
Uns soll es wahrhaftig auch puttegal sein! Wir
haben unser gutes deutsches Gewissen!"

So hat Liete zu ihrem vor Zorn und Patrio¬
tismus puterroten Hauswirt gesprochen, und die
Folge ist gewesen, datz Herr Sörensen geschrien
hat , seinetwegen könne sie die forbannte Girlande
sitzen lassen, aber kündigen täte er doch — zum
nächsten Ersten müßten sie 'raus!

Die beiden Schwestern nehmen diese Drohung
aus die leichte Achsel und sonnen sich in den Strah¬
len der allgemeinen Beliebtheit , die ihnen so herz¬
lich entgegenschlägt . —

. wenig ver¬
grämten und abweisenden Zug um den Mund.

„Nun erzählen Sie einmal , wie es Ihnen er¬
gangen ist. Ich glaube ", fuhr er fort und legte
dem jungen Menschen mit einer freundschaftlichen
Bewegung die Hand auf die Schulter , „Sie hatten
damals hochfliegende Pläne . Ich weitz nicht, wie¬
viele Ihnen davon verwirklicht worden sind. Das
Leben wirbelt uns Menschen oft grausam umher,
Rödiger , um uns dann irgendwo abzusetzen, wo
wir gar nicht hatten landen wollen ."

Die Worte des alten Lehrers , der väterlich
gütige Ton , in dem sie gesprochen wurden , übten
eine unerwartete Wirkung auf den jungen Men¬
schen aus . Seine Lippen bewegten sich, als wolle
er sprechen, aber ein trockenes Schluchzen würgte
ihm die Stimme ab. Der Professor machte sich
an seinem Schreibtisch zu schaffen und holte ein
Kästchen mit Zigaretten hervor , die er seinem
Besucher anbot . Rödiger nahm eine Zigarette
und rauchte stumm und hastig . Dabei beruhigte
er sich und begann zu erzählen , erst stockend, aber
nach und nach floß seine Rede unaufhaltsam , es

Ärmer Vermin
In ganz Europa konnte man vor dem Kriege eine

merkwürdige Sorte von Reisenden aus aller
Herren Ländern  antreffen , die sich aus ver¬
schiedenen Gründen nirgends besonders beliebt
machten und die es außerdem beinahe als Pflicht
ansahen , sich für die Reise äußerlich so greulich
wie möglich herzurichten . Deutschland lieferte
die „Lodendeutschen". Mit unserem ehrlichen und
guten Lodenstoff hatte diese Bezeichnung aber nur
insofern zu tun , als er von diesen Reisenden für
ihre „Kriegsausrüstung " bevorzugt wurde.

Zwei Deutsche „in Loden", nach der Gleichartig¬
keit ihrer Aufmachung zu urteilen , Schwestern, be¬
sichtigen die Peterskirche in Rom . Die Aeltere,
unverkennbar Lehrerinnentyp , ist mit einem Reise¬
führer bewaffnet . Die Damen haben bereits
einen größeren Teil des Kircheninnern durchge-
nommen, als die Jüngere plötzlich einen unter¬
drückten Jubelschrei ausstötzt: „Mimi , sieh doch
mal ! O Gott , wie herrlich ist das ! Nein , das
ist ja gar nicht zu fassen! Das ist ja . . ."

„Warrrte doch bittte !", wird sie von der älte¬
ren unterbrochen , die ihren Reiseführer hernimmt
und laut vorliest : „Wenden wir uns jetzt nach
rechts, so stehen wir vor dem sogenannten Taber¬
nakel des Architekten Vernini , einem zwar riesi¬
gen aber unerhört prunkvollen Kunstwerk , das
aber den kritischen Beschauer wegen seiner lleber-
ladung nicht befriedigen kann." Darauf wirft sie
einen strengen Blick auf die Jüngere , die jetzt
kleinlaut sagt : „Achsooo ! Das ist aller¬
dings etwas anderes !"

James Fothergül
Der große schottischeArzt entdeckt« die stärkende

Wirkung der Digitalis bei Schwächezuständen des
Herzens.

Ihm zu Ehren läßt die medizinische Fakultät
der Universität Glasgow die „Fothergill-
Medaille " prägen , die alljährlich für die beste
medizinische Abhandlung vergeben wird.

Ein Preisträger , den ich in Deutschland kennen¬
lernte . zeigte mir dieses Mordsding von einer
Medaille aus purem Golde und bemerkte trocken,
datz jede deutsche medizinische Fakultät seine
Preisarbeit wohl als gut ansehen würde , ohne
allerdings weiter viel Aufhebens von ihr zu
machen.

Mit der Vergebung der „Fothergill -Medaille"
ist aber noch die Dotation von 600 L gleich

12 00g Mark verbunden , die jeder Preisträger
mit der Verpflichtung erhält , dafür drei Jahre in
Deutschland  zu verbringen und ein Jahr Lei
einem Professor für innere Medizin , ein Jahr bei
einem Chirurgen und ein Jahr bei einem Nerven¬
arzt zu arbeiten.

Eine Verbeugung von berufener ausländischer
Seite vor der deutschen medizinischen Wissenschaft.

S.

Uraufführung oder Kachjprelen?
Aufschlußreiche Statistiken / Von Dr . Hans Unu - sen

Eine nahm mich beim Unopf
und sprach:

„Sie lieben doch die Poesie ?"
„Und ob !" sagte ich herzhaft ; denn sie war

schön.
.Ich schwärme für Poesie, besonders für mo¬

derne Lyrik !"
„George ?" fragte ich.
„Das nun nicht ! Ich bin mehr für Hölderlin.

Hölderlin hat so etwas Hinterhältiges — das liegt
mir sehr — wenn das Komma immer erst mitten
in der Zeile kommt und am Ende ist nie Schluß,
bis zuletzt!" ..

„Aber Hölderlin ist doch langst tot !"
,Ia besonders die kurzen Strophen , wo die

Fahnen im Wind klirren und die Mauern stehen
sprachlos und kalt , oder wo der Vogel der Nacht
unbequem vor das Auge dir schwirrt."

„Sie sagten doch: moderne  Lyrik !"
„ . . und neulich, wie ich die „Kindheit " auf¬

schlage — das ist meine Kunstzeitschrift —. da
finde ich das von den kalten Mauern und klir¬
renden Fahnen — es stand nur ein anderer Name
drunter , und es war ein wenig umgedreht ."

„Plagiat ! — Aber das kann unbewußt sein !"
"Ich habe mich sehr darüber gefreut ! Bisher

war alles , was man zu lesen bekam, von Rilke.
Und Rilke kann einem zu viel werden , besonders
wHnn er gar nicht von Rilke ist.

,Da haben Sie recht !" sagte ich abschließend.
Aber sie hielt meinen Knopf fest und sprach:

Und die humoristischen Dichter halten sich
immer noch an Schiller . Schiller , leicht verdreht,
das ist gleich ein vorzüglicher Humor ! - - -
Uellüü - bri - geeens - Sie schreiben doch
auch humoristische Verse ? Es wurde mich inter¬
essieren

Es sind in letzter Zeit Statistiken veröffentlicht
wordem die den deutschen Theaterspielplan und
seine Zusammensetzung unter die Lupe nahmen.
Wenn man die Ergebnisse solcher Kühlungen mit

' dem zusammenhält , was Reichsminister Dr . Goeb¬
bels bei der Eröffnung der Reichs-Theaterwoche
in Hamburg in seiner bedeutsamen Rede ausge¬
führt hat , namentlich als er den Spielplan des
vergangenen Winters als „zu ausdruckslos " be.
zeichnete und begründete : „Es reicht nicht aus^
wenn man alten Schwarten von Anno dazumal
ein paar nationalsozialistische Injektionen ein¬
gibt . Nur Klastker und auf der anderen Seite
nur naive Harmlosigkeiten , das ist für unsere Zeit
zu wenig ", dann sieht man wieder einmal deut¬
lich, wie sehr der Aufbau eines neuen deutschen

l Theaters tatsächlich eine Spielplansrage ist.
Denn datz wir deutsche Schauspieler , deutsche Re¬

gisseure, deutsche Bühnenbildner genug haben , das
wird allenthalben sichtbar Aber die Spielpläne
ergeben, so wie sie sind, ein Bild , als hätten wir
nicht die Stücke, mit denen sich ein zeitnaher und
zeitgegebener Spielplan machen ließe, ein Bild,
als seien wir auf die Wiederaufnahme uralter
und damals gängiger Theaterware angewiesen.
Dem ist natürlich nicht so. Reichsmin 'ister Dr.
Goebbels hat sich mit erfrischender Offenheit
gegen das billige und bequeme Serienspiel und
das Star -Unwe >en ausgesprochen, das den Spiel-
plan der Neichshauptstaot Berlin immer noch be¬
herrscht und — verdirbt , Datz Berlin als Theater¬
stadt seine besondere Struktur hat , wissen wir und
gestehen wir zu. Daraus aber kann man nicht
ableiten , weil man immer und mit jeder Neu¬
inszenierung zu viel „riskiere ", müsse man ein
todsicheres Stück haben . Solchen Ueberlegungen
hält Dr . Goebbels entgegen : „man mutz auch ein¬
mal den Mut zum Experiment haben ". In Ve -
lin aber hat man sich das Experimentieren abge¬
wöhnt , und die dramaturgische Zuversicht liegt bei
den Theatern im Reich.

300 Uraufführungen im Jahr
Die dramatische Produktion ist in Deutschland

beinahe phantastisch. Bei einem unserer führenden
Bllhnenvertriebc gehen monatlich etwa 100 Stücke
ein. Davon sind allerdings 70 bis 80 dillettantisch
und scheiden aus . Und wenn auch die restlichen 20
nicht sämtlich brauchbar sind so läßt sich über ihre
Verwendbarkeit reden ; d. h. ihre Verfasser müssen
beraten werden und können vorwärtskommen.

Die Bllhnenvertriebe kümmern sich mit allen nur
erdenklichen Ernst um das dramatische Schaffen
der Gegenwart . Aber die Theater ! Wenn man
statistisch festgestellt hat , daß im (Kalender -)Jahr
1934 im ganzen 294 Stücke uraufgeführt worden
sind, was also heißen würde , datz jeder Spieltag
ungefähr eine Uraufführung bringt , so könnten
sich die Theater darauf berufen und sagen : wir
tun unsere Pflicht , wir fördern die deutsche dra¬
matische Dichtung . Dem steht gegenüber was , ge¬
rade bei der Hamburger Äeichstheaterwoche der
Bühnenverleger ausgesprochen hat , nämlich „datz
kein Stück zu schlecht ist, um nicht seinen Ur¬
aufführungsjäger zu finden " ; und er sprach weiter
von der „nahezu unverständlichen Ueberwertung
der sogenannten Uraufführung in der gesamten
Öffentlichkeit und vor allem bei den Stadtver¬
waltungen und in der Presse". Und hier ist tat¬
sächlich die ernste Wunde , an der die Spielplan¬
gestaltung krankt.

Datz 300 Uraufführungen nicht ebensoviel brauch¬
bare Dramatiker garantieren können, ist selbst¬
verständlich . Aber auch diejenigen unter den Drei¬
hundert , mit denen wir rechnen wollen und kön¬
nen, und seien es auch nur fünfzig , haben zunächst
von dieser Uraufführung so gut wie nichts , so¬
lange nämlich die Uraufführung Selbstzweck einer
Theaterleitung ist. Eine Uraufführung mutz inner¬
halb eines Spielplans einen inneren , organischen
Sinn haben . Es ist aber durchaus kein Witz. datz
bei Bühnenverlegern im Mai und April täglich
einige abgezogene Briefe einlaufen , in denen
zwei bis drei Uraufführungen bestellt werden
wie die Novitäten der Textilindustrie beim Sai¬
sonwechsel. So hat die katastrophalen Dinge Dr
F . Junghans in einem Vortrag ausgesprochen

Der echte Mut zum Experiment
Wer einigermatzen ein dramaturgisches Gewissen

besitzt, und mit daran arbeitet , dem Nachwuchs
der Dramatiker den Weg zu bereiten , wird sich
nicht zu verteidigen brauchen , als bekämpfe er
die Uraufführung an sich: das wäre ja ein wirklich
qanz dummer Standpunkt . Vielmehr : es ist der
Wunsch aller besonnen Denkenden , die Urauffüh¬
rung nicht, wie es geschehen ist, durch eine un¬
ergiebige und wahllose Aufschwemmung zu ent¬
werten . Dem Verfasser , dem neuen Dramatiker
kann an einer Uraufführung gar nicht gelegen
sein, wenn sein Stück nach sechs, acht Wieder-

süge des Ganzen . Oder tut es Ihnen etwa leid,
Ihren schönsten Doktortitel einstweilen ungenutzt
in irgend einem Schubfach verwahren zu müssen?

„Einstweilen ? !" Rödiger lachte bitter auf.
„Dieser Traum ist ausgeträumt ! Es blieb mir
keine andere Wahl ", setzte er, gleichsam zur
Entschuldigung hinzu , aber seine Stimme klang
jetzt weicher und voll Wärme , „wir haben drer
kleine Kinder !"

„Hören Sie , Rödiger ", sagte der Professor nach¬
denklich, „ich wützte da vielleicht für Sie - ".
Er unterbrach sich jedoch und fuhr lebhaft fort:
„Was sagen Sie ? Drei Kinderchen haben Sie ? !
Entzückend — das ist etwas für meine Frau , die
hat kleine Kinder so gern ! Wissen Sie was , Sie
müssen uns am Sonntag mit Ihrer jungen Frau
und den Kindern besuchen!"

Eine Antwort wartete er nicht ab . Er streckte
nur beim Abschied dem jungen Manne die Hand
hin und sagte noch einmal , mit einer Bestimmt¬
heit , die keinen Widerspruch duldete:

„Also abgemacht ! Am Sonntag um vier Uhr
zum Kaffee ! Die Freude müssen Sie mir und
meiner Frau schon machen!"

Nachher sagte der Professor zu seiner Frau,
als er ihr den bevorstehenden Besuch ankündigte:

„Schwager Karl suchte doch einen Assistenten
für sein Ingenieur -Büro ? Ich werde mal mit
ihm sprechen, ich glaube , ich habe den richtigen
Mann für ihn gefunden !"

vorn 4VsiÜ.

Die Uhr
Erleichtert atmet der stud. med. Eberhard Bracht

auf , als er über den Jenaer Marktplatz geht . . .
Das war eine äußerst peinliche Angelegenheit

mit der Uhr des Kommilitonen Vertold gewesen!
Vorgestern hatte Eberhard sie sich von ihm ge¬
liehen — gestern hatte er sie verloren — heute
früh hockteer schaudernd vor seinem mageren Kas-
senbestandwon fünf Mark und zwanzig Pfennigen
und überlegte , ob man dafür eine andere Uhr
kaufen könne. Wohl hatte Bertold erzählt , datz
es eine neue , sehr teure Uhr wäre — wohl hatte
er ihn gebeten , diese wertvolle Uhr nicht zu ver¬
lieren — trotzdem war Eberhard dann zum Ju¬
welier Pause gestolpert und hatte für seine letzten
fünf Mark eine Uhr erstanden , die der anderen
täuschend ähnlich sah. Später konnte man die
Sache ja bereinigen!

Jetzt mutz er lachen, wenn er nur daran denkt,
wie jämmerlich er gebebt hatte , als er dem
Freunde die Uhr gab und sich dabei bemühte,
möglichst gleichgültig durchs Fenster zu blicken.
Und Bertold — dieser einzige dusselige Vertold
— hatte die Uhr gelassen in die Westentasche ge¬
schoben, ohne sie überhaupt zu betrachten!

In den Sommerferien arbeitet Eberhard Tag
und Nacht. Er hackt Holz, schaufelt Koks, fährt
Heu ein , hilft den Flößern und gibt Unterricht . - .
Wer weitz, was die Uhr wert ist ! Ueber zwei¬
hundert Mark schuftet er zusammen.

Auf dem Festkommers der Teutonen treffen sich
die Freunde wieder . Eberhard sitzt fröhlich vor
seinem Schoppen und trinkt Vertold zu. „Hast du
eigentlich jene wertvolle Uhr noch?"

Vertold winkt ab.
„Ja — aber !" stottert Eberhard . Dann erzählt

er die peinliche Geschichteund will dem Freunde
endlich den Schaden ersetzen. Da brüllt Bertold
hell auf . . .

„Mensch, du bekommst also noch zwei Mark von
mir , denn die Uhr , die du verloren hast, war ge¬
rade ganze drei Mark wert — aber wir werden
natürlich die Differenz benutzen, um dieses Ku-
riosum zu feiern !" Uslwut 2Is .uüwsistsr.

Heitere Wahrheiten
Englisch spoke»

Bams kam in die Stadt.
Vor einem Friseur blieb er stehen.
Starrte auf ein Schild.
„Was heißt denn das ?", fragte er einen Herrn.
„English spoken."
„Und das bedeutet ?"
„Datz bei dem Friseur hier englisch gesprochen

wird ."
Bams atmet auf:
„Ja mei — gut , datz Sie mir das sagen — ich

wäre schon beinahe reingegangen !"

Leider
Man sprach über Physik.
„Was ist der beste Isolator ?"
Antwortete Eyner:
„Die Armut ."

holungen für alle Zeit verschwindet, weil sich keine
andere Bühne entschließt es nachzuspielen. Die
Entwertung der Uraufführung entwertet des
Autors (notwendigen ) wirtschaftlichen Gewinn
und entwertet des Verlegers Bereitwilligkeit einer
Annahme . Uraufführungen müssen sein, denn sie
zeigen dem Autor , was er kann, und noch mehr,
was er nicht kann. Aber Uraufführungen müssen
mit sehr behutsamer Hand ausgewählt werden,
damit nur das Lebensfähige auf die Bühne
kommt ; und ferner : dieses Lebensfähige und Be¬
gabte mutz von anderen Theatern aufgenommen
werden , weil es rühmlicher ist. Verheißungsvolles
nachzuspielen, als um jeden Preis eine beliebige
Uraufführung herauszubringen . Das ist Mut zum
Experiment!

Berlin wagt nicht genug
Anders liegt es natürlich für Berlin . Hier

konnte unendlich viel mehr durch Uraufführungen
erreicht werden . Wenn die Bühnen glauben sie
riskieren mit einer nicht kassenerfolgreichen Ur¬
aufführung zu viel , dann sollen sie, wenn sie mit
der Serie von 200 Aufführungen ihre Kassen ge¬
füllt haben etwas für eine anständige Urauf¬
führung leisten. Datz die üblen „Studios " der
Systemzeit mit ihren wahllosen , durch Cliquen
bestimmten Uraufführungen nicht wieder aufleben
werden , davor sind wir sicher. Aber es kann keinen
sonderlichen Schwierigkeiten begegnen , für Berlin
eine llrauffllhrungsbühne zu errichten , die . von
zentraler Stelle aus mit Geldmitteln , zu deren
Hergäbe man die Theater und vielleicht auch den
Film rn irgendeiner Form würde bestimmen kön¬
nen , ein sinnvolles , mutiges Experimentieren be¬
treibt , zu dem sich die Theater selbst nicht ent.
schließen. Eine so arbeitende Unternehmung hätte
auch die Möglichkeit , Schauspieler herauszustellen
die beachtet zu werden verdienen , da ja in Berlins
für Theater und Film leider der Grundsatz noch
vielfach beton ! wird . man brauche „ein bekanntes
Gesicht" , wodurch für den unbekannten Künstler
der Weg doppelt schwer gemacht wird.

Ds ist keine Frage : die Möglichkeiten , dem dra¬
matischen Nachwuchs von Begabung zu helfen und
ihn damit im edelsten Sinne anzutreiben das für

Duhne ?u gestalten , was die Zeit ihm anbietet
diese Möglichkeiten sind mannigfach vorhanden
Die Beliebtheit der Uraufführungen ist die un-
ergiebigste Das Nachspielen die pflegsame Be¬
handlung des Neuen innerhalb des Spielplan-
Aufbaues mit Ansprüchen ist förderlich , ist not¬
wendig . Von hier aus können die Theaterleiter die
ernste Mahnung des Reichsministers Dr . Goebbels
in die Tat umsetzen! „Ein Bühnenleiter mutz
etwas wagen !"
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Neuregelung
der Jagdliastpflichwersicherung

Der bevorstehendeBeginn der Herbstjagdzeit
läßt es geboten erscheinen, auf die Neuregelung. . . - - ..

mit
privaten Unfall- und Haft-

pflichtoersichererund mit dem Verband der öf¬
fentlichen Unfall- und Haftpflichtversicherungs¬
anstalten angeordnet, daß die notwendigeBestäti¬
gung über das Bestehen der gesetzlich geforderten
Haftpflichtversicherungnach einem einheitlichen,
von ihm genehmigtenSchema erfolgt. Danach
erstreckt sich die Versicherung, deren Deckungs¬
summe für Personenschäden 150 000 RM. und
für Sachschäden 15 000 RM. beträgt, nicht nur
auf die Ausübung der Jagd, sondern auch auf
den Besitz und den Gebrauch von Waffen und
Munition außerhalb der Jagd, auch bei der Teil¬
nahme an den gesetzlich vorgeschriebenen Pflicht-
schießen. Die im Einvernehmen mit dem Reichs¬
jägermeister festgesetzten Jahresprämien betra¬
gen: für Jäger , Jagdpächter und Jagdverwalter
ohne Hund oder mit einem Hund 12,90 RM.: für
jeden weiteren Jagdhund 6 RM. Eine ermäßigte
Prämie in Höhe von 9 RM. bestehtfür Förster,
Forstbeamte, Hilfsjäger und Feldhüter ein¬
schließlichder Haltung von Jagdhunden (ohne
Rücksichtauf deren Zahl). Die Prämie für
Tagesjagdscheine, die für fünf aufeinanderfol¬
gende Tage gelten, beträgt unter Ausschlußder
Hundehaltung2 RM.

Siemens VmKedunß
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Starkes Auftreten des Kartosfelkrebses in

Delmenhorst. In der StadtgemeindeDelmenhorst
herrscht in vielen Teilen ganz erheblich der Kar¬
toffelkrebs. Bekanntlich sind die Besitzer der hier¬
von befallenen Kartoffelanbauflächennach den
gesetzlichen Bestimmungenverpflichtet, das Vor¬
handenseinvon Kartoffelkrebs sofort der zu¬
ständigen Polizeibehörde anzumelden. Trotzdem
das Auftreten des Kartoffelkrebsesbekannt ist, ist
bisher in diesem Jahre beim Polizeiamt noch
kein Fall zur Anzeige gebracht worden. Die
säumigen Besitzer solcher Kartoffelanbauflächen
werden daher nochmalsausdrücklich aufgefordert,
die Anmeldung sofort vorzunehmen, da sie sonst
mit erheblichen Strafen belegt werden.

vriirlriini
OefsentltcherSchulungsabend. Die NSDAP.,

Ortsgruppe Brinkum, hatte zu einem öffentlichen
Schulungsabendin Zipf's Easthof aufgerufen, der
wieder den äußerst starken Besuch wie bei den vor¬
hergehendenAbendenauswies. Marschmusik und
Eesangsvorträgedes Männergesangvereinsbilde¬
ten den Auftakt. Nach der Verlesungeines Aus¬
spruches unseres Führers über Volksgemeinschaft

aus „Mein Kampf" durch den Propagandaleiter
und der Begrüßung durch den Ortsgruppenleiter
nahm Kreisredner Pg. Gunst.  Harpstedt, das
Wort. Der Begriff wahrer Volksgemeinschaft
wurde klar dargelegt und der Schleierüber Tun
und Treiben von Dunkelmännern, die eine deut¬
sche Volksgemeinschaftverhindern wollen, ge¬
lüftet. Wie hierbei auch wieder Alljuda sein«
Hand im Spiele hat, erläuterte der Redner wei¬
ter und richtete den dringenden Appell an die
anwesenden Volksgenossen und insbesondere an
die Hausfrauen, zu ihrem Teil zum Kampf gegen
diesen Volksschädling beizutragen und nicht beim
Juden zu kaufen. Starker Beifall folgte den Aus¬
führungen des Pg. Gunst, der nach einer Pause
nochmalsdas Wort ergriff und, ausgehend von
dem Fronterlebnis und der dort gezeigten Ka¬
meradschaft und Opferbereitschaft, eindringlich zum
Eintritt in die große Hilfsorganisationdes deut¬
schen Volkes, die NSV., aufforderte, der auch
heute noch einige Volksgenossen fernstehen, denen
ihr eigenes Ich über alles geht. Nach dem ge¬
meinsamgesungenen Lied „Bruder in Zechen und
Gruben" sprach Ortsgruppenleiter Lampe  noch
einige kurze Worte. Unter Nennung von Namen
verwahrte er sich öffentlichdagegen, daß man,
nachdem er für das Amt des Bürgermeisters in
Aussicht genommensei, nunmehr ob gewollt oder
ungewollt, es gewagt hätte, in diesem Zusammen¬
hang seine Eigenschaftenals Nationalsozialist in
Zweifel zu stellen. Er wies darauf hin, daß er
bei weiterer Verbreitung derartiger Redereien
auch zukünftig in aller Oeffentlichkeitdiejenigen
angreifen werde, die auf diese Art versuchen,
innerhalb eines GemeindewesensWühlarbeit zu
leisten. Das Gedenken an den Führer und der
Gesang des Horst-Wessel-Liedes beschlossen den
Abend.

LUieirUisL

Lichtbildervortrag. In der Reihe der Veran¬
staltungen der NSDAP., Ortsgruppe Lilienthal,
fand am Donnerstagabend in Wieses Easthof
ein Lichtbildervortrag statt. Der Redner, Land¬
wirtschaftslehrer Dr. Weber,  hatte sich den
Silobau  zum Thema seiner Ausführungen ge¬
stellt. Mit klaren, ermahnendenWorten, erläutert
durch Lichtbilder, betonte er die Notwendigkeit
und die Vorzüge der Gärfutterbereitung in den
Silos . In anderen Gebietenweiß man schon seit
Jahrzehnten die Bedeutung des Sauerfutters zu
schätzen, nur in unserer Gegend hat man sich bisher
kaum an diese Art der Futtermittelversorgung
herangewagt. Der Vorgang in dem Silo ist
folgender: Durch starke Einstampfungdes Grün¬
futters, welche einen fast vollkommenen Luft¬
abschluß bedingt, durch Beigabe-von Säuren, wird
die Ausbreitung der Milchsäurebakterisn ge¬
fördert; und gerade jene Bakterien sind zur
Schaffung eines guten Gärfutters notwendig.
Durch die Anlage eines solchen Silos wird der
Landwirt bei der Viehfütterung unabhängig von
allen äußeren Einflüssen. Auch gewinnt er
gegenüberder Heulagerung eine nicht unbeträcht¬
liche Raumersparnis. Zum Schluß ging der Red¬
ner noch im besonderenein auf die Kartoffelver¬
gärung, die für die Schweinemästungvon großer
Bedeutung ist. Ein „Sieg-Heil" auf den Führer
beendeteden eindrucksvollen Vortragsabend.

Hie Wirtschaft in Üstfriesland
lagung der ostsriesischenIndustrie- und Handelskammer in Leer

Auf Einladung des Handelsvereins fand an¬
läßlichdes im Rahmen der „Braunen Messe" in
Leer abgehaltenen„Tages des Handels" im Rat¬
haus eine Vollversammlungdes Beirates der In¬
dustrie- und Handelskammerfür Ostfriesland und
Papenburg statt. Der Präsident der Kammer,
Konsul Heinrich Schulte,  begrüßte die Er¬
schienenen. Bereits in der letzten Sitzung sei, so
führte er aus, die wirtschaftlicheLage Ostfries¬
lands eingehend besprochen worden. Schon damals
konnte festgestellt werden, daß eine Aufwärts-
bestrebungallgemein festzustellen war. Seit der
Machtübernahmedurch den Führer werde zum
Aufbau der Wirtschaftnicht mehr fremdes Geld
verwandt, sondern eigene Arbeit und Sparsamkeit
müßten den ehemaligen Stand der Wirtschaft
wieder herbeiführen. Besondershervorzuhebensei,
daß die Arbeitslosigkeitwesentlich herabgesunken
sei und bald dem des Vorkriegsstandes nahe¬
kommen dürste. Mit Zuversichtdürfe man der
Zukunft entgegensehen, die, obwohl sie schwer sein
werde, durch die Leitung des Führers und Reichs¬
kanzlerszu einem guten Ende führen werde.

Anschließend berichtete der Syndikus der Kam¬

mer über die Entwicklungder Organisation der
gewerblichen Wirtschaft im nationalsozialistischen
Staate und führte aus, die Totalität der natio¬
nalsozialistischen Staatsaufsicht bedinge, daß auch
die Wirtschaft sick dem Staatsorganismus ein¬
gliedere und auf oie frühere Sonderstellungver¬
zichte. Die Wirtschaft sei ein Teil des Ganzen;
sie habe nicht nur das Recht zu fordern, sondern
auch die Pflicht, für Brot und Arbeit zu sorgen.
Dafür seien ihr andererseits Vorteile vom Staat
zugewiesen worden, so vor allem durch die Bestre¬
bungen, einen gerechten Preis zu schaffen. Die
Bestrebungendes Staates könnten letztenEndes
nur dadurch restlos verwirklichtwerden, daß auch
die gewerblicheWirtschaft sich einer Umorgani-
sation unterziehe, wie es auf sonstigen Gebieten
der gewerblichenWirtschaftbereits geschehen sei.

Zum Schluß wurde die Frage der Abhaltung
regelmäßigerSitzungendes Beirats der Kammer
sowie der Einzelhandelsvertretungerörtert. Die
Anregungdes Syndikus, in Zukunft jährlichdrei
Beiratssitzungcnund drei Sitzungen der Einzel¬
handelsvertretungabzuhalten, fand allgemeinZu¬
stimmung.

Vrsuberx
Interessengemeinschaft arischer Viehhändler.

Aus gegebener Veranlassung hatte der Orts¬
gruppenleiter F. Klatte  sämtliche arischen Vieh¬
händler östlich der Hamme zur Gründung einer
Interessengemeinschaft zusammengerufen. Der
Ortsgruppenleiter Klatte wies auf den jüdischen
Viehhändlerhin und gab bekannt, daß 80 Prozent
des gesamtenEroßviehhandels in dieser Gegend
in den Händen einer fremden Rasse sei. Hier müsse
unbedingt Wandel geschaffen werden. Nach einer
Aussprache traten sämtlichearischenViehhändler
der Interessengemeinschaftbei, so daß nunmehr
den Bauern die Gelegenheitgegeben ist, ihr Groß¬
vieh an diese abzusetzen. Ebenso ist die Geldfrage
geregelt. Bei Anlieferungdes Viehs bekommt der
Bauer sofort sein Geld. Die erste Sendung Groß¬
vieh soll am heutigen Sonnabendzum Rheinlande
abgehen. Mit dem Wunsche auf eine gegenseitige
gute Zusammenarbeit wurde die Versammlung
geschlossen.

Sparautomaten in Schulen. Die Kreisspar¬
kasse Osterholzhat nun auch im hiesigen Bezirk
in den einzelnenSchulenmit der Aufstellung von
Sparautomaten begonnen. Der Sparautomat be¬
druckt nach Einwurf von 10 Pfennigen ein Feld
der eingeführten Sparkarte und die vollbedruckte
Karte ist die Quittung für eine eingezahlteReichs¬
mark, die dann dem Schüler in seinemSparbuch
gutgeschriebenwird. Der Gedanke des Schul-
sparens muß sowohl durch die Erzieher als auch
durch die Elternschaftin die weitestenKreise der
Volksschichten getragen werden; denn Sparen
ist nationale Pflicht!  In mehrfachenEr¬
lassen der Fachminister und des Preußischen
Ministers für Wissenschaft, Kunst und Volks¬
bildung ist immer wieder auf die Notwendigkeit
des Schulsparens hingewiesenworden — und
wenn auch die Spargroschender Schüler keine
Milliardenbeträge für Kreditzwecke ergeben wer¬
den, so darf man doch nicht verkennen, daß durch
die bereits in jungen Jahren einsetzende Spar-
tätigkeit in der Seele des Kindes nachhaltige
moralischeEigenschaftenbegründet und gefestigt
werden.

Erweiterte Mitgliederversammlung der NS.-
Kulturgemeinde. Die NS.-Kulturgemeinde hatte
ihre Mitglieder und Freunde zu einer Ver¬
sammlung einberufen. Der Ortsverbandsobmann
begrüßte die Versammeltenund gab einen kurzen
Ueberblicküber die im letzten Jahre erreichten
Erfolge. Vor allen Dingen stellte er die Volks-
tumsarbeit in den Vordergrund und bezeichnete
sie als die Grundlage bei dem Aufbau einer
wahren deutschenKultur. Wer seine Stammes¬
art kennt und bewußt ihre Schönheiterkennt, der
versteht und liebt auch die Stammesart der an¬
deren Stämme des Vaterlandes. Besonders be¬
grüßte der Ortsverbandsobmann, den Kreis-
kulturwart, Pg. Dr. Ropers  und den Kreis¬
schulungsleiterPg. Schn eid e r.. Letzterer wies
auf die Bedeutung der Kulturarbeit für das
neue Reich hin, niemand dürfe mehr fernstehen
und sich zu vornehm oder zu gering dünken, in
die Reihen der NS.-Kulturgemeinde einzutreten.
Pg. Dr. Ropers  sprach dem Ortsverband Achim
seine besondere Freude über die im letzten Jahre
geleisteteArbeit aus. Noch sei vieles übrig, und
man möge die Hand nicht vom Pfluge lassen. Nach
geschäftlichen Bekanntmachungen begann der
unterhaltende Teil, der den Leitgedanken„Schles¬
wig-Holstein meerumschlungen" trug. Besonderen
Beifall fanden die musikalischenDarbietungen
des Kulturorchesters, das sich zu Wiederholungen
bereit erklären mutzte. Auch die Achimer Blas¬
musik erntete reiche Anerkennung.. Die exakten
Tänze der Turnerinnen waren wie immer vor¬
züglich. Der Arbeitsdienst war geschlossen er¬
schienen; er unterstütztebei den gemeinschaftlichen
Liedern, und der feine Vortrug eines Arbeits¬
mannes verdient volle Anerkennung. Die Mit¬
glieder Petersen und Prüser  erfreuten
durch den Gesang Grothscher Lieder. Viel zu schnell
war der Abend zu Ende.
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Luxksvem
Uebernahme-Probefahrt des Lotsendampsers

„Ditmar Koel". Der neue Luxhavener Lotsen-
dumpfer Ditmar Koel" der als Ersatz für den
im Vorjahr bei Schaarhörn gestrandetenDampfer
„Ditmar Koel" auf der Stülckenwerftin Hamburg
gebaut worden ist, verließ den Kieler Hafen und
unternahm seine Uebernahme-Probefahrt in die
Lckernförder Bucht. An der Fahrt nahmen Ver-

Bild oben:
Artillerieübung in Hamburg. Eine Batterie und
der Stab der IV. Abteilung des Artillerieregi¬
ments Rendsburg veranstalteten in Hamburg
eine Verladeübung, von der das Bild berichtet:
inmitten der großen Handelsschiffewerden die
Geschütze verladen.

Bild rechts:
Der Tag von Tannenberg wurde auch in diesem
Jahr von den Tannenberg-Kämpfern würdig be¬
gangen: In der Alten Earnisonkirchezu Berlin
fand zur Erinnerung an die 21. Wiederkehrdes
Tages der großen Schlacht ein Tannenberg-Ge-
dächtnisgottesdienststatt, dem sich eine Kranz¬
niederlegung vor dem Ehrenmal anschloß; die
Regimentsvereine in ihren alten Uniformen

marschierenauf.
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treter des Reichsverkehrsministeriumsund der
Wehrmacht.und der Leiter des LuxhavenerSchiff¬
fahrtsamtes, Regierungsrat Schmitt,  teil . Der
Verlauf der Fahrt ergab ein glänzendesZeugnis
von der Leistungsfähigkeitdes Schiffes. Auf der
Rückfahrt wurde die Flagge der Stülckenwerft
niedergeholt und zum Zeichen der Uebernahme
stieg die Reichsdienstflaggeam Mast empor. Das
neue Schiff fuhr von Kiel durch den Nord-Ostsee-
Kanal nach Cuxhaven. Am heutigen Sonnabend
findet noch eine weitere Fahrt in die Nordsee statt,
die zur Ergänzungder Messungen dienensoll. Am
11. Septemberwird der Neubau zum erstenmaldie
Lotsenstationin der Elbmündung besetzen.

VLÄsndurß
Zum Mord in Earrel . Nach den vorliegenden

Meldungen über den Mord in Earrel an dem
Landwirt Lhedieck  ist anzunehmen, daß Th.
durch Schläge auf den Kopf, die von hinten ge¬
führt sind, getötet wurde. Wie verlautet, sollen-
an der Kleidung des verhafteten Tebben,  des
Liebhabers der Ehefrau Th., Blutspuren ge¬
funden worden sein, die jetzt näher untersucht
werden.

Arbeitstagung der Kriegsgräberfürsorge. Der
Landesführer der Landesgruppe Oldenburg des
Volksbundes Deutsche Kriegsgräberfürsorge,
Ministerpräsident Ioel,  hatte sämtliche Orts-
gruppenobleute zusammenberufen. Aus 44 Orts¬
gruppen waren 52 Teilnehmer erschienen. Die
übrigen Ortsgruppen waren nicht vertreten, weil
sihre' Obleute als politische Leiter der Partei an
den am Sonntag stattfindenden Kreistagen der
NSDAP. teilnahmen. An Stelle des verhinderten
Landesgruppenführers Joel leitete der Geschäfts¬
führer Hauptmann a. D. Fiederling  die
Tagung und hielt einen richtunggebendenVor-
trag über die Entwicklungdes Volksbundes und
die' Bedeutung der Kriegsgräberfürsorge für die
Weckung des Wehrgeistes, des Wehrwillens und
der Wehrfreudigkeitauf dem Wege der Helden¬
ehrung. Unter den geschäftlichen und organisa¬
torischen Mitteilungen war das Ergebnis der
Schulwerbung des Volksbundes von Bedeutung.

In 11 Monaten wurden in den Schulen für die
Kriegsgräberfürsorge11200 RM. gesammelt. Da¬
neben steht die außerordentlich hohe Bedeutung
der Werbung in ideeller Beziehung.

SteckbrieflichGesuchter gefunden. Durch die
Aufmerksamkeit der Gendarmerie gelang es, auf
dem BruchhauserVartholomäusmarkteinen steck¬
brieflichgesuchten Hehler festzustellen und zu ver¬
haften. Es handelt sich um einen Hehler, der mit
der berüchtigten Diebesbande Blanke  zusam¬
menarbeitete, die im Frühjahr infolge der zähen
und umsichtigen Nachforschungen der Gendarmerie
des Kreises Grafschaft Hoya in Vassumfestge¬
nommen werden konnte. Der „Gruppe Blanke"
konnten damals über 200 schwere Einbrüche nach¬
gewiesen werden, die bis nach Osnabrück hin aus¬
geführt worden waren. Die Diebesgruppehätte
sich im vergangenenWinter zu einer -stuften Land¬
plage entwickelt, vor der nichts sicher Mit der
jetzigenVerhaftung in Bruchhausenkonnte auch
de'r letzte Angehörige dieses verbrecherischen
Komplotts hinter Schloß und Riegel gebracht
werden.

Deutscher Vauernfunk
Sonnabend, den 31. August

Stuttgart:  11 llhr : Hammer und Pflug,
„Schweinemastmit wirtschastseigenemFutter"
von Hans Koch.

Deutschlandsender:  11 .40 Uhr: Der
Bauer spricht — der Bauer hört. „Aus der
Dichtung deutscher Landjugend" von Ew. Sotke,

Frankfurt:  11 .45 Uhr: Bauernfunk.
München : 11 llhr : Stunde des Bauern.

„Das Jahr inft Leben des OberstdorferBauern"
von Wilhelm Math. 14.20 Uhr: „I bleib nimma
dahoam . . .!" Ein Gespräch unter Landmädeln
von Hanns Konrad Schauer.

Köln:  15 .14 Uhr: „Unser Brot aus eigener
Scholle." Funkberichtvon der Westfalenschau in
Dortmund. „Aus der Aufbauarbeit des deutschen
Bauern" von Dr. Holzamer.

flrb ett derIWchsstelle für Sippenforschung
Die Reichsstellefür Sippenforschungist eine

staatliche Einrichtung, die als besondereAb¬
teilung der Zuständigkeitdes Reichs- und Preu¬
ßischen Ministers des Innern untersteht. Ihre
Leitung liegt in Händen von Dr. Kurt Mayer.
Sie erstattet Gutachten über die Abstammung,
soweit solche Nachweiseauf gesetzlicher Grund¬
lage erforderlich sind. Die Organisation der
Reichsstelle gliedert sich in eine Reihe von Ab¬
teilungen, deren hauptsächlichste die Forschungs¬
abteilung, die Kartei und die Ahnenstammkartei
sind. Die Forschungsabteilunghat die Aufgabe,
die auf vorgedruckten Formblättern gestellten
Anträge zu bearbeiten. Sie besorgt nicht von
sich aus Urkunden, sondern stellt lediglich Gut¬
achten über Urkunden aus und zwar dahingehend,
ob die vorgelegten Urkunden auf arische oder
nichtarischeAbstammung schließenlassen. Bei
schwierigen Erenzfällen steht die Reichsstelle den
Antragstellern mit Rat und Tat zur Seite und
zeigt ihnen Mittel und Wege, wie sie zu den not¬
wendigen Urkunden gelangen können. Ein sinn¬
voll durchdachtes Schema ermöglicht schnelles
Nachsehen und Orientieren. Im Durchschnittge¬
langen monatlich 2000 Anträge zur Erledigung.
Weiterhin befindet sich hier eine große Reihe von
Ahnentafeln, vor allem von solchen Personen, die
im öffentlichen Interesse stehen. Eine weitere Ab¬
teilung beschäftigtsich mit der Vorbereitung so¬
genannter erbbiologischer Hilfsgutachten. Diese
kommen für solche Fälle in Frage, in denen der
Abstammungsnachweisauf urkundlicherGrund¬
lage nicht mehr erbracht werden kann.

Die Reichsstelle für Sippenforschungunterstützt
fernerhin nebenamtlich von sich aus alle Ein¬
richtungenund Bestrebungen, die sich in Deutsch¬
land mit Familienforschungbefassen. So ist Dr.
Kurt Mayer  auch Vorsitzenderder Dachorga¬
nisation des Volksbundes lwr deutschen sippen-
kundlichen Vereine. Alle Arbeiten auf dem
Gebiet des Schriften-Denkmalschutzes werden in
besonderer Weise unterstützt und ges rdert. In
erster Linie handelt es sich dabei um die Er¬
haltung der Kirchenbücher, die wohl immer noch
als die besten und sichersten Quellen der Familien¬
forschung anzusehensind. Eine besondereStelle,
die Bildstelle, verfügt über die modernstenEin¬
richtungen, um Kirchenbücher zu photographieren.

Angegliedert ist der Reichsstellefür Sippen¬
forschungeine Ahnenstammkartei, die ihre Ent¬
stehung dem Dresdner LandgerichtsdirektorDr.
Förster  verdankt und etwa die Zeit von 1750
bis 1500 zurückerfaßt. Sie enthält mehr Stamm¬
nachweise als Einzelnachweiseund zählt immer¬
hin heute bereits über zwei Millionen Stück.
Diese einst private Arbeit wird jetzt hier von der
Reichsstelle für Sippenforschung in amtlichem
Auftrag erledigt. Die Reichsstellefür Sippen¬
forschung ist die einzige amtlichzugelassene Stelle.
Daher gibt es auch gegen ihre Gutachten keine
Einspruchsmöglichkeitenanderer Stellen.

Jan kiepura fährt nach flmerika
An Bord des Lloydschnelldampfers„Europa",

der am 3. Septembervon Bremerhavennach Ame¬
rika ausreisen wird, werden wieder rund 2000
Passagiere die Reise über den Atlantik unternch-
men. Besondersinteressantist dabei, daß auch der
berühmte polnische Sänger Jan Kiepura zu den
Fahrgästen der „Europa" zählen wird. Er begibt
sich zu filmischer Arbeit bei der Paramount nach
Hollywood.

Fragwürdige Vücher über Hypnose
Der Reichsminister für Volksauf¬

klärung und Propaganda  weist darauf
hin, daß verschiedentlich Bücher über Hypnose,
Magnetismus und ähnliche Gebietein Zeitungen,
Zeitschriftenund Kalendern angeboten werden,
deren Inhalt keinerlei ernsthafterKritik standhält.
Es handelt sich in vielen Fällen um Schriften, die
lediglich geeignetsind, dem umwissenden Teil der
BevölkerungGeld aus der Tasche zu ziehen. Teil¬
weise werden die Anzeigenvon Verlegern auf¬
gegeben, die im Ausland ansässig sind. Die Ver¬
öffentlichung solcher Anzeigen soll unterbleiben.

Stiftung„SmMrdank"
Nach Mitteilung des Vundesschatzmeisters des

Deutschen SängerbundesDr Herrmann  können
erstmals am Schlußdieses Jahres die Zinsergeb¬
nisse der Stiftung „Sängerdank" zur Verteilung

gebrachtwerden. Dabei werden grundsätzlich be¬
rücksichtigt nur Gesuche, die in Not geratene, alte
und verdiente Sangesbrüder betreffen. Wie auf
dem Sängertag in Königsberg bereits bekannt¬
gegeben wurde, wird es das eifrige Bestrebender
Vundesführung sein, das Stiftungsvermögen im
Rahmen der gegebenen Möglichkeitenfortlaufend
zu erhöhen und auf diese Weise die Stiftung selbst
immer leistungsfähigerzu gestalten.

Neue Volksdeutsche preise für
Literatur und Kunst

Der amerikanische Stifter , der für deutsch¬
sprachige Literaturpreise der Reichsschrifttums¬
kammer und einer Reihe deutscher Universitäten
eine erhebliche Summe zur Verfügung stellte, hat

nunmehr nach Verkündung des österreichischen
und sudetendeutschen Preises verfügt, daß aus der
Restsumme drei jährlich zu verteilende Preise
gebildet werden, und zwar:

1. Ein Herder-  Preis jährlich 5000 RM. für
preußisch-baltischeDichtung.

2. Ein Eörres - Preis jährlich 5000 RM. für
die rhein-fränkische Landschaft.

8. Ein Erwin -- von - Steinbach-  Preis
jährlich 10 000 RM. für die alte Stammesland¬
schaft der Alemannen.

Die Preisträger werden jährlich bestimmt
durch die UniversitätenKönigsberg , Vonn
und Freiburg  i . B.; in den Preisgerichten ist
die Reichsschrifttumskammervertreten als Be¬
auftragte des Stifters wie auch als autonome
Rechtskörperschaft des deutschen Schrifttumes.

„Her ewige Strom"
Oratoriumvon Wilhelm Maler in der 15. Sendung„Zeitgenössischer Musik im Nundfunk"
Das große Orchester und der Kammerchordes

ReichssendersKöln brachten unter der Leitung
von Dr. Wilhelm Buschkötter  als 15. und
vorletzte Reichssendung in der Reihe „Zeit¬
genössische Musik im deutschen Rundfunk" Teile
aus dem Oratorium „Der ewige Strom" von dem
HeidelbergerKomponisten WilhelmMaler (Jahr¬
gang 1902), einem Schüler von Hermann Erab-
ner,' Joses Haas und Philipp Jarnach, der als
Lehrer an der Musikhochschule Köln und an der
Universität Bonn tätig ist. Das Werk, geschrieben
zu Texten von Stefan Andres, wird im Dezem¬
ber dieses Jahres in Essen uraufgeführt werden.
In der eindrucksvollenSendung wurden eine
Lobeshymneauf den Vater Rhein, den Vluts-
strom des Reiches, aufgeführt, dann ein Satz „Am
Oberrhein", der die Landschaftzwischen Straß¬
burg und Freiburg zum Gegenstand hat, ein Chor¬
lied, das den feierlichenVegräbniszug zur Bei¬
setzung des Kaisers in Speycr versinnbildlicht,
ein Satz auf den „Main" und eine Ballade über
„Frankfurt, die alte Krönungsstadt", ein „Mosel-
lied", „Karneval in der heiligen Stadt Köln"
und zuletzt ein Satz über den „Rhein in der

I Landschaft der Ebene".

Die polyphoneSatztechnik, die besonders kulti¬
viert ist in der lebendigen, inhaltsreichen und
gegenstäirdlich programmatischenOrchestersprache,
charakterisiertdas Werk als sogenannte „Land¬
schafterei" in der Musik. Von imposanter Kühn¬
heit in der Erfindung und Stimmungsmalerei ist
der-melodienreicheund rhythmisch vorzüglichge¬
setzte Teil „Fahrt auf dem Mittelrhein" (bei
Laub). Vielseitigkeitdes Könnens, klare, schöne
und edle Linienführung, bei der manche Melodie
aus der Zeit der Hochblüteder Madrigalkunst
geschöpft zu sein scheint, zeichneten einige der Sätze
besondersaus. Ernst das feierlicheChor-Unisono
im Begräbniszug zum Dom zu Speyer. Alles in
allem offenbar eine Bereicherungder Literatur
weltlicherOratorien, darüber hinaus aber Klang
gewordenes Dokument deutschen Fühlens und
Denkens, vornehmlich deutscher Verbundenheit
mit der heimischen Erde und ihren elementaren
Mächtenin unserer Zeit. -ese-

Asiatischc Urbevölkerung Amerikas. Der erste ein¬
wandfreie archäologische Nachweis für die Besiedlung
Amerikas von Asien aus ist jetzt erbracht worden. Im

Laß was sterben muß
Bon Gerhard Schumann

Kämpferischer Wille und unbeirrbarer Glaube
sind die Kennzeichen der Lyrik Gerhard Schu¬
manns , eines jungen Borkämpsers der Bewegung,
aus dessen menschlichwie künstlerisch reiscm Ge¬
dichtbuch „Die Lieder vom Reich" — das
zu den schönstenBündchen der „Kleinen Bücherei"
zählt — wir mit freundlicher Erlaubnis des
Albert Langcn/Gcorg Müller Verlags , München,
die hier veröffentlichten Verse entnehmen.

Laß, was sterben muß, sinken und modern.
Was Kraft hat, was Licht hat, will steigen

und lodern.

Doch laß es sinken wie man Fahnen senkt
Und stoße nicht mit steinernenGebärden.
Die Zeit ist um. Es muß zur Erde werden.
Indes der Gott die neuen Ziele denkt.

Du aber gib dem unsagbarenstarken
SchwellendenSegelwind dich gläubighin.
Gefahr ist Hoffnung. Not ist dein Gewinn.
Schon schießen in die Zukunftdeine Barken.
Wo sind die Riffe, die dir Halt geböten?
Hinaus — hinüber — in die Morgenröten!

Vorjahre veranstaltete der Präsident C. E. Bunnell vom
Alaska Agriculture College in Fairbanks -AIaska rn
der Nähe der Stadt Ausgrabungen , deren " esullale
jetzt im Amerikanischen Museum für Naturgeschichte
in Ncwhork wissenschaftlich untersucht worden sind.
In der Hauptsache handelt es sich bei diesen zünden
um Steinhämmer , Schaben, Bohrkcrne und Gerüste
zum Fischtrockncn. Nun ist der Nachweis erbracht
worden hauptsächlich an dem im Amerikanischen Mu¬
seum gesammelten Material , daß die Bohrkerne und
Schaben in Form und Material genau denienigen ent¬
sprechen, die die amerikanische Central Asiatic-Expedi-
tion in den Jahren 1925 bis 1928 in der Wüste Gobi
in großen Mengen gesunden hat . Man glaubt nun,
aus diesem archäologisch bestimmten Wege nachweisen
zu können daß die Hypothese der Besiedlung Ame¬
rikas von Asien aus über Alaska und die
mehr als eine bloße Hypothese ist. Diese stiche Be¬
siedlung Amerikas würde etwa in den Jahren zwischen
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Kein aufmerksamer
Besucher unserer Stadt
wird Bremen verlas¬
sen, ohne ein eindrucks¬
volles Bild von der
Bedeutung des Bre¬
mer Baumwollhanüels
in sich aufgenommen
zu haben 2m Mittel¬
punkt der Stadt ist es
ihm durch das statt¬
liche Gebäude der Bre¬
mer Baumwollbörse

vermittelt . Bei einem
Rundgang durch die
Bremer Häfen ist ihm

die vorherrschende
Stellung der Baum¬
wolle auf Schritt und
Tritt vor Augen ge¬
führt . Kräne neuester

Bauart heben die
schweren Ballen ohne
Unterbrechung aus den

Laderäumen der
Dampfer , in den

Schuppen stehen die
Ballen in langen

Reihen . SeitJahrzehn-
ten mit der Behand¬
lung von Baumwolle
vertraute Küper be¬
wegen die schweren
Ballen ohne sichtbare
Anstrengung , unter¬

suchen sie auf kontrakt-
gemäße Beschaffenheit,
bemustern und verwie¬
gen sie. Längs der
Schuppen stehen die
Eisenbahnwagen und
nehmen die Ballen für
die Beförderung in die
Spinnereien auf.

Es sind dieses alles uns Bremern wohlbe¬
kannte Bilder , die für uns eng mit der Stadt,
mit dem Hafen verbunden sind. Wir vergessen
dabei allzuleicht, in welchem Maße es weit¬
blickendem, nie versagendem und über den Augen-
Llicksnutzen hinausschauendem Unterneh¬
mungsgeist  bedurfte , um die festen Grund¬
lagen zu schaffen, die auch durch die Schicksals¬
schläge des Krieges , die Schwierigkeiten der In¬
flationszeit , die Folgen der Weltwirtschaftskrise
und die Stockungen des internationalen Zah¬
lungsverkehrs nicht erschüttert werden konnten.
Aus kleinsten Anfängen heraus wurde das Werk
stetig und organisch wachsend aufgeführt.

Als bereits in alten Zeiten einmal Baum¬
wolle in Deutschland in für die Zeitverhältnisse
nicht unbedeutenden Mengen verbraucht wurde,
berührte dieser Handel die Nordseehäfen noch
nicht. Die Baumwolle kam über die Alpen-
straßen  von Süden und wurde in Sllddeutsch-
land versponnen . Die Ungunst der Zeiten tötete
diese Industrie des Mittelalters . Erst im 18.
Jahrhundert begann die deutsche Textilindustrie
sich wieder zu regen . Aber Rohbaumwolle wurde
nur in verschwindend kleinen Mengen eingeführt.
Nach Erklärung der Unabhängigkeit der Ver¬
einigten Staaten von Amerika trat Bremen am
Ende des 18. Jahrhunderts bald in direkten
Schiffahrtsverkehr mit Nordamerika . Aber es
wurde erst wenig Baumwolle in den Vereinigten
Staaten geerntet , und Baumwolle trat in Bre¬
mens Einfuhr zunächst nicht in Erscheinung . Erst
im letzten Jahrzehnt schloß sie jährlich einige 100
und zuletzt auch etwas über 1008 Ballen ein.
Die Kontinentalsperre legte diese Anfänge dann
wieder ganz lahm.

Nach der Napoleonischen Zeit und nach Grün¬
dung des Zollvereins erwachte die deutsche Tex¬
tilindustrie allmählich zu neuem Leben ; aber
Liverpool hatte sich inzwischen dank der riesen¬
haften Entwicklung der englischen Industrie zum
unbestrittenen Mittelpunkt des europäischen
Vaumwollhandels emporgeschwungen. Ueber die
Rheinhäfen und Hamburg versorgte es auch die
deutschen Spinnereien.

Mittlerweile Laute aber Bremen seine Stellung
als einer der führenden Reedereiplätze Deutsch¬

lands aus.

Immer zahlreichere Fäden wurden zu den Ver¬
einigten Staaten geknüpft , und um die Mitte
des Jahrhunderts zeitigte diese Aufbauarbeit
auch ihre Früchte für den Baumwollhandel . Die
Vorteile der direkten  Einfuhr setzten sich all¬
mählich durch. Die deutschen Länder wurden,
eins nach dem andern , als Kunden gewonnen,
und nach 1880 wurde auch im Auslande der Kon¬
kurrenzkampf mit Liverpool in erfolgversprechen¬
der Weise aufgenommen . Ende der 50er Jahre

2iebon von L:»im>voNproI>vil im Vreibakoa II

schäftsverkehr vorzubeugen Die Handelsgebräuche
wurden in feste Regeln  zusammengefaßt , die
dauernd aus der täglichen Praxis heraus den
wechselnden Verhältnissen angepaßt wurden.

Für die Entscheidung von Qualitätsdifferenzen
wurde in vorbildlicher Weise ein Schiedsverfah¬
ren ausgebaut . Nicht nur in Deutschland, sondern
in allen europäischen Ländern und in den Ver¬
einigten Staaten gewannen die „Bremer Bedin¬
gungen " als Grundlage für die gegenseitigen
Handelsbeziehungen unbestrittene Geltung.

Dank des Einflusses und des internationalen
Ansehens , das die Bremer Baumwollbörse in¬
folge der unparteiischen und sachgemäßen Erledi¬
gung der ihren Organen zufallenden Obliegen¬
heiten gewann , dank ihrer nie ermüdenden Ar¬
beit zur Förderung des Vaumwollhandels und
der Baumwollindustrie auf allen Gebieten , an¬
dererseits dank der nie aussetzenden Verbesse-
rungs - und Erneuerungsarbeiten an der tech¬
nischen Ausrüstung der Hafenanlagen nahm Bre¬
mens Baumwollhandel einen alle Erwartungen
übertreffenden Aufstieg : 1870 wurden 188 000
Ballen eingeführt , 1883 wurde eine halbe Million
Ballen überschritten , 1804 die erste Million , 1898
IX Million , 1907 die zweite Million , und 1912
erreichte die Einfuhr 2 787 000 Ballen — das sind
186 Eisenbahnwagen von Baumwolle für jeden
Werktag des Jahres.

Man kann sich unschwer ein Bild davon machen,
welche Bedeutung diese Warenmenge im Arbeits¬
haushalt Bremens hat.

Im Jahre 1913 wurde dann unter der Obhut
der Bremer Baumwollbörse die Baumwoll-
terminbörse  gegründet . Ihr war die Auf¬
gabe zugeteilt , die Sicherung von unverkauften
Lagerbeständen und von Vorverkäufen an die
Spinnereien gegen Preisschwankungen an einer

klavki -Vnüiinkt «los Dampkeis beginnt svkort Sas I-iiscben

deutschen Börse zu
Ausgabe in vollem

ermöglichen. Sie ist dieser
Maße gerecht geworden.

Der Krieg griff mit tötender Hand in diese
Entwicklung , und fast schien es, als ob die Wäh¬
rungswirrnisse der Nachkriegsjahre die inter¬
nationale Bedeutung von Bremens Baumwoll¬
handel in Frage stellen sollten. Die Bemühungen
der ausländischen Konkurrenzhäfen , Bremen den
Rang abzulaufen , waren aber nur von kurzer
Dauer : 1927 wie 1928 überstieg Bremens Ein¬
fuhr wieder die 2-Millionen -Erenze . Dann setzte
die Weltwirtschaftskrise ein und zog den Baum-
wollhandel , wie alle anderen Wirtschaftszweige,
in ihren Kreis.

In der Folge hat sich der Vaumwollhandel seit
dem Frühjahr 1934 infolge des internationalen
Versagens der altgewohnten Warenaustausch-
und Finanzierungsmethoden von Grund aus u m -
stellen  müssen . Er mußte neue Wege suchen
und seine Tätigkeit auf Gebiete ausdehnen , die
er früher als abseits seines Arbeitsfeldes liegend
betrachtet hatte.

Als erste Forderung tritt jetzt die Aufgabe an
ihn heran , sich in den Ländern Einkaussmöglich-
keiten zu schassen, die gewillt sind, deutsche Er¬
zeugnisse als Zahlung anzunehmen . Daß der Bre¬
mer Vaumwollhandel sich auch seiner Aufgabe in
dieser neuen Gestalt mit Erfolg widmet , zeigen
die Einfuhrziffern des vergangenen Monats , die
180 000 Ballen als Einfuhr aus mehr als 20 ver¬
schiedenen Ländern ausweisen.

Mit Zuversicht sieht Bremens Vaumwollhan¬
del in die Zukunft , beseelt von dem festen Willen,
nach Deutschlands politischer Wiedercrstehung
nach Kräften an seiner wirtschaftlichen Wieder-
erstarkung mitzuarbeiten.

8ie abgesot ^tou Lallen rvaräen in äsn Svbuppen Zekaliren
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Der Beleihungspreis der amerikanischen
Regierung für Baumwolle hat wieder eine Aen¬
derung erfahren . Wir wollen die Verordnung
heute noch nicht kommentieren ; wer weiß : viel¬
leicht kommt demnächst noch eine andere heraus.
Die Ansichten des Newyorker Marktes über die
mutmaßlichen Folgen der Regelung sind ganz ver¬
schieden. Der eine behauptet , sie sei haussefreund-
lich, der andere gerade das Gegenteil.

ksumwoüennle

Nach Mitteilung des Banco Agricola betrug
die Baumwollernte Paraguays in der letzten
Saison 8200 Tonnen oder 2708 Tonnen mehr als
in der vorangegangenen Saison . Ausgeführt
wurden 7952 Tonnen , während der Rest von der
einheimischen Industrie verbraucht wurde . Die
mit Baumwolle bepflanzte Fläche betrug 25 000
Hektar und ist durch vermehrte Aussaat auf
40 000 Hektar gesteigert worden , so daß in der
nächsten Saison mit einem Ertrag von 11 000
Tonnen gerechnet wird.

ven indkdie
Nachdem der indische  Markt , gestützt durch

fortgesetzte Straddle -Käufe , sich anfänglich recht
stetig gehalten hatte , brachte die Veröffentlichung
der Beleihungsgrenze in USA . einen scharfen
Rückschlagmit sich, der bis zu Rs . 10.— ging . Mml
ist jetzt allgemein vorsichtiger geworden und war¬
tet den weiteren Verlauf der Dinge ab . Dia
neueErnte  macht weiter gute Fortschritte . Die
erste Regierungsschätzung läßt auf ein etwa 12 °/»
vergrößertes Areal schließen, was aber bereits im
Preise diskontiert sein dürfte . In England scheint
man die Basis für neue Ernte als niedrig genug
anzusehen ; Lancashire kaufte in den letzten Tagen
große Mengen , besonders Oomras.

lük'kssdie Vsumvl/oIIe füi' Itslien
Nach einer Meldung aus Istanbul tritt Italien

in starkem Maße als Käufer türkischer landwirt¬
schaftlicher Erzeugnisse auf . Innerhalb der letzten
Wochen wurden zwei Millionen Kilo geringwer¬
tiger Tabake nach Trieft verschifft, die zur Her¬
stellung billiger Heeresrauchwaren für die ost-
afrikanischen Truppen bestimmt sind. Weitere^
noch größere Kaufabschlüsse in Tabak stehende »" ",
vor . Desgleichen beginnt Italien , sich für tür¬
kische Rohbaumwolle  zu interessieren . —
Weiter verdient erwähnt zu werden , daß bedeu¬
tende Abschlüsse in Trockengemüse, Saubohnen
und Erbsen in den letzten Tagen für italienische
Rechnung getätigt worden sind. Dieser Belebung
des türkischen Marktes steht eine starke Ver¬
minderung des italienischen Schiffsverkehrs in
den türkischen Häfen entgegen , wo die italienische
Flagge bisher an erster Stelle kam.

I 'oto : Voikslirsvvrslii Drswon (5)

stand Bremen auf dem Kontinent nur hinter Le
Havre zurück.

Diese Aufbauarbeit wurde jäh durch den ame¬
rikanischen Bürgerkrieg unterbrochen . Bremens
direkte Einfuhr hörte während vier Jahre auf,
aber die zur Industrie geknüpften Verbindungen
wurden , so gut es ging , weitergepflegt . Nach
Beendigung des Krieges wurde das verlorene
Terrain schnell wiedergewonnen und auf neue
Absatzgebiete ausgedehnt.

Nach 1870 nahm auch der Bremer Vaumwoll¬
handel an dem allgemeinen wirtschaftlichen Auf¬
stieg teil , aber noch immer ordnete er sich in vie¬
ler Hinsicht Liverpool unter . Da gründeten 1872
Bremer Handelshäuser eine Vereinigung,
die dazu dienen sollte, die Förderung deutscher
Interessen wirkungsvoller in die Hand zu neh¬
men, als es den einzelnen Firmen möglich war.
Das Ziel , das sich die Gründer der Vereinigung
setzten, war , die Erfahrungen , Kenntnisse und
Verbindungen , über die der Bremer Vaumwoll¬
handel bereits im reichen Maße verfügte , für die
Allgemeinheit nutzbar zu machen. In vollem
Maße ist es dieser Vereinigung , aus der die
Bremer Baumwollbörse  hervorgegangen
ist, gelungen , die Ziele , die sie sich gesetzt hatte,
zu verwirklichen . Vor allem stellte sie sich die
Aufgabe , Reibungen und Stockungen im Ee-

^ucki eine ksumwoi !-„^ckätzung
ki'gziüen sudit einen 8ündenkock füi* die unenwonteten folgen

In ksuorsiebvron Liinmen lagern im Frei baten II unräblige LaiimcvollkaAon

In Sao Paulo (Brasilien ) beklagt man sich
bitter über die diesjährigen offiziellen Ernte¬
schätzungen, die vom Landwirtschastsministerium
herausgegeben wurden und den Markt zum Glau¬
ben verleiteten , man hätte es mit einer bedeutend
größeren paulistaner Ernte zu tun als in Wirk¬
lichkeit erstellt wurde . 2n verhältnismäßig
schneller Aufeinanderfolge veröffentlichte die Re¬
gierung Schätzungen von etwa 200, 160, 140, 120
und zuletzt 100 Mill . Kilos . Der Handel , der die
erste Schätzung für zutreffend hielt , da er wenig
einschlägige Verbindung mit dem Innern hat , ver¬
kaufte vertrauensvoll entsprechend große Mengen.
Verkaufte gleich zu Anfang auf eine Schätzung hin,
die doppelt so hoch war wie der wirkliche Ausfall,
60 Mill . Kilos für den Export . Für die Erfüllung
späterer Engagements blieb , da Sao Paulo selbst
40 Mill . Kilos verspinnt , also kaum noch etwas
zurück. Der Erfolg war größte Verwirrnis und
Aerger und Schwierigkeiten finanzieller Natur bei
den Betroffenen , lleberdies hatten auch die Feld-
arbeiter höhere Löhne durchgesetzt, was die Lage
noch verschlimmerte . Ein Teil der Großhändler
versuchte — mehrfach vergeblich — seine Ver¬
kaufskontrakte in nordbrasilianischer Baumwolle
mit späterer Lieferung zu erfüllen . (Hier wird
man einmal die Frage auswerfen müssen, was mit
den Vaumwollpreisen passieren wllrve , wenn sich
das Ackerbauministerium in Washington  mit
einer Schätzung einmal ähnlich danebensetzte !)

Nun kommt noch die groteskere Seite dieses
Vorkommnisses. Die Schuld au den Vor¬
kommnissen sollen nämlich wieder einmal

„die bösen Deutschen"  haben.
Wer ist aber in Wirklichkeit an den Verlusten

der Brasilianer schuld, die Deutschen, die die ver¬
langten hohen Preise bewilligten , oder die Händ¬
ler, die glaubten , sie von ihnen fordern zu müssen?
Wer hat jemals Kunden , die gut bezahlen , deshalb
getadelt . Ist nicht die paulistanische Regierung
mit ihren absurden Schätzungen verantwortlich
und in zweiter Linie die Händler selbst?

Aber die Herren in Brasilien sollten sich beruhi¬
gen. Schon zeigt sich der beginnende Wettbe¬
werb Nordamerikas,  denn die Vereinigten
Staaten wollen anscheinend nicht länger zuschauen,
wie sich das baumwollbauende Ausland auf ihre
Kosten bereichert und immer mehr Baumwolle an¬
pflanzt . Die Festsetzung des neuen Beleihungs-
preises scheint es anzudeuten . Dann würden sich
allerdings die Verhältnisse gegen heute erheblich
ändern , und zwar sicherlichnicht zum Vorteil der

Außenseiter der Baumwollproduktion . Dann
würde Brasilien vielleicht froh sein, an uns ver¬
kaufen zu dürfen — zu niedrigeren Preisen , die
keinen Schaden anzurichten imstande wären!

Ein anderer interessanter Bericht aus Sao
Paulo erreicht uns heule durch die Flugpost : „Un¬
sere Ernte geht ihrem Ende entgegen . Auf einer
Fahrt ins Innere konnte tch mich davon über¬
zeugen, daß die Felder bereits umgelegt sind und
nur noch geringe Quantitäten  von den
Maschinisten (Einnern ) in der Erwartung von
8lW00 -Preisen zurückgehalten werden . In dem
Optimismus , mit dem die Erntearbeiten hier be¬
gonnen wurden , sind alle am Baumwollhandel be¬
teiligten Kreise Sao Paulos genügend enttäuscht.
Die Farmer , die den Einnern ihre Baumwolle
schon auf dem Strauch verkauften , mußten die
traurige Tatsache erleben , daß sie sich bei der Er¬
rechnung des Ertrages sehr verkalkuliert hatten.

Die Exporteure bedrängen die Maschinisten und
bestehen auf Regulierung des nicht zur Lieferung

kommenden Quantums . Der Maschinist seinerseits
tritt an die Farmer heran , die seine Forderung
oft genug mit dem Messer oder gar mit dem
Revolver in der Hand  beantworten . Der
am meisten geschädigte Teil bleibt der Einner , der
seinen guten Ruf wahren möchte und sich wohl
oder übel gezwungen sieht, die Marktwertdisferenz
dem Exporteur auf den Tisch zu legen . Der Far¬
mer, einer von den in Massen eingewanderten Ja¬
panern oder ein Indianer , empfindet in dieser Be¬
ziehung keine Gewissensbisse. Er ist bereit , wi?
gesagt, sein kärgliches Hab und Gut mit der Waffe
in der Hand dem auch hier nicht unbekannten Ge¬
richtsvollzieher gegenüber zu verteidigen . Alles
in allem ist das diesjährige Geschäft nicht so er¬
freulich gewesen, wie man es zu Beginn der Ernte
erhofft hatte , selbst die wenigen Reichsmark¬
geschäfte können den Saldo nicht wesentlich be¬
einflussen." —

(Luoop L b'sbarias .)

Im Kckassierraum äer Lremer Laannvollbüi 'so



(Letzte Verbindungen)
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Postdampfschiffverbindungen nach außereuropäischen Ländern
Verzeichnis der Postschlüsse bei dem Postamt 5 Bremen , im September 1935 (Letzte Verbindungen)

AenderungenVorhalten

1. Nach Nordamerika und Diirchgaitgslänricrn Ober Newyork

Gewöbnllohe and eingeschriebene Dlehtelllge Drucksachen und Wa¬
renproben ohne Leitvermerk werden den Postämtern Bremen 5 und
Hamburg 1 zur Welterscndnng mit den von diesen Häten abgehendon

Soblffen zugeführt.

Baun p t e r
Abfahrt Ueberfahrtsdauer

t *) Europa
derselbe

t ) Albert Ballln
derselbe

t *) Bremeo
derselbe

Washington
derselbe

t ) Deutschland
derselbe

+ ) Normandie
derselbe

t *) Europa
derselbe

t Columbus
derselbe

) •) Bremer
derselbe

t ) Normandie
derselbe
) Albert Ballln

derselbe
Europa

derselbe

t ) J
de

t)
de:

Bremerbaven
Cherbourg
Cuxhaven
Cherbourg
Bremerhaven
Cherbourg
Hamburg
Le Havri
Cuxhaven
Cherbourg
Le Havre
desgleichen
Bremerhaven
Cherbourg
Bremerhaven
Cherbourg
Bremerhaven
Cherbourg
Le Havt'
desgleichen
Bremerhaven
Cherbourg
Bremerhaven
Cherbourg

| am bis Tage am

8 . 9. New York 6 8 . 9.
4. desgleichen 5 8.
5a desgleichen 8 5.
ß. desgleichen 7 5.

desgleichen 6 10.
1U desgleichen 5 10.

desgleichen 8 10.
12. desr 'eichen 7 11.

desgleichen 8 12.
13.
18,
18.
20
21.

desgleichen 7 V.
desgleichen 5 16.
desgleichen 6 17,
desgleichen d 20.
desgleichen
desgleichen

6
8
7

20.
y4.

desgleichen 24,25. desgleichen 6
5
6
5
8
7
6

2*.27.
98.

2 , 10.
2.
8.
4,
8.

desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen

21.
30.

1 . 10.
8.
8.
8.

9, desgleichen

5
ia >/s
4

12'/«
B

12"
12'/.
12'/.
4

12'/.
211
12' /,
5

12'/.
12'/»
6

12>/
28
12'/,
9

12'/.
6

12';,

•) Für die von Bremorhaven abgehenden Sonnelldampfer , ,Europa
und „ Bremen “ Ist ein Naebbringeflog aot dem Luftwege Köln—
Cherbourg eingerichtet worden . Die ITlüge befördern gewöhnliche
und eingeschriebene Briefsendungen jeder Art . Lnftpostzuschlag
15 Epfg . für je 20 g . Postschluß am Abfahrtstage der Dampfer von
Bremerhaven um 23 Ohr.

Stuttgart
Berlin

Auf Verlangen des Absenders auch mit:
Bremerhaven
desgleichen

6 . 9. New York 10 5 . 9.
19. desgleichen 10 19.

t ) Auch für nichteilige Drucksachen und Warenproben ohne
Lettvermerk.

2. Nach Argentinien , Brasilien . Paraguay und Uruguay
Gewöhnliche und eingeschriebene nlehteilige Drucksachen and Wa¬
renproben (ohne Leitvermerk ) werden den Hanptleitstellen zur Wei¬

terleitung an die abgehenden Schiffe angeführt.

a ) Bio de Janeiro . Santos . Montevideo nnd Buenos Alrea

Rio de Janeiro
12 13 )
15 16 (

1 . 9. 12‘/,
Highl . Brigade Lissabon o*' 4. 9. Santos,

Montevideo,
Buenos Aires

13 14 1
16 17 }t ) Alcantaia ) Cherbourg 7. desgleichen 5. 23

derselbe Lissabon o*) 10. desgleichen
10 11 \
13 14 (

7. 12' /«

t )AugustusX Genua 12. desgleichen
12 13 \
16 16 f 10. 23

t Highl . Patriot Boulogne 14. desgleichen
16 17 )
19 20 1 12. 23

derselbe Lissabon o*l 18. desgleichen
l2  13 i
16 16 f 15. 12*/,

Cap Norte desgleichen 19. desgleichen 14 15 j 16. 12V:

t ) Massilla X' Bordeaux 20. desgleichen
13 14 1
16 16 )

18. 23

derselbe Lissabon o*' 23. desgleichen
10 11 1
13 13 }

20. 12' /«

Arlanza desgleichen 24. desgleichen
13 14 1
17 17 )

21. 12' /,

t ) Catnpana Marseille 24. desgleichen
16 16 1
19 19 ;

21. 20

Monte Sarmlento Lissabon o*t 25. desgleichen
14 15 1
19 20 f 22. 121/,

fr Cap Arcona Hamburg 1 . 10. desgleichen
13 14 1
16 16 /

30. 19

derselbe Lissabon o*) 5. desgleichen
9 iO \

12 12 f 2 . 10. 12 ' /,

Ü) Asturlas Cherbourg 6. desgleichen
13 14 )
16 17 f 3. 23

derselbe Lissabon 0*) 8. desgleichen
10 Ir 1
1314;

5. 12' /,

t ) ConteGrandeX Genua 9. desgleichen
12 18 1
,5 15 J 7. 23

k ä Schluß für Drucksachen tritt II Stunden früher ein . Druok-
lauh■achenBeförderung auch mit folgenden Dampfern.

Cap Norte Bremerbaven 14 . 9. desgleichen 19 20 J
' 14 . 9.

Arlanza Cherbourg 21. desgleichen 16 17 }
19.

MonteSarmlento Hamburg 20. desgleichen 19 20 | 20.

20

12'/,

Auf Verlangen des Absenders auch mit:

Gen . Artlgas Bremerhaven 3 . 9. desgleichen 8 . 9.

*) Keine Päckchen,
o) Für eilige Drucksachen (politische Zeitungen ) sowie für Drnck-

saohen nnd Warenproben mit dem Leitvermerk „ über Lissabon " tritt
der Postschluß 24 Ständen trüber ein alB für Briefe and Postkarten.

t ) Auch für nichteilige Drucksachen und Warenproben ohne
Leitvermerk.

b ) Pernambnco , Bahia
Lissabon o) 4 . 9. Peraamtraco 9 1 . 9.
desgleichen 9. Bahia 12 ö.
Hambure 6. Pernambucu 1Ö 6.
Lissabon *1 12. desgleichen i 0 9.
Boulogne 14. desgleichen 13 12.
Lissabon o) 18. desgleichen 9 16.
desgleichen 19. desgleichen 10 lö.
Neapel 21. PeroambucoBah. 9 10 i9.

1 Lissabon 0) 24. desgleichen 10 11 21.
Boulogne 28. Pernambuco 13 2Ö.
Lissabon o) 2 . 10. desgleichen 9 29.
Boulogne 12. desgleichen 13 10. 10.

Highl . Brigadi.
Oen . Artlgas
Madrid

derselbe
High !. Patriot

derselbe
Cap Norte
Oceanla
Arlanza
Highl . Monarch

derselbe
Highl . Chleltaln

o) Keine Päckchen.

e ) Para . Hanaos , Ceara nnd Maranhaho

Liverpool 5 . 9. Para
Ceara , Maranbao

18
24 30 3 . 9.

Lissabon o) 10. desgleichen 13 19 25 7.
Liverpool 2 . 10. Ceara , Maranbae 16 22 30.
London 7. Para , Manaos 17 23 6 . 10.

dement
derselbe

Crispin
Benedict

anßerdem mit den Verbindungen unter b
und mit anderen geeigneten englischen Dampfern,

f ) Keine Päckchen.

12*/,
12'/,
12V>
127 ,
23
127,
12'/,
20
12>/,
23
12'/,
23

23

12'/,
23
23

psmBtnaBMBHBnBMBmnai

Luftpost Huem » Aires —Santiago de Chile - Ovalle - Antofagasta-
Arlca dreimal wöchentlich . Die für diesen Fing ln Frage kom
tuenden Sendungen erhalten Beorderung mit den Verbindungen
unter Nr . 2 and müssen dl « Bezeichnung „ Mit Luftpost ab Buenos

Aires “ tragen Zeitgewinn bis zn 4 Tagen.

a. Kanada
Gewöhnliche und etiigeschilohcni ' nii -hteihge Drucksachen and Wa¬
renproben ohne Leitvermerk werden den Postämtern Bremen 5 and
Hamburg 1 zur Weitersendung mit den von diesen Häfen ahgehenden

Schiffen zugeführt.

Abfahrt Ueberfahrtsdauer Postschluß
Dampfer

von am bis Tage am |
um

Uhr

t ) Europa Bremerhaven 8 . 9. New York t> 3 . y. 6
derselbe Cherbourg 4. desgleichen 6 3. 12V

*)Empr Brltaln desgleichen i . Quebec' 5 5. 23
derselbe desgleichen 7. desgleicher 5 Ö. 12' /»

tl Bremen Bremerhaven 10. Newyork ß i0. ü
derselbe Cherbourg ii. desgleichen 5 IO. 12' ,>

Washington Hamburg 11. desgleichen 8 10. 12' /,
derselbe Le Havre l *i. desgleichen / 11. 12' /,

tVEmpr .Austrai Cherboutg 14. Quebec ö ’2. 23
derselbe desgleichen 14. desgleichen 6 18. U ' >

t ) Normandie Le Havre 1 . New York 6 Iß. 23
derselbe desgleichen 1 «, desgleichen 5 17. 12' /,

t )Empr Brltal* Cherhoure Quebeck 5 19, 23
derselbe desgleichen 21. desgleichen 6 TO. 12' /-.

Malestic desgleichen 25. New York 6 23, 23
derselbe desgleichen 25. desgleichen ö 24. 12' /,

’lDueh .Rtchmonr Qreenock ya. Quebec 6 20. 16
t ) Bremen Bremerhaven 27, New York ö 27. 5

derselbe Cherhoure 2-̂ . desgleichen 5 21. 18' /-
t ) Normandie Le Havr 2 . 10. desgleichen 5 30. 23

derselbe desgleichen 2. desgleichen o 1 . 10. 12' /.
t *)Empr .Brltaln Cherboure 6. Quebeck 6 3. 23

derselbe desgleichen 6. desgleichen 5 4. 12' /,
t ) Europa Bremerhaven 8. New York Ö H, o”

derselbe Cherbourg 9. desgleichen 5 8. 12' /,

Drucksachenbeförderung mit folgenden Dampfern:

Europa
Deutschland
Columbus

Stuttgart
Berlin

Cuxhaven 32 . 9. New York 8 12. 9,
Bremerhaven 20. desgleichen 6 20.
desgleichen 24. desgleichen 8 24.

Ant V arl &ngei l ancb mit:

Bremerhaven 6 . 9. New York lO 6 . 9.
1 desgleichen 19. desgleichen 10 19.

• ) Geschäftsbriefe and Karten erhalten Weiterbeförderung mit
Flugzeug voo Etimouski nach Montreal , Ottova and Toronto.

Für Sendungen mH ermäßigtem  Zolltarif (Mitteltarif)
I - I - I - I - I - | -

t ) Ancb für aichteilige Drucksachen and Warenproben ohne
Leitvermerk.
Weiterleitung der Post von Nt vyork mit der Eisenbahn nach Mon¬

treal - 10 Stunden.

6. Nach Kuba and Mexiko

wie nach den Vereinig ' " Staaten von Amerika . Ferner auf
Verlangen des Absenders.

Orinoco | Hamburg | 2, . 9 . | Veracruz | — | 24 . 9 . | 16

7. Nach Costarlca

wie nach Vereinigten Staaten anter Nr . 1 a . Columbien unter Nr . 13.

8. Nach Panama und Ekuador

mit den Verbindungen über Newyork Weiterleitnng nach Oristobal
mehrmals wöchentlich in 6 bis 7 Tagen . mH nächster Gelegenheit

nach Gnayaquil in etwa 4 Tagen.

Anf Verlangen de - Absenders auch mit folgenden Gelegenheiten!
4
4
4
4

Guayaquil — 7 . 9.
desgleicher — 18.
desgleichen — 2ß.
desgleichen — 6 . 10.

Deutsch .Dampfer I Bremen I 7 . 9.
derselbe I desgleichen 16.
derselbe | desgleichen 26.
derselbe I desgleichen I 5 . 10.

9. Nach Peru

wie naoh Costa ßica unter 7 bis Newyork . Weiterbeförderung von
Newyork nach Callao am 7., 14., 21 ., 28 . Sept ., 5. und 12. Ofct . in 12 bis
14 Tagen.

Auf Verlangen des Absenders auch mit den am 7. , 16 ., 26 . Sept . ,
5. Okt.  von Bremen abg -ehenden deutschen Dampfern naoh Callao.

10. Nach Venezuela (ohne Uiudad Bolivar , siehe nnter 11)
Europa Bremerhaven 3 . 9. New York Ö 8 . 9.

derselbe Cherbcurp 4. desgleichen 5 3.
Crynssen Amsterdam 6. La Guairs’ l« 4 . '

derselbe Dover /. desgleichen 18 6 . ’
De la Salle Bordeaux 10. desgleichen 10 7.
Bremen . Bremerhaven 10. New York 6 10.

derselbe Cherbourg 11. desgleichen 6 10.
Cordillera Hamburg 14. La Guaira lö 14.

derselbe Boulogne 1^ . desgleichen 12 lö.
derselbe Santander 20. desgleichen 10 17.

Colombia Amsterdam 20. desgleichen 14 38.
derselbe Dover 21. desgleichen 13 19.

Ingrid Horn Hamburg 21. desgleichen 20 2i.
Majestlc Cberbom. 25. New York 6 23.

derselbe desgleichen 26. desgleichen Ö 24.
Bremen Bremerhaven 27. desgleichen Ö 27.

derselbe Cherbourg 28. desgleichen 5 27.
Normandie Le Havre 2 . 10. desgleichen 6 30.

derselbe desgleichen 2. desgleichen 5 1. 10.
Venezuela Amsterdam 4. La Guaira 1« 2

derselbe Dover 5. desgleichen 33 3
Flandre Bordeaux 10. desgleichen 16 7*

Orange Nassau I Amsterdam 20 . 9 . Carupano *) 21

5
12'/,
23
16 >
23
6

12'/«
4

23
12'/,
23
16
4

23
12'/,
6

12'/,
23
12‘„
23
16
23

19 . 9 . 112' /,

3. Naoh Bolivien:
Hit den Verbindungen unter 1 naoh Buenos Aires ; von da weit«

mit der Eisenbahn jeden Mittwoch nnd Sonnabend nach La Pas
in 4 Tagen.

Anf Verlangen des Abs . auoh über Newyork znr Weiterleitnng
naoh Mollendo oder Arica am 7., 14., 21 . 28. Sept ., 5 ., 12. , Okt . in
14—16 Tagen , von Mollendo oder Arica mit der Eisenbahn nach La
Pass in 2 Tagen oder mit den am 7., 16 ., 26 . Sept ., 5. Okt . von Bremen
abgehenden deutschen Dampfern naoh Arica nnd Mollendo.

i . Chile

Gewöhnliche nnd eingeschriebene nlehteilige Drucksachen , Waren¬
proben and Geschäftspapiere ohne Leitvermerk werden den Post¬
ämtern Bremen 9 and Hamburg 1 znr Weitersendnng mit den von

diesen Häfen abgehenden Schiffen angeführt.
a ) Nord -Chile (Antofagaata . Arica , Iqnlqne , Taltal , ToeoplUa ) mit

den Vorblndmigan naoh Newyork (slebo nnter 1) weiter naoh
'Antofagaata ln 18 bla 20 Tagen.

b) das übrige Chile ohne Pnnta Arenaa mit den Vrablndnngen nach
Buenos Aires (stehe nnter 2) , von da mit der Andenbahn jeden
Dienstag und Donnerstag naoh Santiago nnd Valparaiso ln etwa
I Tagen.

'Anubis

e) Hagellanes (Pnnta Arenaa)

! Bremen I 21 . 9 . I Magallane , I 30 I 21. 6. 18

Sendungen nach Magallanes erhalten anßerdem vom 1. bis 10. nnd
ZI . bds 30. Sept . Beförderung mit den Verbindungen unter Nr . 2
(Buenos Aires ) .

Lnftposten nach Südamerika
(Argentinien , Brasilien , Nordbrasilien , Bolivien *) , Chile *) , Para¬
guay , Uruguay , Eouador *) , Guyana *) , Kolumbien *) Venezuela *) ,
Trinidad *) , Niederländ .-Antlllen *) ,

a ) Dentscber Luftpostdienst . — Mit Flngzeng am 4., 11., 18 ., 23 . Sept .,
3 . Okt . . Mit Luftschiff am 9., 23. September . Leitvermerk : „ Mit
deutscher Luftnost “ . — Sohlnßzeit beim Postamt 5 am Abflugtage
um 18 Uhr znxu Zuge FD 211 über Hamburg nach Berlin.

b ) Französiert ) ,. * Lnftpoetdienst. (Argentinien . Bra¬
silien . Chile . Paraguay . Peru . Uruguay Bolivien .*) Peru .*) Nord-
hrasllien *) nnd Nordehile *) . Leitvermerk : „ Air France Amdrlqne
du Sud “ . Ah Paris jeden Sonntag . Ab Marseille jeden Sonntag 4.30.
Sohlnßzeit heim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) Freitags am 23 Uhr zun)
Zuge 145 Bremen —Hannover.

• ) Lnftpostverblndnng auch ab New lork.

* Ansammlungen bei den Leitstellen vom 11. bis 19. Sept . Anf
Verlangen des Absenders auch mit den Gelegenheiten unter 1.

IL Nach Trinidad sowie CIndad Bnllvar ( Venezuela ) mit Durchgang
CrynBen

derselbe
de le Salle
Cordlllera

derselbe
derselbe

Columbia
derselbe

Ingrid Horn
Colomble
Venezuela

derselbe
Heinz Horn
Flandre

Amsterdam
Dover
Bordeaux
Hamburg
Boulogne
Santander
Amsterdam
Dover
Hamburg
Le Havre
Amsterdam
Dover
Hambarg
Bordeaux

6 . 9
7.

10.
i4.
18.
20 .
20 .
21 .
21.
26.

4 . 10.
6.
5.

10.

Trinidad 15 4 . 9. 23
desgleichen 14 5. lö
desgleichen 14 7. 23
desgleichen 16 14. 4
desgleichen 11 lö. 23
desgleichen 9 17. 121/,
desgleichen -3 18. 23
desgleichen 12 19. 16
desgleichen 18 21. 4
desgleichen 13 22. 23
desgleichen 15 2 . 10. 23
desgleichen 14 8. 16
desgleichen l8 6. 4
desgleichen 14 7. 23

,4 Nach Afrika

a ) Aegypten Nuhlen . ägyptischer Sudan

12, Nach Britisch * and Nlederländlsch -Gnayana
'Sendungen für Französlseh -Gnayana sind über Frankreich zn leiten)
CrynBen

derselbe
de le Salle
Cordlllera

derselbe
derselbe

Oranje Nassau
Colomble
Venezuela

derselbe
Flandre

Amsterdam
Dover
Bordeaux
Hamburg
Boulogne
Santander
Amsterdam
Le Havre
Amsterdam
Dover
Bordeaux

6 . 9.
7.

10.
14.
18.
20.
20.
25.

4 . 10.
6.

10.

Trinidad
desgleichen

Param .Georgst.
Trinidad
desgleichen
desgleichen

Param .Georgst.
Trinidad
desgleichen
desgleichen
Paramaribo

15 4 . 9.
12 6.

18 17 V.
15 14.
U lö.
9 17.

16 17 19.
18 22.
15 2 . 10.
12 3.
18 7,

23
16
23

4
23
12i/«
12‘/>
23
23
16
23

*) Nur Britieeh -Guayana.
**) Nor nach Nlederländlsch -Gnayana.

Anf Verlangen des Absenders aueb mit den Verbindungen unter L
U . Kolumbien

Ohne 9 » ,, . Mnrta
Europa

derselbe
Albert Ballln

derselbe
Bremen

derselbe
Deutschland

derselbe.
Normandie

derselbe
Europa

derselbe
Majestlc

derselbe
Bremen

derselbe
Normandie

derselbe
Albert Ballln

derselbe
Europa

derselbe

Cordlllera

Bremerbaven
Cherbourg
Coxbave-
Cherbourg
Bremerbaven
Cherbourg
Cuxhaven
Cherbourg
Le Havre
desgleichen
Bremerhaven
Cherbourg
desgleichen
desgleichen
Bremerhaven
Cherbourg
Le Havre
desgleichen
Bremerhaven
Cherbourg

Bremerhaven
Cherbourg

8 . 9.
4 . .
6.
6.

L0.
11.
12.
18.
18.
18.
20.
21.
25.
25.
27.
28.
2. 10.
2.
3.
4.
8.
9.

New York
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen

I

Auf Verlangen des Absenders mit:

Hamburg I 14 . 9 . [Puerto Columbia I

6
5
8
7
6
5
8
7
5
5
6
5
6
6
6
5
5
5
8
7
6
6

20

3 . 9.
3.
E.
5.

10.
10.
12.
12.
16.
17.
20.
20.
23.
24.
27.
27.
80.

1 . 10.
3.
8.
8.
8,

5
12‘/>
4

127«
5

12 ‘/
4

127,
23
127«
5

127«
23
127,
5

127.
23
127,
9

127«
5

127«

13 . 9 . 116

m , Sant -, Marta über Großbritannien«
Weiterbeförderung nach Newy rk . von da weiter zn Schiff laden

Sonna ' -opd in 11 Tagen

Dampfer
A b t a h rt

von | am

Ueberfahrtsdauer

bis | Tage

Postschluß
1 um
lUhr

Türk Dampfet Brindisi •1.
8.

Alexandriep 2 1. 9. 23

Esperla Neapel desgleichen 2 5.
23
21»
23
23

Calitea Brindisi 9. desgleichen 3

Feg Carol Piräus 1 desgleichen
Türk Damptei desgleichen 1 desgleichen 2

12.Ausonla Brindisi 16. desgleichen 2

Amerlk -Damptet Neapel ln. desgleichen 8 14.
15. 25

23
2-
2J
23
23
2b
20
23
2t
23
2t)

Türk . Damptei Piräus 19, desgleichen 2

Esperla Neapel 'li. desgleichen 2
Calitea Brindisi 23. desgleichen 8 29«

Reg . Carol Piräus 24. desgleichen 2 21.

Türk Dampfer desgleichen 28. desgleichen 2
21.Victoria Neapel 2t. Port Salo 2

Ausonia Brindisi 29. Alexandrien 2 26.

Amerik,Dampfe: Neapel Bl). desgleichen 3
Türk Oamplei Piräus 3 , 10; desgleichen 2

Esperla Neapel Ö. desgleichen 2
3 4.Calitea Brindisi 7. desgleichen

Reg . Carol Piräus H. desgleichen
desgleichen

2

b ) Liberia
Apapa
Tanganjika

derselbe
Appam
Wadai
Accra
Amstelkerk
Njassa

Liverpool
Hamburg
Southampton
Liverpool
Boulogne
Liverpool
Bordeaux
Hamburg

4 . 9.
0.

15.
18.
20.
2, 10.
t.
7.

Freetown • )
desgleichen
desgleichen
Monrovia
desgleichen

Freetown • )
Monrovia
Freetown *)

10
lti
11
1,
13
10
11
16

2 . 8 ,

UL
16.
19,
30.
1. 10.
6.

Von Freetown mit nächster Gelegenheit nach Liberia.
Anf Verlangen des Absenders auch mit folgenden Gelegenheiten!

Wadai
Amstelkerk

Apapa

Tanganjika

derselbe

Appam

Wadai

Amstelkerk

Njassa

*) Canada
•) Banfora
t ) Hoggar

I Hamburg | I . . . I Monrovia
I desgleichen | 2 . i desgleichen
c ) Sierra Leone , Goldküste und Nigeria

Liverpool

Hamburg

Southampton

Liverpool

Boulogne

Liverpool

Bordeaux

Hamburg

15. 9.
l 37.

Marseille
desgleichen
desgleichen

4 . 9. Frserown lll 13 l
4 15 1

2 . 9.

10. Freetown,Tabu,
Akkra . Lagos

1 SO 1
21 23 }

9.

15. desgleichen
ll 15 \
16 lö J 18.

18. desgleichen
10 13 1
14 15 I 16.

20. desgleichen
12 16 1
18 19 1 18.

2 . 10. desgleichen
10 13 1
14 (6 I 30.

i. desgleichen
ll 14 1
16 18 ( 1 . 10,

7. desgleichen
16 20 \
21 23 j 6,

3 . 9. Akkra 16 1. 9.
24. Freetown , Akkra U 15 22.

8 . 10. Akkra 16 10.

II«
.6

23

Kl

23

23

127,

23

23

16

127«
127«
127:

Nur naoh Akkra.

Anf Verlangen des Absenders ancb mit folgenden Gelegenheitent

16
lö

121/'
127»
23
137«
23
23
12l/>
127»
127.
23
23
127.
127-

Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden weniger günstigen
Gelegenheiten:

Wadai Hamburg 10.  9. Freetown,Takor
Akkra Lago-

16 29
22 23 16. 9,

Amstelkerk desgleichen 28. desgleichen — 27.

d ) Togo and Kamerun
Canada Marseille 3 . 9. Lome , Dual n 16 18 1 . 9.
Panther Hamburg 2. Tiko 16 1.
Brazza Bordeaux 7. Lome . Duale 15 18 4.
Pionier Hamburg 12. Tlko 16 11.
Tanganjika Southampton 15. Duala 20 13.
Foucauld Bordeaux 18. Lome Duala 14 17 15.
Puma Hambuig 18. Tiko 16 li.
Banfora Marseille 24. Lome , Duala 16 18 22.
Pelikan Hamburg 28. Tiko 16 27,
Amerique Bordeaux 1 . L0. Lome . Duale 16 18 2 -i.
Amstelkerk desgleichen 4. desgleichen 17 22 1 . 10.
Kamerun Hamburg 4. Tiko 17 8.
Hoggar Marseille 8. Lome , Duala 16 18 6.

Tanganjika
Wadai
Amstelkerk

Hamburg 10. 9. Duala 25 9 . 9.
desgleichen 16. Viktoria , Duala 24 25 15.
desgleichen 28. Lome , Viktoria 23 27 28 27.

ei Portugiestsch -Gulnea ml ' den Blssagos - lnseln außer der
Verbindung über Frankreich

über Portngal . Weiterbeförderung mit den Verbindungen naoh
Dakar mehrmals im Monat , von dort weiter naeh Bissau und Bolama
etwa zweimal lm Monat . Anf Verlangen des Absenders auoh über
Lissabon , von da etwa 2 bis 3mal im Monat nach Bissau ln 8 Tagen,

nach Bolama ln 10 Tagen,
t ) Kanarische Inseln

Span hample,
derselbe
derselbe
derselbe
derselbe

Jagersiontein
Span Campte:

derselbe
derselbe
derselbe
derselbe
derselbe

Ubena
Span . Damptet

derselbe
derselbe

Cadiz
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
Southampton
Cadiz
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
Southampton
Cadiz
desgleichen
desgleichen

7 . 9.
9.

12.
14.
16.
16.
19.
21
23.
26.
26.
30.
28.
8. 10.
5.
7.

L.PalmasT - nent
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen

Tenerlte
L.PalmasTe ' e, ' i

desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
Las Palmas

L.PatmasTeneril
desgleichen
desgleichen

3 4
3 4
84
84
84

4
8
8
3
8 4
3 4
3 4

5
3 4
3 4
3 4

2 , 9.
4.
1.
fl.

11.
13.
14.
16.
16.
21.
23.
25.
26.
28.
80.
2 . 10.

Aut Verlangen des Absenders ancb mit folgenden Gelegenbelten:
Highl . Brigade Lissabon 4 . 9. L.PalmasTeneri, 2 1. 9. 12V,
Orotava Bremeo 7. desgleichen 10 12 7. 4
Tanganjika Hamburg 10. desgleichen 11 9. 16
Wadai desgleichen 16. desgleichen 10 11 16. 16
Highl . Patriot Lissabon 18. desgleichen 2 16. VH
Arncas Bremeo 21. desgleichen 10 12 21. 4

I

g ) Portngleslsch - Westafrika
1) Angola

1 - 1
Loblta

I — I — I—

Leopoldvllle
Thysville

Antwerpen 6. 9. Loblto 17 5 . 9.
desgleichen 27. desgleichen 17 26.

127«
121/:

Auf Verlangen des Absenders anoh mit folgender Gelegenheit:

Usambara | Hamburg | 10 . 9 . | Loande . Lobltol 9 ll | 9 . 9 . | 1S
Ansammlung vom 1. bis 5. und 18. bis 26. September zn obigen
Dampferabgängen.

Anf Verlangen dea Absenders über Portngal . Weiterbefürdernng
von Lissabon jeden Sonnabend nach Loanda . Loblto nnd Mossamedes.

8) Principe nnd St . Thomas
über Portugal . Weiterbeförderung von Lissabon am 7., 21 . Sept .,
5. Oktober naoh Principe an jedem Sonnabend naoh St . Thomas.

h ) Gambia
Ueber Großbritannien . Weiterbeförderung von Liverpool am

4. Sept ., 2. Okt . ln 8 Tagen , am 14. Sept . nach Bathurst in 11 Tagen.
1) Fernando Po

(außer der Verbindung über Spanien)
Wadai Boulogne 20 . 8 . sta . Isabe , 25 18 . 8 . 12' /,
Amstelkerk Hamburg 28 . desgleichen 30 27 . 16

derselbe Bordeaux 4 . 9 . desgleichen 24 L. 10 . 23

Ansammlungen zu obigen Dampferabgängen vom 16. bis 30 . Sept.
übrigen Zelt über Spanien znr Weiterleitung mit spanisohen

Schaffen von Cadiz naoh Fernando Po am 20. jeden Monats in etwa
16 . Tagen.

k ) Madeira , ehern . Deutsch -Südwestafrlka , Südafrikanische Union
and Portugiesisch Ostafrika

m ) Naeh Britisch Ostafrika , ehern . Deutscb -Ostafrlka nnd Zanzibar

Abfahrt  I Ueberfahrtsdauer | Postschluß

von _ | am [_ bis  I Tage i
Dampfer um

Uhr

Cathay Marseille u . 9. Aden 4 . y.
Mombasa. 17 \

Angers desgleichen 12. Zanzibar 18 \ 10.
Daressalam IM /

Carthage desgleichen 13. Aden 9 11.
Mombasa,Tanga, 18 19 T

Ussukuma Genua ü4. Zanzibai, 20 > 22.
Daressalam ‘2i /

Mombasa, 17 \
Porthos Marseille 26. Zanzibar 18 > 21.

Daressalam 12 J
Mooltan desgleichen 27. Aden 9 26.
Corlu desgleichen 4 . IO. desgleichen 9 10.

Mombasa, 17 )
St . Pierre desgleichen 10. Zanzibar 18 > 8.

Daressalam 18 /

20

a 13 4 . 9.
9 11 9.
9 13 11.
9 13 18.
9 13 24.
9 13 25.
9 13 ‘4. IQ.
9 13 9.

Von Aden mit nächster Gelegenheit weiter naoh Ostufrika
15. Nach Aden , Mesopotamien , Irak mit Bagdad , Bassora , Britisch-
Indien . Afghanistan Brlt . -Blruia (Tibet ) , Franz . Kolonien ln Vorder-
Indien . Portug . Kolonien In Vorderindien . Belutschlstan mit Guadur
Catbay Marseille 9 . Aden , Bombay
Conte Verde Brindisi 12. desgleichen
Carthage Marseille 18. desgleichen
Rawalpindi desgleichen 20 . desgleichen
Victoria Neapel 2i . desgleichen
Mooltan Marseille 27. desgleichen
Corlu desgleichen 4 . In . desgleichen
Strathnaver desgleichen 11. desgleichen _ ^

Nach Afghanistan : von Bombay über Peshavar naob Kabul etwa
7 Tage.

Außerdem können gew und elngesehr . Brlefsenduug Jeder Art
nach Mesopotamien und Keriunmlschah , Hamadan und Mahommerah
in Südwestpersiea mit der von Haifa über Damaskus nach Bagdad
verkehrenden Kraftoost befördert werden.

Leitung über Bp . Münohen -Kufstein Z 69, die Briefposten für
Bagdad zur Weiterleitung mit genannter Verbindung absendet
Beförderungsdaner München - Bagdad etwa 8 Tage . Die Sendungen
müssenden auffallenden ^ Vermerk : ^ .. Kraftpost Damaskus —Bagdad

dem
auf denen der Absender nioht angegeben Ist , sind über Bombay .. ..
leiten . Außerd . auf Verlangen Beförderung Luftpost London - Karachi.

16. Nach Ceylon
23
23
20
23
23
23
23
20
23

17 a . Nach 81ngapore (Stralta Settlements ) , Britlsch -Nord -Borneo,
Brunei , Sarawak (Britlsob . Sol tzgebiet ) , Labuan , Franz .-lndoehlna

Chr . Huygens
Conte Verde
Slamat
Carthage
Rawalpindi
Oldenbarnevelt Genua 27 . desgleichen 18 25 . 28
Derapo Marseille 4 . 10 . desgleichen 18 2.  10,20
Corlu desgleichen 4 , desgleichen 21 2 , 23
Conte Rosso Brindisi 12 . desgleichen 17 9. 23
Postsendungen naoh Tonkin (Franz .-Indooäina ) können auf Ver¬

langen auch über Sibirien —Hongkong befördert werden,
b ) Philippinen über Sibirien (wie nnter 20. China ),

Anf Verlangen des Absenders auch über Suez nnd über die Ver¬
einigteri Staaten von Amerika (Nr . lj,

c) Penang , Malakka (Stralts Settlements ) , Malaylsehe Staaten
(Negrl , Scmbllan , Pahang , Perak , Selangor , Johore . Kedak , Kelantan,

Perlls Trengganu ) and Slam
Cathay Marseille 6 . 9 . penang 20 4 . 9 . 23
Carthage desgleichen 13 . Bombay 13 11 . 23
Rawalpindi desgleichen 20 . Penang 20 18. 23
Mooltan desgleichen 27 . Bombay 13 25 . 23
Corlu desgleichen 4 . 10 . Penang 20 2 . lO. 23
Strathnaver desgleichen 11 . Bombay 18 9 . 23

Otranto Toulon ü . 9. Colombo 16 3 , 9.
derselbe Neapel H. desgleichen 13 6.

Slamat Marseille 13. desgleichen 13 U.
Carthage desgleichen 13. desgleichen 16 11.
Orsova Toulon äO. desgleichen 16 17.

derselbe Neapel 22, desgleichen 13 19.
Mooltan Marseille 27. desgleichen 16 26.
Dempo desgleichen 4 . 10. desgleichen 18 2 . 10.
Orion Neapel 6. desgleichen 13 8.

Genua fl. 9. Singapore 18 4 . 9,
Brindisi 12. desgleichen 17 9.
Marseille 18. desgleichen 18 11.
desgleichen 18. Bombay 13 11.
desgleichen 20. Singapore 21 18.
Genua 27. desgleichen 18 26.
Marseille 4 . 10. desgleichen 18 2.  10.
desgleichen 4. desgleichen 21 2.
Brindisi 12. desgleichen 17 9.

Chr . Huygens
Slamat
Charthage
Foelau Bras
Oldenbarnevelt
Dempo
Corlu
Rota Gede

Gerusalemme
Esperla
Calttea
Galllea
Ausonla
Dada
Gerusalemme
Esperla
Calitea
Galllea
Victoria
Ausonla
Dacla
Ge- usalemme
Esperla
Calitea

Marseille 6 . 9. Penang 20 4 . 9.
desgleichen 13. Bombay 13 11.
desgleichen 20. Penang 20 18.
desgleichen 27. Bombay 13 26.
desgleichen 4 . 10. Penang 20 2 . lO.
desgleichen ll. Bombay 18 9.

18. Nach Nloderländlech - Indlen
Genua 6 . 9. Sahang , Sing

pore . Bata
16 181

20 ( 4 . 9,
Marseille 13. desgleichen 16 18 20 11.
desgleichen 13. Bombay 13 11.

Neapel 20, Sahang . singa-
pore , Batavl:

18 21 1
28 f 18.

Genuu 27. desgleichen 16 18 20 25.
Marseille 4 . 10. desgleichen 16 18 20 2 . 10.
desgleichen 4 . ' Penang 20 2,
Neapel 11. Sahang . singa¬

pore , Batavia
18 21 1

28 / 9,

19. Nach Palästina , Ostjordanland
Brindisi 6 . 9. Jaffa 4 2 . 9.
Neapel 8. Alexandrien 2 6.
Brindisi 9. desgleichen 3 6.
desgleichen 12. Jaffa 4 9.
desgleichen 15. Alexandrien 2 12.
Piräus 17. Haifa 2 18,
Brindisi 19. Jaffa 4 16.
Neapel % 2i. Alexandrien 2 19.
Brindisi 23. desgleichen 3 20.
desgleichen 26. Jaffa 4 23.
Neapel 27. Fort Said 2 24.
Brindisi 29. Alexandrien 2 26.
Piräus 1. 10. Haila 2 27.
Brindisi 3. Jatta 4 1 . 10.
Neapel 6. Alexandrien 2 3.
Brindisi 7. desgleichen 3 4.

SO. China elr bl Hongkong und Maeao
a ) naeh Tibet : wie naeh Brltlscb -Birma s . nnter Nr . 15,
b) ?T ach .„ der Provlnz  Vünnan : wie naeh Franz .-Indoohina «. unter

Nr , 17.
8 ?f ?L dein  OM « sowie naeb Hongkong and Maoao über
Sibirien . Sohluß nm 16 Uhr.

Anf Verlangen des Absenders anoh über Suez mit folgenden
Gelegenheiten:

Cathay
Conte Verde
Rawalpindi
Oldenbarnevelt
Corfu
Conte Rosso

Marseille 6 . 9. Hongkong 26 ) 4 . 9.
Schanghai 80 f 9.Brindisi 12. desgleichen 21 23

Marseille 20. desgleichen 26 30 18.
Genua 27. Singapore 18 26.
Marseille 4 . 10. Hongkong

Schanghai
26 1
30 / 2. 10.

Brindisi 12. desgleichen 21 23 9.

) Nur naob Hongkong d Südchina.
Anf Verlangen anoh m ; den Verbindungen unter Nr . 1,

2L Nach Japan
auoh Formosa . Korea (Chosen ), Ja - an , Sachalin,

anf dem Landwege über Sibirien . Sohlaß am 10 Uhr.
. . _ , Befördernngsdaaer etwa 14 bis 17 Tage.

Anf Verlangen des Absenders anoh über Amerika (siehe Nr . 1 nnd il
oder über Snez (siehe Nr . 20)

22. Nach Australien
Fremantle *)Otranto

Apapa
Arundel C
Madrid

derselbe
Kendworth C.
Cap Norte

derselbe
Appam
Dulllo
Windsor C
Warwlck Castle
Ubena

derselbe
Accra
Balmoral c
Carnavon C

Ussukuma

Liverpool
Soutbampton
Hamborg
Lissabon
Southampton
Bremerhaven
Lissabon
Liverpool
Marseille
Southampton
desgleichen
Hamburg
Southampton
Liverpool
Southampton
desgleichen

Genna

4 . 9.
6.
6 .

12 .
18.
14.
19.
18.
18.
20 .
27.
26,
28.
2. 10.
4.

11 .

Madeira 4 2 . 9. 23
Madeira , KapsL 4 17 4. 23
Madeira 8 ö. 12»/,
desgleichen 2 9. 12V»

Madeira , Kapst. 4 17 11. 23
Madeira 7 14. 8
desgleichen 2 16. 12' /,
desgleichen 6 16. 23
Kapstadt 16 16. 20
Madelra .Kapst 417 18. 23
desgleichen 4 17 26. 23
Walftschhal 16 25. 16
desgleichen 14 26. 23
Madeira 4 80. 23
Madeira,KapsL 417 2 . 10. 23
desgleichen 4 17 9. 23

24. 9. Parta , Amelia
Mosambik

20 21 I S2. 9 . 123

Auf Verlangen des Absender » mit folgenden Gelegenheiten«
Ubena Hamborg 26. 9. Kapstadt 19 25 . 9. 16

0 Anßerdem naeb Weatafrlka . nt Verlangen des Absender . «

) Tanganjika I Hamburg | 10. 8 , | Por t Bouet I 9 9 . 9 . litt
Elfenhelnkflste |

*) Tanganjika Hamburg 10. 8 . I Cotouo I
IfDahomeyTHgez ) !

~ | — Conakry I
1 11 (Franz Guinea ) !

Nur gewöhnllobe Sendungen.

9 . 9. 16

derselbe
Charthage
Orsova

derselbe
Mooltan
Orion

derselbe
Strathnaver

Tottlon

Neapel
Marseille
Toulon
Neapel
Marseille
Toulon
Neapel
Marseille

9.
8.

13.
20 .
22 .
27.
4 . 10.
6.

. 11 ,
, ' tBriefpostan — ansgen . Drucksachen — von Fremantle weiter mit
der Eisenbahn naoh Adelaide in 3 Tagen , Melbourne in 4 Tagen,
Sydney ln 5 Tagen . Brisbane in 6 Tagen.

23. Naeh Neuseeland

Adelaide
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen

26 1
29 1 8 . 9.

23 27 5.
26 29 11.
26 29 17.
23 27 19.
25 29 25.
25 29 1 . 10.
23 27 3.
26 29 9.

Europa
Normandie
Deutschland

Bremen

Dtranto
derselbe

Orsova
derselbe

Orion
derselbe

Cherbourg
desgleichen
Le Havre

Cherbourg

Toulon
Neapel

Toulon
Neapel
Toulon
Neapel

4 . 9.
18.
2. 10

28 . 9.

6. 9.
8.

20.
22 .
4 . 10.
6 .

Newyork
weiter mit der
Eisenbahn n.
San Francisco
ln 4 Tagen u
v. h . zu Schiff
am 17. 9 , 15. 10
nachAuckland In
17 Tagen und.
am25 .aeptemb

n. Wellington
ln 19 Tagen.

New York
weiter mit det
Eisenbahn a
Vancouver in
t Tagen tu v.

hier zn Schill
am 9. Oktooer
nach Auckland
In 19 Tagen.
Adelaide
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen

29
27
29
27
29
27

2. 9.
11.
30.

2b. 9.

3 . 9.
5.

17.
19.
1. 10
3.

Adelaide
weiter mit der
Elseabahn n.
Sidnev . 2 Tg.
und dann zu
Schiff n. Neu-
seelrnd w5-
c: milch eln-

mal In 4 Tag.
Die Postschlüsse gelten ffir gewöhnliche und Einsehrelbbrief-senunngen.

^ bsender -n . 7 ird  möglichst frühzeitige Auflieferung der Briet
®m P7oblen . damit die Sendungen anch bei Unregelmäßig

„ « o wange der Eisenbahozüge den beabsichtigten Dampfer
ansohlnß noch erreichen.

Weitere Postschlüsse nna alle Angaben über den LnftpostverkeD:
aaah dei y Ansland enthält die Postliste , die durch die Postanstslter

nr  r rals ® vo 2, I M  ? M fHr d as Vierteljahr zn beziehen Ist
Bremen.  September 1935.

Die Schlnßzeltengelten nnr für das Postamt 6. Die Briofsendnngen müssen dort zn den vorstehend ,, pt6n
Schalterhalle für Nord-. Mittel- und Südamerika.) Bel anderen Postämtern oder durch die Briefkästen müssen die Rriefsendnnü ^ ^®eson,,erer  Anslandsbriefkasten in der

tritt der Schneiten naeh dem Postamt 5 gelangen. ^ * * *  ^
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